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Vorw o r t. 



[lie Vorarbeiten zur /weiten An^giibe meiner Xapi ilfim- 
Lliographie brachten mir aufs Neue ein Thema nahe, von 
dem ich, als ich mein Buch schrieb, bedauern musste, dass 
es in di'i- historisch! 'ii l.itteratur noch kein;' abscbbclier.de 
Erörterung y stunden haue, d. i. die politische ( ieschiehle 
des Krieges von 1814. In dem Process der Abwandlung 
der beiden großen Systeme: der universalen Ausdehnung 
einer Vonnacht, die auf dem Boden der Revolution er- 
wuchs, und der nationalen Einschränkung der Staaten 
auf dem Grundsätze des Gleichgewichts der Kräfte, brachte 
der Feldzug in Frankreich die letzte entscheidende Krisis, 
und es begreift sich, dass gerade seine politische Seite den 
Gegenstand ernster Studien gebildet hat. Ehedem, als 
die nationale E'ruge Österreich und Pn-uben nech in hart- 
nackiyein Zwist auseinanderhielt, ist dieser Abschnitt der 
Geschichte der Befreiungskriege weder von der einen 
noch von der andern Seile völlig unbefangen dargestellt 
worden. Das lag in der Natur der damaligen Verhalt nisse. 
Seitdem diese sieb im Sinne eines erfreulichen Einver- 
nehmens der beiden Mächte geändert haben, sind in 
Deutschland wiederholt Versuche gemacht worden, diese 
Epoche auf das Niveau ruhiger wissenschaftlicher Be- 
ir;.'-h:im!_( 1 ni|itir?uhel ien und die Spuren /u vi-rwiselr-n. 
die jener erbitterte Streit zurückgelassen hatte. Raüleu, 
Delbrück, Onckcn, von den Jüngeren Roloff, Trapp u. A. 
ballen sieh :u rüht::l" her \\'e;,e (l.iniei iie:nülit. Aber sie 
haben doch nur — und wollten wohl auch nicht mehr — 
Fragmente historischer Betrachtung dargeboten, scharf- 
sinnige Untersuchungen an der Hand des bereits ver- 
dient lichten (J li ellemuaierials, (.der seh ät /.bare, jedoch ver- 
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einzeltc Beiträge aus den Archiven. Manche Frage blieb 
ungelöst, maiulies Dunkel auatuV "'klart, und konnte 
und durfte der Versuchung nicht widerstehen, mich über 
jene Darstellungen hinauszuwagen, um, wenn möglich, an 
ilcr lland r.ciit:-;i Steile-, liier u : i ■: 1 dort sicherere Resultate 

Sollte mir das, wenn auch nur in bescheidenem Maße, 
gelungen und ich im Stande gewesen sein, in einzelnen 
Punkten die wissen scliaftlii.-he »kenntnis dieser Zeit um 
einen Schritt weiter zu führen, dann weiß ich auch, dass 
ich diesen Erfolg vor allem der reichlichen und überaus 
gütigen Unterstützung zu danken habe, die ich überall 
fand, wo ich mit der Bitte um historisches Material an- 
klopfte. Das Wiener Staatsarchiv beherbergt in der 
Corrcspondenz Metternichs mit dem stellvertretenden 
S:aa-.sr;L'.h Ilmle'is:, in dem Briefwechsel des Ministers 
mit Graf Philipp Stadion und den fremden Diplomaten, 
in den of!'.ciel[eu I 'apior; n and de;:; 'l'a^ebaeh des I.oüTi- 
Liuiisrallies Floret über die Vorgänge in Chätilkm zum 
Tlieile noeh 11 e,j.;eho!-iC'ie Schatze, und ich weil! es dem 
Vorstande dieser reichen Sammlung, Herrn Hofrath Dr. 
Winter und den Herren Beamten, insbesondere Herrn 
Archivar Dr. Schiitter, nicht genug zu danken, dass sie 
meine Arbeit mit der größten Bereitwilligkeit und ohne 
jede Einschränkung gefördert haben. Das gleiche liebens- 
würdige Entgegenkommen fand ich im Wiener Kriegs- 
archive, wo mich Se. Exc. Herr Feldmarschallieutenaut 
Baron Wetzer durch seine große Liberalität, Herr Haupt- 
mann I 'allaa durch seine unentn.alkeVe He reit will igksdt , 
ausgesprochenen Wünschen sofort zu genügen, zu treuer 
Erkenntlichkeit verpflichtet haben. 

Dass ich mich jedoch nicht allein auf die Wiener 
Archivalten .stützen dürfe, war mir bald klar geworden, 
doch habe ich mich auf die preußischen Quellen beschränken 
;:u k'.aiie-: irendaubt. iJie tran/iisi. sehen Doeuniente sind 
theils längst bekannt, theils in Houssaye's vortrefflichem 



Buche über das Jahr 1814 verwertet. Die engli sehen hat, 
soweit sie nicht in den Papieren Cristlereaghs und Welling- 
tons ilire Veröffentlichung gefunden haben, Onckeu in 
seinen Abhandlungen niitgethcitr.. Auch von den russischen 
ist Manches in Martens großem Sammelwerke über die 
Verträge Russlands und im Sbornik der historischen 
Gesellschaft zuganglich gemacht worden. In Berlin wurden 
mir, abgesehen von dem leider noch immer nicht ver- 
öffentlichten Tagebuche Hardenbergs, die reichhaltigen 
Acten des sogenannten Albrecht'schcn Nachlasses von 
dem Herrn General director Geh. Oberregierungsrath Dr. 
Koser in giltigster Weise iur Verfügung gestellt, ja noch 
mehr, sie wurden mir, damit ich sie mit Muße eingehend 
benützen könne, auf das Slaaisurchiv [uich Wien geliehen. 
Das ist ein Entgegenkommen so weitgehender und 
liebenswürdiger Art, dass ich in Verlegenheit bin, für 
meinen Dank den zureichenden Ausdruck zu finden. Er 
gebührt auch den Herren Beamten des kön. geheimen 
Archivs und vor allem Herrn geheimen Archivar Dr. Baillou. 

mentc ersehloss. sondern mich außerdem durch die Mit- 
theilung eigener wertvoller Abschriften aus dem Heters- 
biirgor Archiv lief verpMirSü'-tv. Ander den Bi rliner 
Acten wurden mir auch die Münster'schen Papiere aus 
Hannover nach Wien gesendet. 

Von I'rivat Sammlungen standeil mir, von Sr. Exc. 
Mi Tri 1 * 1 r.ifeii I . mcki i;-i ,1 e-ki ;;iUigsl zur I '.i-nüi z.u hl; nl n-r- 
lassen, die Briefe Graf Stadions an seine Gemalin zu 
Gebote, die, wenn sie auch die Politik nur selten berühren, 
dennoch durch den einen oder andern Wink, den sie er- 
tlicilen, wertvoll sind. Auch Sr. Evcelleni meinen er- 
gebenen Dank. 

Manches freilich, das ich noch gerne zu Rathe 

vielleicht auch gar nicht mehr vorhanden. Wenn z. B. 
Vitrolles in seinen Memoiren (I 136] erzählt, der üster- 
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dtung der fürstl. Mo 



oßen Hauptquartier befand und seine Notizen 
rtraute?>) 

rird den Stoff, den ich liier bearbeitet habe, 



glaubte dieselben dadurch fi.u'dcrn zu soison. das 1 ; ich ai;s 
der Fülle der Documente, deren ich mich bedienen durfte, 
eine Auswahl der wichtigsten im Druck mittheilte. Mit 

das Iku-h eine,) imverlialtin-miidig- bn-itmi Anhang und 
durch ihn einen größeren Umfang ^wunm-n hat I ihm 
zu geben ursprünglich meine Meinung war. 
Grundlsee, im September iSoi). 

Der Verfasser. 



') «Humboldt ist ciB rej;i-tniäBigiT Cnrns|>iini1riil vmi Mi.vmjeni; vet- 
mulhlkli tiägl Uiiii Jica ni,hl wenig ein., Slsr.ljratli Tltidelisl au Metternich, 
*S. Mär; 1B14. (Wimer Staals- Archiv.) 

>) -1 Ivin laii!;.^ J.ir.inn] vi.it 2.1 Seiti-n klein paa-lirielmn, welches Gemi 
M.n ir.ail.r.livi,; , ih.,l-„-n li;il tun! weblf. Iiis «um 7. Miijz rtiflil.. Derselbe 



Diaitized ö/ Google 



Inhalt. 



, Flulümh and Mgg 



iL..:- K:i I J i ■ . Ii ir :'.'.-]:■'-. Ii-. Aull..::. V,:i::.a v.,.,i ]. 

D-.c r. Um. Intens:- j ci.-Li -. A!^... .J- r i. un<i ,1k- !\Jcu. 

Der Kric K und Russlnnds OUrEWtiaht 0« Friede mil Nanolc™ 

nähert, i. E . Krieg «m l'ri'.d.n. Ein neuer Feldiugsplan. Die 
Sdiwcbxr Fuge. AleMndtr für die Sebweiioi »enmübSt. Die 

Utr Fi.ll BeriiMli.In:. <iiT:Jit .ij-.u: '/.«■■ Lljur-.flL-s. il. I t-Iti-.l: „Mil 

Sachsen. Fi anzische Zustände. Uns .ÜLwm.aB des Heidi- 

thiiui:-.. N üni.iil.:-. !i «. r - 1 : - - 1 ii.uirtlii^-. I'l n - -. i ■ i v.u. 

Langres. Ciisileienph ini HoLPpbRlnrtpsh CiUiluincnurl nncli 

ChStillm. bcjcbicdcn. 

: i : iL I: lliu MinistiiivtHifureiizuii y.ii Limnivs 
und diu oralen Sit*»MBC" '» 1 -liätil Ion 

Schwül iMib. i K - Denlifriitiri vimi 3G. Jfilmei, Kilcnhiih, Klewnri 
lind X.üflmd..-. Di.- Kathgf'h'T AI- i.mdi r.-. t.'iW r.i»]i und 
der Ciar. Metternich'* Vortrag >™ =7- Jlnner, Sechi Fragen . 
der politischen Siliiiilinn. Knifer Fralil" 11 ef.il II Ii- in. Almundrr 
(Jiclu u.i.li. r J i ■.- ruwi-.-li.: Il.-i kt.lniK. y.hi Tjiiwl]|.|iiii. Dil. 
Hjuptmuiv der Uneiiiigheii. MinhitromferHiiwi, Die IiBrructton 
fäi riiAtillon. Di.- Hev<>lltiiiii-]ir;,rtVn. Stadion. W. V. Humboldl. 
Rwnwskv. .Bor englische Suibedrin». Die u'uunrtwhe Bf- 



VIII 



Die Schlad» 1*H La Rothiire und ihr Eindruck au 
i. D.-hci |i. -lLii-.il.- Entw-rtia;;. R:i«iin.)Wsky'> f.- 
.ufträge. Die erste Sitiung. «Ein? sctalethle Komödki 



::msi-1i1. Tliv Kv.riflul!,; dl-.. (Iraf,-,. l'a:a. Di,- E ,f, ,si^k,il iL.— 
C.,]ij;ri-*S'->. SiiLlbiill ii!ii-r ill.' Yi-llbiMLlhl?ij;i'[i. Scli'caiv.' el-i 

gegen (.■ine Schlacht, Nachricht ans dorn Süden. Grohmajiti im 
j.r,,LVu rlaujn-jcarlier. !>. r Kriegaraili ve.ni 13. Vellmar. Waffen. 
^lil]-!l:[li.]-i, lli;iri]!in^ j[. 11,-: Kiii--ra:(i ia It.i r Aulie. Bl Bi-ltiVs 
Aufgabe.- Wechselseitige Viitwärfe. Neue Aufträge uacli Chätilloii. 
Hrfesligk- Stellung Xap.il.-i.ru. Chiilillon in friinzräisrht-r (iewall. 



rtes Kapitel: Cliatiniont und Cliätillon. Die letzten 
Sit/11 11 Li i;n cifs CiiDjji-ejKsuK I 

Mar s. Anl„- ui-a] Ijuilinwi I. Aliln-a-li il-.-r V, iliaaillni.j;- 11 filier 
,lca U-.iff,-i.f1i;i.:a;al. MMi:-.U-re..]ifejein.'n in t iirmni..m. VI,-]- 



IX 



Stellungen. Napoleons Widerstund. Die Depeich.cn des Heim 
™ Ruinrgny. Kleine Zugeständnisse. In CbiHlan. Neue 
Instructionen. Stadions Vorschlag. Gr-l>und.-.i< Häiiik-. AWnmh-i 1. 
und der Herzog von Beny. Metternich Ke^cr, den Abbrach des 



(;. November IfltJ - 



Upi i^'li'.zi -.'.i ^^Lir:' i'.n :Ml An n ■ n. J ;. .V \ i::v\ 

Metternich an Kaiser Alexander, 17. December 1813 
Kaiser Alexander nn Metternich, in. Decetnbei 1813 . 
Metternich an Kaiser Alesander, 30. December 181 
Kaiser Franz, 23. December 1B13 . 
an Kaller Franz, X. Februar 1814, 

Schwi 



™bcig an Kaiser Frani, id. Kclimnr [S14 . 



Digitized by Google 




OigriuaO Oy Google 



I. KAPITEL. 
Bemühungen um den Frieden. Die Invasion. 



Vor dem gewaltigen Ansturm der verbündeten 
Mächte war Napoleon nach den Schlägen von Leipzig an 
den Rhein zurückgewichen, um ihn nach kurzer Rast mit 
dem Reste seiner Armee zu überschreiten. Ein zweiter 
Feldzug war für ihn verloren, ein zweites großes Heer 
zersplittert. Wie damals durch die Schnee wüsten Russ- 
lands, zogen jetzt, im Spätherbst i8ij, durch Deutsch- 
lands Gefilde I 'au sende halbverhungerter, kaum bekleideter, 
mit allem Jammer des Krieges beladener Manner hinter 
den kläglich zu^iir.merige-M'hiii' .Izcnen Colonnen der 
französischen Regimenter einher und trugen Missmuth, 
Krankheit und Elend in die Heimat. In Frankfurt ver- 
weilte der Kaiser kurze Zeit im Hause des reichen Simon 
Moritz liethmann. Dort sali er mit Genend lierthier, Mi- 
nister Maret und dem Wirthc bei Tische. Er gab sieh sehr 
heiter und sprach in seiner sprudelnden Hast über diu 
letzten Ereignisse. »Haben Sie Näheres über die Schlacht 
bei I .f-ipzitj gchr.n?« fragte er Bethinami. und als dieser 
ihm antwortete, er habe nur des Kaisers Bulletin gelesen, 
fuhr er fort: «O, es ist ganz wahr, das Bulletin. Glauben 
Sie nicht, dass ich lüge, leb dürfte es nicht wagen, 
falsche militärische Angaben zu machen; jeder Corporal 
würde mich zur Rede stellen. Ich habe die Alliierten 
geschlagen. Sie waren stark. Aber die i'.aieru haben 
mich abgerufen (Les Bavarois m'tnit rappele). Ich 
werde es ihnen nie verzeihen ; weder ihnen noch den 
Sachsen. Was die Anderen betrifft, z. B. Würtemberg, 
nun das ist natürlich, sie folgen dem Strom und wahren 
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Napoleon in Frankfurt. 



Leben zu rufen.> I 
hältnisso, nrklärte e 
«Chimäre», auf die 
habe. . Ich wert Ii? 



; Million Soldaten. Frankreich würde 
s ich cinuii fdil'-i.'htcn l-"ri>.'i L-ii :-chl 
ßigimg seitens der Mächte wird man 



keimen WiivmsMCiilliH, au.'li .!>■ iliiHikon rn^ ;1 ,i,-r, M, marvheu 
und Staatsmänner. An durcn Adrtjss'i woäito Cr es offenbar 
hinsri-sjH-nchen haben, dass er den Rheinbund aufgebe, 



lies auswärtigen Amtes. Er musste, wegen des Verkehrs mit den 
;:;.| ii ; |.-ii Vit;; i-'it'i .Lt \! ,li ri:'-. .1" <V:i : . I -I ilI- ■'■ :! I i : r!i.^l.:i Ij<-h:ilb 

sind die Berichte Metternichs an ihn eine historische Quelle von nicht ge- 
ring« Bedeutung, wenn sie aucli jelit, wo sign die grolle Polirilt fern von 
Wien abspielte, nicht ohne Lücken erscheinen. Audi wird man sie keineswegs 
uliiL': K i ilil. Uim.'-I Ii ilT;: k i;. ,!.. .l- i Y i im -|.-- ,! , : j [n ■ ! - ni : r;'y'. i. 1 u:1,r 

gegenüber die eigene Politik recht vorlheilhaft erscheinen ließ. S. Anhang I. 
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rathen waren, dass diu öffentliche Meinung jetzt lauter als 
je nach Frieden rief, ku«, dass r-r naHi^eb™ nnisste. 
Dahin der Traum, der iiin mit den Zeiten Karls des 
Großen verknüpfte, dahin der durch Llnglaiids nachhaltigen 
Widerst, md genährte !'l;m (.iiiler Wd Uierrschaü, die jetzt 
unter den Streichen der empörten N'ationcn zusammen- 
brach. War der Verzicht auf den Rheinbund die Capitu- 
Imion vor Deutschland, so war der Verzicht auf das Con- 
tineutalsvsiem die Capilnlation vor England ; mit ihm verlor 
Frankreich die Wnmdlagr seiner Herrschaft über llulland 
und dir Kli'^suimduiigen. wir dir nber Spanien und 
Italien und deren Küsten. Über eine Million Krieger 
hatte der Imperator dieser Chimäre- genpfert. Welches 
Übermaß der Verantwortung! Zum Glück für ihn war 
nicht er der Schöpfer dieser Ideen gewesen. Der deutsche 
Rheinbund war ein altes, vom ancien regime vor langen 
Jahren gehegtes Project, welches die Republik wieder auf- 
^iiomiiii'ii h ; ; 1 1 >.' , und auch die Conti neu Laisperre war 
schon von seinen Vorgangern in der Macht zu einer Zeit 
ausgedacht worden, als er eben in Italien anneng, militä- 
rischen Ruhm ohnegleichen zu sammeln.') Sein war mü- 
der erfolgreiche Versuch, diese Ideen in die That umzu- 
setzen. Dass er nur theil weise gelang, dass er im äußersten 
Süden und im äuUersten Norden des Wclttheils, in Spanien 
und in Russland, an dem Widerstande der Völker 
scheiterte, deren Wille den fremden Gebieter ablehnte, 
hat den Imperator v<m seiner Hohe hrnihgcstür/i. und et 
entstand nun die Frage, die kürzlich einer seiner früheren 
Minister. Talleyrand, aufwarf; ob wohl der Kaiser der 
Franzosen werde König von Frankreich werden können. 4 | 
Von ihrer Beantwortung hieng nicht nur sein eigenes 
Schicksal ab. 



») Sich,- Fournier, (Napoleon !.■ III. 13 fr. 

*! Die ÄuOmlng in Si:lt walten bergs Berichl üiier seine Senduag nach 
l'arit bei Luck wal dl, ÖMetrdeh n. d. AnfäDge d. Befreiungskriege«, S. [67. 



VcrgMctsaDlrÜEC Napolc 



Er hatte es, seitdem zu seiner Überraschung- Öster- 
reich den verbündeten Russen und Preußen zur Seite 
c.em-ten w;;r. au Y err-ucken ilj < 1j n fehlen lassen, den 
Alliierten einen Vergleich nahe zu legen. Das mochte 
anfänglich wohl nur den Zweck gehabt haben, sie zu ent- 
zweien. Als aber die Scillase an d<T K.Lil/.liai'l] mal bei 

Kulm, bei Großbeercn und bei Bennewitz über ihn herein- 
brachen, als das Kriegssystem der Feinde sein Heer 
durch Märsche aufrieb und dem Hunger überlieferte, bis 
ri;:.Uidi bi.-i Leibis* die i- 1 1 c h t ^ 5 l l i. ■ 11 1": r- Sckki'.iit für ihn 
verloren gierig, da mochte er sich wohl ernsthafter mit 
dem Gedanken an Frieden beschäftigt haben. Schon am 
16. August — Napoleons Muthwille hatte den Prager 
Congress eben erst resultatlos zum Scheitern gebracht — - 
war, von ihm gesandt, der österreichische General Iiubna 
im böhmischen Hauptquartier angelangt, um neuerdings an- 
zuknüpfen. M< trornleh erk'inme im eine ■ il i.-.:k>i! <.!'■ i;upe 
wie [Socjj und schenkte der Sache keinerlei Beachtung. ') 
Zwei Tage später hat Ilaret ein Schreiben an den 
üsterreicliischeu Minister gerichtet, wnrin er einen neuen 
Congress in Vorschlag brachte, auf welchem — während 
der Krieg weiter gieng — die Grundlagen eines allge- 
meinen Friedens gefunden werden sollten. Es war erfüllt 

falischeii Archive wüj-.tch ri:n'nn zu erzählen, wie Öster- 
reich unter falscher Theilnahme und geheuchelter Friedens- 
liebe die Eifersucht wider Frankreich genährt habe. <Xun 
es sieh aber offen für den Krieg erklärt hat, ist es in 
einer einfacheren und wahrhaftigeren Position und Europa 
eeiä Frku'on v.iUn. r : m;:u k:it mit einer Verwicklung 
weniger zu thun.» An einem Grenzorte sollten Bevoll- 
mächtigte von Frankreich. Österreich, üussland, Preußen 
und Sachsen zusammentreffen und den Frieden griiiullieli 



'i .Vellern ich an Hudclist, iü. Augusl 1813. 



5 



in allen Theilen Iterathen, wobei der Wiener Hof eingedenk 
sein möge des Vertrags vom Jahre 1812, in welchem er 
dem Empire seinen Umfang zugesichert habe. 1 ) Metternich 
antwortet!", ein so wichtiger Antrüg müsse den Gegen- 
stand der Berathung aller Alliierten, also auch Englands, 
bilden, das m;tn verständigen wolle. 2 ] Jlaret quittierte den 
Brief, indem er einen Congressort zwischen Prag und Dresden 
oder Dresden und Würzburg vorschlug, und damit war 

<lie SiLcIl'' "UJliVIlSt !'[■;. ■ I All) .'Ii. Sei Her !]! H ■]' l.-l>,ll]ieri 

der Adjutant Napoleons, Flahault, als Parlamentär bei den 
österreichischen Vorposten mit einem Schreiben seines 
Herrn an Kaiser Franz, welches geradezu den Frieden 
anbot, «da die Fortsetzung des Krieges das Unglück 
Frankreichs und Deutschlands herbeiführen müsse». Die 
Antwort Lmiete. nn einen S' -p u"' ; Irk-i l'-n SL'i nicht mehr 
zu denken und für die allgi'moim- P:;oiti c:ititjn die lün- 

') D'Angeberg, Le ccmflrts de Vienne, I. 47. Der Brief kam 
Metternich am 20. August in die Haute, an jenem Tage, an welchem 
Marc! In Dresden dem Kaiser Votimg erstattete über die Haltung Öster- 
reichs seil 1*05. Später, am Ocmher. hradile der ■ Moniten» diesen 




MäDi K 1uiK und Be-cl nk n. Tnc t III \nJete 

Ruhe und Glück m erwarten sei, und et wiiide die Opfer, die nun einmal 
^tit.-.i:!il wej.li-ü n.u-.t.j:, litl-t mir fintuj AiiMlitin um I~itili-.it und W'iirdi- 
auf «nein allgemeinen Fried. ■i!-tun«iv.- toll/ielicn, ah durch unmittelbare 
WifTengeMlt sich entreißen lassen. Der Kaiser Napoleon mag Österreich 
darültei anklagen, du-.-, t. nach • > viel I hlee hlagenen ELuflnun^eu auch 
damals noch, wenigstens von seiner Politik, so Einstig BeurtheUt hat. Dur 
Friedcnstcrsucb aber war kein leeres Ulcndv-crk. Östetreich unterhandelte 
llLt-l:t Ilm -■■hm Kii-rungciL tu vti-t. '.Ul i' ; ,- lii-k-tf. um .-,:ir:,m I 'tri erbau li- 
lungeu GeuiL-l.t .111 ü^I.iti ii]iil I:iir;ilig1f. ila-- <!;:^ >i-:i:Ht AI i-Leh: war, schon 
im April öffentlich an.. {.Uamisciitrt, Wr. Staatsarchiv.! 
") Fai.ii, Miniucrlt de ist i, S. zfi. 

>l -Maret au Metternich, 3. September 1S13. St.-A | 
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leitung bereits getroffen, man warte nur die Antwort 
Englands ab. 1 ) 

Inzwischen hatte sidi das Sc:/, immer enger um den 
Franzosenkaiser zusarimiirnge/.oiif-n, und der erste Schlacht- 
tag bei Leipzig gienc; für ihn verloren. Da erschien am 
darauffolgenden 17. October der gefaiitrene österreichische 
General Graf Merv cid t mit dem Bericht über eine Unter- 
ri-dung, die er am seihen Time mit Xapeleen yt-li.i ■ H tv,:te. 
in dessen Auftrag im Hauptquartier der Verbündeten ; es 
war ein neuerliches Friedensanerbieten, nur in anderer 
Form. Man liuli es nlmi' Envidorunu'' ; der zweite Scl'.laeht- 
tag folgte, und am dritten, dem 19. October, schrieb der 
Minister Österreichs nach Wien, indem er von der Sen- 
dung Merveldts erzählte: »Wir werden am Rhein ant- 
worten!. In vier Wochen gedenkt er dort zu sein, «und 
dann wird Friedes. a ) 

In den Teplitzer Allianzverträgen vom 9. September 
hatten sich Rußland, Preußen und Österreich gegenseitig 
verpflichtet, «die Auflösung des Rheinbundes und die ab- 
solute Unabhängigkeit der zwischen Österreich und Preußen 
einerseits und dem Rheine und den Alpe- andrerseits ge- 
legenen Zwischen Staate ms .<u erkämpfen. Damit, war der 
Rhein als Operationsziel gegeben. Hatte man ihn erreicht 
dann — so war es Metternich' s Meinung — sollte man 



sagt, Napoleon bitte um Frieden, 
er nach allen Kuchrichlen wissen 
will, die flämische Armee sei .sr> gut wie aurge]5=l». El trug in den 



Österreich ßr den Frieden. 



7 



den Faden der Unterhandlung- wieder anknüpfen, denn 
dann schien ihm der in den Verirtsron ausgedrückte Zweck 
erfüllt, und Österreichs Interesse war es nicht, darüber 
hinauszugehen. Nicht ohne Vorbedacht hatte er beim Ab- 
schluss des Traetats mit Rußland darauf gehalten, dass 
dessen ostensibler Theil — vielfach wörtlich gleich dem 
Österreichisch-russischen Abkommen von 1792 — sich ledig- 
lieh als Defensivconvention darstellte und alle Frankreich 
abträglichen Bestimmungen in geheimen Separatartikeln 
untergebracht wurden, die nur zur Kenntnis der drei ver- 
bündeten Höfe gelangten. 1 ) Diese jetzt für seine Absicht 
zu gewinnen, war er noch auf dem Vormarsche nach 
Frankfurt, wo man Halt machen wollte, eifrig tbätig. Da 
war zunächst England. Die Schlage, die Napoleons Con- 
tinental System seinem Handel versetzte, und die ewigen 

standen wurde es M Ltternidi nieliv allzu-ichivor. dem jungen 
Lord Aberdeen, der Anfangs September als außerordent- 
licher Botschaftor am Wiener Hofe ins böhmische Haupt- 
quartier gekommen war. seinen Plan plausibel zu machen. 
Metternich sprach tranzr^isch, der liriu;, der diese Sprache 
nur sehr mangelhaft innehatte, englisch, so verstandigten 
sie sich. In Schmalkalden, nach den grollen Schlachttagen, 
war es, da Metternich mit seinem Vorschlag hervortrat : 
man sollte den durch Mcrvcld\ überbrachten Friedens- 
antrag, sobald man Frankfurt erreicht haben werde, in 

•j. Septemlxr iSl]). ■' LU bx&t, dass Sie mit der Redaction zufrieden sein 
werden, Ich halle s> sehr darauf gehalten, dass wir in dem hüchiten Mafk- 
mäßig erscheinen, da^s iili M>e.ar die <-iti*igeil Artikel, welche Frankreich 
direcl angreifen, in eine Separalronventiotl seilte, welche nur zur Kenntnis 
der drei Höfe gelangt.. (An denselben, [4. September 1S13) W. St. A. 
Vcrgl. Marlens, Rccueil des traitf-s ccjnclus par la Russic. III, 117, 123. 



Hi 



3cisein Aberdeens die Sache eiuljfiUijr bes 

j\lan kam überein, dass St. Aignan, 
Verbündeten, die «natürlichen Grenzen», \ 
;olution für Frankreich erkämpft hatte, d. : 
ind Pyrenäen als Basis von Friedensverl 
■inem Congress zugestehen sollte. Auch 
lass zu gleicher Zeit ein Manifest an das in 

iie Bedingungen dm Allgemeinens mitz 



auf dem Rheine eröfinet werden dürfte.. Ül 
Alexander benehme Mcltemich. an Schwane: 
anangiS cetle affaire avec 1' Erap. AJeiandle. 
Aignan n i'Emp. Napnlenn avee nne lepooBC 
Memldt». KlinkQwslräm, Österreichs 
kriege, S. 770. In Meiningen handelte es s 
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rUii mieten in Frankfurt. 



■ Ii.- 



liijron der Vorhaiidtiiiigfi) nicht an, so 
nur den Krietf jjegen ihn aufs äußerste 
MU-h ~v\ui: Abl'-llruiny nisrh in 1' rrLii krt-\i: 



und Alexander I. mit ihren Ministern, Für 
Graf Nesselrode, und ihren Generaladju 



Vorgänger 




\on Alexander, in die Stadt ein^ezugen. Dieser war einen Xd£ vorher cin- 
gettoflu. Metternich an Hudelist, 7. Nor. im Anhang, 
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IO I>ipLonialeji und Generale- 

Congress. Erst im Laufe des Monats kam der Freiherr 
,vom Stein, gleichfalls in russischen Diensten, Chef der 
Central Verwaltung der eroberten l-änder. um den Ein- 
fluss, den er in den letzten zwei Jahren auf den Czar 
gewonnen, auch .liier ,im Sinne einer entschiedenen Offen- 
sivpolitik aus/.uübcii. England war durch drei Diplo- 
maten vertrett-n, die bei den verbündeten iir.li'n ix-glyubiü-'. 
waren, die Lords Cathcart und Aberdeen bei Russland 
um! Österreich, und General Stewart, der Bruder Lord 
Castlereagh's, des britischen Ministers des Äußeren, bei 
Preußen. Unter ihnen hatte nur Aberdeen Anlagen zum 
Staatsmann, jedoch noch keinerlei Erfahrung, die Anderen 
entbehrten Beides. Unter den :;iiliT;i rieche:: K;i:h : L.^born 
galt der Österreieher Duka für wenig zulänglich. Man 
erzählte von ihm, er habe 1796 durch sein Verschulden 
die Vereinigung Wurmscr's mit Quosdanovich bei Mantua 

verursacht u. Ugl. Im I'rüh;al;re iSi.; ■.VLir er ein ra-h+ti i_- ■ . j- 
Gegner der kriegerischen Richtung gewesen und ein 
Hemmnis selbst für Metternich. 1 ) "Wolkonsky gehörte 
zu jenen russischen Militärs, welche sich nicht überzeugen 
lassen wollten, dass Russlands Staatsinteresse unbedingt 
den Sturz Napoleons fordere. Knesebeck war ein ge- 



militärischc Beirath des g 
allzu kriegerisch gesinnt. 



Napoleon eine gewisse Reserve auferlegte. Gerade abei 
iese Beziehung gab seinem Minister eine eigenartig! 

L i SjlIii: i>u 1 11 k-r, Gcntz und CobtnE-l, S. III f. r Lück wal d l S. 272 



Digitized Oy Google 



Stölln n g. Denn da sich der Gegner mit seinen Vc-r- 
gleichsanrrägen nur an den Wiener Hof wandte und da 
man sich in den Toplitzer Vmrii.trcr verpflichtet hatte, 
keinen Schritt isoliert zu thun, sondern die gesammte 
Kraft der Coalition in jedem Falle wirken zu lassen, 
wurde Metternich gleichsam der Sachwalter der Mächte 
im Verkehr mit Frankreich , der 1 'rernieniiiiiister der 
Coalition, als den ihn auch Alexander I. anerkannte.') 
lir war ein reichbegabter, in den Künsten einer ge- 
wundenen Politik, wie sie das Gedränge der letzten 
/.w,utzii>- Jahre den eun ipäi-ehen MitLfltiii'ichU'ii "l't genug 
i'.:ilie.Lfelcü-t h.Uie , erfahrener Diplomat, v. II Fifrr und 
Fleiß, mit Talent und Neigung zur Intrigue, ohne au», 
gebreitete, namentlich historische Kenntnisse und ohne 
höheren Flug der Ideen, aber ein Virtuose des Moments. An 
Wahrheitstreue und zuverlässigem Charakter war ihm 
Staden, -dii tTO.iiiükemiekj Hutiilx.idt weil ü iyvrh reu. jedoch 
;tn l istiger Gelenkigkeit und Energie des Wollens tiber- 
ragte er sie weitaus, auch den Kanzler Hardenberg, der 
mit Geschick die Mitte zwischen den drängenden Stürmern 
in der schlesi sehen Armee und den kleinmüthigen Rath- 
gebern des Königs innehielt, und den Russen Nesselrode, 
von dem man in Petersburg behauptete, Kaiser Alexander 
h:il)i gerade ihn. den alle Welt für un/.idüiiedich hielt, zu 
seinem Minister gemacht, um so recht zu zeigen, dass er 
als Meister der Politik keines Berathers benöthige.') That- 




Cicnti ebenda -S. jB;. Metternich selkol nennt -sich .le minist« de Ja coa- 
lition. in einem Britto an Caslaincoiirl vom 15. Februar [ÜI4 r Fl in, p, 3Ij. 

•1 Siebe meine AhhannhinK • V.vt ficschichte der polniwhcn Frage, [Sia 
ii r i*ie^. in ilen ' M in iviliii^iii .!-.■- [i.-e:n:- :iu ^-nir. t r -.\i:. V-<.--i !iiLi:::. 
XX.. 473, 



sache war, dass Nesselrode zwar nur ausführte, was sein 
Herr befahl, dass es ihm aber, wie sich nachweisen lässt, 
nicht an Muth fehlte, seine abweichende Überzeugung 
demselben gegenüber offen geltend zu machen. ' 

Alexander selbst war wenig zuverlässig in seinem 
Charakter. Es ist von ihm bekannt geworden, dass er 



,^Die 



Seinem Lehrer Laharpe 
o fast kindliche Verehrung. Die Gunst, die 
Deutschen Stein, dem Polen Czartoryski 



Ri 
i i 



rdig zwischen 



:tain„i g em 



Metternich in den letzten Monaten gelungen. Derselbe 
hielt auch noch in der ersten Frankfurter Zeit vor, ob- 
gleich es ihm Alexandertehwer verzieh, dass er Schwarzen- 
berg den v.m iliiii luMSisiirtu-IiLi'ii Oberbefehl über die ver- 
bündet™ Armeen eersehaifi hatte. Jedenfalls erhi.b U.-r 
Czar keinen Einspruch, als ihm der Minister seinen 
Plan mit St. Aignan vortrug. Wir sehen vielmehr, 
dass -- wahrend Hardenberg sich ferne hielt — Nes- 
selrode sich an .der Conferenz am o. November be- 
theilig tc, in woleher Metternich im Beisein von Lord 
Abcrdeen den französischen Diplomaten für seine Sen- 
dung instruierte, ja dass der Russe auch für den abwesen- 
den preußischen Kanzler die Gewähr übernahm.') 

Wie beschlossen, wurde St Aignan als Antwort auf 
das seinerzeit durch General Merveldt gemachte Anerbieten 
die Forderung mitgegeben, Frankreich möge sich mit 
seinen ^natürlichen Grenzen begnügen und jede Art Ober- 
biel' emiiiiii-'i'itak;;!, si >r,i lern alli>"ei:it. , hiea Friedens au. sn sei 
England zu sehr grollen Opfern und zur Anerkennung 
der freien Handeisschiffahrt bereit; mau würde dann auf 
dem rechten Rheinufer einen Ort neutral erklären, wo sich 
die Bevollmächtigten aller kriegführenden Milchte sofort 
einfinden könnte», jedoeh ohne dass die militärischen Ope- 
rationen durch ihre Unterhandlungen aufgehalten würden.*) 



■ Hl, <!l.l;.l. i; J.r. r.> E c.-c:t i JCi ■. N'-Iial«. Ji- .Vi 

•Idfil'n, ...i -in. i:t M .r r.e.n /til;; ifuitti S[ Ava- 'K""l. AI,* 

Pfrtcf« — Tullts Zog i Alter ubne Voiwium dei K««ileri wird Newel- 
rode doch okhl [Ol ihn gopiochen bibro knaoeu. «ic et ca thal tlje mmli 
Neueitode , . , ajOuU i|uVn ^oovait iCKUder M. de Hardenberg cnioruc 
pi**ent et Appruovur tont ce qui aUait ctre dit». [t'a:o. MaDotcnl de 

.«14- p- •,!)- 

>) St. AignaD.. Beric-ht hei Fiin, p. 4 Ü fi. 
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14 Metternich bezweifelt Napoleons Fricdenaneiguiig. 

Der letztere Pm;kt \%;[rd'- dem SeniLäne. 1 besonders ein- 
geschärft, wobei m;m übri i;ens nur den ( i rdankon fest- 
hielt, den Maret um iS. August Metternich nahe gelegt 
hatte. Damals hatte Napoleon aus dieser Bedingung für 
sich Vortheil ziehen zu können geglaubt, indem er, wie 
früher wiederholt — man denke z, Ii, an Luneville — den 
Erfolg der Waffen für die ünterhandhii:g zu vcnverth'cn ge- 
dachte; jetzt stellten sich die Verbündeten auf denselben 
Standpunkt. ^ 

Am seihen Tage, an icelehem diese Conferenz statt- 
fand, die streng geheim gehalten werden sollte, berichtete 
M etten] ich darüber an die Staatskanzlei hiWicii. Er glaube 
nicht, dass Napoleon auf die Saelie eingehen werde ; gerade 
deshalb aber musste der Schritt geschehen, um Klarheit 
in die Situation zu bringen and beim IVaexosL-.cho;! Ylkf- 
c Waffen j gcjjcii den Imperator zu gewinnen. .Man habe 
denn auch als erste Bedingung die Fortsetzung des Kriegs 
s::oul : .ert. und jeden Waffenstillstand als unmöglich • rklart. 
Zur Stunde sei allerdings militärisch w< ;i:l;" zu üc-riehteii. 
*da man einige Tage braucht, um alles für die künftigen 
großen Operationen vorzubereiten». 1 ) 

Daraus geht zweierlei hervor. Fürs Erste, dass 
Me-_ Vernich nicht der Meinung war, Napoleon sei bereits 
jetzt und unter den ihm vorgeschlagenen Bedingungen zum 
Frieden bereit, wenn er auch Anderen, z. B. Aberdcen 
gegenüber, so that, als glaubte er daran, um England zu 

bleiben wollte, sondern denen beistimmte, welche die Fort- 
führung d'js.Krii.-gc-s '.;hne hiriyuii An fein hall für iKitlr.vcr.die; 
hielten. Traf das Erste zu, dann hatte man der franzö- 
sischen Nation gegenüber seine Friedensneigung documen- 
tiert und behielt mit dem Zweiten die Führung der Dinge 
in der Hand. Nichts wäre irriger als in Metternich einen 



'i Mctt.Mtiid) H n.Itlist ; n. Nov. ]firj. 



duschen Het 



wäre der rasche Friede lieber gewesen als die Fortsetzung 
des Krieges nach Frankreich hinein, die er später ge- 
legentlich einmal als Unklugheit bezeichnete. Aber er 
fügte sieh Willi;;' gebieterische!! Verhältnissen und ver- 
traute seinem Generalstabschef Radctzky, wie es scheint, 
unbedingt. Dieser war ein muthiger und umsichtiger 
lieneral. nicht mehr allzusehr befanden in den Ideenkreisen 
der alten, von Napoleon ins Wanken gebrachten strate- 
f/KChcii i irur.ilsaue. In der Withwendigkeit. den Kampf 
fortzusetzen, war er um den prculViM-hen Heerführern rasch 
eines Sinnes geworden. Es galt nun nur festzustellen, 
in welcher Weise dies geschehen sollte. 

Bei Schwarzenberg fanden eine Anzahl von Con- 
ferenzen statt, in denen der Operationsplan besprochen 



schon Entwürfe in Bereilschaft, die von I.nnj;i=liiiu (dem Chef de, QuaMier- 
RiiUctbctlt wurden., gibt ein unrichtig« Bild. 



,6 Fddäwgupläat 

um von dort nach Nordwest weiter zu rücken — und Ra- 
detzky ihre Entwürfe vor. Gneisenati will sofort über den 
Rhein gehen; die Hauptarmes: (Schwarzenberg) soll den 
Strom zwischen Mainz uttd Sti'al'>burg überschreiten und 
außer diesen Festungen auch Landau und Hüningen be- 
drohen, indes das schlesische Heer (Blücher) in der Rich- 
tung- auf Maest rieht operiert, die Festungen Hollands, Bel- 
giens und des allen Fi'ü ul; f'.-it- 1 l angreift, diu Kräfte des 
Feindes auf sich zieht und ihn verhindert eine Mittel- 
stellung zwischen den beiden Armeen zu nehmen, die 
ihnen gefährlich werden könnte; diese Bewegung soll 
den Abfall Hollands einleiten. Hätte man noch mehr 
Truppen zur Verfügung und erklärte sich die Schweiz 
für die Alliierte::, so konnte auch ein (leer in die Krauche 
Comte einrücken. Nur würde ein solcher Einbruch in das 
Herz von Frankreich der Regierung X'apoleons eine große 
silllielie Kraft und das Reelit verleiben, du: ^anze männ- 
liche Bevölkerung zu den Waffen zu rufen. Das Kriegs- 
ziel, Frankreich zu zwinge::, auf seine Friji.MiTJigeit zu 
verzichten, wäre übrigens aueli ohne dies,. Diversion zu er- 
reichen. Der österreichische Plan dagegen legte das Haupt- 
gewicht gerade auf diese Bewegung. Zwei Wochen wären 
hinreichend zur Erholung und Sammlung clor Truppen; dann, 
am 20. Xovember, sollte die Hauptarmee (155.000 Mann] 
links über Offenburg und Basel nach Bern, Mitte Dccember 
auf Lausanne und Genf marschieren, von wo sie die Opera- 
tionen nach dem Innern Frankreichs fortzusetzen hätte. Die 
Armee Blüchers (to;.ooo Mann) gienge bei Bonn und Köln 
über den Rhein, nähme die Richtung auf Maestricht und 
«tourniertes Holland, um der Xordarmce des Kronprinzen 
von Schweden . die Eroberung dieses Landes zu erleich- 
tern. Die süddeutsche Armee Wredes (101.000 Mann) hatte 
den Mittelrhein zu decken, die "Verbindung zwischen der 
Hauptarmee und Blücher herzustellen und den Feind über 
die Action dieser beiden im Unklaren zu erhalten. Auch 
sie könnte über den Rhein gehen, nur dürfte sie nicht 
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darüber ihre Hauptaufgabe, (Iiis Deckung Deutschlands, 
aus dem Auge verlieren. Ein Corps unter Bülow sollte 
sieb bei Koblenz festsetzen, die Verbindung zwischen 
Blücher und Wredc bilden und nach Umständen den 
Einen oder Andern unterstützen. Fielen einm.il c 1 i i ■ Klbo- 
festungen, so hätte das Corps Bennigsens, welches Magde- 
burg belagerte, den Kronprinzen von Schweden, dasjenige 
T.iiieiiziens (vor Tornau 1 die Armee Blüchers zu ver- 
stärken. Unterdessen sollte die italienische Armee ;n--'.ooo 
Mann) über Turin vordringen, um eine Verbindung mit 
der Hauptarmee zu gewinnen. 1 ) 

Beide Entwürfe enthielten im Grunde dieselben 

Besprechung am 9. November bei Metternich, wo auch 
Hardenberg anwesend war, kam Gncisenau den Öster- 
reichern insofern^ entgegen, als er die Hauptarmee nach 
der Schweiz und Frankreich ziehen lassen wollte, nur 
sollte Blücher nach Holland gehen.') Da vertr.it Knesebeck 

■J Her Gneisenau'schc Entwurf bei Perl z, Gneisen nu, II f. ,1; ff, 55Hnnd 



iu Oruii.k ilin] der iura 7- Novemliet (iatii-n i.l, im Vi.-n.-r liiitjH- 

nrthiv. Kaiiettky , [Vrili-.L-iiufl.-n iiiili!:iri-,]:-|.,>]iri.i-h. 11 Inhal»., S Jjl— j'i) 
Neil dir Frage effen, ob die Hauplnruiue dann von Genf aus in den Süden 
l-'r.lilklfk-li- v.iirikktn um W.-Iiiri^l 1 -r. ijir Hall.] /.Ii rricWll, 1.1I1.T ob sie 

ibis Dhwlion auf Fatir, zu nehmen hätte. Der O]ier.itioiisjjlan selbst ent- 
halt nichts weiter über die Richtung. Man kann nicht mit R.rlnff, Politik 
und Krieuführnnf; Ifilj, S. S7 sauen, die Österreicher hätten den Plan 
'ini.-i.i-m.il'- iili^-äink-rt ; i.ucii nidil mit ihm j Ai:^-m. Miiüäi-Zcituuj;, 1BU4, 
S, I ir> M-i i-i:i ""Lrra. ill-.amLr Antrag ^.-iv.--i-n ; .li.r Reiden .fanden unab- 

hängig nebeneinander. Nur mochten sie sich, wie die Cbereinntimraun^ in 



Die Beschlüsse vom 9. November. 



die Meinung, die schlesische Armee müsse der Haupt- 
armec ^ur Rechten bleiben, um ihr Flanke und Rücken 
zu decken, die Eroberung Hollands solle dem Kronprinzen 
von Schweden zufallen ; übrigens sei dieses Land am besten 
in Paris zu erobern, wohin sich der conzentrische Marsch 
aller Armeen richten müsse, 1 ) Die Österreicher stimmten 
zu. Sie mochten in der von Gneisenau vorgeschlagenen 
Bedrohung einej größeren Anzahl von Festungen im 
Norden. Tyefcfie nach ihrer Berechnung etwa 147.000 Mann 
festlegte und dem mobilen Heer entzog, ein hinderndes 
Moment rrhliekcn. wahrend im Süden, von aller pnli- 
tisehen. Hrw;igi-.!ii!' nl.iye.se in.' n, kein i'e'.iur den Vor- 

marsch hinderte. *) Das Ergebnis der Conferenz wurde 
dann von Schwarzenberg dem Kaiser Alesander in fol- 
genden Sätzen unterbreitet : man behalt die Grundzflge 
der lii^heriLre.t) Kririe-aeiiiH!. wie -ie Sammer in Tr.i- 

iir-wälirt Ii. . t.L'-ii. i;ei: die ] lauplarmee marschiert link-, 
geht Über den Rhein und wird trachten, in das Innere 
Frankreichs einzudringen, um Wellington und der italie- 
nischen Armee die Hand zu reichen und schließlieh ::uf 
die Commnnicationeu des Gegners zu fallen; Blücher gellt 
nicht nach Holland sondern zur Rechten der Haupt- 
armee über den Rhein und beschäftigt den Feind, bis die 
! iauptarmee ihr Zei < rretoiil haV ; die Kr, ■h- ruiv.r J lellaads 
fällt dem Kronprinzen von Schweden (Bernadette) zu. 
Unterdes halten Chasteler und Tolstoi Dresden cerniert, 
bl'.'(|iiiiTi'[i Kle;.st. .l!en:'.igäon ■:.:\d Taueiirzicn Erfurt u:a:l 
die .)ill"in!'i'StuH!;iTi ,\1 a'.-de;>uri; . Witten ivi'i; und Tergau. 
Alexander ertheilie dem Beschluss im allgemeinen seine 
Zustimmung; ein Plan, dem er selbst seinen Kamen lieh, 
deckte sich in den Grundzügen mit den Vorschlägen 

l'til", Ijncisen™, III., Hjj. Sk'ti.; tlic vorige Note. 
*l Sithi! eleu iii-aHiini-iifasM'riJi-ii Hürü:lii A 1 «.Tilit Li s vom Uesem- 
ber 1813 bei Oncken, Gneisenau u. s. v. Zeilsclii. fiii Geschieht™. X. 

2. 34.J IT. imel elic Di;ol,<C!iririiül R;:ili:LT.!iy%. 



Schwarzenbergs. Die bereits gegen den Niederrhein 
marschierende schlcsische Armee ward zurückbeordert und 
die Österreicher begannen die Action gegen die Schweiz 

Aber so kriegslustig das klang, von der energischen 
Fortsetzung der Operationen war doch in den nächsten 
Wochen noch nicht die Rede. Es fehlte nicht an Ein- 
wendungen gewichtiger Art. Am 13. November langte 
Friedrich Wilhelm III. in Frankfurt an, und am 

') Es sind die l*i Bernhard i, Toi 
Position! ginerales *ur un plan d'opirati 
1-Yaticfnrt 5. M. par Ic Kcld-Marcchal p 
FF.rap. .le Rassic')., welche ich mir iiar ii 



»yant 




üL'LtLLU iik' selben l>]iunu>[i.'j] h.il i-.ri .i l i ii ! , Hehlic dej Opcration<,cntwu: 

2. haute andere l'lälic entstanden sein werden; 2. dass das Fehlen di 
ausdrücklichen Erwähnung der Schwei* nicliii (.etilen will, clsi «Wh m 
d-r Mar.-. \: liuri'li -ii-i Sdn^ii K>: ju^i-etz; ivutdeli Ilm:iii, vi; es heißt : A 

p c □ £ I r e r dant l'i n 1 & r i c u i de 1 a Kinn«.. Damit kann nur ai 
die Jurapas-e Ih jap, uenimimen sei", du man nördlich der Schwcii blas iib. 
den Rhein iu teilen Ih.llhIlii-, um >oturL l:ii Irbri.rn Krankreichs EU Bichel 

ber verleben will, spricht die i-'.[wiih:niii£ llii-^'li'ns ah belagerter Sud 
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Tage darauf fand bei ihm eine Besprechung über den 
KrUiisplan statt, <m welcher Gneisenau, Knesebeck und 
der Generaladjutant von Thile theilnahmcn. 1 ) Da erklärte 
der König entschieden jedes Überschreiten des Rheins, 
für ein aberwitziges Unternehmen. Was am linken 
Ufer wohne, gehe die Verbündeten nichts an. Man 
müsse vor Allem stehen bleiben und sich wieder her- 
stellen. 2 ) Und das Letztere that wirklich noth. Gneisenau 
klagte iiiior <!en liiitf-rs'vji Maiv^- I, ■ 1 ■ - c ■ die sehlesKehe 
Armee an Kleidungsstücken aller Art za leiden hatte. 3 ) 
Die zumeist jungen österreichischen Truppen hatten die 
Mühsal der letzten Wochen schwer ertragen; es gab zahl- 
lose Kranke. Die leichte Cavallerie hatte seit Beginn des 
Feldzuges keine Remonten erhalten und war auf ein Drittel 
reduziert, den Hallorieu fehlte es im Bedienungsmannschaft, 
der ganzen Armee an Kleidern.' 1 ) Ob auf Friedrich Wil- 
helms Abneigung gegen den Invasionskrieg Ancillon Ein- 
fluss genommen hatte, der sich als Civilgonverneur des 
Kronprinzen mit demselben im Hauptquartier einfand, lasst 
sich in diesem Falle nicht entscheiden. Dass er ihn 
späterhin zu nehmen versuchte, wird sich nachweisen lassen. 
Aber Friedrich Wilhelm stand mit seiner Ansicht nicht 
allein. Die russischen Generale, die schon ungerne über 
die Weichsel gegangen waren, und deren Stimmen aut 
') Hanlcnberc's Tagebuch zum [4. November 1X13. 
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A>;:onder \vemg:,teii? vorübcr^ehenü Kimiruck gomaeht 
haben mochten — denn auch er war zeitweilig gegen 
den Rheinübergang 1 ) — waren einer Fortsetzung dos 
Krieges, in welchem, nach ihrer Meinung, für Rußland 
nichts nii'hr /.;; huien war, durchaus abgeneigt, und in 
Duka entstand den Hünen l-tadi.'.Kkv's aufs neue derselbe 
harln.Vkigi' Gegner, der ihm schon hei llcginn dos Frei- 
hcitskni's-i's widerstrebt hatte und nicht wonig Geltung 
beim Monarchen besaß. s ) So kam es, dass die ursprüng- 
liche Absicht des großen Hauptquartiers, die Action am 
20. November zu beginnen, unausgeführt blieb und man 
zunächst das Ergebnis der Sendung St, Aignans abwartete. 

Operationen ausgesprochen hatte, so geschaltes nicht aus 
der Empfindung nationaler Erregung heraus, wie sie die 
Gneiscnau und Blücher und die mutlüge Schaar der 
preußischen Patrioten beseelte. Auf diese war er sehr 
schlecht zu sprechen, nannte sie „deutsche Jakobiner" und 
bezichtigte sie revolutionärer Bestrebungen.*) „Das höchste 
Glück des Lebens-, hatte Gneisenau nach der Schlacht 
bei Leipzig an die Prinzessin Louise geschrieben, „ist 
r,:-IYi,.d:--|in.y fiel" Rarhe an einem üb. -rmüthrgen Feind", 
und er wollte den Becher dieser Wonne nicht gleich nach 
d.-m ersten Trunks coli den Lippen setzen. Anch solche 
persönliche Gefühle waren dem kühlen Diplomaten fremd, 
und wenn er gleichwohl auf der Fortführung des Krieges 
bestand, so thaf er es nur, weil er sicher war, von Napoleon 
nicht eher den Frieden, den man wünschte, zu eraalten, 
als bis man ihn mit den Waffen dazu gezwungen haben 
würde, und dass man nur jenseits des Rheins diesen 



') Dies wnlhe I-abouchere wiederholt am seinem Mündt 
haben. E'asquier, Hätnoiie«, IL, [II. 

1 S. Lnckwaldt, S. ü 4 j IT. 188; Weitheime r, Wie 
Krieeijalti 1813. Aitaly f. ölten. Gejchkite. LXXTX. S99- 

*) An HndtliU, ü.Fthmat 1814. Sietie auch meine S 
.Stein und Gruner in Öslencich., Deutsche Rundschau, 73. IM. 
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Die französische Antwort. 



Frieden erkämpfen könne, indem man den Gegner durch 
die Invasion möglichst in .seinen Machtmitteln beschränkte. 1 

Und Metternich blieb bei seiner Meinung. Am 
i o. November hatte er an Caulaincourt geschrieben : 
.. ii'.' on wird keinen Frieden machen, das glaube ich 
fest, und ich wäre nie glücklicher als wenn ich mich 
hierin getäuscht hätte." Und noch zwei Wochen später 
heilit es in einem Briefe an Hudclist vom 23. November: 
„Ich glaube noch nicht, dass Napoleon an Frieden denkt." 
Nun die Antwort, die an diesem Tage auf St. Aignan's 
Eröffnungen in Frankfurt einlief, musste ihn in seiner 
Ansicht nur bestärken. 

Es war ein sehr förmlich gehaltenes kurzes Schritt - 
stück aus der Feder Marvt's, welches die vorgeschlagenen 
( Irtuidhgen der Unterhandlung völlig ignorierte, nur 
ganz allgemein einen Vergleich auf der Basis der Unab- 
hängigkeit der Nationen als den stets gehegten Wunsch 
des Kaisers bezeichnete, Mannheim als Congrcssort vor- 



') In einem Briefe Schwakenbergs an Metternich vom Jänner 1814 
'•" iL i -i ein' 1 N..!!l'l ^ijvLl^I^l: 1j j.l^Il- j.ji-jl. lli- :i. .Li] ].riiLL]-.L- 

de le forcer a une pars qui repond au*, wies des soaverains eoalises*. 
Klinkowströin, S. 801. Spater, im Ecbraaf schrieb der Fürst nach 
Hause: .Die Rame Wmlerbewes-ung war darauf berechnet, den Kaiser 
Napoleon zu überraschen, in allen seineu Vorbereitungen iu hindern and 



noch mehr au befestigen hofft FCllnkowiträm, S. r.|<', Hridelist hatte am 
18, November 181.I Ms Wien ü.^clirielieii. ^r häTit ~™' ü 11 -eh 1, dass man Napo- 
leon auf dem Fuße auf das linke Rheiuufer gefolg« wäre, iwq allein ein 
wahrer, den Namen verdienender Friede erkämpft werden kann* , und 
Metternich bemerkte dazu: .Seien Sie Über die ferneren Operationen recht 
ruliig, Wir gehen sehr -i.rher und .-ehr fe-t zi: Werke.* -Dies.' Opcritior.en 
— schrieb er am 9. November nach Wien mit einer merkwürdig Wendung 
sind m:n dmcii ei[; L :i -luv -,'el u. ■ m r n I-'rii-ii-i.-.n.Hii^ natersn'ii/i i™dcn.-. 
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schlug und Knifl.!i\i!>. r.fi'i'ilv\ ilüu'ki'H. isr-ui .il^cnii'ini'ii 
i-VicdtMi ( )pfcr zu briiitron. mit Wr^nügen quittifirtc. ') Wenn 
das die Antwort auf die Mahnung Metternichs war, die 
Yerhnndlu ngen tnicht um einen Tag» zu verzögern, so 
Rili sie in der That n;cb1 ti:sdi Fri- di-n aus.-' Wir wissen 
auch heute, dass Napoleon, nur um etwas Zeit für die 
Rüstungen zu gewinnen, da ja doch der Krieg fortgieng, 
zunächst so farblos antwortete und dass er am selben 
J3, November durch einen Parlamentär, der in Hochhiutn 
erschien, die Oder- und Weichselfestungen für einen Waffen- 
stillstand anhot. Nun war der osterruir Iii sehe Minister 
erst recht überzeugt, dass man die Waffen gegen ihn ge- 

WaffcnstilLstand ward abgelehnt ^und^in einem Schreiben 
vom 25. November eine klare Antwort bezüglich der vor- 
geschlagenen lininiiia^-i-ii <j< Tortlert. Dann wurde am 
4. December in einer Conferenz der Minister das vom 1. 
datierte Manifest an das französische Volk endgiltig redi- 
miert um in Tausenden von Exemplaren über den Rhein 
irt»ivi>rt'cn zu werdt-n. Mau führe den Krieg, hieß es darin, 
tii'-ht yr-a-rn l''r:.iil,-ri'ii'ii, .-.■■isii ■ "ri nur i;'' ^'ti 1 irv--.i 11 oifen- 
sives Übergewicht, unter dem die Welt, und Frankreich 
nicht zum wenigsten, allzu lange gelitten. Der erste Ge- 

darum auch das Anerbieten des Friedens an die franzö- 
sische Regierung gewesen. Aber zur Antwort habe man 
300.000 Conscribierte einberufen, und die Motive des be- 
treffenden Gesetzes enthielten eine Herausforderung, der 
alliierten Mächte. Diese Wullen das französische Kaiserreich 
[TEmpirc fraiii;ais| groß und mächtig, größer und mäch- 

>) Fain Manuscrit de rSl4, p. 56. Der lliicf in »om rf.. November. 
M.,.tt .Mälitn: .jJiln, v.Ni l'MJ iull.c itil- AlllljSimi: '<■:< v:iryi;-cllliyi:JI II 
Bcdineuntcn entliallen. Napoleon aber habe dir Sldlc Kestrich«. Ernonf, 



Die natürlichen Grenzen bleiben unerwähnt. 



tiffer iils je in der Zeit der Könige, nur wollen sie auch 
für sich ein freies glückliches und fri<;eyu-hf-;s Dasein in 
einem gerechten Gleichgewicht der Kräfte und werden 
die Waffen nicht ■■her niederlegen, als bis sie. dieses Ziel 
orreicht haben. ') 

Nach den Meininger Beschlüssen hätte, wie erwähnt, 
das Manifest sogleich nach der Ankunft in Frankfurt ver- 
kündet werden und die bekannten (■ricdcesbcdinnun^cii 
aufzählen sollen. Ein erster Entwurf Metternichs liatte 
auch Mcrari'VC von Rhein. Alpai und l'vn näe- Lrespriicheu. 
und sogar — es war seine eigene Zuthat — zugestanden, 
dass man selbst nach der Invasion nicht mehr werde ver- 
langen wollen. Von Aberdeen aber war mit Fug einge- 
wendet worden, man möge doch vorerst Xapoleon's Ant- 
wort abwarten und könne dann vielleicht eine «bessere« 
Proclamation erlassen. Dem gab Metternich Raum, und 
da inzwischen. Mitt'.: November. Holland sich gegen Napo- 
leon empört, dieser di u Alliierten uiigunütftüiil geantwortet, 
die Londoner i< rmi ^ sa li nicht el>,n ^ünst'i'j- aber die 
«natürlichen» Grenzen geäußert hatte, wurde der directe 
Hinweis auf dieselben aus dem Concepte gestrichen. a ) 

') Fsin, p. 283. 

') Oncken, Hirt. Tb. 2, 26, 38. Dass Metternich in einer ConFneni 




;!:ltu:j]:- ir.i l.ll^i.t licr V l::;>üt;j!lIcii nr.'ih ir.iT^ir i'iir lir].: -;;ttmV S:i L 'het 
gehalten hat, <lii' |iLrc in M tic ivitiirlnheii liiuiizcn zu bannen. Abcidecn 
haue am zB. November gai nichts gegen die Erwähnung derselben einzu- 
wenden pehabt, et.l in .Ich (."■■■il r, ;i.', r. njih'tn l'ny^- . :i 

Lord schrieb am 4. DeceinlKJ nach Urai^L: 'Wir 1.i:l.blL L's a:-;.'n.r:]^--.n. lLk: 
Grenzbeslimmung: Al|ien, Rhein und fyrenaeii i:d .l^e? ■ !■■! j.Tin. Ii ^11 W, ndiii]-, 
wdehi; die Dinge in Heiland genommen haben, wegzulassen.» Sollte vielleicht 
1 11. j ■. :'i r I ■■h.y.- r. K i-: .1 \'i A i.v: .].■■ :i v^in I j. No.rnnijci 



L'i l'l'IOd ty 



Das Interesse Öirerreichs. 23 

Aber auch so entsprach das Manifest wenig der über- 
lcirc-nc-Ti Haltung-, welche die Alliii.Tti.il I'"rai"ikruidi yttjcii- 

war kraftlos, weder geistvoll noch lebendig. 1 ) Metternich 
erklärte es für das schwerste Stück Arbeit seines Lebens, 
er habe es aber taus seinem Horzi-nsg-rumic uietliT- 
geschrieben. Denn wenn auch lEnrages» ihm den Vorwurf 
zu i;ri ilirr MiltL- machen soiiten. so sei i-r nun einmal dieser 
Ansicht. -i d. h. er wollte durch ehrenvolle liediiiguugen 



ausüben. Auch war es sicher seine Meinung, dass man je 
eher je besser zu einem Frieden gelangen müsse, der, wie 
es in dem Manifeste hieß, idurch eine weise Verthciluni,' 
der Kräfte und durch ein gerechtes Gleichgewicht die 
Völker fortan schützte gegen Widerwärtigkeiten ohne Zahl, 

Allianzverträgen vom 9. September gesteckt hatte und das 
dem Interesse des Wiener Hofes entsprach, während 
ihm darüber hinaus nur neuer Nachtheil drohte. So ge- 
winnt man den Kindruck, als habe Metternich, der sich 
nur vom österreichischen Interesse leiten liess, mit diesen, 



'j Oocken, Q. a. O. S. jS. 

'] .Marginalnote iu Hudcli.its Brief vi 
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Algxandüi L und die Polen. 



zukünftige gedacht welche ICxistfiiü und ( Irl tätig derDonau- 
macht vielieirht nndi liilrtr r .■■.[irü;:rtf.; ii'. 1 - die Xapilouiis [. 



Alexander I, hatte in jener Zeit, als Osterreich und 
Preußen der französischen Übermacht .sich zu erwehren 
suchten und große Einbußen an Land und Leuten erlitten, 
aus seiner freundlichen Beziehung zu dem Imperator nur 
Vortheile davon getragen: 180; ein Stück Preußen, 1809 
ein Stück Osterreich, im selben Jahre das schwedische 
Finnland, drei Jahre später das türkische Bessarabien. Und 
jetzt wurde es immer klarer, dass der Cmr im Kampfe 
gegen den früheren Verbündeten neuerdings einen Gewinn 
zu erringen beabsichtigte, der seiner Macht ein starkes 
Übergewicht über die anderen Staaten des Continents 
Lrrli'ili'TL und drückend ti:=.i:i- r-.iii' Miinen Xi'.elih.: rn 
lasten musste. Der Plan, Polen zu einigen und als ein 
st;;:itliehi:s i i;in?.o mk Kurland In eine- Personalunion tu 
setzen, hatte ihn längst n.ufs lebhafteste beschäftigt. Da- 
mals, als er den polnischen Fürsten Adam Czartoryski zu 
seinem Minister ernannte, nahm das Project so deutliche 
Formen an. dass man nicht fehl gehen dürfte, wenn man 
sagt, Alexander sei im Jahre 1805 nur zu dessen Verwirk- 
lichung ins Feld gezogen. Die Schlacht hei Austerlitz 
machte diesem Plane zunächst ein Ende und knüpfte die 
Herzenswünsche der Polen nach nationaler Einheit und 
l_";iahh;i [Irrigkeit ai- die Adler der 11 apoleonischen Armeen. 
Darin lag eine Gefahr für alle Staaten, die noch pol- 
nisches Land innehatten. Xlm ihr zu begegnen und seine 
Absichten auf die Türkei ohne Störung von Westen 
her verfolgen zu können, wurde Alexander der Alliierte 
des Corsen. Als dann aber diese Allianz ins Schwanken 
kam und der Czar befürchten musste, Napoleon werde 
im Falle des Zwistes das gesammte Polen als mäch- 
tigste WalTr yi'yen K:i^!;ir,il y. ■'.■■ra:;i-::i ■['.. da k:itu >:r 
auf seine Lieblingsidee zurück und forderte Ende [Bio 
Czartoryski, der seinen Dienst verlassen hatte, heimlich 



Die Concspoadcdz mit Czartoryskk 



auf, derselben Anhänger zu werben.') Sie blieben aus. 
Die fr.müi >mm" hi--\ Xriy-unuVii flcr I \i\e.n waren n<is'h /u 
stark, denn Napoleon noch zu mächtig. Czartoryski ant- 
wortete ausweichend. Erst als des Imperators eitern zu 
url'k'U.'hi.'ii anfieng und er fast ohne I-ieer aus Rußland 
weichen musste, erst da wandte sich der Pole Alexander 
zu, beschwor ihn in seinen Briefen und sammelte im 
Ucrzogtliume Warschau Adressen um Hilfe in der natio- 
nalen Noth. Und Alexander gab dem Rufe Gehör, nahm 
den alten Plan zum dritten Male auf mit dem festen Ent- 
schluss, ihn jetzt durchzuführen. «Sobald wir das Herzog- 
thum Warsriiau Ix'.si-t/: und dir R urkki-lir :nk:i ms nk'ht 
mehr zu fürchten haben werden», sagte er im December 
iöi2 zu Oginski, «werde ich mein Versprechen halten und 
auf Jlittel sinnen, Polen wieder herzustellen.» ^ Nur 
dürften, mi vrhrirh er am i .i. Januar [Si> an ('/.artury;.';;. 

m*; sait poi;r les ['olrtnais et pour tout ce qui tieut a leurs 
idees favorites) und nichts von seinen Absichten auf Poien 
'incs intcntiniis sur la l'oloirnei erfahren, da sie sich sonst 
M.ifnrt in (Iii' Amur Fraiikrrii'hv werfen würilun. <;|r jrrölW 
und vollständiger die Ert'i>!i;r der russischen Armeen, desto 
sicherer dii* Wru irküelnnie, meiner 1- li.ii 30 mit l'nli'ii, die 

nur durch Niederlagen vereitelt werden können.» 1 ) Nun, 




t.kIc'« gegen .Ich Plan, Jimliir |8|.|, in ifcni «Apeico lies tniWCtiani pi>li- 
liquos <lu CiUiirict da Rrtisk- iryfi— 1X14 (Shornili. XXXI. jOIi. Dt-r 
.ifleiitat milliilii- V.tI'.i.vt -A|HT t n. j-1 -diu: ,-m nM.rii^rieü.-i Cn^ni:: 



Metternich i Sorge. 



clor Wieüer I loi' ijri'nhi- dennoch von der Sache, denn sowohl 
jene Adressen als auch der Brief des Kaisers wurden 
Metternich bekannt. 1 ) 



Gelegenheit, hieß es darin, sei einiig für Öste 

seines ganzen früheren Besitzes entspreche di 
russischen Politik (la reintegrati«,. de touta» se 

Wie passte nun diese Versicherung zu jenen; 
Brief an Czartoryski war gesehrieben, ehe Ales 
Antwort aus Wien haben konnte. Seitdem war 




"■" i'ä- •; Mi- r l!Tl,Li-i: .1:1 ''vi- V.'C- 

gleich mit dem Breslaucr Vertrag, der nicht die Rückkehr l'ralltoiif in seine 

|M'iläirfllLi: lk-1/.i.r, !■;.;, |"-L-. ■(■■;. i.-n i I: Wi! 1 ,: i .■>;■.■.] ilcl .■ v. i™ Ii :■: i 

Alt|>rcnßen und Schlesien »ogeltand, zu ileqken gehen nnisate, ist hier mit Recht 
hervorgehen worden. Ebenda. S. 144. 

1 Merreldt 2. B, der Russland und den Osten genau kannte, hat es 
-l-.ilV.T cilüisul in nii'L-n I.r-priik Uli 1 I iuU-t. iliü \','ci;.:r,n Ms^l-führt, 

*qne L'Itnlk limllI du l.uil l'Lilr. : ik -;.aii;'^ ll ].l i:i. : 11 .l r : ■ I -. : ■ : 

comnter juste, i] nc restcrait auenn deute quu de siteie en siccle Los guerres 
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que 1,1 nujiinr.lik: nvmit l!l utiü^i: ik .-.oiiluiui |nuii k LiLiiiiirii n .[l ccs ]ji >- 
■■ intts tr;.n. jlj.ii, u-, iiviiiutit louii.urs i!>.-uiliv, i'. an dtl.'i, Ii' ia)i|nT( rlc ccs >ni- 
dijunt rieh« possessions; que de toi» [es icmps 1'ltnUe avait Ott- duItc p-jint , 

i-.- [...L. ' LLlri.'r.lM- : ■ ■ I". "l" ^ .1 i.'L.r .!<..- ..L^-.IL-.li.Tl- .1.. IllM U d'LLlH'ÜHO 

UlilttL> I^clk Cl IJüi l:UMS L!]Cll:'LI:r,L .::L L^tlLH.'. JIVIC 1..U1 ft IIUjLdl 1 : ^]1L.- ■Un L lv. 

kr, |>ki- jiLt^:[,s Ililh.v k> ;d i ui] .m d^ .i.iknt pirir iti Italic cn 

J,'-MILll,-r: ip<' 1 1 1 ■ 1 11 ' [ i|H<- [;i ' T ' . . 1 1 ' | ■ . ._ ; I ■ . dj>Olklit > III i 

quart d'un skek — et quo, d'un üuitc totu, la ünllick'. plu= rapport do 

I-undon, II. AucUM <\V, St.-A.) 

"I Bailleu, Art. .Melmmeli. in der All;;, d. Biographie. 

'I Miiihcihingen des k. u. k. Kricgtuichi», VIII. H7- 

'I Gebhardt, Willi. Humboldt all Politiker, i. 117. S, auch 

I.uck-waldT, S. Iju. ZR4. 
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Metternich wat auf seiner Hut. Im Vertrage zu 
Reichenbaeh, im Juni . '813, wurde die Auflösung- des 
Herzogt) uims Warschau und dessen Aufteilung unter die 
drei Großmächte 1 Morreich. Preußen und Russland als eine 
der wichtigsten Bedingungen festgestellt, auf die hin Öster- 
reich sich am Kampfe gegen Napoleon betheiligcn wollte. 
Ein besonderer Artikel verwies Preußen zu seiner Recon- 
stnu'iiün nach drin Mat-alvi-ihaiti-iis v:n u«:i i^-radr* n auf 
Theile des Herzogthums (le rcnforo.-im.-nt de la I'ravsc 
par suite de cette di.ssohiüon 1. Als dann aber Österreich 
.-.(■inen I Jrucli mit Frankreich i;i;(lyi>jiL>- v:l l/ogen haue, 
scheint Alexander alsbald Preuf!en seinen polnischen Alt- 
sirliti-n dadurch gi - n ■ ietor gemaohl ;'u habe;!, dass 'T 
dio im Februar zu Kaiisch l; clei hLc-ic Zusage erneuerte 
und Friedrich Wilhelm III. das Königreich Sachsen zu- 
sicherte, dessen Souverän N'apoleon ver'nüraler r.Üeben 
war. 1 ) Wenigstens wurde im A Iii an /vertrag« /u Teplilz 
am n. September nur noch bestimmt, dass über das 
Schicksal des Herzogthums Warschau die drei Vertrags- 
mächtc sich seinerzeit vergleichen würden. Dann kamen 
die großen Siege und belebten Kaiser Alesanders 
polnische Absichten aufs neue. Die Polen selbst thaten 
das ihrige dazu. Metternich erhielt Nachrichten von 
der Grenze Galiziens, dass sie sich neuerdings an den 
Czar herandrängten, seitdem ihnen der Tod Poniatowski's 
in den Wellen der Saide ihre schönste nationale 
I loffnung entrissen hatte, dass der polnische General 
Roiaiiecki auch in Cralmen Sthnmnny mache, d;iss eine 
Deputation Alexander aufsuchen wolle, um ihm den 
Wunsch der Nation vorzutragen, dass sämmtliche von 
Leipzig heimkehrende polnische Officiere bei russischen 



') Siehe die Denkschrift Scin's hierüber bei Omplcda, Politisch« 
Nachlass IV. zn>. z^O. und meinen Aufssli -Zur Gcfthicbic der polnischen 
J':.ll;l- ;u ■ .M]».i]itilu!^i.]i .L:. iin^.i:- £■![] <;-LLi[i;di['iri'' l.iew;ii':;a-- 

ii.'i '.i fLU!: j . , W.. 



Regimentern Dienste suchen u. a.') So trat in Frankfurt 
(Iiis jinlniM'm- I'ri'jcel neueren ngs in den Vordergrund um! 
beherrschte von da ah die politische Situation.') «Der 
Kaiser Ale* and. t . sehreibt Gne-isenau cm 4. Lleccrnber 
an Münster, «will ganz Polen behalten und aus Rache 
g- gen den König von Sachsen, dessen Lander uns geben. 
Dieses wünscht Österreich nicht , ebensowenig jenes. 
Offene Erklärungen hierüber haben zwar noch nicht statt- 
gefunden ; man kann dies aber aus mehreren Erschei- 
nungen wahrnehmen, i 3 ) 

Nun, neue Siege über Frankreich mussten diesen 
Planen nur neue Nahrung geben; Metternich hatte 
jenen Brief, des Czaren an Czartoryski wohl im Ge- 
dächtnis behalten. Darum Frieden sobald als möglich. 
Und doch war der Friede nur durch neue Siege er- 
reichbar, die vurair-sichtlii h Lrarkreiehs politische Gel- 
tung schmälerten, wahrend Mettei-iieli es als wirksamer, 
Gegengewicht gegen Rnsslands drohende l'bennaeln /u 
co n servieren wünschte. Nicht dass er schon jetzt in 
dem französischen Staate einen Rückhalt für öster- 

erstrebte eine enge Verbindung mit Preußen und Eng- 
land und sehloss Frankreich ebenso aus wie Russland. 
Dass er Napoleon nicht weiter bekämpft und besiegt 
wissen wollte, weil er fürchtete, Russland wolle mit fran- 
zösischem Lande polnisches eintauschen, (ializien für den 
Eisa^s, trifft wcaig-.ieus für die ■■ rankfurur Zeil mich nicht 



HiK-lmia war ur:i1 l'.iUn [^nau kuuiie-, iTkl^ni 1 aul ita* !;r:-ii:n 1:1 1,-1, , 
i'nlcn stiet.i.-u m:i (U'-halli nach Vereinigung unter dem russischen Scepter, 
um Disbirmenie zwischen den Verbiindelen hervorzurufen und dann in der 
folgenden Verwirrung mit ihren geeinten Kräften ihre alle Unahhänfigkril 
wieder III B ewinnen. (Berich! vr.cn 20. November 1 S 1 3.) 

'I Siehe Cientt, Denkschrift über Polen, itt. August 1814, bei Klin- 
kowslröm, S. 388. 

') Pertz, Gneiscnau, III. 567. 
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zu. Dieser T;mschp!ar; i*L i>rst spater iiufirotuiiclit und 
:nijf ii.imi lfiiii.flii'.ti .-]iis:.ili^cliri] ( ;iv,ini kter. ') Xeiti, Mctter- 
nich wollte Frieden mit Frankreich, weil er das Kriegs- 
ziel der Teplitzer Verträge für erreicht hielt, während 
ein Plus an Kampf und Sieg- über den Rahmen derselben 
hinausführen musste auf ein Gebiet, wo kein Tractat mehr 
den Willen der Mächte band und der Grundsatz des Gleich- 
gewicht* der Kräfte c~-.*-J:di in (utahr yvra;:LCii kouiuo. 
Und zu diesem Frieden wollte er Napoleon zwingen. 

Iii einem i'rivalbriefe ™ Caiilnincoiirt vom i<i. No- 
vember, den St. Aignan mitnahm, mahnte er, Frank- 
reich möge die günstige Gelegenheit nicht verpassen, 
denn es werde nie einen besseren Frieden schließen als 
den, zu welchem die Mächte jetzt bereit seien. Später 
könnten neue Erfolge ihre Absichten höher spannen, 
Niederlagen aber würden dieselben nicht herabstimmen. 
Könnte sich Kaiser Napoleon, wie er fürchte, nicht ent- 
schließen nachzugeben, so bleibt- nur noch die Hoffnung 
auf .iUmwüb-unSiCii .-hr.e Zsveck und Grenze», d. h. auf 
seinen Sturz.') Die Öffentlich« 
Metternich zu Hilfe. Sie rief s 



n:: in-i An-i. /i: .l.v j [ :i 11 j -, r- ! vi i M :.:-.-[. l.-i. Krlr^-fii-.hir.r, - 11^'. 

Cafhr.-Ui als WortliiW <(«, Krieg«, tamhartV-ä, Tdk-yi.-iml und Cwlaiitcnutt 
als ]'iir-pr;chei dpi l-i:-V:i- :rs ,Ur l.:uv-! um:: N:i]iijir-i;n,.. l'.-.ibiia an 
SchwiHTeuberg, 18. Decembcr 1E13. (W. Kriegsarchiv.j 
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Courier nach Frankfurt mit einem Briefe des neuen 
Ministers an Metternich, des Inhalts, dass er die all- 
tri ■;>!(■! neu Grundlagen der Verhandlungen, wie sie St. 
Aignan überbracht habe, annehme unter der Voraus- 
setzung, dass England ihm die Mittel liefere, einen all- 
gemeinen und für Alle ehrenvollen Frieden schließen zu 
können, «gegründet auf das europäische Gleichgewicht, 
auf die Integrität aller Nationen innerhalb ihrer natür- 
lichen Grenzen und auf die absolut«; Unabhängigkeit aller 
Staaten, so dass keiner über den andern irgend eine Form 
der Oberhoheit, weder zu W;isser noch zu Land, aus- 
üben dürfe».') 

Metternich war von diesem Briefe, der am 5, in 
Frankfurt eintraf, höchlich überrascht. Er hielt die Nach- 
richt danach angethan, «dass man mit Recht auf ein 
baldiges glückliches Hude zählen kann». Kr sieht darin 
«las Werk «Jaulaincfinns und zugleich ein Zeugnis dafür, 
dass Napoleon ctief gesunken sei. Nur will er an den 
kricgerisehei! I lisp'sltiencn niehts geändert wi^en : ..Nim 
erst gehen wir voran*, schreibt er an Hudelist. «Aber», 
fährt er fort, .wir werden eine Negociation einleiten.* : ) 
Und da diese Negociation nur dem allgemeinen Frie- 
den galt, begann man damit, von England einen Bevoll- 
m.idilig'len hier/u und Zugeständnisse in der Coloniall'ragi' 
zu erbitten. Pivzo di Borgo wurde nach London abge- 
ordnet. MeltiTiiieli hat Ii* Wnllesley oder ( Finning ins Auge 
gefasst, jedenfalls aber nur einen Vertreter; die drei 
Hnid;,nd<T in «len verschiedenen Lagern , stets uneins, 
schi.-TK'Ti nicht d;iüu geeignet. 1 ' 1 ! Stewart, der General, deraller 



34 Krag "m J-ned«. 

Weh misstritute, hatte, es seinem Bruder, l.ord Castk-reugh, 
nahegelegt, selbst ins Hauptquatier zu kommen. 1 ) Und 
Castlereagh sagte zu. Es war nun selbstveritandlirh, dass 
man dessen Ankunft abwartete, ehe man die i T i it ■ - i-l landhini;- 
begann, und dies gab man am 10. Deccmber Caulaincourt 
zur Antwort. Unterdes sollten die Kriegsoperationen, wie 
es das Manifest verkündet hatte, ihren Fortgang nehmen. 
Die Deklaration der Machte, schreibt Metternich nach Wien, 
sei von den Franzosen mit Beifall aufgenommen worden, 
Sie setzten ihre Hoffnung auf die darin enthaltene Ver- 
sicherung, «die kräftigsten militärischen Maßregeln nicht 
vor der Unterzeichnung des Friedens einzustellen --.-) Merk- 
würdig, die Verbündeten erwarteten von ihrem Manifest, 
dass das französische Volk seinen Herrscher moraliseh 
zum Frieden nöthige, und die Franzosen hinwieder er- 
warteten von ihnen, dass sie das gleiche Ziel durch die 
Waffen erreichen. Jedenfalls ven.iniehtete die Kiind^ebiintr 
die Mächte, mit der Fortsetzung der Kriegsoi>erationei] 

In der That forderte schon am nächsten Tage, nach- 
dem man an das Manifest die letzte Hand angelegt halte. 
Kaiser Franz seine Generale auf, «entsprechend deni 
Übereinkommen vom Vortage, rasch einen FcMfugs,.!..,. 



(Bert. St.-A.) 

*) Metternich an Hu.ldist, Bwj Milte Dmmbei iSij. 
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zu entwerfen. ') Es fehlte nicht (in Projecten: Radetzky 
hatte am ig. November, Gneisenau am 20. ein solches 
verfasst. Dass man jetzt die Österreicher mit der Aus- 
arbeitung des Kriepsplanes betraute, bedeutete wohl das 
rrul^Mtiir,- |< allrnlassm der 1 1 iieisenaii'srhcn Idee. Am ;. De- 
cember beantwortete Sehwar/onbert; den Befehl seines 
Monarchen, indem er Vi ir-schläge machte, die auf jenem Ent- 
würfe Radetzky's beruhten. Danach sollte die Hatipiarrnee 
die Schweiz besetzen, «da nur dadurch die Basis der 
Operationen gegen Frankreith gesichert und die Com- 
munication der vorgerückten 1 iauptarmec mit unserem 
Staat erhalten wird- sie Ii 1,;.-, Kmle Januar /wischen Y ver- 
dau, Bern, Solothurn und Basel versammeln, um in der 
Directum auf Langres, welches hier zum ersten Male 
uftii'ieil yenaniit wird, oder sonst nach Umständen vor- 
zugehen. Blücher hatte Deutsehland zu decken — eine 
Rolle, die vier Wochen zuvor Wrede zugedacht gewesen 
war — erhielt aber freie Hand zu einer Diversion auf dem 
linken Rheinufer. Wrede sollte die rechte Flanke der 
Hauptarmee schützen ■■ ursprünglich die Aufgabe Blüchers 

Kehl blockierte, vorbinden, liülow die Eroberung Hollands 
fortsetz eil. 3 ) Im Sinne dieses Kriegsplanes erfolgte am 

'J Das Schreiben des Kaisers an Schwanenberg bei Oncken, Gneisenau 
elr. S. ;3-|. Dass mit .lein Ülitn-Ltikommen nur ein krinjiTLscIii-r Kritscliluss 
gemeint lein kannte, dessen Formulierung in die Binde der änctrekl [scheu 
Feldherren Belegt wurde, scheint nachdem Wortlaute außer Zweifel und jtiJe- 
andie ComWnalion ülieiflüssiu. 

') Concept des Ooerations-Flanes vom ;. Deermber 1813. (W, K.-A.) 

") Der K.liegspl«n bei Oncken, Gneisenau elc. S. 138—141. Der Ent- 
wurf Rsideuky'i vom 19, November in dessen Denkschriften S. 253. — Damals 

l.lil-Lja-.' JlL- lli^L V.jr. -L.. 1 ! i.'!- i'llldt [.HUkL! LLi: JLI ''ICULC l''t JHIiTLlcin Iii 

iriMi;!ichiltt S;;,iNt ;n -..iin:i;..L:i an - .Linn <li;n K : : 1 f /:i Ia^m:mt;. nr,tt'i.ii-i:iit 
sich der Schweb zu bemächtigen. "Wir rücken im Februar mit mehr als 
600.000 Mann au», schreibt Metternich am 23. November an HadelM, in 
demselben Briefe, in welchem es heißt: .So Gott will sind wir in 14 Tauen 
im BcsiUe der Schwei!.. S, Anhing. Vergl. BurRhcish an Wcllinetan, 
3. December 1813 in WelliBK'"", Supplementär)- dcspalches, VIII. 408. 



8. der Aufbruch des Hauptquartiers von Frankfurt. Die 
heimliche Ordre an die Lurpscc^rimandanten, ihren .Man-ch 
gegen die Schweiz so einzurichten, dass der Rheinübt-r- 
gang bei Basel am i;,. stattfinden könne, war schon früher 
ertheilt worden. 1 ) 



Seit dem Jahre 1803, als die Mcdiationsaotc die 
Schweiz mit eiti.-r demokratischen Verfassung, welche vier 
neue Kantone schuf, unter französischen Einfluss stellte, 
hatte sie. gleich dem Rheinbünde, /u X.'ipnleon gehalten 
und ihm, trotz ihrer Neutralität, ihre Truppen für seine 
Kriege geliefert^ Darin hatte sich auch jetzt, nach den 
Schlägen von 1B12 und 1813 nichts geändert. Als in» 
Herbste- die Coalition. ihre Erfolge errang, namentlich als 
auch Haicrn beigetreten war. heischte die Bundesregierung 
die Anerkennung dieser ihrer Neutralität, wie bisher. 
Darauf entsendeten die Verbündete:) den österreichische» 
L'reiherrn von Leb/eitern und de)) russischen Dipl; mu'.U'n 
Capn d'lstrin, wriei'.e die Auign'nc hatten, die schweizer 
Behörden für den Anschluss an die Coalition oder doch für 
die Trennung von Frankreich umzustimmen. Das gelang 
jedoch nicht. Am 18. November erklärte die außerordent- 



preußisehen Garden an den OLn-irltin m dirigieren. (Wr. Kriegiaichiv), 
Lady Burr;heish schreibt an) 6. Dewinber an ihre Mint«, es Schrine 
bestimmt tl Sern, dass das Hauptquartier nach der Schwei: verlegt werde, 
doch schwebe der Operation:^] an noch in der Luft. Die Briefe der Eng- 
länderin, deren «alle dein österreichischen Hauptquaitier als Militärattache 
zugclhciit war, sind deutsch von M. 1. Kraut [Berlin 1894} hcrausgenelien 
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liehe Tugsatzung im Vororte Zürich, auf Antrag- des noch 

wolle an der Neutralität des Landes festhalten und sie 
Ti'Hliiyenf.dls mit den Waffen vertheidigen, zu welchem 
Zwecke der Hemer Schultheis! vmi Wattenwil zum 1 ienorat 
erwählt wurde. 

X;L]iaU'ti:i ne.hm diesen Beschtuss, welcher die Fortdauer 
des bisherigen Zustandes bedeutete, sehr beifällig auf, 
den Verbündeten aber erschien er als ein feindlicher 
Sehritt, der .seine ci.L'enthiinmchc Illustration dadurch er- 
hielt, da.ss man noch immer WerbuTu:vn Tür fnmüüsischc 
Zwecke zuließ, Hunderte von Schweizer Rekruten nach 
Frankreich giengen, ja Offioiere der Verbündeten, die der 
Gefangenschaft entronnen waren, in der Schweiz fest- 
i_ r enemctc:> und /'.iriick geliefert wurden.'' Daraufhin er- 
klärten die österreichischen Generale neuerdings den Be- j 
sitz der Schweiz für eine tincriä -fliehe Yorbedunju'ijj eines 
Liiiiuarsches in Fr;u ikn-ieh und Metternich die Uesen iyuii.y 
d"r Verfassung, weiche Heivecien Napoleon in die Hände 
gegeben hatte, für eine Noth wendigkeit, Nur will er 
keinen blutigen Konflikt. Ein geheimer Agent, Graf Salis- 
Soglio, soll ihn durch entsprechende Mittel verhüten. 1 ) 
Metternich will hier ein Gegenstück zu Holland liefern, 

gleichfalls der Eintritt der Coalitinnstrupijen unter 
Dülow den Abfall des Landes von der napoleonischen 
Veri'issuny Du'! di<- K ürkl » Tutt: ng des allen I k rrscher- 




mosstc, ist sicher, denn bei dem erstes Revers uüide die Schweiz von 
Krankreich besetzt.. Ein Bericht Silk 1 aa Metternich, Freiburg, J. Decembei 
üln dii- Gr-sinming der sihwcizn Tinpi» n im Wicu.t St.-A. 
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hauses mit sich gebracht hatte. 1 ) Daneben hatten Metter- 
nich und die "sterreichischen Generale freilich noch einen 
besonderen Beweggrund für ihr Verhalten: die Sorge 
um Italien, dessen Erwerbung ohne die der Schweiz 
;m sicher v.mi-.-j I iardenl >i>rg war der Ansicht des Öster- 
reichischen Ministers. Auch nach seiner Meinung, die er 
Stewart gegenüber aussprach, wärt: es höchst ircrahrlicli. 
in Frankreich einzudringen, ohne sich der Schwei/, versichert 
zu haben, 3 ) Die Engländer theilten dieselbe. Nur Kaiser 
Alexander, der noch unlängst eifrig für den Marsch durch 
die Schwei/, gewesen we.r, erklärte sich urplötzlich t::;d s.ur 
allgemeinen Überraschung mit Nachdruck und Bestimmtheit 
gegen jede Verletzung der schweizer Neutralität. 1 ) Er hatte 
am 4. Deecmjer eine Abordnung der Züricher fagsatzuiig 



Einfluss seines Lehrers Laharpe, eines geborenen Waadt- 
länders, gestanden haben, und der Kanton Waadt ver- 
dankte der Verfassung von 1803 seine Unabhängigkeit 
von dem Berner Aristokratenregiment, welches durch 
Napoleon gestürzt worden war. 5 ) Kurz, der Czar sträubte 

, meldst er d«i Aufs 
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Die anderen Souveräne. 



dass er sa^te. er wwili' Uns Einrücken in dieselbe! als 
eine Kriegserklärung gegen Russland auffassen. 1 ] 

Und diese kategorische" ] Ialtuiitr blieb nicht ohne 
Eindruck auf die beiden anderen Souveräne. Zunächst 
auf Köllig friedrich Wilhelm III,, der noch immer nicht 
den Krieg fortsetzen wollte und den Zwischenfall benützte, 
um durch di'n L'efü^Ufcii Knesebeck ■ 'in M i ■im iin- für den i zur 
ausarbeiten zu lassen, welches den Marsch durch die Schweiz 
wiilf rrieth, den Still -tarn] der t lj>i.Tnti<>nttn l Ib'-rrhcin über 
Winter empfahl und nur die Fortführung des Kampfes im 
Norden befürwortete. wo die schwankende Haltung Berna- 
dotte's ein thätiges Eingreifen der alliierten Kräfte wohl 
nöthig ersclieinen ließ.') Aber auch auf Kaiser Franz blieb 
der Widerstand Alesanders, den Metternich in bewegten 
Unterredungen vergebens zu besitzen suchte, nicht ohne 
Wirkung, und die Ansicht Duka's, es sei kein Winterfeldzug 
zu wagen, gewann neue Geltung.') Der Goncralquartier- 

') Siehe inCasilcreaghs Ci.ircipon.lcr.ee IX., 103, den Brief Aber- 
diensan Cnsilereagn, 19. Deeember 1813. 

•j Die Denkschrift Knesebeck*, .™ 7. Deeember, bei Burgnersn, 
Memoiren S. 214, Bernhard!, Toll. IV. »16. Am II, Deeember 1B13 
«bi.itii Haidtnlicrrj in «in Tagebuch: -file chei le roi . . . Ti** Ais- 
rii^ctis^fon sur les itTaire^ polilique«, la conlinuation de la guerre 

lU die Hauptarmec bereits über den Rhein 




*j Dif.r- Ail.kht ilfs l-"clt!lcui:illci~t'T« f.l"l llilk-r in - im r (.' j.il.iili.n 

folgend erroaüen liuammeu! .Duka erklärte unt:< scheut jeden WiiUetfeldiug als 
ein Unglück und gefährlich, »eil man dabei eine Utlrahl fcilliilielier Festungen 
im Rücken ließ und Frankreich ;in( Weise -eine <o h-drohliche Siel- 
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iiifi-lfr Langenau überraschte am ,,. I ("rem her kadel/kv 
mit der Nachricht, der Übern au i: über dun Rhein kunne 
— nach Mittheilungen Metternichs — am 13. nicht vor 
sieh e^hen und die Truppen müssten zunächst cautennk*'-; 
werden ; zwei Tage später bestätigte ein kaiserliches 
1 laucbiliet die neue Wendung. Metternich selbst schien 
unsicher geworden. Er gab dem Züricher Abgesandten 
Reding das ( iflu-iniüli- der- St. A ignan 'scheu Sendling 
preis, um die Schweiz doch noch zur N'.-iohgirhigkoU zu 
bewegen, und sagte zu, das Land solle unbetreten bleiben. 1 ) 
I 'iu raifte RadeUky in einer ! Jenkschrift v<im 13. Pecem- 
ber noch einmal alle seine guten Gründe für die im ver- 
weilte Besetzung der Schweiz zusammen, und Schwarzen- 
berg trat ihm zur Seite. Es kam zu aufregenden Scenen 
beim Kaiser, der aber schließlich doch gegen Duka ent- 
schied.-! Berichte 1 .'"b/ellerns erzählen von der Schwache 
der schweizer Machthaber; in Bern wurde der Anschlag 
der Neutral itätsakte verboten, und der Kanton heischte 
Oesterreichs Uiui-rnUiuimg. K. Franz — Alexander war 

Iii"!! ![t'i:i'M Deutschland fiinwührend bcliaumt. F.r lic^i-Iiric, da.; man auf 
den Augenblick das Heer Jcr Verbündeten in die Winterquartiere .im 
rechten Ufer verlege, um sodann im t,i>mim-ndi;ri >"iiibj,iiii i-imai ni.aUt- 
disclien Krieg aufs Neue 1a beginnen und eleu Feldzug mit .1er Belagerung 
von Mainz 111 eröffnen.- (W. Kr.-A.) 

•| Redings Beliebt an Reinhard, 11, DereralBT 1S13, IXV. St.-A.) 
Oech-Ii, S. 29, 

Kai„-i Frau/, berbeifiihrte, von wel.-ln-n, Kntluxky in .|ikkm, Jabn.-,, er- 

dem Spicllierg, ja noch mit Ärgerem bedrobt, darauf habe it sich bei 
S,-lin-,iriL'iiln-Tü besrliweit und ts fei in i-intm Krk.-i>rnth Jickeumicn, ii: 
»n-k-briii Duka li'.ihiual-. jii'gtn den RlH-iiiiiuergaujj «'.-nifcM. cUt Kaiser aber 
M-lilit-lilirli -k l, fni jlin i.K.nl, 'iUv ■■ il-riiii-.b-iL li.a i-.i Miel,,-. Im:. ib's k. li-nl !; 
Klic^-ardm.. I SF7, S. " |, al .l,ei,ii r ]■,:), k r irs der Hat Ici UHg, -ein Tag ™ Weih- 
nachten, auf Rechnung der Unsicherheit des spateren Erzählers au setzen sein 
dürfte.) Zu dieser Miltheilung stimmt auch der Srliiiici ,if Sd,« .,; . •■.>- 
In-igs in einem Briefe an seine Krau vom 12. DccemluT tSlJ: «Ach, Über 



Der Einmarsch. 
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in Karlsruhe abwesend — entschloss sich, sie zu gewähren.') 
Mail knüpft!' dtirel] f ir.il" Si-nflt mit Wattenivil lie/ie.hui'.j'eii 
an, welche am 20. December zu einem Abkommen General 
lliiln',.!-, mit dem * tinv,len viiti 1 IrrreiiM'bwEind fiilirten. deue 
iuinluri' die Sdnvei/cr Truppen mit allen K riegSHhren un- 
gcsl.'ii't abziehen um! (Iii- Thorr von Basel dr-n Alliierten 
geöffnet werden sollten. Um der Form zu genügen, 
h.'indigte am Milien Tage (ieneral Wattenwil dem Fürsten 
Si iiivar/onhcry einen Protest ein. s ) Im Übrigen gieng 
die Invasion glatt vor sich. Am 21. überschritten die 
( Isterreich er auf den festen lirüeken bei Mrisrl, 1 .au ("eu barg, 
Sf half hausen und auf einer Pontonbrücke bei Crenzacn 
den Rhein und marschierten, ohne irgend Widerstand zu 
finden, nach Bern und den westlichen l'assen zu. Bubna 
nach Genf. Am 23. December erhob Bern seinen Protest 
ge^-en i.iir- Xi'utr,!li:.'Lis;iklc vuin November und .-.teüte den 
alten Rechtszu stand wieder her, und am 2g. erklärte eine 
neue Züricher Tiigsatzunu die Medintionsverfnssuiij; von 
ttso.1 für erloschen. Die Schweizer Kruge schien ittr's Erste 



SD Wdflngton, der kaum sagt, was er gethan hat, und auch 
■einem Si.meräu nicht, »4. crlliui; will.. (Thielen, Erinnerungen, S. lfio.J 
'1 S, den Vortrag Metternich* bd Occhili. S. «IT. 
1 Oer Protest liegt unter den Kriegsaeten des Wiener Staatsarchiv,* 
^■lLiv.Lr/..:iil".rji ■ itiTi-it't darüber am n. M vi teil: ich : -1! seiuhle ,jüe .-l- 
gem-ral ne m'a adre«^' ,-ettc espeec de prolestation >|ue |x>ur s'cn |n M.lnit 
en temps et lieu p.ur sa profire Kgeimation.. |\V. St.-A.| Siehe auch die 



_|i Alexander'* Erbittcronc, 

gelöst. Schwarzenberg-, der anfänglich sein Hauptquartier 
iuiL'1) Bern verlogen wollte, un;erlit'l'i lUl-s und 1 leroLtote 
den Einmarsch in l-'rankreich vor, welcher ursprünglich — 
wie erwähnt — für eine spätere Zeit geplant gewesen war. 
Am 28. war die Haviptarmee im Besitze sämniÜicher Jura- 
Übergänge nach Frankreich und konnte in der ersten 
Januarwoche in zwei Hauptgruppen Besancon und Reifort 
erreichen, gedeckt auf der Linken durch Bubna, der von 
Genf nach Döle marschierte, und auf der Rechten durch 
Wrode, der über Höningen vorzurücken hatte. 1 ) Lord 
Aberdeen aber meldete voll Zuversicht nach Hause: «Mit 
der Bewegung durch die Schweiz ist der Weg nach 
Paris gebahnt worden.»') 

Kaiser Alexander war über den Verlauf der Dinge 
höchlichst erbittert. Metternich konnte ihn in wiederholten 
Briefen nicht überzeugen, und als er ihm am 22. mit der 
vollendeten Thatsache des Einmarsches in die Schweiz 
entgegentrat, sparte Jener nicht mit Vorwürfen, Die 1 Ver- 
söhnung) am Schlüsse einer langen Unterredung war keine 
dauerbare; es war eine ernste Spannung eingetreten, die 
durch gelegentliche Umarmungen nicht beigelogt wurde 
und die sich bald an einer neuen Frage noch ver- 
schärfen sollte. s ) 

Der Kronprinz von Schweden, Bernadotte, hatte seiner 
Verpflichtung yegeii die üoaliiion dadurch /u genügen 
gfgbiulit. diiss er sieh vollständig mit' den S. 'iidi-rk rioi> 
mit Dänemark zurückzog, welches Napoleon treu geblieben 
war, und an der Actiou gegen Frankreich so gut wie gar 
nicht theilnahm oder, wie Metternich sagte, snicht eine 

') Schwarzenberg an Kaisei Fran 
Klii-E-archlv.) Ktewarl C.isllereagh, 9, 
desii. VIII., ;su. 

») Oncken, Gnciscnau etc. X !J0. 
1 s. In; I'. t ;.■['.■ iu,.l e>n V'ortsay lli-Herniriis vom 

Decembcr im Anhang V«gl. K Ii nkoff strn m, S. ;J5, den Biier a 
Schwarzfnberc. 
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Rimenkugtt für die üV)neii)sd)aftlid)e Saehe aufopferte .'l 
Das hatte für ihn den doppelten Vortheil, dass er eincr- 
seitsdureh Librrk'i.ffin' Kräfte Piliu-niurk zu Opfern /winden 
konnte, die Schweden allein zugute kamen, und anderer- 
seits in seiner fraLi/iisisclicii Heimat y'f'H'cn seine Person 
keinen Unwillen erregte. Und das letztere war ihm be- 
sonders wichtig, da er sich langst als den geeignetsten 
Xai'blnlL'iT Xiipnlir>;ss auf den) französischen Thront' be- 
trachtete.*) Den Engländern bot er sich als c Vermittler* 
zwischen den Verbündeten und dem fm)i/r»i sehen Volke 
an, dem Könige von Preußen aber empfahl er sich ge- 
radezu als Prätendenten, indem er sich auf seine grofic 
Popularität im l-ande berief. 1 ) Er hätte sich wohl kaum 
so bestimmt mit seinem Plane her vorgewagt , wäre er 
nicht der mächtigen Fürsprache Alexanders I. sieher ge- 
wi-sc-n. der ihm sehon bei (1er Zusammenkunft in Äbo, im 
August 1S12, für fiii lifiinliii.s ml: Rus--land nieh: mir düs 
dänische Xorwe^e:) tar Sehweden sijndern auch, wenn es 
gelänge Xapoleon zu stürzen, dessen Krone zugestanden 
hatte.') 

Um den Säumigen endlich in die Action zu ziehen, 
d. h. v<iu Dänemark loszubringen, hatte ( Isterreieh im 



. 1 :i:u:.:r IM;; 1 3 .li .Lull»'!,; ■ " > 1 1" i ■ h .l'.ll ] ;. ] ) - 1 tl i i-.T 

mace royal de SaMe » conduH mal, m veut pm 



eler Frieden auf gar 
Durch diese Vorgi 



Metternich an tlud 



nichts als seinen Privat™ rthoil 
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Paris strebte nur um Napoleon dort zu beseitigen und Berna- 
dotte den Franzosen als dessen Nachfolger zu empfehlen. 1 ) 
Da stand man plötzlich vor der entscheidenden Frage. 
Sie ließ sich nun nicht mehr umgehen. Wenn der dar 
Napoleon stürzen will, so thut er es, weil er sicher ist, in 
■ ihm den gefährlichsten Rivalen in der polnischen Frage 
aus dem Felde zu schlagen, denn der Imperator hatte 
noch immer Anhänger in Warschau, die sich gegen den 
Gedanken sträubten, russisch zu werden, und wenn er 
Bernadotte auf den französischen Thron bringen will, so 
geschieht es nicht nur, wie Tiiilrvi'und meinte, um (.'inen 
gefährlichen Nachbar im Norden los zu werden, sondern 



Xouauilatyo des Tilsitcr Bundes mit verutisehtr-n Rollen J 
Nur dass nicht die Cultur des Westens, sondern die 
Hurbarei des I Istens das Ui.erire wicht erhielt. I Ja/u hatten 
die letzten Berichte Baums immer beunruhigender ge- 
lautet: der Herzog von Würtemberg habe in Danzig 
die polnischen Soldaten offen für Alexander haranguiert, 



Czar habe an Adam Czartoryski ein Schreiben gerichtet, 
worin er ihn als den Vercinigimgspunkt zwischen dem 
Polenvolke und seiner Person bezeichnete und ihn auf- 
forderte, die Nation zu überzeugen, dass er bereit sei, ihr 
Wohl und Glück zu begründen. 3 ) Da war mit der Idee des 
cdropnisrhr'ii ( rlriclnjL'U'irht^ auch d..s [ntcrc.ssi- < )slcrri-iehs 



haben: am 1<i. lurichlcl er sie an SchwancnlwtJ. (KU: 
') Talleyiand, Mimoires II. 155. 
') Baum an Metternich ;iu<, Podgorft!, den II., I. 
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hatte, und eine enge IScm-hung Kusslands mit Frank- 
reich: das waren trostlose Aussichten in Österreichs 
Zukunft. Wo war der Ausweg? 

Das nächste Mittel erblickte Metternich darin, dass 
<-r — woran er übrigens nicht erst jetzt gedacht hat 
Preußen von Russland zu trennen suchte. Auch Harden- 
berg war die polnische Politik Alexanders längst gefahr- 
liea erschienen, sc .sehr ittich (Hm- König an seinen: Fn-untle 
hieng. dem er die Rettung Preußens danken y.u müssen 
glaubte, was sein Kanzler bestritt. 1 ) Als nun Metternich 
sich entschloss, ein Opfer zu bringen , um größere zu 
vennr-iden, und eimrlllig ic — es war am S. Januar — 
dass Sachsen an Preußen fiel, wenn dieses nur der pol- 
nischen Politik Russlands entgegen wirken wollte, hatte 
er Harderberg gewonnen, <ler ihn fortan in der Anwen- 
dung dos Ziviitcn .Mittels, da'- helfen .sollte, wesentlich 
u n t erst ü tüte: das war der möglichst rasche Friede mit 
Napoleon. 8 ) Nur ergab sich auch hier eine Schwierigkeit. 
Xap.-.Jeuii. der den Verbündeten noch vut wen'g Wochen 
als ein imponieren ler Maciilfnelor erschienen war, hatte 
in der letzten Zeit außerordentlich viel an Geltung ein- 
gebüßt. Nicht nur das Manifest com i. December, auch 
ein /weites, welches Schwarzenberg bei seinen Hinmarsch 
in Frankreich veröffentlicht hatte . waren nicht ohne 
Wirkung geblieben. ■■ I )ie l'roclamal ionc:i der Verbün- 
deten?, schrieb Minister Caulaincourt, dvr nach I.unevihe 
gekommen war, um dem Frieden, den Napoleon so sehr 
benüthigte. ;i;Lln_-r m sein, am S. Januar nach Paris, 
sthun uns mehr Schaden als ihre Waffen.» Die Fran- 
zosen begrüßten mit Jubel die verbündeten Armeen 

') Hardenberg au Gneisenau, !■). Mira ■ Russliud sinj wir 

eigentlich gar kerne Dankbarkeit ^huldig.. Ferti-Dalnrfick, Gneisen.™, 
IV. 480. 

1 Harnenberg's Tagebuch, S. Januar 1814: .Metternich ditia cliei moi. 
Tl accide au plan touchatu la Saie.» Da» es Metternich nicht um eine 
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als Friedensbringer. In der Commission des gesetz- 
y.'ln'iidi'ti Körpers . weicher Napoleon alle ( iriyinal- 
acten vorgelegt haben wollte, während er St. Aignans 
Bericht und die erste aufschiebende Antwort darauf 
unterdruckt hatte, erklärte man mit offenen Worten: 
•Man will uns ja nicht erniedrigen, nur uns auf unsere 
Grenzen beschränken und den Flug einer ehrgeizigen 
Thätigkeit hemmen, die seit zwanzig Jahren allen 
Völkern Europas verderblich geworden ist>. Den Ein- 
marsch der alliierten Verbündeten hatte der Kaiser erst für 
den Anfang des lliir; erwartet; jetzt störte er ihm seine 
Kriffsrüstungrii auf (las empfindlichst!'. «Ks war nichts 
bereit, nichts organisiert, als wir weni.ithiyt wurden, zu 
marschieren., erzSlüt Marmont. Ein Aufruf an die Nation 
zu bewaffnetem Widerstände verhallte imgehört. und die 
so lang verpönt gewesenen Klänge der Marseillaise blieben 
ohne Echo. Die Berichte der Pr&fecten über die Lage des 
\'olkes klangen düster. Die Steuern giengen spärlich ein, 
ui-.'.l das steinende Misstrauen in das herrschende Ki^'imi iil 
spiegelte sich in einem fort währenden Sinken der Bank- 
Napoleon selbst täuschte sich nicht. «Ich werde 
mich glücklich schätzen', sagte er zu seinem Bruder 
Joseph, «wenn ich das Territorium des alten Frankreich 

durch den Frieden erhalten kann ■->. und einer I lejuitiiiion 
des Senates antwortete er: «Es handelt sich nicht mehr 
darum, die cine;ei liiiiton Emiu ■runden wiederzugewinnen . 
1 Jen gesetzgebenden Körper allerdings mit seinem un- 
bequemen Cnmmissiousbericht schlnss er und erregte damit 
neue Unzufriedenheit, voraus in den großen Städten des 
Südens und Westens. 

Im Hauptquartier tler Verbündeten blieben diese Zu- 
stande schließlich kein liehcimnis mehr, und man musste 



'| Hiiiniye, 1814. Cap. 1, Die Memoiren Pa„r| u icrV [I. passim, 
1 Mint v. Mcliiu, Mfenaohca III. 300, und Faurnlci, .Nnpo- 



erkenn [.■!!, das* n;;,r, anfangbell den Kran/oseilkaiser um.! 
soitio i ieltung iil;iTSfii:it7.t hatre. Man fiong an ;u er- 
wägen, ob er sich überhaupt auf dem Throne erhalten 
werde, oh sein Sturz ein Glück oder ein Nachtheil für 
Europa wäre, und ob man nicht auf Mittel sinnen solle, 

fäii- gänzliche Vernichtung i im f Gewalt y.u verhindern, 
vor der wir alle, sechs Monate früher, so erdrückt waren, 
dass wir für unsere politische Existenz zitterten.»') 

Diese Worte, die Gentz aus Freiburg in den fernen 
Osten, schrieb, gaben offenbar die Ansicht des öster- 
reichischen Ministors wieder. Dieser selbst drückte sie 
in einem Briefe an Hudtdisl vom <). Jänner folgen dermaßen 
aus: «Nun wird wohl den Furchtsamsten kein Zweifel mehr 
übrig bleiben, dass Napoleons Kraft bis in ihre Grund- 
pfeiler erschüttert Ist. Das ein/igt- für ans iieiabrüt he 
Übel ist nun das Übermal! des Reichthums. Gegen 
dasselbe wird uns der treffliche Sinn des Kaisers und 
meine Gencfjsamkoil ^ehuTzeii -'. Ua geschah noch am 
selben Tage das Außerordentliche, dass Caulaincourt, 
der Herzog von Vicenza, selbst bei den Vorposten ein 
Schreiben vom 6. übergeben ließ, worin er um Pässe bat, 
um sich, wie Napoleon ihm befohlen hatte, ins Haupt- 
quartier der Coalition ra begeben mul dort persOnbe!: 
die Verhandlungen betreiben. Dem Schreiben war ein 
f'rivatbrief des Ministers an Meitcrnieh mhgeyebun, der 
ans \"a|nilcons Kriedensabsic.hten kein Hehl mehr machte. 

Wir wollen der Knoden, und ich hotte. Ilw. Excellenz 
werden an die Aufrichtigkeit dieses Wunsches glauben, 
wenn ich ihn ausdrücke. » a ) Es machte auf den öster- 
reichischen Minister den tiefsten Eindruck, dass der Kaiser 
') Ganz an Caiadja, Ficiburg, 7. Januar JB14. Klinkow 5 Iröm, 
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seinen Minister abschickte, ohne zu wissen, ob er auf- 
genommen wurde. Und er wurde nicht aufgenommen. 
Et erhielt zur Antwort, der Kaiser von Russland sei ab- 
wesend, der englische Staat ssecretitr des Äußeren noch 
unterwegs: sobald dieser eingetroffen sein werde, werde 
ein definitiver Bescheid erfolgen. Nun glaubte Metternich, 
Napoleon dort zu haben, wo er ihn wollte. .Je mehr er 
sich windet, je weniger weichen wir von unseren Ideen, 
und so haben wir in kurzer Zeit den Frieden oder Napo- 
leon ist vom Throne. Ich werde ihm, sobald Lord Castle- 
roairli angekommen sein wird, innere Cundilionen sine 
qua (1) non mittheilen.* 1 ) Neue Bedingungen also? Här- 
tere als die vom November? Napoleon ahnte es.' Ich 
habe», schrieb er am ;. Januar .in seinen Minister, die 
( irundlafien von Frankfurt angenommen, aber es ist wahr- 
scheinlich, dass die Alliierten andere Ideen haben. i') 
Welche diese neuen Bedingungen waren, an die nun auch 
wohl Metternich dachte, ist zunächst nicht bekannt. Aber 
das mochte ihm klar geworden sein, dass bei dem erfolg- 
r-'i' l). ii Vormarsch in Holland, der Schweiz und Frankreich, 
bei d>T gr-d nickst ii StinmuiniT iinü-r den Franzosen und 
der desto gehobeneren bei den Alliierten, bei dem Um- 
stände, dass man Napoleon erst kürzlich in einem Sonder- 
vertrage vom [^.Januar 18(4 seinen Schwager Murat, den 
Könii; von Neapel, ainvi udit;- gemacht hatte, endlieh bei der 
Abneigung Kurlands iri-gen einen anderen Frieden als 
einen solchen, der Frankreich in seine alten Grenzen 
von 1 79_' einschli'ss, sieb die Frank fürt 'T ( "rriLüdliiyi -n 



f im Anhang. Dci officLtlk 
lintow ström. S. 789 ff. 

Nt iili-l L-r h,|']l'I,|il,:.. I^IK'I,:-, 
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Nach Pari.! 

nicht riK.'hr ii'-tiialdn hellen. Schon um de;; hintinss ;uii 



von damals sophistisch hm wegzuräumen. 1 ) In der That 
erscheint Napoleon Metternich in einer Lage, in welcher 
er auch härtere Bedmyir.iLit'n .umehmen mu.'ste. um sich y.\; 
erhalten, und erhalten konnte er sich, wie die (.iesinmiiiir 
im I^andc war, nur, indem er Frieden schloss. 

Aus alledem ergab sich jetzt für den österreichischen 
Minister, und nicht für ihn allein, die Folgerung, dass 
man nicht mehr nöthig habe, noch weiterhin kriegerisch 
vorzugehen. Ließ sich Napoleon nicht zum Frieden herbei, 

holen; er glaubte aber nicht, dass dies nöthig sein werde. 
«Wer weiß», sehreibt er am 14. Januar an Hudelist, «ob 
wir nicht in vierzehn Tagen den Frieden der Welt haben; 
so viel können Sie sicher sein, dass wir keinen anderen 
machen werden, als der wäre, welcher in Paris selbst 
unterschrieben würde*. 2 ) So hatte auch Metternich sich 
entschlossen, den Preis höher zu stellen. Nur eine völlige 
Bemüthi^unfi- l'rankrridiä. die Österreichs Interessen nicht 
entsprach, wollte er hintanhalten. Deshalb war er jetzt 
danmf bedacht. ?d;;.s Lr^fahrlidiv.l'iX'rinii:-'. de:- R cichtlmms 
einzuscliränken. Schon am S. Januar hatte er Schwarzen- 
berg den Wink gegeben, «vorsichtig;- (prüdem ment) tor- 



Gtnti erfuhr, wenn auch nicht alle., 50 doch sehr vii 
Hudulis! und durch directe Briefe Metternich' s, in Freibur] 
Umfinge mit dem Letzteren. Freilich ward ihm Manches mit der Vtr- 
ji.ll. .ml . .■ 1 L >\->- i g .'Ii nrivri I c.iiU, 'v.L- jlumi i'i der C'irrc-^.hinkn' Hill d^ui 

Hospjrdai nicht erwlieiut. Einmal äußerte .ich Metlernich, es sei ihm lieb.:., 

''jerst, -Hin. id. i!,.;«'.- llnU':; Ii! «i™ : . A-| Iludcüst, I. MÜH 1 X ! |. 

>| S. Anhang und den Hrief an Schvvarzenberj;. 13. Januar 1S14 bei 
Klinkowstrüm, 5. 794 . 
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zugehen, denn — so schreibt er wenig' Tage später — 
es habe nach der Stimmung des französischen Volkes den 
Anschein, als ob das beste Mittel, den kleinen Mann zum 
Frieden m zwingen, wäre, ^ir nichts K rii 'gcri-.i li''s zu thun. 'i 
Als dann aber die Candidatur Bernadotte's aufrauchte, 
trat damit noch ein anderes Argument hinzu, und nun 
w.irde Schwarzenberg geradezu :m gewiesen, bis auf" weitere, 
viji der politischen Situation abhängigt Weisungen, im 
V. iriiiarseli innezuhalten. ') I >er l''e[dherr empriong den 
Briet" als er im Begriffe war, Langres zu nehmen. Das 
war das Marschziel, welches man sich im December gesteckt 
hatte, ein Ort, dessen strat epische Ucdeutung darin gequellt 
wurde, dass er, da auf dem I iochplateau die Um lleu 
mehrerer Flüsse lagen, gestattete, nach Belieben eine 
Direction zu wählen ohne durch ein natürliches Hindernis 
aiiig' , halten zi; sein, und der zugleich einen wichtig? ti 
l."lji'r^-:iri'j-snass vidierte. Aach bemerkte man. daws ein 
ähnlich wichtiger Stützpunkt zwischen Langres und Paris 
nicht mehr zu finden war. 1 ) Kurz, ein Ort, der wie ge- 
schaffen schien, um in sicherer Stellung die Fntwiekhmg 
der Dinge abzuwarten, genau wie es Metternich empfahl. 
Und Seilwarzenberg war durchaus geneigt, dem Winke zu 
folgen, i )er [-all I iernadette erschien ihm scandalüs , 
und er hatte ebensowenig wie der Minister l.ust, ihn durch 
ivi'irgstbateii /u lordern. War er doeh überhaupt mir über 
den Rhein gegangen, weil die Umstände dies forderten 
und ein rascher Friede nur dureil den kriegerischen Fort- 
schritt erreichbar schien. Er hatte die ehrliche Überzeu- 
gung, bisher flink und energisch gehandelt zu haben, was 
allerdings nicht der Fall gewesen war. Nur im kühnen 
Y. ir wär t ss ch reiten liegt Heil , heißt es in einem Briefe 

J | KHakoWJtlÖO, S. ;88 und 794. 

1 lü. Januir 1814, KlinkowatrÖm, ?u«. 

') Sek waren l.tic an Mcutmicn, Iii. Januar 1814 bei Klinkow- 
tliöm. S. 596. Knesebecks Denkschrift «im 17, Januar I.S14 liti Bem- 
kaidj, Toll. IV. :iu. 
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^2 Ciistlercagh im Hauptquartier. 

vom 13. Januar an seine; Frau. Aber dkse Kühnheit, ist 
bedrängt u:id ^inireschi-iinkt durch das stete Gefühl der 
Verantwortung, die der Fürst damit auf sich geladen, 
dass er der Invasion das Wort geredet hatte. Er findet 
den Boden Vinter seinen FüBen schlüpfrig* und sieht .das 
Schwert des Damokles» über seinem Haupte. Dass Kaiser 
Alexander die russischen Garden, Kaiser Franz zwei Hu- 
sarenregimenter zurück ho halt, bringt ihn in Verzweiflung, 

dlss Bubna vom linken Flügel nichts von sich hören 
lässt, erfüllt ihn mit «quälender Ungewissheiti ; er klagt, 
nicht frei athmen zu können und über .böse Nichte.. 1 ) 
Dieser Mann, voll Überlegung aber ohne Wagemut!) und 
Selbstvertrauen, hielt seine Aufgabe zunächst für erfüllt. 
Er hatte die Armee in Feindesland in eine gute Position 
gebracht; er gedachte fürs erste nicht weiter zu gehen; 
nun sollten die Diplomaten ihre Schuldigkeit thun. 1 ) 

Am selben Tage, dein 18. Januar, an welchem 
Soluvarzi.'rihorq' mil weiiij; Mühe sica I.aagre-' bemächtige, 
traf Lord Castlereagh im Hauptquartier der Verbündeten 
in Basel ein. Die Wondun«, welche die Politik nehmen 
würde, hieng zum guten Theile von der Haltung des 



Mabre— In greib-m . 3 ) Diu Sorge war überflüssig, Castle- 
reagh wusste nicht eben viel von den Verhältnissen auf 
dum '. '[itiner.t. Libur er war ein unbefaniron urtheilender 
Kopf, unabhängig auch von der populären Strömung in 
seiner Heimat, welche die Absetzung Napoleons und die 



') Thielen EriBncnmgcn, S. 17Q— 81 ; KJinkowst röm, S. ;gg. 

•) Ad Metternich. 19. J«i. 1814 bei Klinko wslrä ra. S. 803. 
|-.- jin'w^ v.^ ;. ! y.Liinv - vuljs llx inTir . I 

I k;iu<- :':ini M'-. r.'j]:iiji in j. .11.1:1 IS-iik' v,,;,: 1 1,. 1 1 n ■_■ I 1 i 

und seinen EntachlDH damit Bekräftigt. (Kl i n ko w ■ 1 10m, S. 798.) 

•) 16. Januar 1814 bei Klin to wstrüm, S. 
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Restauration der H.usrh.nts heischte. Sowei 
nicht. Er brachte aii Wünschen der englischen F 
nichts mit. wozu sich Metternich nicht vorstellen konnte. 
Die Wahrung der britischen M;scht zur See war dir- vor- 
nehmste, und der österreichische Minist. t. der im November 

Aberdeen zu sehr weitgehenden Zugeständnissen an S. 
Aignan verleitet hatte, beeilte sich jetzt zuzugeben, dass 
die Frage des .Seerechts in den Verhandlungen mit 
Frankreich unerörtet bleib™ und vertagt werden solle. 
Dann handelte es sich dem Engländer darum, das wieder 
erstehende Königreich der Niederlande, mit welchem die 
britische Krone eine dynastische Verbindung plante, in 
einem entsprechenden Umfang auszustatten, d h. es 
durch Belgien za vergrößern . was die Einschränkung 



Österreich auf den ehemaligen Hes.it.> keinen Anspruch 
mehr erhob. Castlereagh kam ihm dann insoferne ent- 
U'"jen. als er die Forderung einer Wiedereinsetzung des 
französischen Königshauses keineswegs kategorisch stielte 
und der Candidatur Bernadottes durchaus widerstrebte. 
Er war bereit, auf Verhandlungen auch mit Napoleon 
einzugehen, wenn das französische Volk nicht selbst ihn 
b'-eitigle. Man nhisste iv.ir. niehite er, ihm einen möglichst 
vortheil haften Frieden abnöthtgen und denselben durch 
eine Schutzconvention der Alliierten sicherstellen (preser- 
ving it by a defensive union). Die Bourbons kämen für 
die C'oalition erst dann in Betracht, wenn ihnen der gute 
Wille und die freudige Zustimmung der Nation sicher 
wären.') So einigte man sich zunächst dahin, dass man 
die Frage, wer in Frankreich regieren solle, als eine 
intern französische auM'assle. die n i;i:i nicht beeinflussen 
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Eindruck, den man^ mit den Proclamationen* auf ^die 
Franzosen hervorgebracht halte, durch die schüeljlii'h 
unvermeidlichen l''<il|:i'ii einer kriegerischen Invasion nicht 
wieder cmhul'ieu wollte, mit Emst die Briedens Verhand- 
lungen zu beginnen, und man eröffnete auch sofort in 
liaso] die Besprechungen darüber. 1 ) Metternich hatte schon 
am 14. im \" imen der Souveräne an Caulaincourt geschrieben, 
er möge sich, da Castlereaghs Ankunft bevorstehe und 

au der Seine begeben, wohin man ihm Zeit und Ort 
der Verhandlungen mitt heilen '.verde, und der französische 
Minister war dem Rufe sogleich gefolgt.') Nun hoffte 
Metternich im Einvernehmen mit Kurland und Preußen die 
Grundlagen der Vorhandlung feststellen und dann Kaiser 
Alexander, der Basel mit Absicht noch vor der Ankunft 



'| Der Brief bei Fein, Manuscril de 1814, p. 301. Ursprung! ick 
mte Müllemich gcmeinl, man solle Canlainconrt, da man ehedem einen Ort 
lf dcni rechte» Rheinufer in Aussicht genommen halle, nach Freiburg kommen 
.ssen, um liiet mit ihm iu »erhandeln; das haue ei Alexander in einem 
rieft- aus Freihurg vom 9. Januar vorgeschlagen. Der Ciar aber hatic ihm 
11 Tage darauf gcnnlwortet, Cr sei dafür, J I^ii[iq-[ii:L[ I itr bj|di|:s[ auf 

11 aniicli- RlmiriLtfer '. M blhiyEii. ■ [.- -Iii- loiil de icuullLlutlri' .1 i'il [1 10 ^ CS 
jt vous trouves ä ce Fribourg. Pius nous epargnerous de chemin au 
'gociiilcur fraucats ei plus il mc icinUc que nuus nous placons bien, Avoir 
.il signer la paix ä la France de- ce eine du Rhin ou bien de l'autre au 



i vorgeschlagen und Meucmich auch in diesem 
hrieben und ihn nnch Dijon eingeladen. (Metternich 
J14.) Dieser Brief scheint aber nicht abgiscndet 
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des Engländers verlassen hatte, zur Annahme des fertigen 
Entwurfes bewegen zu kiiiinen. 1 ) Napoleon würde sich in 
der Lage, in welcher er sich befinde, nicht weigern können, 
(Iii» vorlese: sbir^iien Tiediiiguiujt-n .in/AunilimiTi. da für ilm 
il;irin die einzig Möglichkeit liege, sich /u rrhalten. Ver- 
weigere er dennoch die Annahme, dann allerdings beginne 
eine neue politische und militärische Action. 1 ) «Alle unsere 
früheren Engagements sind erfüllt, alle Zwecke der Coa- 
lition sind im Jahre 1813 nicht nur erreicht, sondern über- 
schritten worden. Nun müssen wir unsere eigenen Ab- 
sichten wieder regeln und bestimmen, weil es mit Allianzen 
wie mit allen Verbrüderungen geht, wenn sie keinen sehr 
deutlich begrenzten Zweck haben, sie zerfallcm. 1 ) 

Die nächsten Tage schon stellten die Coalition des 
Jahres 1813 auf eine harte Probe. 



') «KmiKi Alexander ™ k> m sarjen von Basel ontwitdit, i"n nicht 
dm erslcn Confercnw» mi[ L. Castleieagh beiiuwobneu, dessen Mäßijjune 1 

gegen alle Vorstellungen., Genta an Caradja, 8. Marl 1S14, bei Klin- 

'| An ScWaricnbcrv. 1«. Januar 1S14. Klinkowslrf.ro, S, 7t,*. 
■) An HudelisI, 1;, Januar 1814. S. Anhang. 
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II. KAPITEL. 



Die Ministerconferenz in Laogres und die 
ersten Sitzungen in Chätillon, 

Am 25. Januar langten Castlereagh und Metternich 
in Langres an, wo sieb K. Alexander schon seit dem .i.-. 
beiand, um Schwarzenberg zu raschem Vorgehen zu be- 
stimmen. Das war nun, wie wir wissen, dessen Memuncr 
nicht. Kr wich dem Andringen des Czars' mit der Be- 
merkung' aus, die Lage des Feindes sei allerdings eine 
schlechte, man sollte aber doch nur dem Grundsätze treu 
bleiben, ihn zum Frieden zu nöthigen, und nicht darüber 
hinausgehen. 1 ! Seinem Kaiser legteer am 2(1. eine Denk- 
schrift vor, in welcher er die Vortheile nicht verschwieg, die 
ei:i rasches N'orirclien hätte, und namentlich den, dasü man 
dadurch Napoleon die Zeit zur Sammlung: seines Heeres 
entzöge, denen aber mannigfache Nachtheile, selbst im Falle 
eines Sieges in offener Fekischlach'., gegenüber stiiiiden : 
steigende Verluste, insbesondere durch Krankheiten, schwie- 
rige Verpflegung, Unmöglichkeit die linke Flanke genu^-em! 
gegen eine feindliche Südarmee zu sicher» u. A. m. Das 
Hauptgewicht jedoch lag auf folgenden Erwägungen: da die 
kriederisvei'har.dhuigeii, die in Frankfurt eröffnet wurden, 
noch nicht beendigt seien, werde es dem Feldherm zur 
Pflicht, darauf aufmerksam zu machen, dass man jetzt 
militärisch ai;f dem letzten Punkte siebe, von weiehem aus 
ein Friede in:'. Xapoleen überhaupt noeh denkbar sei. 
Denn weiterhin bedrängt , würde dieser den Krieg als 
einen Kampf um seine Kxistrnz mit vor/ weife! reu -Mitteln 
führen und die Verbündeten nöthigen, ihn mit gleichen 
Waffen zu bekämpfen, tt. h. einem allgemeinen Auistanec 

') Schwanenberg an Metternich, 23. Jänner 1814. Klinkowströ m, 
S. 801. Siehe oben .S. zz Anmerkung. 
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eine allgemeine insurrection eidge^enzusi uen. was in 
l'Viin.lcslEiiiii irrr.l'n- (lefahreii mit sich brachte. «Ob der 
Kaiser Napoleon für einen solchen Kampf in die Schranken 
treten oder billigen Friedensbedingiiugeu (iehiir schenken 
will, hierüber rauss der Herzog- von Vicenza in wenig 1 
Tagen bestimmte Auskunft geben können. Welche An- 
sichten E, M. für einen oder den andern dieser Schritte 
lii-stininvn. liegt iiii;'n Thrill mi'in^ Wirkungskreises. Wenn 
111,111 sii-h Zfitlior erlauben konnte, das (Heck zu vi-rlolgen, 
so weit es uns bringen würde, so sind wir jetzt an dem 
entscheidenden Punkt, wo wir uns und unserer Ehre 
schuldig sind, uns und unserm Feinde bestimmt zu sagen, 
was wir wollen. Ist es E. M, Meinung und die der hohen 
Aliiirten, dass Napoleon lalle, so müssen wir die Nationen 
iiii hr langer iiiirr unsere Meinung im /weife! Lissen. Ks 
Müd jedoch die Schritte, die wir vtm mm an vinvii"i zu 
thuu haben, zu wichtig, als dass ich es nicht für eine nn- 
erU.ssiiche Pflicht geu/en IL AI. und gegi-n iiH'iiii' eigene 
Ehre halten sollte, um bestimmte ISt'fehlo darüber zu er- 
bitten: ob ick in meiner gegenwärtigen Stellung stehen 
bleiben, meinen Truppen die nütliicre Rahe günneii, meine 
Ergänzungen abwarten, den Flügeln der Armee Zeit 
geben solle, sich mir zu nahern — oder ob ich mich in die 
Ebene hinablassen und den Kampf beginnen rolle, dessen 
Folgen sich nicht berechnen lassen und dessen Vor- und 
Nachtheile ich im Gegenwärtigen auseinander:™ setzen 
mich bemüht habe». Es kann nach der ganzen Fassung 
kein Zweifel sein, wofür der Feldherr gestimmt war, und 
was er gerathen haben wollte.'l Er wusste auch, dass ein 



58 Knesebeck onterslüt» ihn. 

solcher Rath im Grunde überflüssig war, denn er schrieb 
am selben Tage an seine Gattin: -Hier sollten wir Frieden 
machen, das ist mein Rath. Unser Kaiser, auch Stadion, 
Metternich, selbst Castlereagh, sind vollkommen dieser 
Meinung. Aber der Kaiser Alexander! Das ist der 
Moment der wich listen [üitsdiiviihin»-; dor I ümtru-l schütze 
uns in dieser Krisis». 1 ) 

Der gleichen Anschauung war aber auch Friedrich 
Wilhelm III., der nur verdrossen dem Entschlüsse seiner 
Verbündeten nach Frankreich gefolgt war, waren sein 
Kanzler Hardenberg und General Knesebeck. Dieser 
verfocht sie in einem Memoire vom 27. Januar und 
bot sie, mit Argumenten reich ausgestattet, im Namen 
seines Königs den übrigen Monarchen und Diplomaten 
dar. 2 ) Bei einem Vormarsch über I.angres hinaus 
würde man vor Paris nicht anhalten können, da bis 
dahin sich kein Operationsziel darbiete, die Verstär- 
kungen würden nicht Zeit haben heranzukommen und 
die Verbindung zwischen den Armeen außerordentlich 
n'iiwli'ri.y wfi-don. da sich in jenem Theile Frankreichs 
alle brauchbaren Straßen nur in der Richtung auf die 
1 hiijustndt hinziehen und die Querstraßen kaum benutzbar 

dem Sinne nach richtig wieder. Dass Schwarzenberg die Armee der Ver- 
bündeten mit 162.000 Mann durch ein Versehen zu niedrig gcarillen h;:lif, 
Würfe durch Roloff, S. 90IT. gütig nachgewiesen. Auch der Entwurf bat 
die frische Ziffer, ein Irrthum, um so auffallender als Metternich in einem 
Bliefe an Hudclist vom JJ. Januar die Armeen Htinvni^ciuic:-. iiinL Siliii hrr- 
für den 1. Fcbiu.ii .u:i J u..:.:>-.' '.'■■:i]':'r.:.iiL:'jij jol-i."Li .-ü-. Sil; weiden wohl am 
richtigsten auf ungefähr ioo.ooo Manu zu berechnen sein. Gegen Trapp, 
■ K:L:: : Hin vi 11- ) X p : .mstit .lc: \'tr IjiuiiLctcn 1-14.. S. ] -■ A n m er k : m 2. 

möchte ich bemerken, '!::-.- 'Ii- A:i:i.-.1.li:c, N'apulcon liönn': iili'T 120.000 .M.itm 
• ij lii;'UI, .ia:i!^V li-il . : .i-r AI lik:^:l eielil VLJ Li':]'.; a \\ ril'hc 

Slcivml:. Menicj-.Lii.luiii vom L.7. |:iMn;ir bei Cn I cre ag Ii , CuiTC-p^i- 
dence IX., 538. Napoleon hatte damals wenig über die Hälfte. 
') Thielen, S. 184. 

tarn, nicht von Alexander, der mit aller Macht nich Paris sirehte. ü 
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seien, jede |-l:i:i;,i nbf\vCL;»111i;" deshalb zur l'nmöq-lir-hkeit 
werde. Dem Feinde aber schaffe man, solange nicht 
starke Reserven bei Langres und Dijon stehen, die 
Mi.'-q-lLcjLlii ir. die Armee im Kücken zu bedrohen. Auch 
K neseheck rieth also stehen zu bleiben. ') Er vertrat 
diesen R;ith nair.eiitiirh gegen Gneisenau und Blücher, 
die sEscciitrischent, wie. man sie nannte, die nicht 
müde wurden, den Czar brieflich mit Gründen für ein 
rasches Drauflosgehen zu versehen, da eine Schlacht zu 
liunsion der Verbündeten ausfallen müsse und ;mf jeden 
Fall in Paris der Krieg zu Ende sei.') Ebenso wie 
Knesebeck theilten auch die Engländer die Meinung 
des Obcrfeldherm. Ein -Memoire Stewart'» vom 2',. Januar, 
das sich offenbar auf preußische Unterweisungen stützte, 
deckte sich im Wesentlichen mit den Ausführungen 
Sch war /Gilbert; 's und ituicMc auf rastieivugti Fi lulrui'k. ;i ) 
lilieh also mir Kaiser Airsander mit seinen Rathgebern. 
Wer waren diese? Die russischen Generale waren es 
nicht. Itarclay de Tnlly Lind der ( iejierulsiabschef Wolkonsky 
hielten an ihrer früheren Ansicht fest. Aber auch der 
Minister Nesselrode widerstrebte dem Wunsche seines 
Herrn, dem er noch in Freiburg- dringend gerathen hatte, 
l-raiikreii'h nicht i\\ tief /u demülhi & -\\ . r'riec'cn zu machen, 
und sich damit den Ruhm zu erwerben,, vor Europa als 
der Wirderherstcller seines GieicliLVewichtes zu erscheinen. 
Ein in gerechte kreuzen eingeschlossenes Frankreich sei 
nicht mehr gefährlich. Auch sei man nicht im Stande 
zu berechnen, welche Aussichten der fortgesetzte Krieg 
unklaren und übertriebenen Ansprüchen zu eröffnen ver- 
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mochte. 1 ! Wer ermiithicte also den Cziir. nicht den Frieden 
zu suchen, sondern direkt auf Paris loszugehen? Metter- 
nich nennt Pozzo di Borgo, der für die Bourbons ein- 
trat, von denen er später jähre l.tnv' Für seine Dienste 
eine Pension i>czo<r, i.ah'irpe. rier chen von einer Reise 
nach Paris in Langres angekommen war und den fran- 
zösischen Velkswillcn ^rgen Xapolcon iiusspiclen wollte, 
und Stein, den MiUi.'lsnK.nr. zwischen Alexander und Jen 
Führern der schlesischen A.fmee.-) Fs war ein erbitterter 
Kampf, bei dem es :in Intriguen nicht fehlte. Eine der- 
selben enthüllt uns Stein in seinen Aufzeichnungen über 
jene Tage. Er selbst, erzählt er, habe Castlereagh, um 
ihn dem Einflüsse Metternichs zu entziehen, durch Stewart 
vor diesem warnen lassen, damit er das Vertrauen 
Alexanders nicht einbüße und in der Frage der Candidatur 
l'"Tn;idixles iiimirrni: auf ihn eimvirke-i körne. I las >ei 
durch Stewart Metternich hotorbracht worden und durch 
diesen an den Czar gelangt. 8 } 

Steins Bemühen war v er Leblich gewesen, Castlereagh 
trat der Ansicht Alexanders nicht bei. Das britische Kabinet 
hatte sich offen für eine Politik der Mäßigung aus- 
gesprochen, der es mit Rücksicht 'auf die baldige Wieder- 
eröffnung des Parlaments nicht untreu werden wollte. 4 ) 
Castlereagh haue auch in einer mehrstündigen Unterredung 
mit dem Czar am Tage seiner Ankunft in Langres sich 

') Nesselrode an Alexander I. y. Janmr LÄJj. Kacll einer gütigeil 
MUthdlnng Dr. Ballleu's. 

'} An Uudclta, 31. Februar 1814. Münster au den l'rimicgentcn, 

•)Perti, Steins Leben, VI. BeDagen S. 101. Hardenberg lie- 

d'opimtion et mtsentendus. Ihtrigiie de Stein uour faire aller l'armi-c droit 
A l'arit, re (flu 1 veut rempereur AliNandf.'. Le prirli autridiien est con- 
traire; d'aulies »e saveM ce qu' ils veulenl.» Stadion aber schreibt am 30. 
an seine Frau ; .11 n' y s rien de plu? d£|>oiltaiH poiir un hainme qui n 
un peil de coeur qne !' Interieur d'un quartier gencral politique.. 



überzeugt, dass dessen Absicht mit Üernadotte, wenn 
Alexander auch jede bezügliche Handlung in Abrede 
stellte, doch eine ernste war. Und was den Engländer 
besonders stutzig machte und ihn gegen den Kaiser ein- 
nahm, war, dass dieser einerseits den bonrbonischen Partei- 
gängern im I iaii[)Wii,irci< r I Intfmmgett auf das Empor- 
kommen der Prinzen machte-, während er andererseits 
Sii-v. ;;ri vcrsicherltv er halte die-ell icn dessen für amviirdig. - i 

nach Paris zu eilen, um dort das Volk eine neue Regie- 
rung wählen zu lassen, wandle sich Castlereagh, der ver- 
geblich tkigeg'-ri das 1 .oyi-.;?ui[ai:-;iriiizip in's 1-eld führte 
und vor äcn Gefahren einer ii' iini M üiL-'.niiktatur warnte, 
definitiv von dem l.'zar ab. Nun griff' Metternich rasch 
/u. Er sprach offen i:ül dem M i nister Etiijlauds von den 
Gefahren, mit welchen der Ehrgeiz Alexanders in der 
Zukunft die Kühe Europa's bedrohe, von dessen Absichten 
über die Teplil/er Verträge hinaus eine Politik der Er- 
oberungen zu verfolgen und das alte Polen unter seinem 
Scepter wieder erstehen zu lassen, wodurch die Her- 
Melhmg ei nes i dr-irhirevi ieiit:- in i'atrepa au llerordentl ich 
schwierig würde, weil ja dann z. B. auch (isterreich seine 
Rechte auf die Niederlande geltend machen könnte"). 
Mehr bedurfte es nicht, um den Briten flir den sofortigen 
Frieden ssehluss einzunehmen. «Ich kann mich» — schreibt 
jetzt Metternich nach Wien ■ «über J.ord Castlereagh 
nicht genug beloben. Die Ansichten des Mannes sind 




cias Gleicht Hut unJ darüber an den Minister t*»ichlelc : .]'"' « J«™ 
von* informer, luon Piinqe, de tous cc* dt1,ii!> ine- i'imicis.itiui]- llw 
L. Cnatlcrcagh parcL'qu'il^ sonl tDUt-jt-fnit iTaccurd avec cc ijuc ygus avez 



Eid Erfolg Metternich!. 



vortrefflich und seine Arbeiten so einfach als richtig. Ich 
fimie ,-mer r\!ic;; in kr-ii- : in i>inzi|ffr:-. falle i'ini- Dissiden/ 
mit unseren Ansichten, und ich kann versichern, dass er 
auf das A 1 ler fried liebste .e'slnrini ist. trii :si unserem 
Sinne, s ') 

Ks war ein unlauirbare:- l.rtr.lg Metternichs, der daraus 
sofort die Ct>usei|uenzen zotr. jetzt, wn «7 Kng-land- sr- = j U ä ;_»■ 
sieher war. ^b.ahte er die I- rh -l nsfrai;. ■ mii <leai ni ':■< hkfi'ii 
Nachdruck stellen und auch Alexanders Zustimmung er- 
langen zu können. Ja, er hielt es für möglich, schon jetzt 
bindende Abmachungen über die Zukunft Europas herbei- 
zuführen und dabei die Pläne des Czars zum Scheitern zu 
bringen. Er nahm die 1 lenkschrift Schwarzenbergs zum An- 
lass,um sich in einem Vortrag an Kaiser Franz zu wenden, den 
dieser mit seiner Kntsehüidung beantworten sollte. Diese 
Dokumente wollte man dann den drei anderen Kabineten 
mittheilen und zur Grundlage einer Discussion der Mi- 
nister uii.'.ehen, wie sie: auch Cas-tlcreaq'h., seii'.er ] nstnietiriii 
folgend, am selben Tage verlangte. 5 ) In dem Vortrage 
^■iensr Mettemid; \-äl [ständig auf de:-. ( 1. ■danken Schwarzen- 
bergs bezüglich der militärischen Vor- und X achtheile einer 
Fortsetzung der Kriegsoperati o neu ein, nur wollte er ihn 
auch der ;>nlitiseh"n Fnväye.ny uiiii.tühio:: wiesen. Im 
Vordergründe stand ihm dabei die Eröffnung Friedens- 
verhandlungen. Die stärkste Waffe im Kampfe mit Na- 
poleon sei es gewesen, dass man ihm die Friedensmaske 
vom Antlitz gerissen habe; sollte man nun dem Gegner 
dieselbe Waffe in die Hand drucken, wenn es sich heraus- 
stellte, dass die oft verkündeten Grundsätze der Mäßigung, 
Gerechtigkeit und Friedensliebe nicht mehr unter den 
Verbündeten gälten? Sollte der Krieg, dem die Allianz 
vom August 1 S 1 3 ein bestimmtes Ziel zuwies, über das- 

') An Hndelist, JO. Januar 1814, S. Anhang. 

s ) Das Schreiben Csätlerea;;h'i im die drei Minister vom 27. Jannip. 
1S14 in der Corresporjdciicc IX.. fj?. Ijutrik-TUiti v 1 1 Iii •- . D^mnilici 

ebenda S. 114. «- ' 
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M'lln- hinaus in einen ;Kniheriue;skne:; u n^.irt rn ■ Uli'.*-; 
Ziel sei die Zurückweisung Frankreichs in Grenzen ge- 
sät den Besitzstand des Jahres [805 reconstruiert, Frank- 
reich hinter die Alpen, den Rhein und die Pyrenäen 
z i l ;- lll- k ^ 1» :.i ril n Lft werden und -ich jeden I-'inflisssi's ;i u:ii -rh:iV-> 
dieser Grenzen begeben. Diese Grundlagen einer Ver- 
ständigung habe man Napoleon angeboten und überdies 
sich im Manifest vom 1, December zu ehrenvollen Zuge- 
standnissen bereit erklärt, Napoleon habe die Grundlagen 
angenommen, habe sich Frankreich gegenüber verpflichtet, 
seine Eroberungspolitik aufzugeben und bereits einen Ge- 
schäftsträger entsendet. Wenig Conferenzen würden hin- 
reichen, um zu erkennen, ob die Coalition ihren Kampf/ weck 
thatsächlich erreicht habe oder nicht. Es sei aber nun auch 

mit Napoleon verhandeln, oder ob man ihn stürzen solle, 
untl ob das Letztere als neues Kriegsztel der Coalition 
,:uf/.usiclk-n sei. Hier sei der 1 1 esie htspu ukt der en-iiseheu 
Regierung der richtigste: die Initiative in dieser Frage 
der französischen Nation zu üheri;>ssen, dieselbe iveder 
hervorzurufen noch zu hindern, daher ebenso aus dem Vor- 
handensein N.i}iule. ns, solange ihn die ]■ raiizosen ertrügen, 
allen Vorlheil/u ziehen, als die I'.ourbons /.» aiveii'.ieri-n, 
soliald ihre Wiedereinsetzung durch die Nation erfolgt 
wäre. Eine andere Dynastie sei nicht möglich; es genüge 
Frankreich zu kennen, um sich hierüber nicht zu täuschen. 1 ) 
Freilich wäre der Fall denkbar, dass Napoleon die ange- 
botenen Bedingungen verweigerte, die Machte ihr Kriegs- 
ziel mit ihm also nicht erreicht hätten: dann würde das 
in der Coalition verkörperte Europa sich von ihm weg an 



■) Dass dieses Aijrumtrit sich wgec Bi-rnidotle richtete, erhellt aus der 
hitacnilen Untfit. 11c ; „Cela nc uro j>a! Rrnadotte qui le romplaccis. II ne 
faut pasi connailrc- la France pour cn admcElri? la sup|>osiitieii la plus Oloirjuee. - 
Metternich an Schwate ilI'.t^. jn. ] jinlliii K. I i nl; ow.,,t r" ai, S. 
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hin verhandeln, die man sofort veröffentlichen müsste. In 
diesem Falle der Weigerung Napoleons wäre man ge- 
nöthigt, lediglich auf dem KrieRspfed das sctaließHcho Er- 
gebnis zu suchen. Und da wäre es von der höchsten 
Bedeutimg, dass sich die Mächte untereinander über ihre 
weiteren Absichten vorher verständigten. Das Beisammen- 
sein von drei Herrschern und die Anwesenheit des eng- 
lischen Ministers boten dazu «ine einzige Gelegenheit dar. 
Zusammenlassend hy.U- M ■ ■td-rnifi; .-.edi-, Fragen vnr. (Iis 
im Wesentlichen folgendermaßen feminin ri Kurf.;; i . 1 lult-, n 
die Mächte dafür, dass die Allianz vertrage, die unter ihnen 
bestehen, alle I- ragen des Augenblicks erschöpfen, und 
sind sie infolgedessen bereit, den Frieden mit Frankreich 
auf den unter ihnen vereinbarten Grundlagen und mit 
einer Grenzberichtigung am Rhein und an den Alpen, 
über welche sie sofort übereinzukommen hätten, zu unter- 
zeichnen - :;.Siiu'i sie einig, die politischen Fragen derart 
aiJViLliiss.-iv dass lüirupEi mit Frankreich in Verhandlung 
tritt? 3. Sind sie bereit, wenn Schwierigkeiten entstehen, 
die Vorschläge, die man Napoleon gemacht, in einem 
Manifest zur Kenntnis der Franzosen zu bringen ? 4. Wollen 
die Machte Frankreich einen neuen Herrscher geben und 
(■■■aselb'Ei unterstützen oder die dynastische Frage als 
rein häusliche Angelegenheit dieses Staates betrachten? 
s.. Wollen sie sieh im ersteren Falle nur gegen Napoleon, 
oder auch gegen dessen Erbfolge und zu Gunsten der 
üourbons erklären '■ 6. Sind die Macht«, im Falle dass ihre 
Absichten über die Wiederherstellung der Verhältnisse 
von 180,5 hinausgehen sollten, bereit, dies festzustellen, 
ihre Anforderungen bestimmt zu fassen und einander mit- 
zutheilen? 1 ) 

') Die Denkschrift ist in iliraii Wortlaute, ob« uhnc die ksiscrlirliv 
Resolution, im Sbomik, XXXI., 349— 355 abgedruckt. Nur Iragt sie Hiei 
das Dalum 14./S6. Januar, was unrichtig ist. Das Original ist von Metter- 
nichs Hand vom 2J. Januar datiert. W. St.-A. 
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über all den Unternehmungen d 
sich zwischen die Alliierten. 
Hardenberg gewonnen hatte un> 
sicher zu sein glaubte, will er 
Russlands Pliinen, die er kannte, 
Kaiser Franz resolvierte zu; 
mit dem gegen wärti gen Herrsche 



den Verbündeten anzustreben. Er achte das Recht jedes 
unabhängigen Volkes und werde niemals die Hand bieten, 
um Ein- oder Absetzung eines Herrschers auszusprechen. 
"Zureichende und sichere Vortheile sollten nicht aufgegeben 
werden um unsicherer Hoffnungen willen. Er habe dem 
Fürsten Schwarzenberg befohlen, nur militärischen Rück- 
sichten zu folgen, weise aber Metternich an, auf der so- 
t(ir[LL,''.'n Krüirmmg .Irr rntt:rli;inilh:ng':ii m hf^roh™ ; dir 
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Alexander gibt nach. 



(in.m<ll.ii:<"' derselben seien in einen: ( " !>rn-i nkuj'i meti ml: 
den v erb ü Ilde teil Kabincten festzustellen (d. Ii. sie stehen 
mit dem Frankfurter Anerbieten noch nicht fest).') 

I Jirukschriit Li n ■ ! Ri.*suluti"Ti tVind'-n. wie vorher;.! :m ] i-n . 
dii' Zustimmung diT Minister IYfiii.if.Mi!. und Enyl;iin';s. 
Dem Letzteren gab Metternich jetzt die schriftliche 7m- 
sk'honmg. dass iwi den V.Th.iudlue.yvu (Ii.- vr.i^ n il. s 
Seeree.hts unerörlert lilnilwn sollen. -i Blieb mich der 
]s.:.isf-r vor. Kusskiild. Auch ihm gcgeiiüher sollte ja d'T 
österreichische Minister auf der Eröffnung der Friedens- 
unterhandlungen bestehen . Nesselrode sprach dafür, 
Pozzo und Stein waren dag ogen, and Alexander weigert! 
sich. Er war eben im Begriffe gewesen, Langres zu ver- 
lassen und vorauszueilen, als Metternichs Action ihn zurück- 
hielt.*) Er befand sich in der denkbar übelsten 1-age. Den 

in Aussicht gestellt, und nun sollte er Napoleon als Coni- 
paeiscenten anerkennen. Und was das schlimmste war: 
er hatte ihn bereits als solchen anerkannt, als er seine 
Zustimmung zu St. Aignans Sendung gab und einwilligte, 
dass Caulaincourt nach Chätillon eingeladen wurde. Nun 

reich werde in diesem Falle aus der Coalition austreten, ehe 
er nachgab. 1 ) Er willigte ein, dass eine Confererus die Met- 
ternich' sehen Vorschläge discutiere und Instructionen für 
die Bevollmächtigten, die Anfangs Februar mit Caulain- 
court in Chätillon zusammentraten sollten, ausarbeite. Nur 

1) Die (.Icich dem Vortrag in französischer Sprache abgefraais Resolution 
bei Oncken, Hisr. Taschcnb. S. 22 in tientschci Überietzunf,'. 

■) Onckan, a. «. O. s, 14. 
'I Mflost« an den Prinz repetit™, 30 Jan, I «14. 

*) .J'ai ili jmqa' i la menace d'nne rnpture el j'ai emportf: la pifie», 
srlitfilit Mciternit-h am Jiimiar an Sclranr/j/nbi-rj;. K 1 i nk <> v s [ rii 111. 
S. S05. v K t. auch Oncker, a. a. O. S. 28. den Bericht CastJenigVs. 
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Gründe : 
=hs Fragen 



im nicht nur Schwarzenberg dort beim Wort, wo er 
(i den gToiien Vortheilcn des Vormarsches sprach, son- 
rn lehnte auch jede Erörterung der Einzelinteressen 



Freiburg und Basel schon anders definiert als in I-'ninkfurt 
und werde sie in I-angres wieder nni:l«rs t'eslsti.-lkm müssen. ■ 
l'brigens sei man bereit, die dynastische Frage ebenso, wie 
es die anderen Mächte thun, als eine Angelegenheit der 
t'ran/Osi.si-ltci) Nation zu betrachten, und — neben den fort- 
schreitenden Krii , i"w>iii , r.i.tir)!icn mit Napoleons Minister 

teWi-wr Abend jujil, lJs;ii SV ;:■(■ I'.i— biw «n^rk-ieiiv .tult Ars «steig 
.Hi-j.'"!«-"-" ■ •l' , li. n -(.Iii.-, wii! uitiii, a. n. O. S. ;t, meint, scheinl mii 
Horb dein Wallum des Schreibens nicht nf-lliit;. I!ci Ilaillcu. ,i O. 
S. «*. ist der Sau bcti.fl'cnd Uic nf.-is<:be Deiikscluitl »e^reWielieM. «1, iu 
.Uni Inlili!:« Ailii- Kiit), -ei vul 'kl Im;I ..■|g l :i,bi Hfl il-. C.l.irs V<1T f.LS. t 

WDld«. S. Rolofl, 5. Anra. Das Datum «Iii janilet [81 |> 

Sburnik i-l schon deshalb umiebrig, »eil dei Meli .111 idiVrhc VurtMj; ort 



Ein l'auschpkn. 



zu verbau et ein. 1 ) Das beißt: Alexander gibt Beraadptte auf, 
will die Friedensconferenz beschicken, besteht aber darauf, 
dass mau (Iber Langres hinaus vorwärts gehe. Das war 
für den Augenblick das Wesentliche und, indem die 
anderen Alliierten darauf cingiengen, die Krisis durch ein 
Kompromiß beseitigt. Wenn Kaiser l-'ruii/ und Metternich 
m-f-pi-üiigliefi stille- itiinn nlei ben \:n<\ vrrti:niiio![i wollten, 
AJexander vorwärtsgehen und nicht mehr unterhandeln 
wollte, so hatten jetzt beide Tbeile nachgegeben. Metternich 
hatte zwar, unter Anwendung der schärfsten Waffen, 
einen taktischen Erfolg errungen und mochte sich dessen 
immerhin rühmen, wie er that; seinen eigentlichen 
Zweck aber hatte er nicht erreicht. Auf seine heikelsten 
Fragen ist man nicht eingegangen, und erst ein Jahr 
-.pi'LVi- wird entsehii-.jeti werden, war, er jetzt ist S .:c iiLrr. « 
kurzer Hand geordnet wissen wollte. Seiner grollen Sorge 
war er nicht entledigt; er spricht von ^enormen Schwie- 
rigkeiten, die es noch zu besiegen gih>. a ) Gerade jetzt 
war in I.angres vielfach davon die Rede, dass Alexander 
auch den Elsass zurückfordern wolle, und Graf Münster, 
der Minister Großbritanniens für Hannover, der in den 
kritischen Tagen im Hauptquartier angelangt war, wusste 
am 30. Januar an den Prinzregenten zu berichten, es gelte 
als Russlands Absicht. Österreich damit für Galizieu zu 
entschädigen, welches dem einigen Polen einverleibt 
werden solle. 5 ) ' War das wirklieh geplant, dann musste 
dem Österreich' mit allen Kräfte.) widerstreben, wenn es 
nicht für den Verlust einer werthvollen Provinz eine schier 

') SSbornik, XXXI. S. 355—59. Bcrnhnrdi, Toi], IV. Jzj vti- 
tnuth« in Pouo den Verfasser. 

■) Klinkowström S. 805. 

*) Siebe Anhang. Biiüleu. Hist. Zeitschrift, N. F. VIII. =»,5 und 
Oncken^Hist. Tucbeub. JSS6. S. 34. Auch Gentz berichlet am 5. Februar 
an Cnr.-idju, es sei möglich., da«* ,lie Veiliüiiili-Ini mg-.H ihn Elsa« fnrtlem 
«■erden, Herüber jedoch die Meinungen gcthcilt seien. KltnlrOWSlrBm, 
S. J33- 



6q 



unhaltbare eintauschen, als Nachbar in Zwist mit Frank- 
reich und wahrscheinlich auch in Konflikt mit Preußen 
gerathen wollte, so dass die nordische Macht im Orient 
völlig freie Hand behielt. Es musste für alle Fälle 
dahin trachten, dass man jetzt Frankreich nicht weniger 
als die Grenzen von t 7 Q2 anbot, welche den Elsass in 
sich schlössen, dann war diese Gefahr beseitigt. Aber 
selbst dann kam es noch darauf an, dass der Friede 
auch wirklich geschlossen wurde. Wie, wenn Russland 
■.Iii -m ei Ab-rhiuss immobil 'h iiiiidivi' bis midi größere 
:;i:i;[;iri--e:u- ]\rt'i>:gn i-muigcn waren und in die Wage 

in dem russischen Memoire hieß, Russland denke nicht 



ob es nicht die einzig unter den verbündeten Machten 
gewesen wäre, die den Krieg- nicht als Befreiungskrieg, 
wie Österreich und Preußen, auch nicht als Rachekrieg. 



dar in dem Wunsche, Napoleon in Paris zu stürzen, 
übereinstimmte, muss zugeben, dass Riisslands Schweigen 
über seine Absichten auf Polen das Hauptmotiv der Un- 
einigkeit war. 



hatte. Und dass er nun auch der sonderbaren Idee 
desselben entgegentreten musste, dns französische Volk 
unter Laharpea Präsidium in Paris sich eine neue 

') N'och am 23. Februar ~r!hir.-i!jt MiLn-ilen (La peur qu'on voudrait 
JVn-jnpvr i jiri-nilfL- l'AI-iia' ■■i-1i;lii C i- ,1*111: rMn [uuvintc e« 
),[:ni:i|ijl rainif <jui :i pn.njuit l:i prujiosilLuji rjuun m' il.!nijiicl«ii!i tuuiüi ii 
b France des cessiuns au dela de Celles 0\i-.'-i-s \ Cllilillun.. Erst am 
Februar weiß er !M melden, -que l'F.nip Alcutldre a enfiii dünne une 
ri-potiM! .ufiinaole nur la Polofinc en cc qu'il ne dtmanila que la Galieie 
octidenlale qui n'appMricnl pas a l'Autriche.. 



Digitized ö/ Google 



Regierung wählen zu lassen, hat das Verhältnis natürlich 
nicht gebessert. 1 ) Verbittert war der Czar an demselben 
Tage von Langres abgereist, an welchem die Minister 
zur ConCoren/, sieh ver^niriiclu'n, Lim die i rrundlagen der 
Verhandlung in Chätillon festzusetzen. Auch er hatte ja 
meinen Willen nicht durriiypM n/t. M cii< mich tn ■ ■ i r 1 1 0 an 
ilini <lk-M-ll>c Stimmung ku bemerken, die nach Austerlitz 
und nach Friedland diesen bowi glichen Charakter r.n auiter- 
t .rdi.Ti i.l ! cl ih :1 Kin.-chlüssen bewogen haue, und schrieb an 
Schwarzenberg, er möge sich nur ja vor einer Niederlage 
hüten, sonst lauto. der C/ar ohne an.'uhallc:; Iii.-, I VI. T^burc; 
zurück.') Oder war diese Stimmung Alexanders nur 

ihn vielleicht weniger überraschte als Andere? Wusste er 
um den Plan der schlesischen Generale, an die Haupt- 
armee heran zurück er: , sieh an deren Spitze zu setzen und 
Schwarzenberg auf den Weg nach Paris mit sich zu 
reißen, als er am 29. Jänner mit dem Könige von Preußen 
nach Chaumont eilte? Es wäre nicht undenkbar.'} 



') Metternich, Nachgelassene Papiere I. 188. Die Euärduiip «hält 
duu-h .Lii Ikri.iil C;«!ac#'. v.nn Januar lOaekm a. a. <J. S. <i. 
ihre Bestätigung. Im Übrigen i-t da Bcricln Metternichs üb« die Tage 
iiin Langres aus dein Jahre 1N20 nicht nur uni.ir.-crlässi|;, sondern, «ic 
Bailleu, a. a. O. S. 27; schlagend iixchsro-k-scn hat, auch tendenziös gc- 
lärln. Wir ihn mit Mein n ich* ci^.r.i'ir liiki'.T, an Uu<U:li.t .im Auhai'.^i 
vergleichen will, winl dieses Uilheil neuerdings bestätig linden. 

•] Klinfci.wström S. 805. Siein's Eriiihlmig (liei Peru, Stein'« 
l.ehen, VI, 1) ist vielfach uilridllif. Di.' \[ii.Ulri<-"nfer«i7t'n vnn l.an-rt. 
linden darin then'fm-niij; I'-ruähiiaiLi; uir .Ii,- -].NI.Teii vun Tioyes. 

" ■ in .Ir in "■ '.^ - r i . - " 1 Miia-^Lj'- .1. ■!'■.! 'lil . r:kn. I -. ;■>. 

1 .riuar, iSi.]. lu:i[W ■:- : -1 AKvan.li.-i a i.i^vov." :\.uv<-rtnre • a-'-.. 

: an 3 f-ni.-i, .i.'.- ianx .1.: |.ortcr im l.>ü]1 a rennemi». 

-Die tollkühnen unü ciRcnmiiclltiaeii Bewegungen Blüchers waren im Ge- 
heimen mit dem K. von Rnssland verabredet.- (ienti an Cnradja, S. Man 
iSij, Klinliowslrom, S. 28j. 
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Die Minisierconferenreii in Langres. 



Als Metternich am 28. Jänner Alexander umgestimmt 
hatte, lud er Nusst-lroili', (-'asilercagli und Hardenberg zu 
einer Confcrcnz noch am selben Abend ein. Sie kam nicht 
zu Stande, weil Castlereagh die Bevollmächtigten Englands 
bei den Unterhandlungen noch nicht bestimmt hatte. Erst 
am nächsten Morgen traten die Minister in der Wohnung 
Stadions zusammen, der auch an der Berathung theil- 
nahm. Nesselrode kam mit dem Grafen Rasumoivsky, der 
nach Chätillon designiert war; Hardenberg hatte, auf Metter- 
nichs besonderen Wunsch, Humboldt nicht mitgebracht. 1 ] 

den Beschlüssen. Dir erste war, dass die Operationen 
im Felde ihren Fortgang nehmen und dem Fürsten 
Schwarzenberg überlassen werden solle, sie mit schuldiger 
Rücksicht auf militärische Klugheit zu leiten s.*) Damit 
war zwar gesagt, dass man nicht in l.angres stehen 
bleiben wolle, der rasche Vormarsch auf Paris war aber 
doch nicht ins Auge gefasst; Castlercagh hatte sogar aus 
I i.-'s. iri>:iK 'las- rs ii(>rl /u j.n-< .) ilii i-.i l iea 1 >iii >r ■.] i' ".all >r'is:.ln-n 
Futschen kommen könnte, dagegen gesprochen, wofür 
ihn Metternich in einem Briefe an Schwarzenberg einen 
■ En gel* nannte. Dann wurde, gleichfalls einhellig be- 
schlossen, Caulaincourt wissen zu lassen, dass sich die 

man die Verhandlung™ luvi-ichm-ir*, einfinden werden. 
Sic Hullen als Vertreter ganz Europa 's in einer gemein- 
samen Instruction, welche Metternich zu verfassen hätte, 
den Auftrag erhalten, die alten Grenzen Frankreichs von 
1792 als Grundlagen des Friedens anzubieten, da die 

'| Müllemich an Hardenberg. ;K. Januar 1 8 1 -( . S. unten S. 76 Arno. 

■] Or Bericht Castleieaer,!,, neu Orte kr n, a. a. O. S. 2 BIT.' rnit Iii eilt, 
ist title wertvolle und luteichaule Quelle ill« ilie Virzin-- in (in Cuiifciti-./.. 
Einzelnes in Mutitnui Ij- iliicl-i: iciiu J-iun.ir und 1. Februar an Hudelnd 
im Anhanp; und an .SctiwnTient>rr|; Iwi Klin ttiw ström, S. 804. Uli 
Protokoll vom 19., du einzige v/elchcs abgefaßt wurde, im Sburnik, XXXI, 
360, ilbcrwbt liri Uncken. a. a. 0. S. 34— 3(1. 



Die allen Grenten und die dynaslisebc Frage. 



seit den Frankfurter Fr^lTm.nL'en verlaufenen Frei^-nisse 
(der Abfall Hollands, der Mitte Januar erfolgte An- 
schluss Murars an die Coalition. die Occupation franzö- 
sischen Gebietes) ein anderes Programm rechtfertigten, 
wofür- ImiitI.-lik] /.ur Rüekg-abe der meisten überseeischen 
Besitzungen Frankreichs bereit sei. Diesen Antrag bezüg- 
lich der «alten Grenzen^ stellte Castlereagh; er wurde 
äd-jlii:! J <lich mit einem Zusatz, den Metternich tbrderte. an- 

LJi-:n nlli'-rl : OS 11l.jj;c ■ ■ ■ -1 ] : i ' wr-ehs; Ise: u u i- AElr~yIeietu]]Ii>- 

diesseits und jenseits dieser Grenzena stattfinden, d. h. 
man suchte das Vers: ireelien von [■'raukfnr, wr.-niystens /.um 
kleinen '['heile zu retten. 1 ) Ferner setzte man fest, dass 
jede llnimiscbni:e, Frankreichs in die ATigdeei-iinheiton der 
Verbündeten ausgeschlossen sein solle. Von russischer 
Seite war sogar beantragt worden, Frankreich auf dem 
Cnno-r'"^ jede AJ.nliril in ü":h.t mehr als Sfine kunni^en 
Grenzen zu versagen ; doch wurde dieser Vorschlag als ver- 
letzend abgelehnt. Dagi'gen ward auch Frankreich zuge- 
standen, dass man sieh in seine inneren Angelegenheiten 
nicht einmischen, d. h. auf die dynastische Frage keinen 
Einfluss nehmen wolle. Im Falle des Abbruchs der Ver- 
liandluriM'iTi so] In n die in I IhätTÜmi v^i-^e^elil.i^i'iii n 
Friedensbedhiyuneen zur Kenn Luis dir [i-.-ri^.'sl'elien \aiin:i 
gebracht werden. Bevor die Conferenz am 2g. geschlossen 
wurde, gab Castlereagh die Erklärung ab, England hoffe, 
dass bei keinem der verbündeten Souveräne die Wleder- 
herstellung der Bourbons dann auf Widerstand stoßen 
werde, wenn die französische Kation selbst dieselbe ins 
Werk setzen wolle, und wahre sich das Recht, die Ver- 

') *Que rii]U , » , u inii'i'ui I: .11.. . L i- ., liiuti-1 dir fti^chlusi-, "tera La pro- 
positii']! ii fjiit 11 In Flamm |i:iur In ili'uniii-iiliiMi i!i; -ts lit.iilcs nvci- Ii; 
reste de ['Elltop*, sauf n enlrcr dans des di-tails d'arran£cmcnts d'une con- 
venance recäproqne sur quelques poiiions de lerritoirc au dclä des llmiles 

i!e i..Lrl Cl il'iinli,'. ■ C 1 -i ' : l; r . ■ 1 l : 1 -- ni.ir.l. M !■!:■■] M ii l: 'liiin i:ir niih; i'boi] iliu- 
l..::i i :..li : . Zugeständnis an Frankreich über dessen alle Grenzen hinaus, 
du Sliick links vom Rlicin oder von Savoyen, im Auge gehabt, welches die 
gnißc Grenzlinie uitlit weseutlich verschob. Oncken, a. a. O. S. 3z. 



Die Insliuttinn lür ChililloD. -3 

handln 11 jri'n ;ilmilirei:hi:n, sobald diu $iiii;ition Napoleons 
keine Garantie mehr für die Erfüllung der übernommenen 
Verpflichtungen böte. Diese Erklärungen kamen jedoch 
Dicht ins Protokoll. 



?hedem Frankreicli 



sky für Russland, Cathcart, 
lgland und W. v. Humboldt 
von einem Stabe von Mit- 
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Die Bevollmächtig«!!. Stadion. 



arbeite™, nach Chätillon. Die Wahl einzelner dieser 
Männer war nicht ohne mancherlei Einspruch erfolgt. 
Nur Graf Stadion fand seitens der übrigen Verbündeten 
keinen Widerstand. Er stand in hohem Ansehen und galt, 
noch vom Jahre [809 her, als einer der entschiedensten 
Gegner Napoleons. Dass er nach Chätillon geschickt 
wurde, erregte daher eher bei den Friedensfreunden Auf- 
sehen. Hudelist /.. Ii. gab seinem Bedenken Ausdruck, 
Stadion, Humboldt, Razumowsky und Cathcart für ein 
Friedenswerk gewählt zu sehen, und Metternich musste 
ihn beruhigen: Stadion sei in der Frage des Friedens 
aniedriger gestimmte als er selbst.') Das war zu viel ge- 
sagt. Stadion war für den Frieden, aber ohne ihn zu 
überhasten, da er in den Fortbestand von Napoleons 
Herrschaft Zweifi'l setzte und dieselbe innerlich auch gar 
nicht wünschte. Er war übrigens z.u l<vya] um seinen 

Übrigens entfernte er sich noch in einer anderen 
Richtung von Metternich, das war in der Auffassung 
der sächsischen Frage. Hierin hatte der österreichische 
Minister, wie erwähnt. ! l;ini<-:ibiT-- Vm-^vM',': ;h1ius-, macht, 
Stadion aber Einwendungen erhoben und den An- 
sprüchen Preußens gegenüber — Sachsen, Vorpommern, 

liehe Vertreibung des sächsischen Kurhauses aus Deutsch- 
land ihm das Gefühl der politischen .Moral zu verletzen 
scheine, Preußen könnte sich doch wohl mit der Lausitz 
und dem rechten Elbeufer begnügen. Das war natürlich 
von Hardenberg, der seit dem 8, Januar Metternichs Zu- 




Congreuei. Kl iakows tröm, S. 283 ff. 



aber Stadion bei seiner Meinung und sprach i: 
Briefen an Metternich von -übertriebenen Ansprüchen 
und skandalösen Forderungen) Preußens. Man geht 
vielleicht nicht fehl, wenn mau gerade in dieser Frage 
den Beginn einer späteren Entfernung Metternichs von 
Stadion erblick;, die de» 1 .et'teren l>es:>inrnt<\ jede "["teil- 
nähme an den Verhandlungen des Wiener Congresses ab- 
zulehnen. ') 

Wilhelm von Humboldt war gegen die Absicht 
Metternichs der Bevollmächtigte Treußens geworden. 
War es, weil er i;n \'onv;irtMir;'iiij:-<':>dt'i] I '.ilriotenpürtei 
doch nicht allzuferne stand, sieh mit Vorliebe für die 
Xi'Kiirilninin' I Ji'UtM'hlaml.s i»lep'ssii»rte sind dabei mit" 
Hardenberg Einfluss nahm, oder aus anderen Gründen, 
kurz der österreichische Minister hätte Humboldt lieher 
nicht in Chätillun gesehen. Er warf ihm einen pedantischen 
riiantklcr vor, der ihn verführe, kleinlichen Befürchtungen 
mehr Raum zu geben als guten Gründen von anderer 
Seite, wofür Humboldt Metternichs Leichtigkeit tadelte, 
.von Grundsätzen abzusehen, die allein durch das Privat- 
und politische I.cben leiten können». a ) Gcntz schildert 
ihn folgendermaßen: «Humboldt, durch seinen Geist und 
seine Kenntnisse einer der hervorragendsten Männer 
unserer Zeit, von kaltem leidenschaftslosen Charakter, 
unfähig der Liebe und des Hasses, dabei mit der Welt 
und dem Menschen geschlechte sein Spiel treibend, war 
nichts destoweniger entschlossen, mit dem Grafen Rasu- 

:■; l;.'.;';.. -. ■ i:. .■ ■!:■- Ii:i i:!'- .-.N.l'-| .■ 'i ]'■ ■: ■ : ,th:-^'i: i . -i 1 1 



remiiiiskricMc II. 451 ; (icbliai 



mowaky Hand in Hand zu gehen, weil er zu wissen 
glaubte, dass die Partei, welche am preußischen Hofe die 
übertriebenen .Mallrcijeln begüns^i^'t. ii.--.cli dem Frieden 
ilic Zügel der Re.L-'ieruTig (.tu reifen und er seihst wahr- 
scheinlich an deren Spitze treten würde».') Schon, im 
November hatte Metternich bei Hardenberg gegen Hum- 
boldt inlrii;i:'erf n l i . ] ;jl;L"i>te ihn damals - in ie. illiir aulier 
Curs gesetzt zu haben; von den Conferenzen in Langres 
hat er ihn thatsächlich ferngehalten, 5 ) Als dann aber 
i lumboldr. dennoch, vcrmuthlicli auf Andringen Alexanders 
bei seinem königlichen Freunde, durchging, tröstete sich 
Metternich damit, dass er doch nur ein Werkzeug in der 
Hand des preußischen Cabinets sein werde, und verließ 
sieh auf 1 lardenl ierg, den: er später ibs Zeugnis ausstellte, 
er sei von jeher, pm' vernünftig friedlich uesti mint 
gewesen, «sehr brav und mit mir auf dem besten Fußes. 

Was Rasumowsky betraf, den am Wiener Hofe seit 
lange angesehenen russischen Diplomaten, den Metternich 
seihst für die Unterhandlungen empfohlen hatte, SO stand 
derselbe doch mehr auf der Seite der Stein und Pozzo, 
als auf der der Friedensfreunde, und es wurde ihm keines- 
wegs schwer, den Befehlen seines kaiserlichen Herrn 

') An Caradja, a. O. R. iftj. Metternich schrieb am 17. Februar 

1 eii.l::i,l..kj : - Jf: :. II inilf'ufril [ i.u: ■■; '11:- I"; lui 

ordonoel \'0s ferme. ifvoudra inviN^cr h i-lu'vn et Ir: vlinj r:[ *l: ri>erVLi;i 

UllC LLTli.rC-p.lCll^ 'is-.'l-'is H L V jjL'J.blL]* l!lt IlLlIll C.1 llll ]Ililli.. lUtll. Sl. A.i 

1 Hardenbergs Tagebuch, o. November •Metlernidi macht mich 

üiif Hhüi'ii'I'I;? ('[ir.iL-bliiie Plane aufmerksam, davon er Beweise durch auf- 
getancene Rriefc an seine Frau haben will. Humboldt isf nirgends ge" 



Der englische Sanhediiii, 



nachzukommen, unter denen der erste war, nichts ohne 
seine Zustimmung zu iintprschreilwn . ihr anderer , die 
TL.' ntr rii.iit-.iiu ii L_ r moci'Uclist hiii;ui. t .7.u/.ioiio:i . ockT son-t 
wirkungslos zu machen. Ja üenlz: wollte sogar erfahren 
luiben, Riisumi-iwsky habe dazu b^iij et rasten. Alexander 
in die exaltierte Stimmung gegen Napoleon zu ver- 
setzen. Wir wissen aber, dass dieselbe weniger durch 
persönlichen Einfluss als durch politischen Ehrgeiz erzeugt 
wurdi-. 1 ) 

Was die Engländer angieng, so war Metternichs 
Wunsche, es milchte nur ein Bevollmächtigter bestimmt 
werden, ' nicht willfahrt worden. Der ganze englische 

von groIVm Einfluss, und Castlereagh hatte nicht den 
Muth, an ihnen vorüberzugehen. Dann musste er aber 
auch Stewart, schon Preußens wegen, ebenfalls entsenden. 
Cathcart, den der Minister als durchaus ungeeignet für 
die großen Geschäfte bezeichnete und der viel lieber 
dem militärischen Hauptquartier beigesellt bleiben als 
nach Chat il Ion gehen wollte, remonstrierte gegen die 
commissi on olle Vertretung Englands, wurde aber von 
Castlereagh sehr bestimmt zureeht gewiesen.-) Von 
Stewart kennen wir jene« Memorandum vom 27. Januar, 




pacilHjUC* . . , K:l.-uii:.iU>ky. .jl.['.- r . I-.. ;li:ui;.:k In '^.jl! jli-llf III.--; orillt 

3'cin.iTcpenlcn, Lan^rcs, $0. Januar IMi. Sichi.' auch die Jliit-fr Nesselröden 
an Ra.uin'.w^j vom j. 6. B. Kli.uar im Sl.omifc, XXXI. 371 1". und 
den von Gcnlr an Caradja, a. a. 0. S. 284. 

■] Castlcrca e h an Catiicart und Slcuarl, 31. Januar iSlj. Cuue- 
sliondcticc IX. 21b. Auch Gtim an Caiadja, II. FebtUM 1S14. Klin- 
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welches räe militärische SOtn.'irinri j^an; wie Knesebeck 
beurtheilte. Auch er bekennt es als sein Ziel, «sich 
den Mi,nn vom Halse zu schaffen», 'die Hydra zu 
vernichten*, womit er Napoleon meint, aber er will 
auf das ■. Risic.o militärischer Soli Widrigkeiten.' hin nicht 
die Schmach des Wortbruchss auf sich laden.') Abcr- 
deen, weitaus der Begabteste, kann es nicht über sich 
bringen, sich über die den Franzosen gegebenen Zu- 
sagen einfach hiiiw;-^/asetzen, und leidet unter den Un- 
at! frichtigkeiten seines Berufes. Metternich bezeichnete 
ihn gelegentlich als <die liebe Einfalt in der Diplomatie». 
Unter diesen Umstünden erschien es Castlereagh uner- 
läßlich, selbst auch noch nach C'hätülon zu gehen, zwar 
nicht als Bevollmächtigter, wnlil aber als Leiter der 
Vertretung des britischen Staatsinteresses.*) Als solcher 
wird er an den Conferenzen der Diplomaten der Coaliüon 
theilnehmen, aber nicht an denen mit dem franz(>-l--i-hc:i 
Minister. In schwierigen Fallen wird er in's Hauptquartier 
/urackkehrou. schwierig war seine ganze Stillung, 

die ihn, der den Frieden aufrichtig wünschte und den 
! Freunden derselben in England entgegenkommen wollte, 
vi>:i iir- ;i -.:n;läK::i S-.r: .;nu:ii>- entfernle und /.um Zielpunkte 
maßloser Angriffe in der Presse machte. Dass auf solche 
Weise England nicht weniger als vier Vertreter in Chätillon 
hatte, war übrigens insofeme "Ime weitere Bedeutung, da 

einheitliche Vertretung eines einzigen politischen Factors — 
die Coalition als Europa — zu bilden hatten, und Keiner 
einen Schritt ohne den Andern thun durfte. So waren 
sie lediglich die Execurivorgane der Coalition, deren Auf- 
träge h je pünktlich auszuführen hatten . Die Individualitäten 
kamen dabei wenig zur Geltung, und es hätte nicht 



'.' Castlurcagh, Corrcspundcncc IX, 535. 

Iji.: .Ii..- . .. Ii- Mi:ii.i,.i !,..a.::i i; :.■ : : . 1: 1 1 .;:]d'.-a :] WUki: J.:n 
Lord Ca.-lleiea£li3.. Gcnti an Caradja, a. a. O- 
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erst eines Stadion oder eines Humboldt bedurft, 
Rollen zu besetzen. Damm gerade aber ist 
gross ein richtiges Spiegelbild der Abwandlur 
Wechsel Wirkungen in Krieg und Politik jener '. 
er in seinem Fortgange reflectiert, um schlie 
seinem resultatlosen Ende eine Krise ohnegh 
markieren: die U n verein bar lichkeit eines Syst* 
lutiunärer Eroberung mit dem des legitimen 
wichts der Kräfte. Und darin beruht seine h 



Am 29. Januar, nach Schluss der Confcrenz, hatte 
Metternich im Auftrage der Milchte an Caulaincourt 
l ;i n<:K:n, die Souveräne hätten sich in I.angres für 
Chätillon als Congressort entschieden und ihre Bevoll- 



nister, der nun schon Wochen lang eine ganz unwürdige 
Rolle, gleichsam im Vorzimmer der Coalition, spielte, 
während diese sich in Krankreich breit machte, ein- 



gerichtet. Seit 6. December sei die Zustimr 
rciehs, auf den Frankfurter Grundlagen zu vi 
den Händen der Verbündeten, und nun hal 



Verhältnisse eintreten, die dem vom 
>n Gleichgewicht der Mächte diametral 



L:n:ikr-i.::l: i.'jijl.LijL.i.L.i;-. 



widerstritten. f:'s war ■-in i leutlii h.-r I iin weis auf R111-- 
lands Expansionsgelüste. Schließlich forderte er einen 
Waffenstillstand. 1 ) Der Brief war Napoleons geistiges 
Eigenthum. Er hatte ihn dictiert und Caulaincourt am 
16. Januar zugeschickt. Drei Tage spater kam er darauf 
zurück. Seine Hoffnungen auf den Frieden hatte die 
Säumnis der Gegner erschüttert, und er war entschlossen 
seinen Bevollmächtigten abzurufen. «Wenn Sie am 20. 
Jlrttcrnichs Antwort n.irh nicht haben, ist wenig zu hoffen; 
es steht Ihnen dann frei, zu ::iir xüriiek^uk"liri ri ■ . Er 
sieht nur noch den einen Ausweg, den ihm die Waffen 
bahnen können. tSo wichtige Dinge mich auch hier zurück- 
halten, ich werde doch nach Chälons abreisen^. 1 ) Eine 
Woche später war er dort angelangt. Caulaincourt aber 
harrte aus. Er war nicht umsonst Jahre lang Gesandter in 
1 'cUT-bm-LT srcwirsun. Er v.'tissii; gonrai, fl,-sss im Schöße der 
Coalition ein tiefgehender Zwiespalt der Interessen wirk- 
sam war, der mancherlei Vortheil darbieten konnte. Und 
dazu war er ein entschiedener Vertreter der Friedensidee, 
war es schon im Vorjahre gewesen, als es sich darum 
handelte, ob aus dein Waffenstillstand im Sommer die 
endliche iieruhignug F.ur.ipa's hervorgehen würde. Damals 
soll er dem russischen Grafen Schuwalow sogar Winke 
über die schwache Stellung der Franzosen gegeben haben 
und wie leicht die Verbündeten in deren Rücken Vortheile 
i'iTiiLM-i'i; konnten. Ks ivjr- . meinte. '1er R ussc. als iviinsi li-ji- 
er geradezu der eigenen Armee eine rechte Sehlappe, damit 
der Friede möglichst rasch zu Stande komme. 3 ) Dieser 
Unterhändler, der jetzt zugleich die Geschäfte der äußern 
Politik leitete, war ehrlich für die Beilegung des Streites 
gi -stimmt, und es war an/ 11 tu ■Innen, dass er weit gehen 
werde, um dieses Ziel zu erreichen. Auf sein Ansuchen 
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«•ort erhalten. MeUemleh hatte es gar nicht weiter zur 
Sprache gebracht. Der Österreichische Minister erblickte 
darin eben nur eint» Bestätigung für die üble Lage Na- 
poleons, auf die er ja von vornherein seine Frieden sab sieht 
gegründet hatte. 1 ) Aber Caulaincourt hatte doch die Be- 
friedigung, zu sehen, dass man diese Absicht zu verwirk- 
lichen begann. Metternichs sohidieh erwarteter Brief traf 
endlich ein, und am 31, Januar erschien der Legations- 
rath H. von Flore t, der Adlalus Starlin::s. ein 1 >i|il :in;it , 
welcher noch vor wenig Monaten während Schwarzen- 
bergs Abwesenheit die Geschäfte der österreichischen Ge- 
sandschaft in Paris versehen hatte, in Chatillon, um den 
französischen Minister zu begrüßen und die Verzögerung 
des Friedensgeschäftes zu entschuldigen. 

Caulain court, dem Floret wohlbekannt war, bc- 
macVitiyTL sich sofort des Ablcgaton der Coalition, um 
zunächst — überaus lii'itlieh — einige Vorwürfe wegen 
der schlechten Behandlung, die man ihm hatte an ge- 
deihen lassen, anzubringen, dann aber gab er seiner Genug- 
tuung über das Ende seiner Wartezeit doch unverholen 
Ausdruck. Er erkundigte sich nach den Unterhändlern 
und war etwas verstimmt, als er ihre Namen erfuhr; er 

er sich sofort zufrieden. «Ich werde selir offen in meinen 
Erklärungen und srhr ^ntgep^.koiiiii-.i'inl in jeder Einzel- 
frage sein», versicherte er. «Die erste Conferenz wird ja 
zeigen, ob der Friede geschlossen werden kann oder ob 
er aufs Nein- von di-u Waffen abhüiigrn wird -.-' Metter- 
nich war nach dem Berichte, den Floret einsendete, der 

■| An Hudclisl, jo.Jannar 1B14: Napoleon müsse, nach dem kläglichen 
Tone des Briete* lieliilil r:ini:r -i lir '-[imprnmiri icrten [.ace haben«. 

reanarqtlci, & cfiti- o'un di-sir bien pnuioncc de finir, ile. .uniiHinii. (dlcniciit 
tloien*« de nos vue* .ju'il mc penible t-ihler Iiis peu de rhanci-it Jiour un 
rappiochcmcnt.» fW. St. A.) 

Fiur.i«. D«. Cnaftem ven CbUNcn. 0 
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Ansicht geworden , «dass die dortige Stimmung- sehr 
niedrig sei". Andre wieder, wie Hardenberg und sein 
König, hielten sie für wenig entgegenkommend. Und 
auch Metternich fragte- sich: Wird hieraus Friede oder 
nicht?» und fügte hinzu: «dies ist schwer zu bestimmen, 
solange die Vorfrage nicht gelöst wurde, ob Napoleon 
Frieden machen kann». So schrieb er am i. Februar 
nach Wien. Und just an dem Tatfp wurde diese 
■ Vorfrage» auf dein Sclaachtieldo v™ La. Rothicro in 
einer Weise beantwortet, die dem Imperator durchaus 
ungünstig war und den Frieden vielleicht weiter hinaus- 
schob als CK Metternichs Wünschen entsprach. 

Dem Beschluss in Langres zufolge, war die Hauptarmee 
über diesen Ort hinaus weiter vorgerückt und mit dem 
Hauptquartier am zq. Januar in Chaumont angelangt. 
Dur; itninjf Kaisirr Alexander s- ■^•■ieli in Seh warzi-n": Lire-, 

den Marsch westwärts über Bar s. Aube auf Troyes fort- 
zusetzen. Schwarzenberg weigerte sich, weil er seines 
rechten Flügels nicht versichert war, seitdem er Napoleon 
in ühälons wusstc. Da traf die überraschende Kunde ein. 
Blücher sei von seiner ursprünglichen Direction abgewichen 
und auf Bricnne marschiert, was Napoleon sofort dazu 
benutzte, um ein Corps in dessen Rücken nach Joinville 
/x. dirigieren und Wittyrnsiein aus d»>r Stadl zu ver- 
drängen. Wäre nun Schwarzenberg über Bar s. Aube 
vorgegangen, wie es der Czar gewünscht hatte, so wäre 

zu unternehmen, so lange der Feind bei Chälons und Vitry 
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Blüchers V'irsinB. 

!• ntsdiliiss durchgeführt und war mit einem einzigen Corps 
über Brioimc hinaus, j_'erückt. Darüber beklagte sieh der 
Oberfeldherr bitter, denn jener entblöde nicht nur seine 
rechte Flanke, sondern zwinge ihn auch, seine Armee 
z.u theilen um der schlesischen Armee den Rücken zu 
decken. 1 ) Er wurde gewahr, dass sich Blücher mit 27.000 
Mann an die Spitze der Hauptarmee gesetzt und den 
gewagten Zag nur zu dem Zwecke unternommen hatte, 
siel] durch ili'.-vn Mähe zu starkni und sie- zimi Yunnarsi-h 

Befehl, nicht über Bar auf Troyes vorzurücken solange 
der Feind bei Chalons stehe. »Sollte aber der russische 
Kaist r geiren jeden !Sej;ntT vrniünftiir.'r I >peratii>nen v. .ran- 
gehen wollen, so werden Sie auf der Zusaramenberufung 
eines Kriegsrathcs bestehen. Im Falle Sie aber auch hier 
überstimmt werden sollten, so haben Sie sich auf meine 
Entscheidung in Ihrer persönlichen Hinsicht zu berufen!.') 
Da ereignete sich, dass Blücher noch am selben Tage 
bei liri.-imi' von Napnlenn angei/rifFE-n ward, der ihn von 
der Hauplarmeo fori) zu hat ton und isoliert zu sclilai^vn 
hoffte, Blücher In stand den Kampf ruh 111 würdig, konnte 
sich südwärts nach Trannes ziehen und dort hehaupten. 
Dahin sandte ihm Schwarzenberg zwei Corps zur Ver- 
'.tärk'.iny. während Wrede, l 1 1 -r am zur Wegnahme von 
Joinville entsendet worden war, von dorther herboieike. 
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Die SchLiihl bei La Rolhieie. 



Mit diesen überlegenen Kräften wurde am i. Februar die 
Schlacht bei La Rothiere gewonnen. 1 ) 

Ks war ein harter Schlag, der da den Frau zosenkai pur 
traf. mi oi":ipLiiiii- [• Ii. dasr- es 1 >t l.iI'l erscheint, iveiin wir 

hören, er habe sich an diesem Tage auffallend dem feind- 
lichen Feuer ausgesetzt. In dieser Lage sieht er nur noch 
ein Mittels die Verhandlung in Chätillon. Am 4. Januar 
hatte er seinen Minister mit einer Instruction für die Ver- 
haiKlluntr versehen, die /war die liasis der natürlichen 
Grenzen festhielt, aber darüber hinaus noch mancherlei 
Forderungen stellte: in Italien Toscana für Joseph 
Bonajiartr. I.ulyu und Piembir." für die Srliwc-ler Elisa, 
eine Entschädigung für den entthronten König von West- 
falen. Elba und Corsica, unter Umständen auch Piemont 
mit Genua, für Frankreich ; in Holland Gorltum und die 
I irenze rechts des l'lusses, I )as Königreich Italien sollte, wenn 
irgend möglich, imabliätisriii und uiuertiteM: bkibeti. der 
Papst allenfalls nach Rom zurückkehre' 11, nicht jedoch, 
ohne das Concordat von 1813 anerkannt zu haben. Mit 
so kleinen Schritten gedachte damals noch Napoleon den 
Hochsitz seiner einstigen Macht zu verlassen. Sein 
Argument, welches sich von da ab immer wiederholte, 
war, was Frankreich diesseits des Rheins und der Alpen 
gewonnen habe, wiege den Gewinn Russlands, Preußens, 



und Österreichs :i: Polen. Englands i:: Aiioti, nicht auf 
— ein Grund , der leicht zu widerlegen war , wenn 
man auch nur die Qualität von Land und Leuten 
iiegeu einander abwog. Napoleon rechnete aber besonders 
auf Österreich, dessen Interesse es nicht sein könne, die 
Dinge zum äußersten zu treiben. <Ein Schritt noch, und 
die führende [iolle entgleitet Metternichs I landen, » '! Hie 
Alliieren haUei: d''ti Sehritt gewagt und wareil bis in.«. 
Herz von Frankreich vorgedrungen. Aber auch da noch, 
am nj. Januar halte Napoleon seinem Minister die Weisung 
zukommen lassen, er dürfe unter die Bedingung der 
:'.a'.i':rlii'lii-ii ( irfiizcn ■ für Kran lere ich nicht benitU'-rgehcu."- 1 
Jetzt aber, nachdem [sein Kriegsglück bei La Rothiere 
!i"U'-riliii.ys vi gt j : j i 1 1 1 ■ , laulrte-i seine Aufträge gau < 
anders und verloren von einem Tage zum andern an 
Zuversicht. Am 4. schrieb er an Caulaincourt, er habe 
Vollmacht, sobald ihm die Verbündeten ihre Hedia iruiigc. 11 
miigi'thfilt haben werden, sie anzunehmen oder binnen 
l aL'esl'rist an ihn darüber zu berichten. Wenig Stunden 
später, Mitternacht war vorüber, lautete der Auftrag, die 

sonst wolle er noch eine Schlacht um den Besitz von Paris 
wagen. Aber auch dieser Entschluss brach am folgenden 
Tage zusammen. Da schrieb Marct: aScinc Majestät be- 
auftragt mich, Ihnen zu sagen, dass sie Ihnen carte blanche 
gibt . um die Verhandlungen zu ehi' in guten Ende zu 
führen, die Hauptstadt zu retten und eine Schlacht zu ' 
vermeiden in der die letzten Hoffnungen der Nation be- 

') Napoleon an Canlainoiirt , 4. Januar 18:4. CorrtspoiiJaoc,;, 
XXVII. jioi.j und 21061. 
I) F.in S. 500. 

eipediert worden, welcher .Trove», 5 Fevritr, I heilrt du matiri, datiert iit. 
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Aber 1 lic-eiben ( i runde, welche Napoleon zur äul'ie r.ston 
Xcieh^iebiü-^eit bestimmten, veranlassten umgekehrt die 
verbündeten Mächte zu immer größerer Zurückhaltung. 
Der Sieir I"»'" 1 ! !-a Rothiere ■ oder wie man ihn damals 
ti:h in ti.\ bei Uri'.'imi- — w;ir v ielfach als dir' t'ilr N*;i ; i''lei ins 
Geschick entscheidende Wendung aufgefasst worden. 
Blücher hatte noch am Abend der Schlacht geschrieben, 
es sei durch sie «gleichsam Alles entschieden worden, 
und auch t;:r.er den l-'ne densn-eunde:'. inachte sieh die 
Ansicht geltend, dieser Mann besitze nicht mehr politischen 
Rüi'kkrLt !■■(';! Litr i:a eigenen band.', um als Garant des 
Fric.leas zu erscheinen. Man wollte yipr wissen, duss 
die Armee an ihm verzweifelte. Selbst die alten Garden 
]1 l'-Ilti.' n iin zu desertieren, Ms man sie fragte, warum 

sie ihre [- ü ] n 1 1 ■ vcrlii-ii'-ü. aur.wortete!: sie, es sei ja für 
sie nun doch nichts weiter zu thun. Man brachte in Er- 
fahrung, dass die jungen Garden, die bei La Rothiere außer, 
onlentaca u 1 ' ■lii'.i.'ii hatten, :1110b zu Vorpestendiensten ver- 
wendet wurden, und lefjte dies als Zeichen besonderer 
Schwach'.- ;u:s. A 11 das machte, in /aisamii'euhaiiyc mit den 
Xaebriclu.fi) okonomiscucr Ilcroute, die aas Paris und den 
Breberen 1 'rovin/släuteu einliefen, im 1 Iaupu]tia.ruer tiefen 
Eindruck, und man rechnete kaum mehr mit Napoleon. 
Man bell die Dinye zunächst yelieti, wie sie wollten, 
Hardenberg von Münster befragt. ob er jetzt c ] ■ ■ ri d.n^ress 
nicht für bedenklich halte, da doch Napoleon nur anzu- 
nehmen braucht, um sich zu retten, antwortete, man hoffe, der 




blanche Ute.» (Fain. S. jlä.) Damit üimml anch die EnätilunR Maret's hei 
Ernciuf S. Ü2\ f.; da Übriyvtis dun Brief v.in 1 Uhr Xachls nicht 
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Imperator werde schon wieder einen falschen Zug thun. 1 ) 
Kaiser Kranz wiederholte sein : ■ 1 li'-riti habe l joti ( lenchl ■ 
und schien, wenn wir Münster glauben wollen, dem Vor- 

ehi'(ii':;i. - j Ja seihst Metternich erwartete von Er- 
eignissen in Paris die Lösung der Frage. 3 ) Es war ihm 
zweifelhaft geworden, dl) Xapolcon seinrn Rückzug — 
über Troyes nach der Loire, wie er meinte — werde aus- 
führen können. Daneben bemerkte er einige royalistische 
Bi:Wi" s 'u!iy im L:u:i.lr. war aber nk'ht sieller ob sie hin- 
reichende Kraft entwickeln werde, die Bourbons empor- 
^uliriii-i'n. l'nter diesen l'mst.inden wünschte auch er 
in Chätillon nichts zu überstürzen, es passe vielmehr in 
i >sterreit:hs Plan br>daehug vorzugehen. Die Sache hänge 
:ü:i Hinli' is.ir nicht td- -lir von Cbäülion ab. 1 ; Gt'ntz, der 
hierüber durch Hudelist erfahrt, ist aulicr sich. «Gibt es 
denn keinen Fürst Metternich, keinen Fürst Schwarzen- 
berg, keine Rücksicht auf Vernunft, noch selbst auf 
Rechtlichkeit mehr? Was ist denn aus unserem Kaiser 
geworden? Ist dieser auch vom Strome fortgerissen?»*) 
Es schien fast so. 



In Chätillon waren die Bevollmächtigten am 3. Februar 
eingetroffen und in den Wohnungen, die ihnen Floret bestellt 
hatte, abgestiegen. Der kleine Ort bot wenig Bequem- 
lichkeit, Sein Markt war, der nahen Truppen wegen, 
von den Bauern gemieden, und die Diplomaten waren 

11. ;'■ 1 1 , -| . .ri.iKii.l ,|1L, .1 z ■. - . 1 1 1 f 1 ■ ! ■. I'li :lv:ii:I K.L"! ln':M[:Lrri li'L:li' ;; ;i 

eiisiecce sur an fiui cnlcul le poiTcraii de nnuvean & une fuHC nmnre.1 
') Bericht vom ä. Februar. 

'1 .Dm Rälhstl wird tor oder in Paris |>el<i5t werden.. An Hudelisl, 
(. tVliruar [M4. -T'.iri'. wir'l '^l-i-lnidi:!,. jnil mm man wird l-Vicdtn 

«| An Hudelisl, und •,. Februar. S. Anhing. 

■l A D Maicrnicd, i-H. Kdituar. I«i K. 1 i n U ■• «'striim, S. -ML.. 



Die Diplomaten in Chätillon. 



genöthigt, viel an I-ebensmitteln selbst mitzubringen. 1 ) 
Auch lag das Städtchen abseits von den Ereignissen des 
Tages, und man erfuhr wenig von ihnen. Am 4. erfolgten 
iHc übfehen liesuche und ('icgunbesuehe, und erst am 
Abend versammelten sich die Gesandten der alliierten 
Mächte hei Stadion, um das lYogrumm für die SiUnng 
des folgenden Taües. die erste, f 's'.z.is'.ellen. Alle standen 
unter dem Eindruck des Sieges vom'i. Februar, und auch 
unter ihnen allen machte sieh die rber/eugung geltend, das> 
hier mit einem limine verhandelt werden seile, der im 
Am;-en':)lii ke nieht me.hr imstande sei. für o:e 1 lodiugiiuee:; 
einzutreten, die er unterzeichne. 3 ) Caulaincourt zeigte sich 
nun (levsenlteh jedem ['"in/ebien im t'riedl'ertijiste.u Lichte; 
er nahm sich gar nicht die Mühe, die üble Lage der 
französischen Kräfte zu beschönigen, brachte bei Humboldt 
ein (Kompliment tür den Muth der I-Youllen an und suchte 
besonders mit Stadion über die Geschäfte sich zu be- 
nehmen, der es aber ablehnte und erklärte, die licvoll- 
m.'Leht.igten seie:L übereitineküm mi'ii, nur iremeiiiscl'.aftheh 
ülier die jiiili[;si hen hin:«' /J ndeii."; "Wenn der fr;iii/fi- 
sisehe Minister i:agei.re:i nichts einwenden konnte, so war 
es ihm andrerseits doch sehr neiniieh, als er \ ernahm, dass 
^Castlereagh den (Konferenzen nicht beiwohnen, er also als 
einziger Minister mit abhängig en Geschäft srrüüern zu ver- 
handeln haben werde. Er äußerte sich darüber, kam aber 
dann auf die Sache nicht weiter zurück. Man nahm an 
ihm eine arge Depression der Stimmung wahr, die seiner 
Haltung, wie er sie noch vor einigen Tae.on }■ 'lere: .yeycii- 
über bewahr; hatte, durchaus widi 'r-.] iraeh. 1 :■ 

Rasumowsky, dem Anstett beigegeben war, hatte 
von Alexander den mündlichen Auftrag erhalten, die 



') «Aussi li-isnns n r!.-- ti:: ivi ■ ■■'■[ ^ii^it iTillllT ;>US JlldPS" schreibt 

Stadion am 2. Februar an seine Fron. 

*) Stadion an Metternich, S. Februar. S. AnhaoR. 

') Humboldt an den König und an Hardenberg, 4.. Februar. Bert. St. A 
') Humboldt an den König, J. Februar. 



Verhandlungen auf jede mögliche Art hinauszuziehen, 
und wurde dann in Briefen X esselrode 's vom 5. und 
7. Februar ausdrücklich belobt, als er sich nach dieser 
Weisung benommen hatte. Seit der Schlacht bei La 
Rotliiere werde das Temporisiereu immer nothwendiger,' 
hieß es darin. 1 ) Humboldt secundierte dem Russen in 
dem Aufwerten von allerlei [ v raj.ren. Sein Bedenken v/ar 
iianieiillieh. Xap.ileon könnte, nachdem man Frieden mit 
ihm yeschl und ihn i.lar.iurch gehalten hatte. dennoch 

Ilaluuic.- allerdings ivesentlich ab. Aber auch er war der 
Ansicht, dass nun das Ende von selber kommen müsse ; 
nur wünschte er die Verhandlungen in einem langsamen 1 
Gange geführt, bis sich die Situation geklärt hätte. Das 
war auch dir Mi;intm!^ Siadion's, und es ergrab sich, 
dass jedes, auch das größte Opfer, welches der Ab- 
gesandte Frankreichs darzubringen bereit wäre, nur 
als ein neues Zeichen der Schwache seines Herrn und 
damit als ein neues Hindernis des Friedens angesehen 
werden würde. «Vielleicht hat man Recht zu sagen», 
schreibt Stadion, «dass der Frieden seifer der Franzosen 
nur den äußersten Grad von Erschöpfung beweise und es 

nur noch einige Zeit und nur durch diesen Vertrag (Q 
erhalten vermöge.»*) Die Situation konnte nicht greller 
beleuchtet werden, als in jener Conferenz der Alliierten 
am Abend des 4. Februar bei Stadion. Dort platzte Graf 
Rasunn nvsky. besorgt, ( laukiinn 111 ns \;a-ht;ii-t>ii;keit könnle 
ihm sein Concept stören, mit der Frage heraus: tUnd 

Stadion und Castlercagh machten dem College» Vorwürfe 
über seine unvermittelte Art, unbequeme Fragen in die 

') Sbornik. XXXI. S. 371, B 0l! d >n»wii>cL, GscUchte de* 
Krieges 1814. H. tj. 

") Stadion an Metternich. 8. Februar [814, S. Anhang. 
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Discussion zu bringen, und man schied mit dem Betchlus«, 
in der morgigen Sitzung den eigentlichen Gegenstand der 
Vei'bamUuneci]. ü. i. diu Bedingungen des Friedens, noch 
nicht zu berühren. 1 ) 

Am 5. um ein "Uhr Mittags traten die Bevollmächtigten 
im Hause eines Herrn von Montmort zusammen. Nach 
ihrer Instruction hatte der Congress sich in mündlicher 
die ein Protokoll auf- 
czu keinen Zutritt hatten, 
machten die Mitglieder der Conferenz selbst ihre Aufzeich- 
nungen, dir dann daheim redimiert und in I "■ii-reinr-tiiiinv.iTiiy 
gut geheißen wurden. 2 ) Der Verlauf dieser ersten Sitzung 
entsprach der Situation. Caulaincourtdrängtezu entscheiden- 
den Entschlüssen, die Verbündeten versagten sich jeder 
' raschen Thätigkeit. Stadion, der gemeint hatte, seine Er- 
klärung, dass die Coalition 'Europa vertrete, und die andre, 



machte in beiden Fällen nicht die geringsten Schwierig- 
keiten. Bei dem einschneidenden Satze über das Seerecht 
begnügte er sich mit der Frage, ob damit gemeint sei, 
dass England seine alten Rechte /,u behalten wünsche, 
und gab, als Aberdeen dies bejahte, zu, dass dies richtig 
sei und er keinerlei Widerspruch erhebe. 5 ) Nur verlangte 



■) Humbulilt an den Könin, 5. Februar. 



er, dass man sofort zur Frage der [*riedensgrnndlagen 
üliiTH'-ii-'. I i i musste mm Stadion, der WuriiVilin r der 
Coalitton bemerken, es herrsche die Meinung', man solle 
in der ersten Conferen/ nicht über die I-~i.--t"mcijii.-n lnii.nts- 
geheu, auch melde ihm (ii'af Kasimio« skv, dass er noch 
nicht im Besitze seiner Instruction 0:1 sei, was dieser bestände. 
Nun beherrschte sicii Caulaincourt nur schwer und g-ab 
r.iii \achdrnck /u veTstciu.-n, da.-.s it nach vier Wochen 
Wartens doch ejauijen musste, man sei imstande ihm 

zu sagen, was man eigentlich wolle. Aber die Ver- 
bündeten blieben bei ihrem Bcschluss, und die Sitzung 
war zu Ende. Sie hatte nur 20 Minuten gedauert.') Die 
nächste sollte am andern Morgen stattfinden. Da er- 
klärte aller Rasumowsky seinen Collegen in aller Form, 
er werde keinen Schritt weiter thun, ehe er seine In- 
structionen in der Tasche habe, was natürlich nur eine 
Ausflucht war, die selbst Humboldt in seinem Bericht als 
compr- -mittlrer).! und skandalös bezeichnen musste. Auch 
er hatte seine Instructionen noch nicht erhalten, schwieg 
aber darüher. denn es war. da Alle ein und dieselbe 
Weisung hatten, durchaus gleichgilüg. ob dieselbe in mehr 
als einer Ausfertigung vorhanden war. Die Alliierten 
rinie-ten sich endlieh auf einen Aufschuh von viemiui- 
zwanzig Stunden, den man Rasumowsky gewährte. 

Der Russe sollte aber noch am selben Tage einen 
unerwarteten Suocurs gewinnen, i lastlereagh machte im 
l.espräch mit Stadion und Rasumowsky eine Eröffnung, 
die von v ■ ■ r ri h ■■[".- 1 1 den Verhau, il.mgon jede Aussicht 
auf Erfolg rauben musste, wenn er dabei beharrte. Er 

Kanz zufrieden gewesen; nun kam er auf einen Punkt 



während der Coli ftren (tri sind li<J C st, I I u i t-j i: 1:. l'iirojjOndence IX. ; 4 i 11". 
ivon der iweilen Sitzung ab) veloflenllicht Dass die Bi»olimlchti£1H) Slicr 
dm Hergang in jeder .l^-lb.n ..[] ilirt HiiC: :„iej-,} i: ];,.;, Rciihl ;u erstatten 
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zurück, der dort im Dunklen gelassen worden war, und 
machte geltend, tlass, wenn auch Napoleon anfalle Vor- 
ili-niiii;'-!', der ( o.ditinn eingehen wollte, die Ltrvoll- 
rnäehtii;ten Englands dennoch den xrieden. nicht eher unter 
zeichnen konnten als bis die Neuordnung F.uropa's unter dt:n 
Mächten festgestellt sei. :■ Unsere R -je"; erst ratungen an 
Frankreich ■, sagte er. thängen nicht allein davon ab, was 
dieser Staat im Frieden an J.andgebiet abtreten wird, 
sondern von der größeren 01.U.T v,'orinir<:re]i Sieherheit und 
Woliltn'i'.rl, welche der kankiye Zustand Kuropa's Rn^lrm:? 
in Aussicht stellt. Kng-iantl ist bereit, um einen dauern- 
den Frieden iuFufi'|n scharfen /n helfen, d: e Zurückgabe 
seiner Eroberungen in die Wagschale zu legen; bevor es 
sich aber derselben entäußert, muss es über die Grundlagen 
i!r, la-nen Kumpa nnt e-rich|i ■! sein, damit es wisse ob 
der Zweck, dem es diese-, Opfer bringt, auch erreicht 
wird; es muss die Elemente des neuen Gleichg-ewicht- 
svstirns kennen, muss wissen, in weiche; Weise ( 'strrrcich, 
Russlaud und Preußen sieh vergleichen wollen, welchen 
Zuwachs Holland, welche Entschädigung der König von 
Sicilien, wenn er auf Neapel verziehtet, erhalten werden. 
Aus allen diesen Maßnahmen soll ja die künftige Sicherung 
KutC'j/ja's hervorgoaori, für welche England seinen Tribut 
leistet. Wenn also der Herzog von Vicenza von uns 
verlriag-l, wir sollen die Rückerstattungen an Frankreich 
näher kej'.eickiiei:. so können wir lediglieb die Aiüv.urt 
auf jenen Moment verschieben, wo die großen Mächte 
über ihren eigenen Besitzstand 1 etat de posseasion respectif) 
und den Hollands arid der] :-:iU;< ■]'. S:.h;mi. ti'ir ilie wir uns 
interessieren, übereingekommen sein werden. Da diese Arbeit 

kann und eine bestimmte Zeit in Anspruch nehmen wird, 
müsste unterdessen die Unterzeichnung- des Friedens aufge- 
schoben werden». 1 ) Das war ja alles im Grunde richtig, 

') Stadion an Metternich, 5. Februar 1B14 (a) und Florct's Journal 
vom wlben Tage. S. Anhang, 
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nur com pli eierte es jetzt die Dinge in's Unentwirrbare. 
Allerdings hatte Castlereagh ähnliche Erklärungen schon 
in Laueres abgegeben, aber dort war Metternichs gleicher 
Wunsch von Russland zurückgewiesen worden, und 
Alexander war jetzt sicher noch weniger gewillt, davon 
zu hören. Hier nun in ChutiÜon die Sache wieder auf- 
werfen hieß nur auch noch da« einzig wirkliche Resultat 
jener Min ister- Conferenzen in Präge stellen. .Es ist aus- 
gemacht!, schreibt Stadion am 5. Februar an Metternich, 
.dass unsere Thätigkeit hier den Charakter einer schlechten 
Komödie gewinnt, die höchstens durch ihre Plattheit 
interessiert, und dass wir, wenn nicht die Ereignisse die 
Cnnforcn/ sprengen, in clie fatale Situation gerathen, von 
Anfang bis zu Ende im Unrecht zu sein einer Macht 
gegenüber, die bisher aller Welt Unrecht that. Ist es 
bestimmt, dass wir in Chätillon nichts thun können und 
nichts thun wollen, dann rufen Sie uns baldigst ab, denn 
es ist großer Mächte unwürdig, ohne Grund und Ziel mit 
der diplomatischen Loyalität ihr Spiel zu treiben», 1 ) Und 
ebenso schwer wie Stadion ertrugen die Engländer, 
namentlich Lord Aberdeen, die Rolle, zu der sie hier ver- 
urteilt waren. Die Rücksicht, welche sie auf das [.'(„-lamcm 



ehrenhaft, (Ion Frieden nicht zu beschließen, auch wenn 
Napoleon allem zustimmte, nachdem man doch einmal auf 
Unterhandlungen mit ihm eingegangen war. 2 ] 

Am ,5. Februar war Courier auf Courier aus dem 
Hauptquartier Napoleons angekommen, und jeder wollte 
den Frieden mitgebracht haben. Namentlich der des 
Abends ankam, behauptete das mit Bestimmtheit dem 
Officier gegenüber, der ihn geleitete. Das mag wohl die 

') Stailiuo an Metternich, j. Februar. <l>). 

') Münster an den Primrt-geiHen, Ii- Fehrnar 1814. und Siadinn an 
Melternicli Ühet Atjerileeu, 10. Fehrnar. S. Anhang. 



g4 Die Sitzung am 7. Februar. 

carte blanche - Depesche gewesen sein. Am nächsten 
Morgen begehrte denn auch Caulaincourt wiederholt und 

nichtigen Verwand ab geschlagen. Da aber inzwischen 
RasunLiiwskys. Papiere einsivlaiiyi waren, i.-i niij"!0 man sich 
auf den folgenden Tag, den ;. Februar. 

Die Sitzung begann damit, dass Stadion die bekannten 
Bedingungen, wörtlich den Instructionen entnommen, vor- 
trug: die alten Grenzen Frankreichs vor der Revolution 
vorbe haltlich einer territorialen Vereinbarung und der 
!\ üetersf ai.rani;.-ii. weh' In-' Kinrhiui ,'■ u.s seinen Kr-jhen; Ilgen 
an Frankreich zu machen gedenkt, dann Frankreichs Ver- 
plli' htniiü", aufjwlcn Kinfluss außerhalb seiner (irenzim zu 
verzichten, und der Verzicht auch auf alle Titel der 
Si.iuvcrünecat '..der des Prote^-mrais, welcher .ins dieser Ver- 
piiiehlung hervorgeht. 1 : Da war vom «Empire franeais^ 
mehi: raehr i!ie Keile, wie in Kra y.k tun, senilen: kar^wef 
von Frankreich, das man jetzt auch nicht mehr ■ grüßer 
als je unter den Königen* zu sehen wünschte, sondern 
nur nach «auf den Rang erheben wollte, den es stets im 
politischen Systeme eingenommen hatte ; die Bezeichnung 
.Chef du giju verncuien t ■ hcj s^gar die dvna:,:isehe l/nige 
offen. 2 ) 

Nun war Caulaincourt vor die Entscheidung gestellt. 
Er hatte vollkommen freie Hand und konnte zustimmen. 
Er that es nicht. Er wollte nicht die Last einer solchen 
Verantwortung tragen, ohne einen bestimmteren Befehl 
in Händen zu haben. Nachdem er den betreffenden Brief 
vom 5. erhalten hatte, verlangte er vom Kaiser sofort 
neue Instructionen mit der deutlichen Angabe, wie weit 
er gehen dürfe, da der Brief Marets darüber nichts ent- 

') Stehe die Instructionen in. Anhang, das Protokoll bsi Fair, p. 351 
iin.l Aue eb ei-E I. um. u-„ liiii Sclilu-e der r-Tklät'in^ Stmiiin;, .< arr unfe- 
rn. -nr . -(ilit, wahrem! er hnlrtc .uuc sunt LnmOtliarr ih- n;t n: |p 11 £1-111 1 :i t.» 

■') Caulaincourt hat später im Pri™ E espracl. an dieser Bezeichnung 
Anstand genommen. Floict Journal. 9- Februar. 
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halte. Unterdess wolle er vorsichtig' wie zwischen zwei 
Klippen weiterfahren, 'i I He Antwort war am Morgen des 
7. noch nicht any-dnmrt. und nun musste auch Caulaincourt 
vvi,'i'n S'-im'ii W'illcv. Ii'iiijv nsie.reü. Kr h.'irte die l'.rk Ii; runj^ 
Stadions ruhig an. gab zu, dass er eine :Opferrol3e ■ ■ -rnK 
de sacrifiees») zu spielen habe, lehnte aber jene Forderungen 
nicht ausdrücklich ab, sondern verlangte nur, dass man 
sie articuliert vorbringe und sage, was man im Einzelnen 
von Frankreich wünsche. «Ich verweigere nichts» (je ne 
refuse den) sagte er, «aber ich verlange, dass man sich 
erkläre. Frankreich wird, um möglichst rasch /iim Frieden 
zu gelangen, 1 'pfer bringen. Sagen Sic- nur, welche es 
bringen soll>.') Und wenn man von den aalten Grenzen 
spreche, begreife mau innerhalb de rsolben auch die Colonien, 
die Frankreich vor 1702 besessen und später verloren 

AH das war nur Ausflucht und wurde auch sofort als 
solche erkannt; mit den Grenzen von 1792, erwiderte 
mau, seien nur die conliii''ntalr'n gemeint. '"Wir ver- 
suchten», erzählt Humboldt, «ihm begreiflich zu machen, 
dass wir von Frankreich das Opfer all-seiner Eroberungen 
seit der Revolution verlangen, dass wir jedoch zwei 
Klauseln beifügen, die Frankreich die Sache erleichtern 
sollen : eine territoriale Vereinbarung über die alten 
Grenzen hinaus und die Cotnpcnsationen. dir Kngland 
aus seinen Erwerbungen beisteuern will; er hatte nun zu 
sagen. "!> rr dir Idaieptl't irdcrung annehme oder nicht, 
und im ersteren Falle einen Gegenvorschlag 1 'e/nglii Ii 
jener Vereinbarung und der Compensationen zu machen. 
Er wollte aber auf diese Idee nicht eingehen, sondern 
meinte immer wieder, da wir die Opfer Frankreichs 
durch Grenz Vereinbarungen und Compensationen zu modi- 

■) Holiult, lSlj. p. qj o. 2. »0 nuf einen »rief Caulaincouns an 
ikn H.t/i ,.' Ha-.-^iii.. vorn I.. I'i^prULir. v<:rwi^-^:i wii.i. 1 iir Kri.'! .in 

Napoloin ™n leiben Tage L*i Fain. p. 314. S. auch Einoflf, Maret, p. 6ll. 
I hniil .■!■:! :ui Ki.]iit". ~ ■ ]■ ■.! . 



.ge der Zukunft berührt, und sofort ergriff der russische 
■. ^lhnili'litiyU.'. dem bei drr Gcfüyi^ki.-it GmlaiiKxmrts 
;st und bange geworden war, die Gelegenheit, um zu 



und der Krieg damit fae 
Verlegenheit, in der ir 
man könne diese Frage 
aber in Erwägung zieh 
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r über diene Dingi 
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Xhic Kriegserfolee der Verbündeten, g-j 

wollten. Am 4. Februar hatte er an Caulaincourt ge- 
sclirielien: Sic verlangen fortwährend Instructionen, wo 
es doch zweifelhaft ist, ob die Mächte wirklich verhandeln 
Wullen. ■ 1 ■ Nun. darauf e;ab der Verlauf der ersten Conferenzen 
i :11m er hin eine Antwort. Selbst. diejenigen, die, wie Sta- 
dion und Uüsttoreagh den Frieden lebhaft herbeiwünbchten. 
führten jetzt die Verhandlungen gleichsam in abwartender 
Haltung- und hielten den Augenblick iura Abschluß nicht 

Recht geben wollte. Man saß eben während der Pause 
beim Diner, welches ("mihincm-t lajjliciL mit den übrigen 
Diplomaten gemein sam einnahm, als die Conricre aus dem 
Hauptquartier eintrafen. Da brachte der Eine dem Grafen 
Ra sunnjw.skv die Xachricht. Riilow habe I Icr/.i >.i>-e::l)i;sel 1 
erobert, sei durch Krüssel gezogen und nun in: vollen 
Anmarsch nach dem Innern Frankreichs, Czerniczeff habe 
sieh Givet's und Philippe villc's hemächtigt; der Andere, 
meldete dem General Stewart, die Österreicher hätten 
Troyes genommen und die Kosacken wären auf dem 
Marsche nach Eontainebleau. Unter diesen Eindrücken 
fassteujiie. alliierten Bevollmächtigten noch vor der Wieder- 
eröffnung der Sitzung den Beschluss. Alles, was Caulain- 
court heute noch vorbringen oder zugehen werde, nur zur 
Berichterstattung an die Höfe entgegenzunehmen."! 

Als dann die Sitzung um acht Uhr wieder aufge- 
nommen wurde, verlas der französische Minister eine Er- 
klärung, in der er seine Bereitwilligkeit kundgab, sich 
sofort und in der bindendsten Weise über die Vorschläge 
der Verbündeten zu äußern, wenn er einerseits die Com- 
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das thun, obwohl sich die verbündeten Mächte mit ihrer 
jetzt erhobenen Forderung sehr weit von den Frankfurter 
Bedingungen und den von ihnen damals zugestandenen 
natürlichen Grenzen.- entfernt hätten, und fordere 
sie auf, sich bestimmt über alle Punkte der Ver- 
handlung auszusprechen. 1 ) Diese Erklärung wurde, wie 
die Alliierten verabredet hatten, von ihnen ad leferendum 
genommen, ivorüber, ü;i zugleich der Schluss der Conferenü 
iKisgcsproc Vieri wurde, Cauhiineourt, der sich stets maßvoll 
und höflich benahm, seine Ungeduld schwer bemeisterte. 
Schi in wahrem? der Verlesung seiner Note war es zu 
eineiu kurzer! Wortgefechte umkommen, als Stadion be- 
merkte, .Metternich habe die Bezeichnung «natürliche 
Grenzen» Herrn von St. Aignan. nicht giltig zugestanden 
und Caulaiiieourt ihm damit widersprach, d.'iss er sieh bereit 
erklärte, die von Metternich durchgesehene u:id eigen- 
händig rorrigierle A ul Zeichnung St. A ignaii's \ orzulegi-:i. 
Überdies kam Aberdeen /u Hilfe, «-elcher sagte, er habe 
Metternich dieses Ausdruckes wegen schriftlich Vor- 
stellungen gemacht, habe aber das nociutieut für zu un- 
bedeutend gehalten, um etwas daran zu andern. 2 ) Man 
'] Fain, S. 35J. Angeberg, L 10B. Wenn Oncken, HistoiUchcs 
T.eivK'iit.mh VI., «. S. i:> cr/jhll, die VriltssuiK ävi e.:u,/u.i.,iiiT F.iklS:u:ij 
habe die Bevollmächtigten und besonder» Stadion überrascht, so ist gerade 

im eisten Theile der Siliung vorgebracht halte. Ebenso unrichtig ist, dass 
Stadion während der Pause den Bericht filn-r den cr-ien Si^un^-Lo,, iir.ii; „n 
Metternich geschrieben bat». S. Anhang. 

*) Den Zwischenfall in der Abcndsiuung berichtet die l'rotokolbikiire 
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gieng darauf auseinander, ohne den nächsten Siuungstag 
f. ■sii>-('s- L i-'llt zu habet:. Auf ein l. 1 bezügliche Anfntgo er- 
hielt Caulaincourt die Antwort, man werde ihn, sobald 
man darüber schlüssig geworden sei, verständigen. 

Caulaincourt ist nachträglich hart angelassen worden, 



Verbündeten hätten sich gewiss nicht sofort mm Abschluss 
■-utsehlnssen. sondern weiter teroporisiert, bis die Situation 
-.ieh autgeklär; haben würde. Krachle dooli die hlol',e Besorg- 
nis. Caulaincourt konnte wirklich in allem nachgeben, Rasu- 
mowsky noch am Abend des 7., als sich die Bevollmächtigten 
der Coalition bei Stewart versammelten, dazu, vorzuschlagen, 
man solle den Bericht an die Höfe zum Vorwand nehmen, 
um die Conferenzen für einige Tage zu unterbrechen. Das 
wollten jedoch die Anderen. Insbesondere Stadion, nicht. 
Man könne, meinten sie, immerhin weiter verhandeln ; 
man brauche eben nur auf den gestellten Forderungen 
zu bestehen und ilem Hur/ng von Vieeuza einige alige- 
meine Aufklärungen über die Neuordnung Europa's zu 
geben, wie sie die Instruktion eingeräumt batie.-i SrhiielSlieh 
wollte man am nächsten Morgen bei Castlercagh diesen 
i'unkt weiter "«'sprechen , der die Meinung vertrat, man 
müsse in der Frage des Grenzarrangements und der eng- 
lischen Restitutionen von Caulaincourt einen Vorschlag 
verlangen. Damit konnten die Verhandlungen mit Ausland 
weiter gesponnen werden, bis man in den entscheidenden 
Fragen klar sah. Dabei erschien es als eine wertvolle 
l "nterstützung. dass der Herzog den Hingang seiner ab- 
gegebenen Erklärung und die Bemerkung bezüglich der 
'l l'ons de L'Htranlt, «Le Conpcs de Chatillon., Paris 1835. 
i-i L-iri,' auf Faiu'.s -MaaufiTic de [^14- basiere- Ai:kh^si-!iiil: -^^i: iit:iL 
r:,[^h:iii(!l::v ,u| J„„, IJui^re.» oliui: historischen Weit. Sit-hc besonders 

'( RiaiunDw^kv li.ua- üü.t lü,; iuu-lirrii^li.hi' H< :-|,e.-chiin|» on den. Kaiser 
!-[ii±M. J..t itioui: Vi.t-iI.I.il.' li.vii^li. ii 'j - lirf-rumlum dunriiaai l.illipr. 
Sbornik XXXI. 1,2. 
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100 Canlainciiurt in Venweifluriij. 

■ natürlichen Grenzen;; ins Protokoll au: v r en 0:11m, 11 wissen 
wölke, was ijiu Anderen ablehnten. Dieser Zwischenlall 
nahm die Besprechung der Alliierten am 8. Februar voll- 
auf in Anspruch, und man konnte die nächste Sitzung erst 
für den 10. ins Auge fassen, nachdem dir franzosc in der 
Frage des Protokolles erst am 9. nachgab. Diese Sitzung 
wnllte man damit aasfüllen, dass man Caidaincourt jene 
allgemeinen Sätze bezüglich der Zukunft Europa's vortrug, 
dä: niebt mehr besagten, als dass Deutschland <-iae l'Vvde- 
ration souveräner Fürsten darstellen, Italien in unabhängige 
Staaten aufgetheüt, 1 lolland vergrößert, Spanien in seinem 
alten Umfange von König Ferdinand VII. regiert und 
die Schweiz, wie in ihren früheren Verhältnissen, ein un- 
abhängiger Staat unter Europa's Garantie werden solle. 
cAuf diese Weise werden wir> — schreibt Stadion 

■ das Unrecht vermeiden, den Gang der Unterhandlung'!! 
aufgehalten zu haben, und den Herzog zwingen, zu ant- 
worten und so selbst die Dauer der Conferenzen zu ver- 
längern, die er mit solcher Mast zu beenden trachtet . ') 

Caulaincourt war in Verzweiflung. Als ihm Floret am 
0. einen Brief Maret's überbrachte, der an den Vorposten 
für ihn abgegeben worden war, schüttete er ihm gegen- 
über sein Merz aus. Zunächst beklagte er sich über die 
Schwierigkeiten, denen sein Verkehr ir.it dem französischen 
II an }>tCj 11, ^rti er beyegne, während man ihn selbst als eine 
Art ( iciangenen anzusehen scheine. seine O nirierc zu Um- 
wegen nöthige und sogar seine Equipagen zurückhalte.'') 
Nun wolle man ihm auch verweigern, im Protokoll seine 
Meinung zu sagen. «Ich habe einen einzigen Sechs pfünder 
gegen eine ganze Batterie von Secliszehnplüudern ; es ist 
nicht hochherzig, derart dem Schwachen zu begegnen.» 
Man begehre große Opfer von ihm; er müsse doch wissen, 
zu welchem Zwecke und ob, wenn diese Opfer gebracht 

'I An Met lein ich, 8 Februar 1S14, Verjileiche Floret'r, Journal, 
». und 9. Fei» aar. 

') Siehe darüber Caulaineouit «11 Metternich, 8. Februar. Fair,, p, Jl6. 
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würden, man absohiiellen wolle. Suuüon mogr (loch ein 
ernstes Wort mit den Andern reden. «Ihr wollt nach 
Paris gehen. Ihr wisst nicht, was Ihr Euch damit einbrockt. 
Ihr habt die Notwendigkeit erkannt, der Revolution für 
immer ein Endo zu maohon und li:ibl diesem Grundsätze 

edles Opfer jvirbrcicht, und nun setzt Ihr Euch der Gefahr 
aus, sie aufs neue mit allen ihren Schrecken zu entfesseln. 
Und wo der Minister den Faden des Gesprächs fallen 
lieli, da nahmen ihn seine Räche, Rayneval und Iji Besnar- 
diere, von Neuem auf. «Ihr entfacht eine Feuersbrunst,- 
sagte der Letztere, äderen Ihr nimmer Herr werden könnt 
und die weiter um sich greifen wird als Mir meint. Nicht 
die Bourhons fürchte ich, das ist eine Chimäre, wohl aber 
die Verwirrung und dir- Zerrütumi; der sooiahu Ordnung. 
Schließlich werdet Ihr gar keiner Regierung mehr linden, 
mit der Ihr verhandeln könnt, und keine Armee mehr 
haben, um die Revolution zu besiegen. Alle Volker sind 
ermüdet und auf die Herrscher schlecht zu sprechen. Der 
Knl' siii'-h Freiheit wird .sie vereinigen . Wullen etwa dir 
Italiener einen Herrn? Nein, für ihre Unabhängigkeit 
werden sie sich erheben. Ihr könnt binnen 24 Stunden 
den denkbar besten frieden haben und buhen Knhtti ge- 
winnen. Wie wird aber die Nachwelt über Euch urtheilen, 
wenn Mir jetzt den Krieg uns des Krieges willen f< ■r'J'ühret 
und die Welt auf Jahre hinaus in Flammen setzet. Für 
den Frieden habt Ihr die Waffen ergriffen, und nun ver- 
weigert Ihr ihn. Wer ist wohl verantwortlich für das Blut, 
welches taglich fließt, wenn ein einzigen Wort den Krieg 
beenden kann • Weilt Ihr I iiirifsehuften • Ihr sollt sie haben. 

Bei Floret fanden diese Worte Eingang. 1 ) Dachte er 
(loch ähnlich. Am 7. hatte er Metternich seine Besorgnis 
mitgetli.'ilt. Man helinde sieh in einer andersten Krisis. 

g. Ftbnmr 



] i ,_. Ciiiiljiticoiirls Aiirtliieten vom o. Fehniar. 

entweder einen Frieden weil über alle F.rNvartungcn zu 
bek< (iinifii oder t.'in«- I 'mwvitzung )](Tvnr/uni("i'ii, deren 
Folgen nicht zu berechnen seien : all seine Hoffnung 
ruhe in dem Minister. Jetzt berichtet er ihm über die 
Unterredung mit CuuLitncourt und übernimmt es, einen 
Brief desselben an Metternich gelangen zu lassen, dessen 
Inhalt Stadion zunächst verborgen blieb. Es war nichts 
( icringeres als das Anerbieten, die Forder Line; dir ■ liIi_c:i 
Grenzen - anzunehmen, wenn man Frankreich sogleich einen 
Waffenstillstand gewahre, für den es bereit sei eine Anzahl 
fester Plaue aufzugeben. Metternich möge den Unter- 
h,'i]]i";'.err. in (..'hätillon die Vollmacht verschaffen, diesen 
Vertrag abzusehliel'.eii, dem ■ Vnter der Kaiserin» aber 
den Brief unterbreiten, damit er entscheide. 1 ) Caulaincourt 
seheint die Absicht gehabt zu haben, dieses Zugeständnis 
in einer Sitzung vorzubringen. Er war auch bereit, die 
Stelle aus seiner KrkU'irung vo:ii 7. zu streichen, an der 
man Austand genommen hatte, wenn man am Abend 
des 9. zusammentreten wollte. Umsonst. Es sollte zu- 
nächst überhaupt keine Sitzung mehr abgehalten werden. 

Um der Gefahr, welche Kaiser Alexander in der 
vollen Zustimmung Caulaincourt's für seine Absichten 
erblickte, zu begegnen, hatte er am 8. Februar dem Grafen 
Kasuiniiwsky mitgetlie.il t, er könne ihm noch keinen Bescheid 
auf sein Referat vom 7. geben, die Conferenzcn müehten 
deshalb einstweilen unterbrochen werden.") Diesen Auf- 
trag fasste der Unterhändler sonderbarer Weise in einer 
Conferenz der verbündeten Geschäftsträger am u. in die 

') Fain, u. jjo. 

im Sborpik XXXI. i7 i. Dit mtscliddeiide Sidlt botet: .S. M. J. 

„■iVtrnman.. Elle ne üaurait, daris aacuil eis, adniettrc le sens que 1c 
Ctfc Swdioil y Wache. L'Empsroli nc »..uraii edcotc "ous faire iiarraiir 
ses oiiItcs aujourdhui SM les formes de \a qnestion qai a dünnt Heu 1 cetlc 
diverRCIlcc d'opillion. Lus coiifcrencus devront jjar consiqvjcnl Stre smpenducs 
juM|UV: it .[ii'i] M' iruuvtia :'. mCmc ik vdus [ts adresscr.. 
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Erklärung, sein Herr wolle sich zuerst ' mit den anderen 
Souveränen berathcn und habe ihm befohlen, die Con- 
gressverhaiulhmgen vorläufig zu unterbrechen, 1 ) 

Allgemeine Überraschung. Namentlich Stadions, der 
aus Möllern Ichs linden durchaus nicht auf einen beab- 
sichtigten Abbruch der ( Jnterhandlungeu hatte schUfl'un 
k "innen, Ks mag" auch an energisch. T Widerrede nicht 
l-.l'.IJ' h,.L-..ii Li*, nun v- h. d- r Firu^t- i' -"iL" I- I. - P 
verstand, dem Willen des Czars Rechnung zu tragen. 1 ) 
Man ließ dann am Vormittage des io. Februar Caulaincourt 
in einer gemeinsoiiai'tlieli u nl er/.ei ebneten N',.|e wissen, der 
Kaiser von Russland habe, in der Absicht sich mit den 
alliierten Herrschern über die Zwecke (l'objet) der Unter- 
handlung i :! ('hatilldu yu verständigen, den (iralon K.asu- 
mowsky beauftragt zu erklären, dass es sein Wunsch sei, 
die (>>nt'eren*en mögen solange unterbrochen bleiben, bis 
er ihm neue Instruction ertheilt haben werde; diese Unter- 
brechung sei jedoch nur eine momentane; man werde den 
Herzog s. .gleich verständigen, s.ihali; die Kimmgen wieder 
aufgenommen würden. ■) 



de France-, Humboldt a. d. KSnig, 10, Fehnux. 

■) Die Hole der BevDllmäcI.lipen bei Faio, p. 355 Vergleiche cUzn 
e.iul.iiiKi.nrl .111 N.l>-.|r-.iu, Id. i'r l.tniiT : S I 1 ; ■ ■ | Ire I.H ;:l:'iu|inL,'iiti:i;i'i :.llir- 
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] 0l j Abbruch der Conferenzcn. 

Es war ein offenbarer Handstreich, den hier Alexander 
ausführte, um nicht etwa durch die Verhandlungen und 
(Iii 1 möglichen Zwischenfalle bei den selbe:! im Vormarsch 
auf Paris gehindert zu sein. Offenbar hielt er mit Blücher 
im!.': ( meisc.nau Napoleon für unfähig, denselben ernstlich 
aufzuhalten, und meinte, kurze Zeit wurde hinreichen, an 
dieses Ziel zu gelangen. Ernsteren Naturen erschien sein 
Vorgehen ab ein wem:; glückliches Manöver, t Lassen 
Sie mich doch begreifen^ schrieb Stadion an Metternich, 
was er. mit dieser p'issenhäüen Erklärung K;iMiinii» skv'.-. 
für eine Bewandtnis hat. Man wird uns nun, und nicht 
mit Unrecht, den Vorwurf machen, dass wir die Komödie 
hier auch noch herzlich schlecht spielen, und dass es nicht 
der Mühe lohnte, zwei Minister des Äußern und sechs 
Bevollmächtigte nach Chätillon reisen zu lassen, um so 
schlechte Arbeit zu liefern.s 1 ) 

Eben als man sich über die Kindel lu r.t; der Conference n 
einigte, fuhr Castlereagh von Chätillon nach Troyes, um 
dort mit den Ministem der verbündeten Mächte sich zu bc- 
K] ireeh'-m . Die gleiche Abgeht hatte Metternich veranlasst, 
Mardenberg, der bisher noch in Chaumont geweilt hatte, 
dorthin einzuladen, um mit ihm, Nesselrode und dem 
Minister Englands über tlie nächsten Pläne der Coalition 
ins Klare zu kommen. Es war hohe Zeit. 



\i Stitliuii 311 Mi'Uumirli. 10. FelrruH. 
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III. KAPITEL. 
Die Krisis in Troyes. Napoleon redivivus. 
Neue Congressverhandlungen. 

iDie Kabinette», schrieb Metternich am Ii. Februar 
au Hardenbergs, »müssen in diesem Augenblicke vereinigt 
bleiben, wo jeder neue Tag wiehtige militärische und 
diplomatische Fragen auf werfen kann ,'l F.r wollte sich 
in Troyes mit den Ministern vor Allem darüber berathen, 
welchen definitiven ( i;tng die Unterhandlungen in Chätülon 
zu nehmen hätten. Nach seiner Meinung, die er am S. 
Stadion mittheilte, sollte man sie nicht hemmen sondern 
ihnen ebenso ihren freien Lauf lassen, wie den Kriegs- 
operationen, auf die man fortan keinen Einfluss mehr 
nehmen und denen mir noch der Friedensschluß ein Ziel 
setzen könne. Kaiser Franz sei auch dieser Ansicht, aber 
die Stimmung im l-hiünt^uarticr so e\a.lliert, diiss er leider 
keine Gewissheit habe. seine i\ioimmtj durchzusetzen.-) 
In der That strebte Kaiser Alexander nun eiliger denn je 
nach Paris — er hatte nach La Rothiere ofFen erklärt, 
dass ihn nichts mehr abhalten könne — und sah in den 
V erhan dl n ngen zu Ch.'il.iüon mir ein Hemmnis, das er, wie 



lo6 Castlereayh über die Simaiiun. 

auch nur auf kurze Zeit, dahin zu kommen. Der Engländer 
aber hat lc schon selbst tk'ii Knt.schluss t>elasst, sieh ins 
Hauptquartier zu begeben und dort die zwt?i ;.'n .r'e:; f'r.-Lg< -r,. 

die dos Friedensschlusses mit Frankreich und die der 
Neuordnung Europas — endlich zur Losung" zu bringen. 
Was die erste betraf, so musste man. auch nach seiner 
Meinung, einmal darüber mit sich selbst ins Reine kommen : 
kann man, will man-, soll man Napoleon auf dem Throne 
festhaken? und wenn nicht, kann und .seil nun der Nation 
die freie Wahl des Nachfolgers Überlassen? Soll man 
sich dann damit begnügen, mittelbar Einfluss zu nehmen, 
oder soll man sich bestimmt erklaren? Vor allem aber: 
was für ein Ziel soll der forte;cM.'nie Krieg haben r be- 
züglich der zweiten großen Frage, hatte Castlereagli in 
Chätillon ein Gespräch mit Stadion geführt, in welchem 
ihn dieser — wTSäfes Metternich in Langres schon gethan 
hatte — mit all den Schwierigkeiten vertraut machte, die ent- 
stehen wurden, wen- man über das Eir.scluiiiie.-i.iii^s'.'-ieni 
der Allianz vertrüge hinaus ein System der Eroberung 
seitens der großen -Machte annehmen wollte. Bliebe 
man bei jenem — Wiederherstellung Preußens und Öster- 
reichs auf der Grundlage vor, lNe; und allc-nfall;. ( icbicts- 
vrniehi-Liiig Russlamls naeh Maßgabe --einer Leistungen 
im Kriege — so wäre die Sache rasch und leicht zu 
regeln ; im anderen Falle aber sei die Neuordnung lüiropas 
ein sehr unbestimmtes und verwickeltes Geschäft, denn 
dann müsste jede der drei Mächte mitsprechend betheiligt 
werden. Österreich würde seine Rechte auf die Nieder- 
lande wieder geltend machen, alle seine verlorenen Pro- 
vinzen zurückfordern und überdies eine ausgiebige Ent- 

darauf greifen sollte, die dann etwa im südlichen Schwaben, 
in di r I ..'Illsitz oder tiacl; Schlesien hin liegen würde, nament- 
lich wenn auch noch Preußen die Erwerbung Sachsens 
durchzusetzen vermochte. Auch jnüsste man auf Krakau und 
Wieliczka und den Kreisen von Tarnopol und Zamosc 



bestehen. 'i Unter den kleineren Staaten, die Castlereagh 
gleichfalls bedacht wissen wollte, empfahl ihm der Öster- 
reicher ganz besonders Bayern und Baden. Vor allem 
aber suchte er ihn darin zu bestärken, dass von Russland 
eine bestimmte Aufklärung über seine polnischen Pläne 
gefordert werde, da Österreichs politische Berechnungen 
allesammt hievon abhängig seien, worauf ihm der Brite 
die Zusicherung gab, ein gesondertes Polen unter keiner 
Form zulassen zu wollen. 1 ) 

Mit dem Eindrucke, den ihm dieses Gespräch machte, 
in: Xiuammeniiaiii,' mit dem andern, den Alexanders eigen- 
mächtige Handlungsweise in ihm hervorrief, langte 
(.'asticreagh am to. in Troycs an, wo .sofort am Tage 
darauf nächst private Besprechungen begannen. Metter- 
nich th eilte den drei anderen Ministern den Brief 
Caulaincourts mit. der die alten Gren/en gegen das Zu- 
geständnis eines W'affenstillsiandes annehmen /n Wullen 
erklärte, und lud sie im Auftrage des Kaisers Franz zu 
einer ( onfereny an! nächsten Tage ein. um die Antwort 
darauf in gemeinsamem Km vernehmen festzustellen. 1 ) Dieser 
Conferenz wollte er eine Anzahl Fragen — wie dies in 
Langres geschehen war — unterbreiten, die er gleichfalls 
vorher den Collegen bekannt gab. Am Abend des 9. hatte 
er den Kaiser von Russland aufgesucht, um mit ihm die 
Situation zu besprechen ; er hatte ihn durchaus entschlossen 



') Es ist, so «Ii ich sehr, dos eimige Mal, das» ei» Touschplan 

loJ^-i-T, ':.'1rL"'lcn'!. il- >1'T viv:T:mlini':i; f.',,rr,'Hp,iiii'.i.'iLi il'.l n-Lrrr.'i.'l:L^l,.s 
StmHsraänrier anftauHil, <.::.<[ hier h:Lriit.-]r <it)i nicht .liuraal um <::<■ Ali- 
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') Melttiriich an Hardenberg, ■). it. Februar. (Herl. St.-A.) 
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gefunden, nach l'aris zu trehen, dort Napoleon im stürzen und. 
in oiiitT VersiusiinlLiiiH: dir jetzt al l Ordings kei nc Volks- 
versammlung mehr sein sollte — den Nachfolger bestimmen 
zu lassen. Davon hatte Metternich dem Kanzler Harden- 
berg Miuheiiung gemaehU dieser ■jieui; dann am n. zu 
A'e\ander und hörte offenbar das Nämliche. : i Iis fragte sieh 
nun, ob dieser Gedanke bei den Mächten Anklang fand. 

Wir wissen, dass aii.- fast sämmtlii b. unter den) Eindruck 
der Schlacht am i, Februar, der Meinung gewesen waren, 
.Napoleon sei enri.crilti.n besiegt, eine Meinung, die nament- 
lich im Hauptquartier der schlesischen Armee und bei 
den Russen gehegt wurde. Die Oliicierv traben sich im 
Palais Royal ein Stelldichein, wo sie binnen acht Tagen 
eintreffen wollten, und Kaiser Alexander versicherte einem 
aus der Gefangenschaft en-lassenen französischen tiensrah 
«Wir sind sicher noch vor Ihnen in Paris.» Er trägt 
Hlwcher auf. falls seine Armee vor den Monarchen bei der 
I iauptstadt anlangen sollte, nicht, vi.r diesen i-hvn marschicru i . 
Selbst Schwarzenberg schrieb am g. Februar nach Hause, 
in wenig Tagen werde Blücher vor Paris erscheinen. 5 ) Und 
in der That, Napoleon hatte sich, da ihn die beiden avan- 
cierenden Armeen der Verbündeten zu überflügeln drohten, 
von Troyes nach Nogent retirieren müssen. Dort aber will 
er zusammenraffen, was ihm an Kräften erreichbar war — 
darunter 15.000 Manu von der spanischen Armee — und 
die Hauptstadt an der Seine in einer letzten Action ver- 

■) Metternich aa Haidenberg, Tmyes, 9. Februar! -Je vais sah. chez 
l'Emp. de Russie et je tacherai d'sllei trouv« v. E. encoie dans !e courm» 
U suirce, et si roon entretien avec l'Enipereur (icvnit ditrer trop longlemps 




"1 Hoosiayc, 1814. p. 62: die ÄuBeiUDgcn der Freußen und Russen 
1 (Uhu. der Kriej: 1S1 j und 14- ITT. L2fi; Bug da no witsc h, C.e.scliichu.- 



Schwuraenbergs Vortrag tooi 8. Ftbmar. 



theidigcn.'i Bald gewahrte mau im Hauptquartier der 
grollen Armee diese Abzieht d<-- '.' .iliy'i ■ uil.m littsii Iiegners, 
und am 8. richtete Schwarzenberg an seinen Kaiser einen 
Vortrag, der Franz I. von seinem Standpunkte des ilaisser 
aller.' wieder etwas /.uriiekbrachte. Die verschiedenen 
Armeecorps Napoleons seien zwar gesclüagen und stark 
demoralisiert, allein keins derselben auseinander ge- 
sprengt, keins ve,n den anderen gelrennt. Er könne nun 
seine Armee bei Nogent vereinigen und immerhin den 
Verbündeten dort oder bei Paris eine Schlacht anbieten, 
die für diese bei der doppelten Übermacht wahrscheinlich 
günstig sein werde, deren Veldes; jedoch ihre Armeen in 
großes Elend stürzen und ihnen manchen Erfolg des Sieges 
bei Leipzig r;mben uürde. Dabei kiirne y.u belebten, dass 
die Streitkräfte der Verbündeten täglich sich verminderten, 
während Augereau die Südarmee fortwährend verstärke. 
Suchet aus Spanien heranziehe, Wellington, der sich noch 
immer nicht zur Action entschlossen habe, höchstens bis 
zur Garonne gelangen und Soult deshalb leicht io.oco 
^lann Napoleon zusenden könne, dass die Schwierigkeiten 
der Verpflegung täglich wüchsen und vollends ein Stille- 
stehen auf einem Punkte unmöglich machten. Er erbitte 
deshalb schnellen und bestimmten Entschluss. Jetzt ver- 
säumt Schwarzenberg aber nicht hinzuzufügen, dass in der 



elirett auf Troy» losgeriiekt Mi. Vielleicht mit Unrecht. Er hielt sich an 
■ :ic ie..:;i. sl tnm.:ii KUH Xuvcuibür. ilnu Herht jjni. s" :l .chreilil ,:r im 
+ Februar an Blücher: .Ich hin nicht gesonnen, den Punkt von Troy« in 

Dispositionen gciuäB — stets links liehen, um des Feinde! rechte Flanke in 

ui'i^- Ik tl. -.Ii:-:, i: ].il^< iv, "!'t. v- -'■A'i. u r ■ L-. - L |-i c . n'.ll I i iit:]ihi ni- 

entionen von Paris marschieren. F,t verliert dadurch alle Möglichkeit lieh 
an der Seitie Mf lusteilen.. (W. Kr.-A.) Das war j.i richtig. Nur ist dann 
Nnpoleon von der Seine nicht rückwärts, sondern vorwärts gegangen, um die 
ifOlirrt™ Colonncn de- HlücheiVbi'ii [(•erej. imiufullwi. Kür seine be>-|"'-!- 
lose Energie im Unglück bieten die Briefe vom J. Februar (Coirejpon- 
dance, XXVII. 21171 it.» glinunde Zeugnisse 
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Fori Setzung des Krieges czu viel Chancen Heyen, ab dass 
Eurer Majestät Feldherr unbedingt dazu rathen sollte". 1 ] 
Die Denkschrift, die im Grunde nicht übertrieb — ver- 
schwieg sie doch, dass die Hauptarmee an 50.000 Kranke 
zählte 1 : ■ machte auf Franz I. tiefen Eindruck, der sich 
sofort am nächsten Tage in einem Gespräch mit Wrede 
kundgab, als dieser in L r eheimcr Mission ins Hauptquartier 
gekommen war, um < Isterreich der I Unterstützung Bayerns 
zu versichern. Man sollte nun Frieden machen, sagte 
der Kai-.er. sonst könnten duroh eine neue Schlaehl die 
günstigen Bedingungen, die Napoleon jetzt anbiete, wesent- 
iicii eingeschränkt werden. Das Gleiche horte der Abge- 
sandte von Metternich : es sei Zeit zu unterzeichnen und 
die Armeebewegung zu unterbrechen. Ein Brief Welling- 
tons, den der Minister Wrede zeigte, empfahl auch 
den Frieden, da Napoleon bereits in solche Schranken zu- 
rückgewiesen sei, wo er nicht mehr schaden könne. a ) Aufs 
neue Ulut vergießen, meinte Metternich, wolle man nun ein- 
mal nicht, und nachdem die Vorstellung, ohne dieses Opfer 
nach Paris zu gelangen, eine irrige gewesen sei, werde 
man eben auf Paris verzichten müssen und in die Hand 
einschlagen, die Caulaiucourt mh seinem Antrag vom 9. 
dargeboten habe. Das war die Ansicht des ■. ■■stcrreienischeii 
Hofes, auf der sich die sieben Fragen aufbauten, die 
Metternich den Berathungen in Troycs am 12. und 13. 
zu Grunde legte. Sie lauteten: t. Welche Autwort wird 
man dem Herzog von Vicenza geben ? 2. Soll diese 
Antwort verneinend (d. h. ablehnend) oder dilatorisch 



'1 Siebe Anhang III. 

S.llj-l " I ll 1 1 i , <[u X.iin.'itoi.- l-;iail]ir,:iin: ä : -:li:ii:.l]-L \vii]i,cli; t . Laim 
nichl umhin au sagen, dass ein M («erfolg all den Verbündeten zum großen 
NjL.hlll''il i;.:iLL.-lb,:n luii-r, ,1-1 mV \' ,:r 1 1 [ i -. i] tu i n im [UiikiT] ;;;i-|/i;di v,'rri.iL:;i- 

lässigl seien, cet que rannte autriebienne ä eile «nie compte au deli de 
5Q.000 malades.. 14.1'ehruar an den Priniregcnten. Diese Zahl wird auch 

') Heilmann, Wrede, S. 387. 
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ausfallen, welchen Weg gedenkt man weiterhin ein- 
zuschlagen • Werden sich die Mächte für Ludwig XVIII. 
, ni ssjiredicn oder werden sie fortfahren hierin dir 
Initiative den Franzosen zu überlassen? 3. Welche Mittel 
wird man anwenden wollen, um sich über die wirk- 
lichen Absichten der französischen Nation bezüglich eines 
Dynastiewechsels Sicherheit zu verschaffen? 4. Welches 
ist die unterste Frist, «-eiche dir Mächte sich setzen, um 
/u erkennen, ob die Nation einer, Dynustieweclisel über- 
haupt wünsche oder nicht? 5. Erklärt sich Paris für die 
Iiourbons und zieht sich Napoleon an der Spitze der ihm 
treu gebliebenen Streitkräfte zurück, werden sich dann 
die Machte für die Bourbons. erklären oder den Frieden 
mit Napoleon abschließen? 6. Welche Haltung werden 
die Machte in der Zwischenzeit Ludwig XVIII., dem 
Grafen von Artois, seinen Abgesandten im Hauptquartier 
und den Emigranten und Royalisten in Frankreich gegen- 
über beobachten? 7. Welche Maßnahmen denkt man zu 
treffen, um Paris zu regieren, wenn man es erobert haben 
wird? Wird man eine Garnison dahin legen? Wen wird 
man mit dem Stadtcommando betrauen? 1 ) 

Die erste Antwort, welche einlief, war die Harden- 
bergs. Kr hatte es am liebsten gesehen, wenn man jetzt, 
nach der Zustimmung Caulainrourts, den Frieden, den er 
den . ruh 111 würdigsten und glänzendsten ■ nannte, sogleich 
unterzeichnet hätte und bedauerte lebhaft, dass dies am 
Widerstande des Kaisers von Russland gescheitert sei. Er 
stand also durchaus auf der Seite der Friedensfreunde, 
und die Männer, die er zu Ruthe zog, bestärkten ihn in 
seiner Meinung. IIa war vor Alien Ane.iüon. der in dem 

Freiheitskriege als .der einzige Vertraute Friedrich Wil- 



') Der framöii^hc Tut im Sbornik XXXI. 377—71; dcuUch bei 

< 1 iL .: ]. Ii. I il-lIk-nIij.:], ^. j I ■. 1 .1:1.'. f.iK-i ni.hr. \y\i OdtSi'-H 

i^'.i.i:. cj >t iltii 13. statt; es war aneb nicht nur eine, sondern drei, 11. ir. 
am II. iwei nnd die dritte abschließende am ij. Hardenbergs TaEtbuch. 



aus der Haltung, die er vo: 
des Feldzugs im Vorjahre 
ihrem Einfluss auf den Ki 



aufgeopferten Ländern schalten la; 
glauben, es bliebe nur noch übrig, . 
das Blutvergießen zu enden und ( 



on stürzen solle. Vor allem habe r 
i entthronen. Denn gerade gegen di 



r Franzosen ergriffen, und die Mächte — das einzige 

') Gcnti an Pilar, 27. August 1813, nach einer Mitrheiliwj; Hnmboldü 
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England ausgenommen — hätten sein Kaiserthum an- 
erkannt und ihn als legitimen Souverän ungesehen. Aus 
diesen Gesichtspunkten habe man seinen Minister in Chä- 1 
tillon zugelassen, könne also nicht ihn selbst im gleichen 
Augenblick als einen Usurpator behandeln und entthronen. 
Man würde damit nur die eigene Würde und den guten 
Glauben com pro mittleren. Und wenn er wirklich ein 
Usurpator wäre, dann hätten nur die Franzosen mit ihm 
danach zu verfahren, nicht die andern Machte Die Nation 
vcrli(Ti'j-n es, s;iyi: man. Woher wisse man inis? Sie verlange 
vor allem Frieden und fürchte die Umwälzung, die Napo- 
leons Sturz begleiten konnte. Solange er regiere, hieße es, j f 

keiten ausdehnen; das wäre eine zu schreckliche Perspec- 
tive, denn damit hätte man auch das Recht, eine Nation 
auszurotten. Man möge ihm nur die grölte Menge der 
Kräfte entziehen, die er bisher gegen Europa ins Treffen 
geführt habe, und man werde nichts zu furchten haben. 1 ) 
Die Franzosen werde er nicht mehr fortreilion, denn man 
habe nie gesehen, dass Einer die Welt zweimal erobert 
hätte; er werde die Verträge achten müssen, weil ihm die 
Mittel fehlen werden, sie zu brechen; unvereinbar mit I 
Europa sei seine Existenz also sicher nicht. Nach seinem \ 
Sturze aller wiiriie die .M Achtlosigkeit Frankreich* in tien 
Händen der liourbons erst recht nur eine neue (ref.ili" für 
den Welttheil bilden, während die Furcht vor Kapoleon 
ein sehr heilsames Princip der Unruhe wäre, wie seiner- 
zeit Kartiiago Rom in Kraft erhielt. Im Augenblicke, da 
sich Jener in seiner Existenz bedroht sähe, würde der 

Kampf seinen Charakier "uidcrn. Man würde wahrschein- 
lich durch die Mas--c eine Srhliu-tU gev.'inac:! . Alu.r wenn 
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zü',i>,c'-c Xilü-ii wir olektri.siert und man k-jntite beim 
Zurückziehen leicht eine neue Vendt-e finden. Es hieße ein 
mi": grollen Opfuru fria Liftes fiiiiek auf eine einzige Kurie 

wagen. Im andern Falle könne sich Napoleon an die 
Loire und den Krieg in die J.ange ziehen. Dann aber 
würden die verbündeten Volker selbst gegen das weitere 
zwecklose HliitvorgieLien protestieren, l'nd was wolle man 
in Paris vorkehren? eine kleine Garnison dort lassen, 
di'' di'r Brvi'lkernny uit-lit gew.i'/isseri nur.-' mlur lu 
50.000 Mann, um die man sich schwächen und durch 
die man die tbelstände der Verpflegung erhöhen würde. 
Das Volk wolle man befragen? Der Senat sei herab- 
gekommen und die wenigen zerstreuten Mitglieder des 
Corps legislatif bedeuten nicht die Nation. Und wenn man 
sc-Ibsldii' YmrinvriJiT Wet/Ieiil.'ri.viim'n zütammeiiiiieriel'V. 
ki'i 11 Iii- nicht Na; nili ■mi Iii:; '.er der I .um- ein 1 ii-'gi-ii] lari.iiiii :ll 
berufen ? Und werde die Vertretung in Paris nicht sofort 
revolutionäre Bahnen einschlagen? Kurz: die Alliierten 



: es gerade in 
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bürgt? So schwer ließ sich das universale Princip der 
Revolution. wie es sich in ihm. mid srhl i . ■ ] J , 1 ■ <~ i - a mir noch 
in ihm allein, repräsentierte und wie es in seiner, die Grenzen 
der Vijiker und der Staaten verwischenden Wclilim ■ 
schuft Ausdruck gefunden ii.ittc. in den engen Rahmen 
des Nationalstaates spannen. Als von den Verbündeten 
der Titel des Empire fallen gelassen wurde, als sie Napo- 
leon die Beute der Revolution, die natürlichen lirenzcn. 
verweigerten, als sie die Macht Europa.' s für das Gleich- 
gewichtssystem des 1 3. Jahrhunderts aufboten und Frank- 
reich seiner Hilfskräfte entkleideten, mit eignen es '.allein 
seine Vormachtstellung hatte behaupten können, da hatten 
sie auch dem revolutionären Imperator das Ürtheil 
gesprochen, welches sie nun ausführen mussten, und die- 
jenigen rauschten sich sehr, dio da meinten, es sei i'ine Opper- 
tunitatsfrage, ob man mit ihm oder einem Andern sich 
vertrüge. Das grolle Spiel der Ideen s.p.-ittete der kleinen 
Gesellschaft von Diplomaten, die sich jetzt in Troyes und 
Ohätillon abmühte, Staub zu kitten. 

Hofe, General Schoeler, beim C/,ar beliebt und mit den 
russischen Verhältnissen genau vertraut. Er machte geltend, 
dass Russland, aber auch nur Russland, sicher viel ge- 
winnen würde, wenn im gegenwärtigen Augenblicke der 
Krieg sofort mit dem Verschwinden des Eroberers enden 

problematisch, 10b das Dasein eines Napoleon, auf die 
Kräfte des alten Frankreich reduciert, nicht vortheilhaft 
für sie sei.» «Wer hindert uns solche Festungen als 
Garantie des Friedens zu fordern, die- unsere Communication 
sichern, und diese liürgschai't /.u behalten und unsere Armee 
in Frankreich zu mästen Iiis mau aus den Gestalten der 

dem Eroberer die Schwingen auf immer gelähmt sind oder 
bis er • was am wahrscheinlichsten ist — als ein Opfer 



der Rache seiner eigenen Nation und Armee aus dem 
W'i'iit- geräumt wird?.- Sclioeier glaubte nicht, dass Na- 
poleon den l-'riodcn wünsche, da er seine Lage nicht für 
verzweifelt halte, man solle also, indem man dem Frieden 
aus dem Wege gehe, nicht sein Spiel spielen. J£r wünschte, 
die Alliierten mochten die augenblickliche Annahme ihrer 
liedingiiugen zur Sicherstelhmg fünf Iraii/iisischi- Lestungen 
verlangen, und einmal in deren Besitze einen Waffen- 
stillstand eingehen ; verwerfe Napoleon diese Bedin- 
gungen, dann gebe man sie der Nation bekannt und 
i'( irden.- sie /um (''riedensschltiss auf; von der Absetzung 
des Kaiser 1 - nn">gc man absehen, da man nielil. wissen kanine, 
wie sie aufgenommen würde. Vor allem aber seien die 
Iran;, derouten C. .imnuuicat ä lusverbällnisse im Rücken der 
Armee, die ihr noch einmal verderblich werden könnten, 
zu verbessern, was wichtiger sei ;■■.]-. ü-r Yemiarsi-li. Dann 
solle man mit vereinten Kräften 'die französische Armee',! JL >i 
von Paris abdrängen, die Stadt nicht besetzen, sondern 
das rni|:s legisiatif die i 1 ynastisel n ■ l'Yagc entscheiden 
lassen.' wobei berliner, Marmont, Oudinot, Macdonald — 
man sieht Scheeler kannte seine Leute — durch die Zu- 
sicherung ihrer Reickthümer zu gewinnen waren. 1 ) 

In diesem Memoire, welches noch nicht mit der Unter- 
brechung der Verhandlungen in tihätillon rechnete, sind 
imleiLglj.tr einige praktische Momente nicht zu verkennen: 
die Ausliefern:! g der Festungen, die Heranziehung der 
Marschälle. Niehl weniger wichtig aller isl die Unter- 
scheidung, die es zwischen den Interessen Russlands und 
denen der andern Mächte, also auch Preußens, in der Paci- 
Itcation-trage macht. Schneler hat sich übrigens in diesen 
Tagen auch persönlich bemüht, den Czar umzustimmen, 
wenn auch ohne Erfolg. 

Ein dritter, der seinen Rath ertheilte, war auch hier 
wieder Knesebeck. Kr war vielleicht der Riu/.ige gewesen, 
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der Napoleons Niederlage bei La Rothiere nicht für ent- 
scheidend gehalten hatte.. 1 ) Jetzt brachte er dieselben 
AryuiiieiiEe vor. die er bereits in Lantrrrs gellend tremaoht 
hatte. Wer könne beweisen, dass der Friede mit dem 
Eroberer nur ein Waffenstillstand sein werde "r Wenn 
\.-pi\eoTi auch wieder beginnen wullte. er würde nicht 
können. Warum wolle man nach Paris riehen- hie Stadt 
habe sieh nitht u"ei_'un den Kaiser erklärt. Was wolle man 
also dort? Man könne heute einen Frieden mit l-'rankreicli 
in seinen alten (.irenzeji ahschlieiien. warum thue man es 
nicht? Wie wolle man vor (iott, Mit- und Nachwelt das 
Blut rechtfertigen, das weiterhin vergossen werde? Was 
wolle man denn noch?") Es war dies wahrscheinlich die 
Replik auf einen Brief Gneisenau's an Hardenberg, der 
gleichfalls das Unheil der Nachwelt herauf beschwor, wenn 
man jeu; jahrelange Leiden, eernichteten Wohlstand der 
Kinzelneu, lanjf erduldeten National seh impf und 1 'ngliiek 
jeder Art durch einen Friedens sc h In ss mit dem Tyrannen 
vergeben wolle, «der von vorn wieder anfängt, wenn er 
die Macht dazu hat». Gneisenau schrieb damals unter 
dem Eindrucke von Nachrichten, «dass die Feinde sich 
zu zerstreuen anfiengen um nach ihrer Heimat zu gehen, 
Cavaleristen ihre Pferde siegen Baucrnkleidm^- ver- 
tauschen, dass. was von der schlesl sehen Armee an 
Feinden verbanden sei. in der grollten l'nt>rdn liiiif dahin- 
ziehe», während Knesebeck jetzt bereits von naehtheil^en 
Erfahrungen dieser Armee Kenntnis haben mochte. 4 ) 

In der Conferenz am 12. Februar, erklärte sich 

Hardenberg im Sinne der !''riedensactii>n. und es ist 
in seinem Votum leicht nachzuweisen, wie weit Ancillon, 
Scheeler und Knesebeck auf ihn eingewirkt haben 



') Das erfahren wir au< einem Briefe Humlioldls an Haiileriljerg vom 
5. Febnar. (R. Si.-A.) 



I 1 8 - Hardenberg'? Gutachten. 

Auch für ihn ist das Ziel, für das man in den Krieg 
eintrat, mit der ZurÜL-klYilirunt: l-'nuikrtiL-lii in dir 
(irt'nüßn erreicht. Auch er will mit Napoleon Frieden 
:-!'hli(;i!f i;. iiii'/h nichts die Absicht ilur Fi'än/usoi] he- 

morkhar murlir, sielt seiner Regierung /n eiil/iehei), iitul 
lieber mit ihm als mit einem Andern, weil dann durch die 
vermehrle I "ii^i'ivi-slü'ir die Srti'.vienekeiieii größere wäret). 
Die Wiedcreittsetximy der lioiirhims nn",ge ein 1 it ^nisüi ti i ; 



on Wichtigkeit gar nicht oder verspätet an 
feindlichen Festungen, kaum umzingelt, in- 
Bevölkerung durch Übergriffe entfremdet 



erklärt sein Fortbesrehen als nüt 
') Die entsprechende Stelle l*i Kclioder la 



scliiifi™ JiirdiiUi. lieiiiv Auf.iclir. Dct l'o.k'diiuf i.1 l>er,:ii. d.;i vi.ll.i.'iinr--:! 
Auflösung nahe. Mau kann eben so« eilig mit SitheHieit darauf rci.tni.n, Ja— 
i ii.-i.wii:^ ![.-[i: ::-;r l'.i-.l.k ;i lIihiluilh al- man eiwartuii kann, in Züiwy. v<m 
Unruhen benachrichtigt zu werden, die alle Tage stattlinden und dem Troß 
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schädlichen Erschlaffen vorbeugen würde. Wolle das 
tV;t!i zynische Volk einen Wechsel, so könne es sieh amrli 
nach dem Frieden dafür erklären. Man dürfe der Nation 
keinen Herrscher aufiiöthigen. Ihn durch eine Volks- 
vertretung wählen zu lassen, sei ebenso schwierig, denn 
wie solle man sie zusammensetzen;- Wären nicht Anarchie 
und Bürgerkrieg zu besorgen ? Mau würde am Ende 
bitter bereuen, das sichere Gute geopfert zu haben für 
■ ■in in".sen's. dessen man nicht sicher sei. Mit Schoeler 
wünscht er nicht nur den Frieden mit Napoleon auf der 
(.Tn.iin.Uagr der alten (_-ire:m.'n somk-rn auch die liewiihrtiuy 
eines "Walirusiillst.iniies. wenn in, -.11 eaii ch i lie Kim-änm imu- 
fester Plätze hinreichende Bürgschaft erhält. Mit ihm will 
er den Vormarsch nicht zu sehr beschleunigt, sondern 
hauptsächlich Ordnung im Rücken geschaffen und die 
Reserven heimgezogen wissen. Paris könne, wenn man 
die Bevölkerung nicht im Zaume zu halten und die 
Lebensmitteln-;;^' genügem] zu lösen vermöchte, große 
Gefahren bieten. 

Damit wollte Hardenberg die erste Krage Metternichs 
beantwortet haben. Bezüglich der anderen schlug er vor, 
dem Herzog von Vicenza weder verneinend noch dila- 
torisch zu erwidern, im Falle eines liiirgcrkrieges unter 
dem Rute hie Bourbon, hie Napoleon, sich für den Er- 
wählten v.n Paris zu entscheiden nm.i mit den I '.unrl n m : , 
und den Emigranten erst dann zu rechnen, wenn sie sich 
an die Spitze mindestens eines Theiles der Nation und 
der Armee gebracht haben werden; bis dahin mit der 
bestehenden Regierung. 1 1 insichtlieli des letzten Punktes: 
Paris, erklärte Hardenberg es blofl für schwierig die ge- 
eigneten Personen für das Commando auszuwählen, ohne 
auf die Frage näher einzugehen. 1 ) 



') Das gumc Volum Hardenberg deutsch bei Onckcn, Hirt. Toschb. 
S. [7 — 22. Was da an Lob -der ichneidi(;cn Beslimmlheit in dei Siehe. 
K espende! wird, mnss wohl Schwein und Aid Bon zumeist iu TheU «tJuil. 
Hardenbergs jjcisliijes Eiyailhum an dem Aufsat«: ist nennt;. 



!':[>],■ Finanzlage Preußen*. 



Wenn der Kanzler so sprach, so war auch der König 
dieser Meinung.') Nach der Schlacht l>»i La Knthiere hatte 
Friedrich Wilhelm.', ewiges Miss vergnügen noch immer ge- 
zweifelt, ob wohl der Sthlag Napoleon zur Nachgiebigkeit 
bewegen werde. Klorcts Bericht aus ChätiUon, meinte er. 
lasse dies leider nicht hoffen.'- 1 ) Als dann aber Caulaincourt 
doch nachgab; u»r er durchaus dafür, rasch zu untcr- 
zeichnene') So entsprach das Votum Hardenbergs durchaus .. 
seiner Überzeugung, die dann freilich oft in der Thal 
anders zum Ausdruck kam. Was übrigens am preii! tischen 
Koflager noch besonders mitgewirkt haben mag. den 
Wunsch nach baldigem [''rieden regt; zu erhalten, war 
die üble Finanzlage, in der sich der Staat befand. Oberst 
Rauch, der deshalb nach Berlin geschickt worden war, 
brachte die gegründete Ansicht zurück, odass unsere 
materiellen Mittel jeder Art zur Fortsetzung dieses Krieges 
dergestalt erschöpft sind, dass es fast unmöglich ist, selbige 
noch ferner zu beschaffen u:id dass wenigstens auf keine 
schnelle llerheisckatl'nng eer euch übrigen sehr geringen 
Ressourcen, besonders wegen der weiten Entfernung von 
denselben, mehr zu rechnen ist.» Finanzminister BQlow 
sei der gleichen Meinung und habe vor, dem Kanzler 
«über so manche wichtige Dinge, persönlich Vortrag zu 
erstatten. J ) [Tutor solchen Umstünden musste dem Könige 
besonders daran Q-ctogen sein, namentlich Alexanders 



') .['ose rae- flauet d'avoir tcncamic vos hnutes inlentions, Site, schreib! 
Hardenberg, II. Februar an ihn, indem er ihm das (ial;icl,l-ii untiMlireites. 
(B. St.-A.| «I.e Roi . . . m'OTdcmue de mettre Solls vos yeni, Sire, ]a reponse 
irts Ii Limb lern em ri-joiiue, faitir de sa ]>art ans (jucstiian <!•' !'Ar.rrichi! ü 
contenani sa convieiion.. Hardenberg an Abstandet, 13. Februar. (B. St.-A.) 

") Au Hardenberg, Bar s.-Aube, j. Februar 1814. (B. St.-A. Albrechfscbe 

a ) Wied« Bericht au den Kiinig von Bayern, 10. Februar 1814 bei 
Heil mann, Wrede S. 367. 

'l Rand] an Hardenberg, Troyts Ij. Fdjru.t] 1814. Am n,. «bleibt 
Hardenberg an den KBuig. er habe Rauch iurücldis haken, um mit ihm um! 
Biilow «convenir sur [ilHsieurü objeti de Service.. (Beil. St.-A.) 



"Widerstand in der Sache besänftigt ;;u seben. F.r Ulli sst-Ii 
auch wiederhol; selbst (lamm bemüht. Hnch ohne Krfolt, r . 

Alexander ließ gleich in der ersten Conferenz am 
12. durch seinen Minister Nesselrode, der im Herzen 
ganz auf Seiten Hardenbergs stand, 1 ! die Mctternich'sehen 
Fragen in einem dem preußischen Votum pmz entgegen- 
yeMit/ten Sinur- beantworten. I>en Waffenstillstand lehnte 
er ab. In der dynastischen Frage überließ er die Initiative 
den Franzosen, wobei die Hauptstadt die Schritte der 
'Miichte leiten mochte. lJort solle man die Mitglieder der 
verschiedenen Staatsbehörden (Corps constitues] in einer 
durch Verdienst und Rang ausgezeichneten Versammlung 
ihre Meinung über die Persönlichkeit aussprechen lassen, 
die sie für die geeignetste halte, um an die Spitze der 
Regierung zu treten. Demnach wäre die äußerste Frist 
:Vir die Beantwortung der liviiastisi-hen Frage die An- 
kunft der Verbündeten in Paris. Die Mittel, welche Paris 
aufbringen würde, um die ergriffene Partei zu unter- 
stützen oder sich in der Armee einigen Anhang zu ver- 
schaffen, sollten dann für das Urtheil der Alliierten maß- 
gebend sein. Spreche sich die Hauptstadt nicht gegen 
Napoleon aus, dann allerdings werde man am besten thuu, 
den Frieden mit ihm abzuschließen.-) Die Bourbons sollte 
man in ihrer Agitation außerhalb der occupierten l.andes- 
theile weder hindern noch ermuthigen und jeden Schein 
der Parteinahme für sie vermeiden] in Paris selbst aber 
einen Gouverneur ernennen, welcher die Behörden, die 
im Amte zu belassen waren, zu überwachen hatte. Der 
Kaiser wünsche, dass dies ein Russe sei. worauf Russ- 

'., «Ncsstliode IVmii- <!<■ ii'.iri' ^minien! , I larrk-nhiT^s T:ij;cl»u,'li. 

•) Di«t Stelle und eine Bildete Bemerkung Alexanders im Gapliche 
mit Caillereagli, er wulle in Parti die Nation einen Nncttfolget wählen oder 
nii'.^licLciwdic sogar Napoleun auf dem Tflruue liefestiKeii lassen, liiii 
Unclicn, Zeitalter II. 7C17 m der Venn utlHinu veinilirt. Alelandci liabu 
liuirnÜL-li .Vipi.U-.m auf ikm Tl,r..in: li.sninttLM ivollrn. 



Das ösleireichischi Votum. 



land als diejenige Macht, die am längsten gegen den ge- 
i;:ri:!sjiiiH'ii I'.-ltii) nvMriUen, <■'.:: Anrecht b:ibe. 

Das war viel auf einmal gefordert, denn das hieß nicht 
weniger Iiis dir Entscheidung Hege in Pari?, wo der nissische 
Gouverneur, d. h. Alexander selbst, dominiere. 1 ! Das war 
besonders Metternich sofort klar, der ja in l.angres aus 
Alexanders eigenem Munde vernommen halle, wie er in 
der Hauptstadt den freien Volkswillen nicht jede Bahn 
einseitigen lassen, S'-^nIfTii an der Spitze der siegreichen 
Armeen die Wühler einschüchtern wolle,*} Jedenfalls er- . 
hielt jener Auftrag Alexanders an Blücher, er möge nicht 
vor ihm dort einziehen, seine besondere Illustration. 

Diese Antworten Russlands auf die österreichischen 
Fragen wurden von dem Minister des Cüars einfach 
mündlich abgegeben, ohne sie weiter zu begründen oder 
darüber ; .,! die Debatte einzutreten. Metternich, der sie 
sowie das preußische und das englische Votum vor sich 
hatte, erklärte .sich mit den An I Wunden II ,ird. Ulberts ein- 
verstanden und trat Nesselnide entschieden entgegen. 
.Sein flutachten ist ein sehr geschicktes Plaidoyer für den 
Abschluss des Friedens mit Napoleon und dürfte wohl 
seine eigne Arbeit sein. Kaiser Franz, hieß es darin, 
finde in den preußischen Ausführungen zur ersten Frage 

Verbündeten hatten in den Instructionen für die Bevoll- 
müVbiiLit"]! in t.'hätillon ihren weitest gehenden Ausdruck 
erfahren. Frankreich noch mehr als in die Grenzen, die 
es vor der Revolution hatte, einschnüren, hieße soviel als 
das Prinzip der Allianz der Mächte (d. i. des Gleich- 
gewichts) untergraben. Xun ^ stimme Frankreich diesen ^ 

pour ainsi dire d< sinostiiniol den Mächten als deren eigenste 
Aü^elr.'^vuh'Ut. biete Blinke Iki fl er. vt>:i höchstem Wert. 
■) Die ru«sisdien Aiuivoilöi im Sbornik, XXXr, 377— 37'J- 
s ) Jltlttmich. Anteil intri^u vui.i Jalnu i N'jdjt-tljiinjt PapicK 

i. I 'S • . ii T". i L! wir i:l ftl.'-Llll I'fiukjt, :;■[■■.,;:?! I 
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Müllemich gegen Alexander, jij 

um ran vorläufiges Abkommen zu erhalten; Kaiser Franz 
halte deshalb den Kriegszweck für durchaus erreicht und 
glaube, dass ein Hinausgehen über den Rahmen der 
^■.iiciih::'.;^ '.iii'j;i«aii^"o::(.'ii Yorprlicliliiiigeii id. i. der Wr- 
Iräge von 1813) die Erörterung und den Abschluss eines 
neuen Vertrages erheischen würde. Die Mächte hätten 
sich auf dem Grundsatze zusammengefunden, die Änderung 
der Dynastie in Frankreich nicht als Endziel ihrer An- 
streng ungcii anzusehen. Sollten sie ungeheure Vorlheile. das 
Jilut ihrer Völker und wiehere Kmberuugen. die ihnen nichts 
zu wünschen übrig lassen, aufs Spiel setzen. bloß um die 
Frage zu lösen, ob Napoleon von der Nation mehr oder 
weniger Unterstützung zu erwarten habe? Deshalb sollte 
mau das Schicksal einer Schlacht verstehen • [ )ir-rr Mc:iuiiii> 
sri der Kaiser nicht. Kr e."laiihe ara.'h nicht, das-, das 
Rfi-lit habe. Linter A Li>:.etiliir-s des "e^uiim-il K.ronprälrn- 

und einen Bourbon auf den Thron erheben wolle. So- 
bald .Iii- Marine zugehen würiieii, dass (iriiude solcher 
Art (des considörations secondaires] hinreichten, um 
in einem regierenden Hause die Nachfolge in direeter 
Linie umzustoßen, hätten sie die Existenz aller Throne 
unterwühlt. I"ür den l-'all, den man schon in Langros 
ins Auge gefasst, d. h. wenn die fr,- in tische Matum 
die gege nwartige Dynastie vom Throne entferne, würde 
der KaiMT vorschlagen, dass die Mäehie, bereit die 
Bourbons zu unterstützen, sich über die Mitte! aus- 
sprächen, welche sie an die Förderung der neuen 
Sache wenden wollten; er würde, da er Ludwig XVIII. 
als das einzige legitime Haupt des Hauses betrachte, 
solange derselbe nicht freiwillig verzichtet habe, sich 
nicht erlauben, mit einem andern Prinzen zu ver- 
handeln. 1 ) 

»| Dies der Inhalt dei beiden ersten Abschnitte der (islcneichischeJl Denk- 
Ktrrift. WieOncken Hist. Taschb. 5. Itl, hitrin nichts anderes Ms dir vfil]i R e 
rtiiTL-är,«linimuilB "Iii .Im: Viiluni l'iraJi.:!i.<-rli!irlii-i: tonnte. i,l Llr.i .T-ti[l).il;tfl . 
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So ausführlich war die dynastische Frage noch nie 
erörtert worden. Von Interesse ist namentlich, dass 
i 'sternich — falls die Nation sich für die lUnirbon-, 
entschiod — unbedingt für Ludwig XVIII. eintrat, 
während Alesander an den Herzog von Orleans oder 
an den Herzog von Berry dachte. 1 } Sollte eine spätere 
Abneigung Ludwigs gegen Alexander auch damit 
zusammenhangen? jedenfalls scheint Metternich schon 
jetzt mit ihr gerechnet zu haben. 

Das Hauptgewicht des österreichischen Votums lag 
aber dort, wo es den: russischen Flaue mit Paris und dem 
durrli dir. Reh: irden gewählten Staatsoberhaupt entgegen- 
trat. Da diese Behörden sämmtlicb von Napoleon ernannt 
seien, würde man ihnen eine Autorität einräumen, die man 
demjenigen abspräche, der sie eingesetzt hat, das hieße eine 
Regierung in demselben Augenblick anerkennen, in dem 
man Me Hinstürzen wolle. Und könne eine solche s. irgl'ältij; 
von den Mächten ausgewählte Versammlung die Stimme 
der Nation vertreten? Der Appell des Auslandes an ein 
Volk in der Frage der Dynastie sei das denkbar gefähr- 
lichste Beispiel, das man geben könne. Übrigens hätte 
der Wunsch der Nation bis jetzt Zeit gehabt sieh zu marli 
festieren, und wenn schon, was man bestreite. Paris allein 
diesen Wunsch giltig zum Ausdruck bringe, so könne 
doch Kaiser Franz es nicht verantworten, bloß um die 
Anschauung der Hauptstadt näher kennen zu lernen, das 
Hlut seiner Armee zu opfern. Würde man sich aber ein- 
mal mit iler Absieht trafen, die Ro\a";is;on partei oder 
die ganze Bevölkerung gegen Napoleon aufzuregen, so 
wäre man auch verpflichtet sie darin zu unterstützen. Die 
Frage dos Vorgehens in Paris, insbesondere die des Gou- 



') Siehe dessen Gespräch mit Castlereagll bei Onckcn a. a. O. S. Jl, 
u.i Ollem», und Genti Brief an Caradja, bei K 1 inkowsliäm, S. 300, 
«0, allerdmfi* etil splilei, rter Herzog vm. Htm- .C- \i< — -lrltr liv.iir.-iirt 

erscheint. S. innen S. 206. 
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verneurs, hielt Metternich aber für s-o wichtig, dass er sie 
besonderen Conferenzen vorbehalten zu sehen wünschte. 1 ) 
In einem Punkte, dem 6„ der von dem Verhalten 
gegenüber den Parteigängern der Bourbons handelte, er- 
klärte vidi Mc".*r]]ii.')i eines Siiir.cs mit der Mcii'.u ng, die 
von Castlereagh abgegeben worden war. Dieser hatte in 
seinem Votum die Sachlage folge ndermallen klarzustellen , 
gesucht: die Verbündeten seien, wie sie kundgaben, in i 
Frankreich mir eingerückt, um den Frieden zu erobern, den 
sie am Rhein nicht schließen J.w können glaubten; (hi sie 
in Frankreich nicht einmarschiert seien, um einen Thron- 
ivechsel /.u voil/lehen. h;il>fii sie sich freiwillig an das gegen- 
wärtige. Haupt der Regierung gewendet, haben es zu Unter- 
handlungen eingeladen and ihm damit ilie rechtliche hugen- 
schaft zu verhandeln zuerkannt. Jetzt sind sie darin enga- 
giert. Da sich nun seither keine nationale Bewegung 
ku ungesehen liat, weU h'' die Grundlagen ihres Vorgehens 
hatte ändern können, so glaube ich nicht, dass die Alli- 
ierten von den i. rMnds.il/en ihre:" eigene:! K n tulgrl jungen 
abgehen und einen sac!',hrhi" , :i Konflirt ;'.a einein persön- 
lichen gestalten dürfen. Ich halte es für unklug, weil 
gewagt in der Ausführung, umsomehr als über die Art 
und dir Principien des Vorgehens ohnehin eine lloir.uni;-.-;- 
ver-eaieilenheit unter den Alliierten besteht. Der Appell, 
den man in Paris an die Nation richten will, damit sie über 
die Krone von Frankreich entscheide, erseheint mir sehr 
irqfihrlich, die Maßregel, die Ansprüche Ludwig XVIII. 
in den Vordergrund zu stellen, von zweifelhaftem Erfolg, 
und Heine- nur iingethan eine für die Hinzeinen wie für 
die Ruhe der Nation gleich compromittierende Discussion 
hervorzurufen, wi> doch diese Dinge gar nicht in den 
Wirkungskreis der \"crl"nn'.dcten gehören, die auch ohne 
all das imstande sind, den eingestandenen Zweck des 
Krieges zu erreichen. Deshalb soll man. wenn man heute 



■i -VHh- aiilrkhini* im Anhing. 
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I 20 Blücher' s Niederlagen. 

einen guten Frieden dictieren kann, denselben auch in 
gutem Glauben unterzeichnen, solange nicht eine National - 
lvu-t'jj-un.!,' 'Iii- Kompetenz Honapartes hiezu erschütterte 
Am Schln ss erklärt l.'a^tU-rr.iyli, man nii'k;'- Caulainenur; 
/.uMimmend antwurlen. auf einen W äffe i ist lIK lau d liier 
nur dann eingehen, wenn man ihn bezütdieh .1er Sicher- 
stelluug einem Fritülcnssi'lihiss jrleids halten ktmne.'i 

Aus diesen Gutachten ^'ienj» hervor, dass Österreich, 
l're.ißen und finylaud t-i i : vt'r r-t:Ln ü l uärea. '■inen Waffen- 
stillstand mit sirli.-rsi eilenden 1 V i i n u/en^eu /u/u^e^tehe n, 
die Verhandlungen in i'hätilk>n naii.dieast rasch wieder 
aii('/Li:;olimen und den Frieden mit Napoleon zu unter- 
zeichnen. Hiebei kam es ihrer Auffassung der Lage zu 
Hilfe, dass Napoleon noch keineswegs so wehrlos am 
linden lag wie man nach der Schlacht bei J-a Rothiere 
geglaubt hatte, sondern auch schon wieder neue Beweise 
seiner Kampftüchtigkeit zu liefern begann. 

Er hatte am S. in Nogent Kenntnis vom Anmarsch 
Blüchers von Chälons her erhalten und sieb kurzweg 
entschlossen, die Defensive aufzugeben. Er will mit der 
einen Hälfte seines auf 70.000 Mann :mt;-ir\vai:hsoiien Heeres 
der scblesischen Armee in die linke Flanke fallen, n ährend 
die andere zur Beobachtung Schwarzenbergs an der Seiue 

Colonnen der schlesischen Armee, Sacken voraus, Olsuwief 
einen Tagmarsch dahinter. Jetzt konnte er sogar den Plan 
fassen, diese Armeethcilo einzeln zu bewältigen, und auch 
'las gelang. Am io. Februar wird Olsuwief bei Cham- 
paubert t>-eschlai.:vn. worauf der Kaiser Sacken nach Mont- 
mirail nacheilt und ihm am 1 1. dasselbe Schicksal bereitet. 
IIa ein Corps Y.avk- zur '.' nter.-.LÜt/un l' heranrückt, kann 
sich Sacken mit diesem nach Xurden wenden, wo Xapo- 

') Traductii'n du vale. anglnia, ij. Februar, s. Anhing IT. Theile desselben 
gedruckt im Sburnik, XXXI. 380 !". Den uiiflisdi«] Krliluä-atz v,.,-,|fcil- 
liehtc Onckcn, a. a. O. S. 32, Anm. 
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Im m der 1 j r< -ll f'.i >o!t=i 1 Nur] ihn: In i < Thierrv :im 1 j . 

herbe Verluste beibringt. Er lässt von der Verfolgung; 
nur ab, um nun auch noch die dritte sorglos vorrückende 
' '■->!< ■Hilf, (I. i. Kl lieber selbst mir den I Virps von Kleist und 
i-Caiizewitseh. aii/ufaLieti Luid sie bei VauchampS am 14. 
zum Rückzug zu nöfhigen. Erst bei Chälons kann sich 
die schlesische Armee wieder vereinigen. 

Von diesen Schlägen war die erste Nachricht am 1 1 . Fe- 
bril. ir nach Troyes gelangt. 1 ) Unter ihrem Eindruck gewann 
das Anerbieten Gtulaincourts einen höheren Wert, und in 
der Confercuz am 1 - n . waren deshalb i J reul'cn. ( Isterreidi und 
Kngland viiii der Notnivi'iuli^ki'i: raseil a> i/r.selim l'en nur 
norb mehr ■iberz'Hitr.- .Vis ::i,-iis sich um nä,ehsEo.ii 'I age. dorn 
13., zusammenfand und Nesselrode bei seinem Widerstände 
beharrend, erklärte, er habe Befehl auf die Voten der Mächte 
nichts weiter zu erwidern, fuhr Metternich auf und sprach 
sofort davon, dass Österreich sich dieser Tyrannei nicht 
Illingen, sein Heer zurückziehen und seinen Separatfrieden 
mit Napoleon machen werde. 5 ) Hardenberg suchte 211 be- 
s.'hwu. hti^en und /u vermitteln, und es einigten sich die 
Minister Österreichs, Preußens und Englands zu folgenden 
Beschlüssen, über die ein Protokoll aufgenommen wurde: 
1. her Kaiser von Russland solle eingeladen werden, 
seinem Bevollmächtigten in Chatillon Befehl zu geben, 
dass er sieh zur Fortsetzung der Verhandlungen bereit 
erkläre. 2. Der Minister Österreichs solle auf den Brief 
des Herzogs von Vicenza vom 9. Februar antworten, 
die verbündeten Bevollmächtigten seien bereit, Waffen- 
stillstands- Vnrsehläge- entgegenzunehmen, wenn dieselben 
auf der vom franzosischen Unterhändler verkündeten 
Grundlage beruhen, d. h. wenn Frankreich den Verbün- 
deten militärische Sicherstellung Tür einen allgemeinen 

I) Metternich an Stadion, II. Februar: .Lc inaüchnl HlikW qui u'n 
«ssi' de cmirir sm Paris Sans C-gifl! 1 meune ri-".lii miKtairc, a tli- Uli l>eu 
fiolte hier.. (Wr. Sl.-A.) 
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] 2Ü Österreich, Preußen und England fiir den Waffenstillstand. 

Frieden nach dem Grundsätze der Rückkehr in die Grenzen 
vor 1792 biete. Außerdem unterzeichneten die Minister 
■ ineulzüge einer InstTuetio;: fiir t Ii 1 l.'.evolhuäehti gten in 
('liätil!c.n /.um Absc.hluss des Waffenstillstandes, dessen 
Bedingungen folgende zu sein hätten : Einstellung der 
Feindseligkeiten in der f);iuer von zwei Wochen mit vier- 
tägiger Kündigung, l'bergabe der Festungen Rergopzoom, 
Antwerpen, Luxemburg, Main/, Mantu.i, I iüningen und 
Besane/on, deren BesEil/ungen bis zum Frieden hinter der 
Aufstellung der Alliierten enntonnieren sollten, Festsetzung 
einer Demarkationslinie und ausdrückliche. Erklärung Frank- 
reichs, dass es mit der Rückkehr in die Grenzen von 
i;..,2 einverstanden siv. 1 

Diesen beiden Documenten versagte der anwesende 
Graf Ncsselrode seine Unterschrift, und nun war es die Auf- 
gabe der Minister, den Czar zu gewinnen. Zunächst ruckte 
Castlereagh's in's Treffen und begab sich zu Alexander, 
der sich ebenfalls in Troyes befand. Ohne Erfolg. Seit 
drei Tagen hatte der Czar einen Bericht seines Gesandten 
in London, des Grafen Lieven, in Händen, der ihn in 
seiner Haltung nur bestärken musste. Nach diesem Be- 
richte hatte sich der Prinzregent dem Grafen gegenüber 
auf das bestimmteste gegen die Politik Metternichs und 
lm'LV.'u jeden Frieden.s-.ehlu.-.-. mit Xrijjrt'ei >n a useeson ielii ti . 
der ja doch nur ein Waffenstillstand wäre, und den Wunsch 
geäußert, die Bourbons auf dem französischen Throne zu 
sehen. Auf dieses Documcnt, welches der Kaiser sogleich 
dem englischen Minister mitgetheilt hatte, berief er sich 
jetzt, als dieser nach einer Beschwerde darüber, dass den 
Alliierten von dem Schritte Ka.su mowsky 's vorher keine 

Mittheilung gemacht worden sei, seine Einwendungen 
gegen des Kaisers Absichten und namentlich gegen seine 
Pariser Pläne vorbrachte. IA. soll zu einer erregten Sceno 
irekommeii sein. Castlereagh bemerkte, eine cnnHdentielle 
Äußerung des Prinzregenten könne seine Instructionen 

') Sicht ilie Dokumente im Anhang II. 
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nicht ändern und er werde nach diesen handeln. 1 ) Als 
der Kaiser ihm vorwarf, er habe durch sein Verhalten im 
Sinne der österreichischen Politik zur Lähmung der 
Krii'^ii^crutioncn Ivkivty.y.rcn. um! n n 1 s. r A lisidst ': ie- 
harrte. in Paris das künftige Staatsoberhaupt frei wühlen 
zu lassen, sah Castlereag-h seine Mission als gescheitert 
an. Mau schied, ohne sich überzeugt zu haben, nicht 
ulme Verstimmung. ; " Nun wandle sie'. 1 la nle:ii pr.; 1 > :- i t - 1 1 i 1 1 l 
an den Czar und ilifüte ihm die beiden Beschlüsse und 
zugleich, in des Königs Auftrag, seine Denkschrift über 
Metternich 's Fragen mit. Auch der Kaiser werde zu- 
e/irbeii, dass Preu/ien weniger als iei.Ie andere Macht sein 
(ilück an einen ganz problematischen Versuch wagen 
dürfe. 5 ) Um Alexander, der nur von seinem Einzug in 
ilie Hauptstadl träumte, seine Zustim nun 1.14- zu erleich- 
tern, riskierte Hardenberg sogar den ihm von Metter- 
nich nahe gelegten I ledaiikcn, die l-rit'dci'is Verhandlun- 
gen nach Paris oder In dessen Umgebung zu verlegen 
und die Stadt zu diesem Zwecke neutral zu erklären. 

mit ihren Hoflagern und 
:nd die Armeen hinter einer 



unterstützt zu haben, wurde dann in c.ncr oftidellcn Denkschrift wiederholt. 
»I • Un nnE tont 1 feit preblemidque.» Dnmit spielte Hardenberg auf 

iTf:,>'[ • ■,„ ,\ !,■ :i. : .r j - 1 .r- ..■ :i - Ii- Al',1; .Li".. ,r ivnüi ii.-„d] 

1:- -.dl iL. L:::i l.n:; :i l:il: X .1 T- ■"•1 v. :l. S., I : ; I : :^t 

■■■ rl.i !• Iii:.- liii-r ^ur :ii .j. I ■■ I ! iil '.i ■ Hr : •; ! ii 1 1"< :,ll L v -ir 

rtiiVLT-i'r NupnViiM, r|u.- L-Yrait pruir ivU..- Inn ijLi'il viuihiir 
iir Paris, alin de voir d et ptojet etaic fiCcti table.. Audi Caitleiej^h 
sagte er, seine Absicht sei es, die Krittln umm^ N:Lpu!..>u- tu versuchen. 



13° 

keün-.-ii KU li-rui.Ti. i!:cr y-,7.1 mir di:ti i".:-.tn Wunsch nach 
Frieden äußere, sich noch gar nicht für die Bourbonr- 
erklärt habe und dies um so weniger thun werde, als ihr 
Kapoleon ohne Zweifel seine letzten Erfolge als große 
Siege darstelle. Der Nachsatz lu'b natürlich das ganze 
unglaublich kfci.Ereiiilo Prnje« auf. zu dessen 1 hü-chführur.Li 
des Imperators Zustimmung gewiss nicht entbehrlicli war 
und die sicher ausblieb, wenn er den Parisern wieder als 
Sieger erscheinen konnte. 1 ) 

Der Brief blieb zunächst ohne Antwort. Am nächsten 
Tage kam sie. Po zza. chatte sie verfasst. Darin theilte 
der Kaiser mit, dass er Befehl gegeben habe, seine An- 
sl.'hti-n üi:er die An^-elcyculu-il .Icü Alliiert-:-:! iii einer 
] )rnksdirift brk in:-.- y.u :nart)c:i. Kr sei tief verstimmt über 
einen offenbar verabredeten Schritt, seine Absicht zu ver- 
eiteln, den Frieden durch die Zerstörung der Armeen 
Napoleon's zu erreichen und von den Ereignissen die 
Vernichtung seiner politischen Existenz zu erwarten. 
»Das Wohl Preußens an problematische Versuche zu 

ferne ; er werde nicht aufhören, für dessen Interesse zu 
sorgen. "Kr beharre unverrückt a.uf seinem Sfciiidpimklr. 
Die Verlegung der Unterhandlung nach Paris fand keine 
Erwähnung. Die Falle war doch zu plump gewesen.*) 
Die angekündigte Denkschrift, die gleichfalls von Pozzo 
herrührte und den Ministern später zugieng"), enthält in 
neuer Variation das bereits in Langres vorgebrachte Thema, 

■] Siehe den Brief in deutscher Übersetzung bei Onckcn, Hisl. Taschen- 
buch S. 36 /. Dass die Idee mit Parti von Metternich kam, schreibt Münster 

Ta E en wohl meist von Casllcicagh unterrichtet worden. 

*) Siehe den Bli.f im Annan* II. Pasquier hal ihn aus Pongs Coucepten 

1 1 I' ' "i J, -. N M. ,. ■. ü, I I . Iir.l, . 11,.. „vi Y:,: 

Denkschrift den Verbündeten übermittelt wurde, ttägt, vvic diese selbst, das 

Datum 2/14. Februar. Roloff S. 77 hat das im Sboruik angegebene mit 

.i:i;;«nvL-j;'e]t. 
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dass das Kriegsziel kein feststehendes sei, sondern mit den 
Erfolgen wechsle, in Frankfurt anders definiert wurde als in 
J.angres. Unter den gegenwärtigen Verhältnissen halte der 
i "i.nr nur noch (Iii.- 1 jisiihl; mit den Walleii IV: r itIüuIi!. jede 
andere würde dem Feinde Zeit gönnen, sich zu erholen. 
Audi dir Vi'i'iiii'lif.iiiy seiner |ii .iili-i'b, -n Mach: k.'mne ein 
Kriegsziel werden, sobald das Glück der Waffen, das 
Beispiel der Hauptstadt und die offenkundige Stimmung 
der Provinzen die Alliierlen bestimmen, sich offen dazu 
zu bekennen. Der Kaiser halte den Sturz Xapoleon's 
nicht wie die Alliierlen für etwas Nebensächliche.'., sondern 
für die Krönung des Ii efreiungs Werkes, für das grollte 

dass ein Misserfolg im Felde, eine verlorene Schlacht, 
alle Frucht bisheriger Siege vernichten könne, da man 
auch militärisch mehrfach im Y ort heile sei, durch den 
IT n teil { r. ist der Generale, die Tajifrrkeu der Truppen, 

die bessere Kavallerie u. s. w.. 1 ) nur dürfe der Kleinmuth, 
der die verschiedenen Denkschriften durchweht, nicht in 
die Armee Eingang finden. Auch Paris würde man 
keinesfalls, wie man meine, im Zustande der Zerrüttung 
finden. Der Kaiser widersetze sich nicht einer Fortsetzung 
der Unterhandlungen in Chatillon, die aber nur noch zu dem 
Zwecke stattfinden sollten, um Caulaincourt auf seine Frage 
nach der künftigen Einrichtung Europas in dem Falle 
zu antworten, wenn er den .alten Grenzen, zustimme. 
Einen Waffenstillstand, der nur dem Gegner nützlich 
wäre, lehne er ab. Der Moment, in der Zerstörung der 
feindheiie;! Armeen, dem Hauptzweck des Krieges, inne- 
zuhalten, scheine ihm noch nicht gekommen. 

Das war eine förmliche Absage. Nur die zumeist 
tu snit-ene Pariser Frage blieb unberührt. Im Übrigen 



wurde der Weg von I 'nterbamlkingen. zu d'-m AIpx.ii'.iIit 
in Langres sich verpflichtet hatte, jetzt von ihm perhorres- 
ciert und nur noch für eine Nebensächlichkeit zugestanden ; 
der Grundsatz des wechselnden Kriegsziels, welchen die 
Alliierten dort durch das vereinbarte Zugeständnis der 
«alten Grenzen» Frankreichs gebannt glaubten, trat aufs 
neue offen hervor und mit ihm alle Gefahr, die Österreich 
in der polnischen Frage von je erkannt hatte. Auch 
musste es sonderbar berühren, den SturK Napoleon's, mit 
dessen Vertreter sich der Bevollmächtigte Russlands vor 
wenig Tagen an den 14eralbu:e.:stisch geset/: hatte, :ds 
ein Werk der moralischen Gerechtigkeit gefordert zu 
sehen von demjenigen, der gerade damals, als sich der 
Corse am schwersten an Moral und Recht versündigte, 
sich ihm als Verbündeten anbot und aus der Compagnie 
seinen Vortheil /tiif. Wahrlieh, selten hat sieh vermessene. 
Eigensucht geschickter in das Gewand hoher Ideen ver- 
kleidet als hier. 

Das Schrillst ik'k, welches du: Untersehri ft Xesselrode's 
trägt, erlangte übrige hü k einer] ei pr.iktiseh'' IV ■detitu ng 
mehr. Es hat aber historischen "Werl, indem es Alexanders 
Haltung in der Krisis motivirt. 1 ) Der Brief an Harden- 
berg dagegen traf am Morgen des [4. beim Kanzler 
ein, der ihn sofort Metternich mittheilte. 

Dieser glaubte nach dem Scheitern der Bemühung 
Las tiereagli s zn anbersiee. Mitten greifen zu müssen. Kr 
plante nichts Geringeres als eine Isolierung Russlauds. 1 ) 

') Harilcbber£ bemerkt zu dem begleitenden Briefe XesselTodes in 
einer eijittihi'iiiili^gj! N'nliz: .Ccttc nute avec ks Dbr.crvj.liun, n'a fcli rem Isi- 
as. P«. Metternich quo le 17 Urtier apiis que ioul füt ananji{- avec la 
Russic.. Über Pozir. als Verfasser; Pasqnier, McrnoiiesIL 161. Roioff 
S. 7; hal riehlit; gegen Delbrück pellend gemacht, dess die Denkschrift 

Trapp, a. «. O. S. 46, 48 mir Unrecht dies behauptet. 

*) In diesem Falle wäre Alexander seiner Generale nicht mehr sicher 
freweicu. Dicics Momtnt hatte Scboclw in einem Briefe an Alesander vom 
1$. vcnverlbcl .Lc fjcncral Scheeler a du 5e prevaler de ]a conliance donl 
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Er bot Preußen an, mit Österreich und England aus 
der ("ijulitiuu zu selieiden. wenn dan~.il der I-"r3 odi* im Simu- 
lier Chätilloner Bedingungen zu erreichen wäre, ließ 
aber das Project alsbald wieder fallen, als l-Yiedrurh 
Wilhelm erklärte, sich von Alexander nicht trennen 
zu wollen. Dagegen drohte er neuerdings mit dem 
Si. 'parat friede n und der Zuruekzieliuin; der österreichisL-lien 
Truppen. 1 ) Mit Mühe brachte ihn Hardenberg so weit, 
dass er zugestand, Schwarzenberg werde vorrücken, um 
Blücher zu entlasten, die Kriegsoperation mit Eifer fort- 
setzen, ja selbst eine Schlacht riskieren, aber nur dann, 
wenn Russland sieh hinnen ?.] Stunden in liiiora I itlietm- 
vertrage verpflichte, die l ' nk^huüdltingv.n in Chätdlon 
wieder aufzunehmen, wenn Napoleon stürze, nur die 
Bourbons anzuerkennen und Frankreich niemals andere 
i'.rdiiigiiugen zu stellen als die bereits vereinbarte n. 

der genannten Frist entsprechende Befehle erhalten. 9 ) 
Hardenberg gieiig auf Metternich'* Ideen vi», und die 
Beiden unterzeichneten eine Convention, die sie dem 
Czar vorlegen wollten: keine Macht solle infolge neuer 
Siege in der Absicht auf Eroberung Frankreich andere 
I W/riingtingen als die der Grenzen von 1792 dictieren 

der Nation einen jüngeren Bourbun bevorzuge, demselben 

l'TCinperenr rhonoie pour lui repiesintcr les lisques qu'il courait, et mtrae 
(riui ijue les gftniraus ruises pouir-jitilt lui dtsulifir s'i] VDUlait Iis mener 
sculs d Paris.» Münster an dtu Prinnegenlsn, n- Februar 1814. 

') Mtllernitb an Hndeliw, II. Februar, Danach hätte Metternich den 
Plan, Russland zu isolieren, schon Tor der Krisis gehegt. Onckcn, Hist. 
Taschenbuch 3S. Hardenberg, Tagebuch, 14. Februar: «L'Autrichi ouücc 
iik-ti :t- -'|]iiT.T.. J l.L..:i iiii tl: .11. > 1 M i I : !i- ji W i L 1 1 : ■ 1 1 Li : ■ I .. - Ai:lr;i !ii. :i- 

ne pnrlcnt de livti tnoins que de spränget siparLrnem avec k Flame iilm'*: 
, I4J15. Februar: S. Anhang IV, Vgl. 
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Mi-isiiiii.-h bei Alexander. 



nur nach dem Verzichte Ludwig XVIII. Beistand ge- 
währen (Art. I.) Man werde mit Napoleon entweder in 
Chätillon oder nach dem Einmarsch in Paris Frieden 
schließen, es wäre denn, däss ihn dort «eine spontane 
Bewegung» (un mouvement spontane) bei der Ankunft 
der Verbündeten seiner Machtstellung- und damit der 
hähigkeii. tlcn [-rillen zu garantieren, entkleidete (ne 
prive de fait l'Empereur des Francais d'une attitude propre 
ä nous offrir des garanties süffisantes pour l'execution de 
la paix) (Art. II)." In Paris wird ein vom Kaiser von 
Russland ernannter Militärgouverneur commandlcren, 
daneben aber ein I >rcie raus sehn. ss. bestehend aus einem 
Österreicher, einem Preußen und einem Russen, mit 
einem den verschiedenen Nationen entnommenen Ver- 
waltungsrath die Civil administration leiten. Die Haupt- 
stadt würde eine ausreichende Besatzung erhalten (Art. III). 
Der Vertrag bleib: geheur uud wird nur nnrh CaftlereaLdi 
mitgetheilt (Art. IV). 1 ) 

Castlereagh gab seine Zustimmung und nun war 
wieder nur noch Alexander zu gewinnen. Auf Harden- 
berg^ Rath begab sich jetzt Metternich am Vormittag des 
zu ihm, um ihm die i t rn i.d I It iii--i des I 'actos riiitzuthcilefi. 
Es war eine lange und keine ruhige Unterredung. Nur 
auf Widerruf, sagte der Minister Österreichs dem Czar, 
sri Schwarzenberg v.'rgeg angen. und dieser YViiiemil 
werde erfolgen, wenn der Kaiser sich noch weiterhin ver- 
sage. Das Argument hatte schon in Langres seine Schul- 
digkeit i ■ t - r h . - 1 1 . Ks wirkt/- auch jetzt. Allerdings nicht 
allein. Schon Hardenberg konnte in seinem Briefe auf 
die letzten Nachtheile Blüchers hinweisen, und wenn mau 
sie auch mich nicht deutlieh übersah, soviel wusste man 
doch, dass Napoleon wieder im Felde stand und mit 
Erfolg kämpfte. Unter diesem Eindruck erschien Alexander 
die Verantwortung zu groß, jetzt allein einen Bruch 

') Die ersten iwei Artikel franaHiKh Im Bailleu, a. a. O. S. 
dai fianir deutich hei Oncfcen, Zeilalter II, ;6S f. 



Alexander und Friedrich Wilhelm in Pont s. Seine. 



'35 



der Coalition herbeizuführen. Er gab nach. Er ließ den 
Gedanken der Pariser Versammlung fallen, stimmte zu, 
dass in Chätfflon wieder unterhandelt werde, nur sollte kein 
Waffenstillstand, sondern ein garantierter Präliminarfrieden' 
der Verhandlung zugrunde liegen, wogegen Metternich 
nichts einzuwenden hatte. Das Eis war gebrochen und 
eine Krisis beendigt, die der österreichische Minister <eine 
der außerordentlichen Epochen der Welt- nannte.') 

Am Mittag des 14. verließ Alexander, von dem 
l'reulVnkönii; begleitet, Troyes um nach Pont s. Seine 
ins H.mp'amartUr der Armee zu eilon. Dorthin wurden 
ihm am selben Tage noch Prinz Paul Eszterhazy und 
Schocler mit den ausgefertigte 11 Vertragsentwürfen — des 
Friedens mit Frankreich und jener geheimen Convention — 
" nachgesendet. Ein Brief Metternichs lag bei, der ihn bat, 
dem Präliminar vertrage seine Zustimmung möglichst 
rasch zu ertheilen und dem Grafen Rasumnwskv die ent- 
sprechende Weisung ziizusondi'n. 2 ) Der Minister hielt es 
aber doch nicht fiir überflüssig, auch noch Schwarzenberg 
zu ersuchen, er möge bei Alexander recht sehr auf dessen 
schriftliche Zusage dringen. Wer wüsstc, ob er nicht am 
Ende wieder andern Sinnes würde. 3 ) Ancillon meinte 
sogar, selbst wenn man sie habe, die wiiriüiiciie /usavv, 
sei ihm nicht zu trauen; er könne trotzdem mit Hilfe 
Blüchers dennoch seinen Willen durchsetzen und, ein- 
mal in Paris, dort die vielbesprochene «spontane Be- 
wegung.« in der Bevölkerung schon herbeizu führen wissen. 



■) Metternich an Stadiun, 14. Fehruar; -Des explicuions Iris longues, 
Ufrs furtes et Iris priräes que j'ai eu ce niatin avte [' Kmp, Aleinndre 
avant w.n depart ont enlin levi l.i .liffli'nUt' qui ./..ppusail i netre marche 
«jrrertr. <:( il jiaraii .[u.- <-.- ~iwi'< ia-t tili pr inripli-menl ä In crainte qu'il a 
cu- de se Charter -eu] d'une m|iiiisahiliM' imrarnte.. Dazu K Ii n koo'str 5m, 
S. 810 und Hardenberg an den Ki'ung, 14. Feliruar. S. Anhang 11. 

*j Siehe den Brief vom 14. im Anhang II. Auch Münsters Schraten 
»om 1 4 ./ 1 5. Februar. 

1 Klink owitrBm, S. ato. 
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dk: dann Nap'ilco;- den Thron k-'^tmi und den Kr int: ins 
Hmlkisi- vi.-rli'iii^i-ni 'a ürü.-. AI- < leyen^n^ sciiliiirt er vor, 
zunächst Humboldt anzuweisen, dass er in Chätillon die 
Unterzeichnung der Präliminarien aufs möglichste be- 
schleunige, und sieh bei Metternich zu verwenden, dass 
Schvr.irzeiiVrcr befohlen werde-, nicht vorwärts zu gehen 
sondern die Operationen einzustellen falls Napoleon, wie 
es heiße, sich lvieh Mtvi.u\ /uriLekziehe ; Bltsoheni aber 
wäre vom Konige bei seinem Kopfe zu verbieten, der- 
art, wie bisher, > oraimi eilen und damit den K rii'y wie den 
Frieden .ylciclifcn.'üLi'i;:! in Fragt zu stellen. 1 ] 

Diese Besorgnisse waren überflüssig. Am nächsten 
Tage, dem ig., brachten die Abgesandten die Entwürfe, 
von Alexanders Hand signiert, und auch ein Schreiben an 
Nessclrodcmit.er sei bereit, einen Präliminarfrieden zu unter- 
/f-ti'liiii'ü um: KaMinniu'-,ky sollt- fortan mil seinen C; ille^i-n 
gleichen Schritt halten. Seine S:]-.".osi- nd: n:n:r n-.or i vierte 
der Czar mit dem Hinweis auf die militärischen Ereig- 
nisse, die am Tagt- vorher allen Ii tigs durch •■ine neue 
Sehlappe zu Ungunsten der Verbündeten vermehrt worden 
waren, und seinen Grundsatz, den Gang der diplomatischen 
Verhandlungen von den Ergebnissen des Krieges ab- 
hängen zu lassen. Blücher habe wieder schlecht manö- 
vriert, hieß es in einem vertraulichen Billct. dadurch seien 
dit: '."m.-tände iiNyünitiner geworden und rechtfertigen 
die neuer, l'.etenl.-.'-'i Auch Antillen konnte ruhig sein: 
Napoleon gieng nicht nach Meaux /.urück. 

Castlereagh war schon in der Nacht vorher nach 
Chätillon gereist, uni dort anwesend zu sein, wenn die 
Verhandlungen wieder begannen. Er hatte in Troyes 
hiiiiie Absieht, die europäisch-- Land er karte völlig neu zu 
zeichnen, nicht ausführen können, sein Verlangen hätte 



'I Ancillaii an Hardenberg, 15. Februar, im Anhang II. 

1 Sbornik, XXXI. 383, deutsch bei Onckeo, Histor. Taschen- 
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iniiliHl i[-rn-,acht. Kr bcjrnüjrtc 



Hollands verwendet und über das Land zwischen Maas 
und Rhoin im Einvernehmen mit England verfügt werden 
solle, 2. der König von Sellien nach dem gleichen Maß- 
stäbe für seine Verluste entschädigt wurde, wie die andern 
Fürsten, und 3. die Kriegsschiffe in den abzutretenden 
Häfen nicht an Frankreich zurückgegeben werden sollten.') 
Das war immerhin ein Erfolg für die Krone Englands. 
Auch Metternich war zufrieden, er fand, wie er sagte, -alle 
seine Mühe, Noth und Sorgen reichlich durch das Resultat 
seiner schlaflosen Nächte und mit Arbeit überladenen 
Tage compensirt.' Nur für Hardenberg hatte die Krisis 
aud; tiurl) f.- im.- piTM.inlithi.' U iiaimdimlidiki.'it im t u'Eltic. 
Alexander hatte ihn bei seinem Freunde, dem König, ver- 
klagt, dass er, ohne ihn vorher zu verstündigen, eine 
förmliche Liga gegen ihn in Bewegung gesetzt habe. 
Friedrich Wilhelm, anstatt seinen Kanzler zu vertheidigen, 
ließ io., nicht nur im Stiche, sondern drückte ihm auch 
iibur<li<'S schriliiii'ii -dti Miiv.l;illi'i: aus. iv. irauf 11 im 1 1 an Irn- 
berg in aller l-rgcbenhi'it erwiderte, d.iss er ja selbst mit 
dem Vorgange einverstanden gewesen sei, zuerst die An- 
sicht der andern Mächte in der Conferenz zu hören ehe 
man einen confidi'iitii.'lk'n Schritt beim Kaiser machte, d. h., 
ehe Hardenberg seinen Brief schrieb. Dieser wandte 
sich gleichwohl in einem Schreiben an den Czar, alle 
Schuld auf sich nehmend, und erklärte sich bereit, dem 
Einverständnisse der beiden Mächte gerne seinen Posten 
opfern zw wollen. Daau kam es nun nicht; die Sache 
war rasch beigelegt; denn da die Ereignisse eher Hardcn- 

; . l"l.:r /.i|.K:i:mii m ; ; I >■ i ':■ l-l .-: Miu.-üv i:i .!-r. l J rl u«.-; :i-nS<- :. 

17, Fclinui. ÖMcfTeiclii Zustimmung in Wellington, SupjilemeriTiiv 
dwpalches, VIII. 583. Der Vertrag bei Martens. Recueil lies Iraili-s 
condu. pur h Faissie. XI. 100 f. 



Sciiiv.iri,TL!):':j>- Yorh.il-.i-ü. 



bcrg dem Kaiser Kedii zu Kvbi'ii sdm-ucn, ujr ilifser 
auch nicht unerbittlich. 1 ) 

Die Beilegung der Krisis hat zwei entscheidende 
Folgen gehabt. Erstens die, das» Schwarzenberg die 
i iffi'r.sivü im Sinuc der. ;ihon Oi«iriitimisplanos nicht unter- 
brach, und zweitens, dass in Chätillon die Unterhandlungen 
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den ersten Tagen, als Napoleon seine Colonncn bedrängte, 
direct zu Hilfe kam und rechtsab dem Feinde entgegen- 

■) Der Briefwechsel hierüber im Berliner Archiv, bis auf das Enl- 



HiinKriLh ly, .!..-.< .Ir r rieht i^n Mnni.nl r.ii jii iTl'ii-sl UMlden sei, dpi den . 
günstigen Frieden gebracht häne. «Dane les npprihensions, entretenues par 
V. M. depuis Fraokfoit, n'auraient pa se realiter, Iis malheuri du gtn. 

ISIiivli.-r iL- ^-r.iiiTU i..,int ..rriv."--. n I- lmt es«.'llticl -ir Iii £U.-'rr.' :. Limit rite 

allein! de ta ra.iniiie la plus camplite.» (Ebenda.) Jn der Antwort an 
Knesebeck beklagt er sich Uli« den Kiitiii;., irtitir-.it.-. Imfll jedm-h noch immer 
Gutes, «aber solche romanhafte nie Ideen müssen nicht mehr vorkommen.» 
Bernhard! Toll IV. 429.. 



Strategische Manövct und taktische Actinnen, r^rj 

marschierte. Thatsache ist, dass ihn Blücher noch am 10. 
Abends um eine Diversion in den Rücken der Franzosen 
ersmlr.e. ■ J : i iinii. hi-i i'li;ii'\ui TkiiTrv um! I ., s Fi*rtf s. 
jourirrc Eittfge.sti'Ilten Corps vnii York und v. Sacken /eil 

gewinnen sich zu vereinigen,» und Thatsache ist auch, 
dass Schwarzenberg dies verweigerte. Die seil] echten 
Weife, meinte er. würden den Feind so sehr aufhalten, dass 
Kiüeher seine loqis i :nrn-rli: ri weo.li- \<-:< ■inigen können. 
Thaisaehe ist auch, dass Sehivar/eiiüerij du- l-iefahr, in die 

hatte, richtig erkannte, da er am 1 1 . Februar an die Fürstin 
schrieb, es wiii't.' ein Wumh-r, wenn er nicht abermals einen 
Unfall erfahren sollte.» ') Wenn er aber dennoch nicht sofort 
seine Richtung änderte, sondern den Marsch auf Sens und 
Montereau fortsetzte, so konnte sich Schwarzenberg i:nmerhiii 
auf ilie [ lispos.it innen berufen, welche seit dem November im;, 



taktische Actioiien möglichst zu vermeiden und den Feind 
wenn es sonst angieng, durch strategische Manöver auf- 
treiben.") Es kann Niemandem einfallen, diese zau- 
dernde Kriegführung unter allen Umständen rechtfertigen 

') Der Hiicf BlQchert m Schwarzenbtij! vom 10. ist wörtlich dem 



.Ii i, Mir.li;.-!; \.b.' , |H'r-| l k .'11 . .1 1. -. Ii . S. :' i ':i- L^ni':F!lri- ii.-i 

Hernhardi, Toll IV. S14. In dem Operalionsentivurfe vhni " . üorcmliei 
halle als .Hauplprundsatz. gegrillen, -da« keine Bewegung des I-Vimle, 
unsere Marsch directien ändern datf.. (W. Kr. A.) 

■1 Hier dürften die Itcnirrkuiijjitl Metternichs aus dem Herhile 
>un Inteioae will, da sie aurt. auf die fugende Kriegführung ile. naih-len 
Jahres einiges I.ichl werfen. Fi schreibt am t. September I B I J. an lfudcli.1 : 
• Die ferneren Opi-iatinm-n w.t.Ihi jeltt cuUiirfcl,. und ivli hdd'e. da -5 mein 



Correspoiuäeoi mit Blücher. 



littags bestärkt, welches 
iews am Vortage Meldun 



machte, aber über i 



kommen sollte, zurückzuziehen. iSolltc der Feinds, schri< 
Blücher, «mit Übermacht gegen meine hiesige Positk 
vorrücken, so würde ich, einem entscheidenden Gefech 



-Yr.lin Tti:,[l ''i^ ;ul T!]l-L'r I.'ii .li'.i .i. Iz.iün, ]■: es 

Wim i Iii Kichcrcr, ];i:ine /u wrliuii-n.* I l.ir.iir v, rL [i.'i.::.- 1 1 '.v .ir; ■ Hur]"- 

änBaranj in einem Briefe an Meilern irh vom !(,. Mira 1814: -Je ne ptlis 
chmper de principe kui notre conduite !i tenir. Ju -ais qa'll n'esl pas brillant 
de rliie qne vis-a-vis de Napol«m il laut evilcr Il-s batailles, mnis il n'en est 
].■■ 1: .!■■ !■- -..ir.\ I _"■ 11 1 - -.1 - r -. : : 1 r N. jiiiii .K-i^ip^IC-, 1: 

raison de. brusquer la fortune, mais uolli en somnies, je le pense, loin d'etre 
dann une attitnde psreille.> S. Metternich an Stadion, 1;. März 1S14, im 
Anhang V. 

'j Wr, KriljHirehi». Hauptquartier Seigres h. Vertu), den 1 1. Fe- 
uruar 1814, vormittags 11 Uhr. S. Anhang III. 
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bcrg am 13. aus Troyes Blücher den Rath, alle seine 
Corps zu vereinigen und Winzingerode als Rückhalt zu 
gebrauchen. «Alles was meines Orts geschehen kann, um 
den Feind auf diese- Seile aufmerksam zu machen und E. 
Ks.-. Bewegungen zu ei'leielitein. iverei- iiii gewis-- ulrhl 
\interlas--ei;. Inzwischen werden Sie sieh gewiss über- 
zeugen, dass ich nicht früher an eine allgemeine Vor- 
rückung zu einer atltrememer, Säljacht denken kann bis 
F.. Exe. die irunzd Masse Ihr«r Kräfte väll^.mmen vereinigt 
hallen mir! j:-i:mi.'insi:linrtlii'1i mit mir wirken können. ■') Am 
selben Tage es waren die kritischen Stunden in Troves 
— schrieli Schwarzenberg an seine Frau: «Ich habe ihm 
gerathen. sie wied'-r zu sammeln id. i. die geseli'agenen 
Corps) indess ich alles anwende um des Feindes Aufmerk- 
samkeit auf mich zu ziehen.» Und am Tage darauf: «Ich 
habe den Feind bei Nogent angreifen, die Brücke her- 
stellen und Abtheilungen über die Beine setzen lassen; 
auf diese Art muss der Feind durchaus von Blücher ab- 
lassen. •-■*) Das war allerdings Uni:«' ünie.iltäl.w Hilfe- 
leistung, aber r.v-.i konnte dneli S:'hw-ar/rnl>erg :iir!it der 
Trent, isigkel': Milien, wie es selbs'. in neueren Dar- 
sicil'iiii.reii — noch ji-csHiieht, und das Missgeschick der 
> ■■.■tili sisehen Armee allein aus der zaudernden Haltung 
des großen Hauptquartiers herleiten. 3 ) 

Man wird auch einräumen müssen, dass von Blücher 
selbst seine Lage weniger gefährlich aufgefasst, oder doch 

'] Wr. Kriep>ürchi.-. Hauptquartier Troyes, 13. Februar. S. Anhang III. 
') Thielen, S. 219 f. Der letzt™ Brief widerstreitet allein schnn der 

bis vor Imidin ihii-1j . umur \\ubiHlu in MüusiLr-. l^riclutii u.li;end, in der 
h.- ! ■! i-. l, r, !.!■■ r.-.t .1 !" Il |--i.]l;i:v.: skluMüie.n S. L 1 '-. ^1-nivll-: [illi!- 

') Wenn Trapp I, Ii. S. 37 urthcilt, der Fortgang der Schwarten- 
Ij.'r^'M.hii: _-\ B i 1 ■ n ]?;, Su.kT], «i^be liie Ailll:i.ik i.v.ikiii N .i;».]Lntl> :.ut >idl 
zog, hätte «AD gut wie nichts» in bedeuten gehabt, sn rnoss er doch selbst 
s. 70 'n^ti-hiTi, 's n-i lijr Haii'tur vnin t;--.ht J .(^-rj VeTlbtüi: ^nv.><:n, d.i.' 
Napoleon noch in der Nacht vom i^. zum 15. Februar diu Verfolgung ab- 
brach, und dass dies das Werli s Srli«M:i-eiitiorc , .,-licn Vorschteiteus war, 
gibt er nach Mannont's Zeugnis 5. 50 zu. 



ibiv.ri 'stellt wurde als sie wirklich war. Und trifft z. B. 
Schwarzenberg der Vorwurf, nicht sofort am 1 1. rechts 
abgeschwenkt zu sein, um im Rücken Xapoleons zu 
operieren, so trifft er Blücher nicht minder, der am selben 
Tag« gleichfalls den Kanonendonner von Montmirail ver- 
nahm und dennoch auf Gneiscnau's und Müfflings Vor- 
stellung beschloss, Sacken nicht zu Hilfe zu kommen, ida 
die Kntfernum;- y.ix grau S'.H..; J ) Iti seinem I i c ■ r . • 1 1 1 - ans 
Ber^vres vom 12. Abends hat Blücher den Tag nur), k'-ines- 
WPjfs i:l]L;T,riMig ^-.-.''l li'.tl. ■ vi . üass sieh der nbert'eldhetT 
einen Vorwurf zu muchen gehabt halte.-: Mr-.n wei :i auch, 
dass der sehlesi sehen Armee der 1 'tieryatiLi \'a;'ol'-u;is zur 
Offensive am 14. unerwartet kam, und dass noch am Abend 
des vui he:d;-i 11 Tbaten L-rfiillioii Tages Blücher 
einem Abgesandten de- I laupUjuartiets die Verluste der 
Armee als unbedeutend, seinen Marsch zur Concentra.ti.on 
des Heeres nach Chälons als einen freiwilligen Entschluss 
darstellte, um von dort auf dem nächsten Wege nach 
Paris zu marschieren.') Deshalb konnte General Neuffer 
noch am 15. aus Troyes an den König von Würtemberg 
M'hn\':it.-:!. fjs liege ein Sehleii'r auf den liege beziehen hui 
Blücher.') 

Im grollen 1 laaptquarlier leiste man die Schuld an 
ihren Verlusten lediglich der sehlesischen Armee selbst 
zur Last. Friedrich Wilhelm III. urtheillo so, und auch 
von Alexander wird uns der Ausspruch über Blücher 
übermittelt: wenn man den Krieg nicht so führe, wie er 
geführt werden müsse, so sei es recht, wenn man bestraft 
werde. 5 ] Er hatte seine Bewegung vorwärts parallel mit 

■} Noslil Tagebuch mm II. Februar, KHcgsgcsch ich tl ich e 
Einzelschritten, V. 92. 

») Damitz, Geschichte des FeldzugK 1H14, ITX. 5^3. Beilage XV. 

*) Nostii a. a. O. S. is. 95- 

') Pfislcr, im I.ai;« .kr Verbündeter, S. 11;. 

'■) Ebenda, S. 1 ift, ein Brief Win/.iriuFTinl^'- Milte Februar aus Tioycs. 
S. auch das Killet «int 15, au Kcssclrude ; <Le maiethal Blücher a encore 
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der Hauptarmee regeln und bei La Fere Champenoise 
stehen bleiben sollen bis von Schwarzenberg: der Über- 
gang bei N"gent erzwungen war';. Auch war man hier 
allgemein überzeugt, dass Schwarzenbergs Vorrücken an 
der Seine ein wirksames Mittel sei. Blücher zu befreien, 
und bedauerte in der Krisis am 13. nur, dass die Politik 
ihm verbieten konnte, dort weiter vorwärts zu gehen-). 

Ua erhielt man am 15. — die groiic Armee hatte 
jenseits der Seine Provins erobert und die Avantgarde 
ihn - m-iui'n Hügels bi.-. Nausis vorgeschoben, wahrend 
der linke sieb auf Fontrunehleau dirigierte — die Nach- 
richt, Blücher seihst sei am Vortage von Napoleon ge- 
s'-h -ii worden ucal auf rliin Rückzu ge.") Also, fragte 
man sieh zweifelnd, hatte das Mittel versagt? Kehrte sich 
Napoleon nicht an den Vormarsch Schwarzenbergs an der 
Seine, sondern wollte er zuerst Blücher kampfunfähig 
machen, ehe er über die grolle Armee herfiel? Dann 
hatte mau doch die Schlacht, die man so sorgsam vor 
meiden wollte, und stand in ihr allein dem gefurchte;.-' ri 
Imperator gegenüber, der, wie es schien, auch jetzt noch 
Armeen aus der Erde zu stampfen und sie mit Blitzes- 
schnelle auf 1111 wegsamen Pfaden /um Siege zu führen 
wusste. Ein Bericht vom 15. des Generals Diebitsch, der 
von Alexander mit einem Corps gegen die Marne hin 



') Ncuffcr an dm König von Wötitiubeie, 1 1 . Februar, bei 
Pfiitei S. U7- 

') Münsfet an den Vritlircgcntcn, 15. Kehrum .A moins qu'il 

nc lea signe — Alexander cid. ihm üljcilir;n-breii Verirre — Schwancnbcij; 

Sii.me.t::'.':; ■ .!■: 1 hiuul 1 |U.ntii-| ■ LI -c 1 1 ti ! durch ' ilLLT] J '. r 1 _■ 1 N.i:,i.- 

Sichc Corrrspondinc: XXVII, 3I3UI: Uirmoil, Memoire? VI. 
179. Auch Gntiscnau ■■■ .! An- .1,:, ■ .iia.l: s.hwzLr/trnbtrgs Vorrücken 



■) ScliwarMllbcrg an Kaiser FraM, Sögel«, I j. Vellmar 1ÄI4 (W. Kr.-A.l. 




Armee L^-i.-lirliL-rif Verfulgunp umerbrochen wurde, 
tum, l'crii-Dclbrficli, IV. 184 S. auch Trapp. 
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fiilHcmliH wurden war. unters: ülzu- d;rsc B.^-rgnis. indem 
er meldete, Napoleon folge Blücher nar.li Chälons. Da ent- 
schloss mau sich doch zur Rechtsbewegung- in den Rücken 
Napoleons, wobei die Sache allerdings mehr nach einem 
Kürk7.iii; aussah. d:< das i.iros der Armee tiaeh Troyos 
dirigier 1 , wurde iiüd nur zwei Corps Ln Fi*ro C'himiiJ'JiU'nw*, 
Sezanne and Mailly besetzen sollten. Aber kaum waren 
diese Ordres ausgetheilt, so tr;if ein zweiter Bericht von 
DiebHsch ein, der den ersten widerrief; Napoleon habe 
Blücher losgelassen und sei in der Richtung gegen Paris 
abmarschiert. Nun wurden noch in der Nacht zum 16. 
die ursprünglichen Jlofehie wieder in Kraft <;eset/r. welche 
di:n rechten ['"lü'jel über Pruvins hinaus nach Xangis, 
das Centrum nach Montereau, den linken Flüge! auf Fon- 
tainebleau beorderten. 1 ) 

Aber war dies nicht ebenso gefährlich? Von Napoleon 
erfuhr man nun, dass er alle seine Streitkräfte sammle 
um sich gegen die große Armee zu wenden und ihr, wenn 
möglich, das Schicksal der schlesischen zu bereiten. Durfte 
man da il'n- Hcivi^uü.i; ^.-^lti Paris an der Seine fort- 
setzen, getrennt in Abtheilungen, wie es das Heer Blücher' s 
gewesen war? Man könnte zwar, meinte der Kaiser von 
knssland, das ^an/.e He r bei Nogent und Provins ver- 
einigen und auf die Gefahr, eine Schlacht liefern zu müssen, 
weiter westwärts vorrücken, aber diese Ansicht erfuhr 
im Kriegsrath vom 16. Februar Widerspruch und wurde 
fallen gelassen. Hätte man deshalb drei Tage lang in 
Troyes um die Wiedereröffnung des Congresses in Chätillon 
gestritten, um nun doch die ganze Sache auf die Spitze 
des Schwertes zu stellen? Das war nicht die Ansicht 
derer, die damals Alexander widerstanden hatten. Schon 
am 14. war Schwarzenberg von Metternich angewiesen 
worden, zwar nichts Nützliches zu versäumen aber auch 

') Vorträge Schwarzenberg, vom 15. nnd K, Fctmiar ans Neger,!, (W. 
St,A. Kriegncten). Vgl. Bernhard,, Toll IV. 4 ä 4 f. 4,8 f., dessen Dar- 
Stellung äei Berichtigung bedarf. S. anch Trapp S. 51 f. 
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nichts AVicluifiirs herljei/uführeii. 1 ) Angesichts der neuen 
Wendung der Dinge schien es nöthig, diese Ordre zu 
erneuern, und so erhielt der Oberfeldherr am 16. einen 
Befehl seines Kaisers, mit der Hauptmacht auf dem linken 
Seineufer stehen zu bleiben und keine Bewegung nach 

v:igcn, -.-utHMi"! woniyer. ;d:- si-lir iviu^c Tiiyv (Iii: 1 !■ ift'i'.uiitTt'n, 
welche wir iiuf den (rimi^ der K<-i;-< ■■ci;iü' .n.'ii km in küm ii.'i:. 
deutlich hinstellen werden».*,) 

') «Je Tom en pri'ienä — dssa Alesandtr nac1i K iht und der Friede 

ea eonseiiuence, c'est-a-uire de ne rien prOToquor dt conaidcrablc et ue rien 
nebliger d'uülc-. (Klinkou'jtTÖm. S, Bro.| An Siadicn schrieb Metternich 

.im sollen Tj^: •].<■ Je ^.iiA ;:: Jt r.[i:: t a fr, Ii..- du :n- y.::s 

pro\oqucr d' engagement avant qu'on ne vaye dair aus nepuciations,- Daiu 
stimmt Knod.rrks Jhicf v(.]ti 17. an Hardi-nLiiTg : -Ich werde au- aliu:i 
Kranen dabin will™, lau wir eine ixdtc Bafeillc nicht eher liefern als bis 
wir in Chttillon kinr sehen.. P c r t I- D c I b r Ü eh, IV. 18G. Siehe auch 
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Nirgends ist die Wechselwirkung von Politik und 
Kriegführung deutlicher zutage getreten als hier. Aus 
widerstreitenden Interessen waren zwei Strömungen im 
Lager der Verbündeten entstanden, deren eine die poli- 
tischen I.ieschä!te von der jeweiligen K rice'-la.L.'i 1 ;i:jh;Lni>-isX 



ließ. Beide hatten sich in diesem Augenblicke zu der 
Annahme ^veiniut. der ) Vi] i'.ematie den Vortritt zu lassen, 
und so stand jetzt die Hoffnung 1 der Coalition auf dem 
Congress in Chätillon, wie vor zehn Tagen die Napoleons. 
Mit der größten Spannung sah man im Hauptquartier der 
Alliierten dem Fortgange der Berathungen entgegen, die 
am 17. Februar wieder aufgenommen wurden. 



In Chätillon hatte Caulaincourt seit einer Woche ver- 
yeheus i.- ; [u> Antwort auf seinen Brief an Metternich vom 
9. erwartet, mit dem er die Grenzen von 1792 für einen 
Waffenstillstand angeboten hatte. Und zwar für einen 
sofortigen Waffenstillstand. Nicht für einen Frieden. Für 
dirp.ru hielt er .sich nicht i yonüi>T::;ft bevollmächtigt, wir 
wir sahen, und erwartete neue ISefehle, die er am 
7. erbeten hatte. Auch diese kamen nicht. Wohl hatte 
Napoleon in der Nacht vom j. auf den S. Februar in 
Nogfut nach langen Kämpfen mit sich selbst, Mar et 
für Caulaincourt die Weisung diniert, ünss er auch Belgien 
und das linke Rheinufer neben Italien und den Colonien 
opfern wolle, aller am nächsten Margen schon -eine Unter- 
schrift verweigert; über die Kurien jieijelijj-l hatte er /u 
Maret gesagt, es handle sich nun um andere Dinge, denn 
er sei eben daran, Blücher zu schlagen. 1 ) Caulaincourt 
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erhielt nur einen Briet' il<-s IIit/olis von Ilassano, der 
nichts weiter enthielt als günstigere Mittheilungen über 
die französischen Armcevei'hältnisse, aus denen der Minir-Ler 
dir: I "tu Iii;! im;;' ^' ~b "- [ 1 1 1 ' ■ , dass iT gm daran that, (Iii' neuen 
Or.lres abzuwarten . 1 Am 13. brachte ihm Herr von 

Xicdevinge ( ilsmviewr:, dass Xajxiieen Sai'keu vvrfnkre und 
seine Armee aus Truppen der Armee von Spanien verstärkt 
habe.") Durch ihn dürfte Ciuk ine nun auch einen Rrief 
Jlaret's vum 1;., dem Tage nach der Schlacht bei Mont- 
mirail erhalten haben, der den Satz enthielt, ein vernünf- 
tiger Friede sei nur auf den Frankfurter Grundlagen 
möglich, alles andere wäre blos eine Waffenruhe (treve). 
Da war die Scenc wieder völlig verändert und Caulain- 
court. der seine Frieden sabsieht neuerdings in ( u'falir sah, 
verlangte dringend »ein Wort* vom Kaisers selbst.') 

Wer Napoleon kannte, den konnte es nicht über- 
raschen, dass er sich ganz dem Eindruck seiner Erfolge 
hingab, und in Troyes hatte man die Kinpfinduug, dass 
der günstige Augenblick verpasst sei. Als Metternich am 
15. Februar dem Herzog von Vicenza endlich mittheilen 
konnte, die alliierten Bevollmächtigten hätten liefehl er- 
halten, mit ihm über seinen Vorschlag vom g, zu ver- 
handeln, unterließ er es nicht, dem offiziellen Schreiben 
ein vertrauliches bei /u L " ■seilen, welches den Franzosen in 
günstige Stimmung versetzen sollte. Man habe soeben 
die Unterhandlungen — Metternich sagt absichtlich: vos 
in'-j.'i.itiatioi]'- in <ia:!g i;i ■braiht, aber es sei keine leichte 
Sache, Minister der Coalition v.a sein, jedenfalls sei er im 
11, m[. '.quartier nützlicher als in Chatillon, wo ihn Caulain- 
court wünschte. Die Schwierigkeit, welche die Couriere 
fänden, sei durch ilk' Horden von leichten Truppen ver- 
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lirsacht, (loch wärt' er Hrln'ili^. i-5:: i^t-» S^nd linken chiffriert 
mittelst der Vorposten zu bestellen. Kr empfahl dem 
Herzog- Stadion und Castlereagh, der das große Werk, 
an dem üanliiim-inirl arbeite, möglich mache. K;isii:imw.sky 
und Humboldt wurden verschwiegen. Auch klang die 
Abneigung geg^n Uassland in dem Seufzer durch, 
der Krieg sei eine hässliche Sache, namentlich wenn 
man ihn mit 50,01)0 K osacken und Baschkiren führen 
müsse.') Es war nicht eben taktvoll, den Antagonismus 
innerhalb der Coalition den Gegner so deutlich merken 
zu lassen. Gerade jetzt, wo Metternich selbst der Ansicht 
war. (.'uulainconrt werde nach den Erfolgen Napoleons 
«den Ton höher Stimmens, J | lag mehr als je in der Einig- 
keit und deren entschiede mv P.e-f'imng die Gewähr des 
Erfolges. i : 

Am nächsten Tage langte Castlereagh in Chätillon 
an. und zugleich mit ihm kamen neue 1 nstruet innen, beglvket 
von dem KnUvm i" de-, i'ral imi nur Vertrags der die A 11! ui irt 
auf die Frage Caulaincoum vom 7. enthielt, welche 
( i;ii'cr ni,i:i vnii l'rac.kreich verlange. Sie entsj uvu-neu den 
l ordern 11 gen. die man im alluiemeinea rier-eits gestellt 
hatte, nur waren sie in die entsprechende Form gebracht: 
A l.iti-.'tnng ,-dler ti'.-.n/iisiseaen .Kr''*H';amgen seit I 7 ■ j _' und 
Verzicht des Kaisers der Franzi f-c;i auf allen, mite -lbaren 
oder unmittelbaren, constitutkmellen Einfluss und auf alle 
Titel auJWkilb der ti-ren/e-n dieses Jahres i'Art. Aner- 
kennung der Unabhängigkeit aller euro]«üschen Staaten 
(Art 3): .Seine Anerkennung der Neuordnung Europas 
bezüglich Deutschlands, Italiens, Hollands, der Schweiz 
und Spaniens, und ebenso der Grenzen, welche die Ver- 
bündeten in den von Frankreich abgetretenen Ländern 
unter sich vereinbaren werden '(Art. 4). England gibt bis 
auf die Allerheiligeninseln, Mauritius und Bourbon alle seine 
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Neue IiutmclioDGD. 

französischen Eroberungen, die es seit 1792 gemacht, 
zurück, unter der Bedingung, dass Frankreich die Colonicn 
östlich vom Cap nicht befestige und keine Sclaven ein- 
führt': I ru adelt >n] je und 1,'ayeinie kommen an Frankreich; 

Malta bleibt bei Fug] 1 (Art. v. Sogleich nach (Irr 

l'n'eT/eichiumi;- iücmt Präliminarien räumt der Kaiser alle 
festen Plätze in den abgetretenen Ländern und in Deutseh- 
lanil. insliesoealere Main/, iLmi'n]-;;. A n: u'er; 11 'n. I jer^-eib- 
Zoom nueh sechs Tagen. Mantu.i. Pahna nuova, Venedig 
un'i I V--: Iii, ■]-,!. (he < 1(1' r- um: ]:'.\ n Ii 'si miv'ea nach vierzehn 
Tagen, die übrigen in er, -sprechender, d"eh nieht l;L:iq or-.-r 
Frist. !■> i'iher^itjl hinnen vier Tagen Besanei.m, Helfen 
und Höningen, als Pfand bis zur Unterzeichnung des 
detinitiven friedons (An. (Vi. Die Feindseligkeiten huren mil 
der ! 'nter/cichming Präliminarien aal : es wird eint: 

1 temarealionshnie ge/ngon : die Rati!iea.ti<jnen werden 

Dieser Entwurf wurde den Bevollmächtigten mit der 
Weisung an Stadion, die für Alle galt, zugeschickt, es sei 
immerhin möglich daran den einen und anderen Ausdruck 
zu ändern, ohne jedoch den Sinn zu beeinträchtigen. Man 
solle jedenfalls den ganzen Inhalt dvirehzu setzen trachten 
und, ohne allzu großes V erlangen nach dem Friedensschluss 

am folgenden Tage fanden sieh die Vertreter der Coalition 
zusammen, um die erste Sitzung vorzubereiten, die 
am Abend des 17. stattfinden sollte. 1 ) Castlereagh und 
Aberdeen zeigten sich dem französischen Juteresse sehr eut- 
i/ey-Tikoiimiend. dae-e^ii maclr.e Ka-aiai' 'W.-.ky .-viiwien l> 
keiten. Fr war mich ganz im alten Fahrwasser, hielt seine 

iVsi.rgms und erwartete für die nächsten Ta-^e andere 
Weisungen. Warum man sieh denn so sehr beeile? Fr 



') F«in, p, 360, .rAngeher,; I. 110, 

! i Suiiion an Metternich, i; . Ft'l.nui; Fiel el's Journal, vom seil«!» Tai;c. 



I Die Sitzung vom 17. Fetiniai. 

sei nicht vorbereitet. Noch am Abend bekam er Migräne, 
ließ sich aber doch bestimmen, in der Sitzung zu erscheinen. 
Als man sich versammelt hatte, es war q Uhr geworden, 
kam zunächst die Frage des Protokolls vom 7. zur 
Besprechung. Sie war rasch erledigt; man einigte sich 
dahin, dass die französische Erklärung, d. i. der Hinweis 
auf Frankfurt und die dort zugestandenen natürlichen 
Grenzen aufirc-iiornnrn werde, dass jedoch die \"c-rhü 1 n 1 i't..-;i 
ihrerseits ebenfalls eine von Humboldt verfasste Declaration 
zu Protokoll gaben, worin sie alles von Caulaincourt Vor- 
gebrachte in Abrede stellton, um sofort zum Hauptgegen- 
stande überzusehen, da sie entschieden seien, sieh durch 

das Geschehene nicht in ihrem Gange beirren zu lassen.') 
Darauf erklarte Stadion, dass die Mächte an die Stelle 
eines Waffenstillstandes einen Präliminarfrieden gesetzt 
wünschten, dem sofort die Einstellung der Feindseligkeiten 
zu folgen hätte, und verlas dann den Vertragsentwurf. 
Der Herzog hörte ruhig zu. Nur als von der Uobergabe 
der Festungen, namentlich aber der drei französischen, die 
Rede war, konnte man bemerken, dass er sich nur mit 
M iihe bezwang. Er brachte dann die Einwendung vor, dass 
der Verzicht auf den Titel eines Königs von Italien nicht 
auch der auf das Königreich sei, worauf die Verbündeten 
erklärten, man würde darüber einen eigenen Artikel ab- 

daran die Frage, ob mau nicht den Vicekonig Eugen Beau- 
hnruais m ei'.i.v-h.'i'.i k:e i: y;o<\.. nke ue.d wek'hüs Srhk k-ai de;- 
treuen AlliiertL'n k'rankreiehs. der Künlye von Sachsen 
und Westfalen, harre? Er griff damit auf seine alten In- 



meinte er, würde Frankreich die Opfer, die man von ihm 



') Die Erklärung <ici Verwundeten in Cn.5tlere.igh, Corres|jond,!nct- 
IX. S5 1. 
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verl.-.n^e, IHditiT liarlirin^vn. uvnn iilier t I:<- 
seiner Alliierten beruhigt wäre. Zum Schluss f 
die ['"rii.ijc, <>1> man ii'irküi'h von der Ider» eines 
Stillstandes di-iitii'.iv : ■. 1 ; i; ■. - 1 l ■ ■ , u n< 1 bemerkte, naeh 
von Allen bejaht worden war, dass diese Angel 
seitdem er sie zur Discussion gestellt hübe, aller 
ein anderes Stadium getreten sei. Diese Anspic 
die Niederlagen Blüchers beantwortete Stadion 
Worten: vKurc Exrelien/ venvi.ii: das wohl am ! 
beurtheilent. Damit schloss die Sitzung, nachdem 
court gebeten hatte, man möge für den nächs 
keine Conferenz anberaumen, da er das Project : 
müsse; er selbst werde sie vorschlagen, sobald er 
sein werde, in die Discussion einzutreten.') 

So waren nun die Rollen vertauscht. \ 
I'a.^mn des ("m^nsses die Alliierten die l'er: 

über Napoleon's •Sein oder Nichtsein » abzuwartei 
sich jetzt Caulaincoiirt, der sicher war, dass er u 
veränderten Umständen den Willen des Kai; 
vernehmen müsse, zu der gleichen Haltung vi 
Und der Vertragsentwurf bot dazu die beste H 
wenn er auch nicht gerade Dinge enthielt, die 

Coalition pressiert, Metternich wünschte die He 
gung dringend, und umsomehr, als die militürisi 
eignisse für die Alliierten nicht günstig warer 
am 16. war man im Vorschreitcn gewesen, Plat 
Ickgedrangt hatte, 



') Das Protokoll bei Fain p. j;8 fT. D'Augeberg 
Protokoll iliiize der Engländer bei H: n s 1 1 ercatfh, ('\itKspimdi 
Die Bcriclltc Stadions 3n Metternich und HiunbnMt's a: 
vom 17. nachts im Wien« and Berliner Staatsarchiv. 



sechs Meilen vor Paris, 
änderte sich das Bild. 
Corps von Wittgenste 



die Truppenkörper von jenseits der Seine auf deren linkes 
Ufer zurück. War er doch durch den Befehl vom 16. ge- 
bunden, diesseits des Flusses zu bleiben und keine Be- 
wegung zu machen, die zu einer Schlacht führen konnte. 
Wir erinnern uns, dass dieser Befehl insbesondere auf die 
vv itj.-h-rl n-i; i[iiii-[iiltf n Vi -rkindl untre:; in Ciiäülkm hinge- 
wiesen hatte. Das ließ den Fürsten Schwarzenberg an- 
gesichts des siegreichen Widerstandes, den er jenseits 
der Seine fand, einen Gt-rianken f;i*>eri, der nidi: unt: iürk- 
licher hätte sein können. Er schlug dem Kaiser von 
Russland, der sich mit dem Könige von Preußen im Haupt- 
quartier zu Bray befand, vor, dem französischen General- 
stabschef Berthier einen Waffenstillstand anzubieten — , 
einen Waffenstillstand, den zur selben Stunde die Be- 



rn it ihrer Billigung 
(arrangrtij, welcher 



habe er, gemäß den Befehlen, die ihm am selben Tage 
gegeben wurden, dio An^Tid'sb^wcijimgcn eingestellt und 
st-l(l:it>' ( * 111111 P><'rthii!r vor, d;ss irleidie zu thun, was bisher, 
wie er erfahre (!), noch nicht geschehen sei ; er müsste 
sonst ebenfalls die Operationen wieder aufnehmen. Der 
Überbringer, Graf Paar, würde das Nähere besprechen.') 

') Eint wortgetreue Ülieisefiuug bistet Onckeii, Hist. Taschenb. 5. 
S. 45, eine ungenaue Buighersh, S. 11S, der Bern h Mili, Toll IV, 458 
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So groll war Schwarzenber^'s I Sr'si irurn iri. doch air. \imh-. 
eine- Schlacht liefern zu müssen, ilass er selbst diesen 
Schritt nicht scheute. 

Als die Nachricht davon nach Troyes kam, war 
Metternich außer sich und eilte sofort ins Hauptquartier.') 
In einem Briefe an Stadion, den dieser den anderen Be- 
V"limüeiui^Ten wenigstens theihveise mitzutheilen sich 
ermächtigt fühlte, verurtheilte er rückhaltlos die Überaus 
verfehlte Maßregel. In dem Schreiben Seh warben berg's an 
Berthier seien die Thatsachen auf den Kopf gestellt; 
denn wenn man sage, man habe freiwillig die Offensive 
eingestellt, während man zurückgeworfen wurden sei, so 
könne Napoleon darin nur Winkelzüge und Verlegenheit 
wahrnehmen und ganz andi'ru 1 '.eLLingini'..'ci'. aufstellen als sie 
die Verbündeten in Chätillon fordern. Metternich kann 
neben dem ungeheuren Xachtheil diesem Schrines nur 
ein vortheilhaftes Moment erblicken, dass man nämlich 
unter dem Eindruck dieser Nachricht die Verhandlung be- 
-i-itk-r.nigi'n werde/': S. > schrieb er am i^. bebruar, als eben 
durch seine Hände ein Paquet lief, welches Caulaincourt ins 
t"r^n/i'isi-.i'h:.- J Iaii|iLi[i!aniiT schickte un'l das den I- riedeiw 
entwurf und Briefe enthielt, die nochmals das längst er- 
betene «Wort» des Kaisers heischten. Dieses war nun aber 
schon unterwegs. Am Vortage hatte Napoleon seinem 
Minister g< -schrieben, er ziehe die unbegrenzte Vollmacht 
vom v Februar zurück und werde nicht anders als auf 



in Sudion, iB. Febmir, Iheilireläe üboselit bei ducken, 



der Grundlage der .natürlichen Grenzen» Frieden 
schließen.') 

Diese Wendung im Verhalten des Gegners wurde 
den Bevollmächtigten nicht sofort bekannt ; aber darüber 
waren sich alle klar, dass Napoleon unter den veränderten 



der sich mitunter in unfruchtbaren, casuistischen Betrach- 
tungen ergieng, erfasste dennoch den Kern der Schwierig- 
keiten ganz sicher, indem or zwischen Frankreich und 
Napoleon unterschied: für Frankreich seien die Bedin- 
gungen annehmbar, es könne dabei sehr wohl bestehen, 



ie Furcht, seim 
Fortschritt de 
m. Humboldt 
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sprach er von den Feiglingen, die beim erst™ Missei-foty 
sogleich in die Knie sinken. 1 ) 

In Chätillon war man über die Mission Paars entsetzt. 
Castlcreagh schrieb an Metternich, dass er diesen würde- 
losen und mit dem Gange der Congressverhandlungen 
unvereinbaren Schritt des ( .tHerfeldherru, den dieser ohne 
Zustimmung- seines eigenen Hofes gethan habe, tief be- 
klage. Zugleich aber protestierte er feierlichst dagegen, 
rinss lü,,]) ]■":!< ji'i i i n i; i] 1 1 i^l n er Imlage ■e.iriUe tolll 

rel.k-hemenl de nos condiliiins; de paixi-i. Xnr ein Zuge- 
ständnis machte er; er stimmte in einer Conferenü am 18. 
bei Stadion dessen Vorschlage zu. die. Bestimmung fallen 

machtigt — hatte sich dazu verstanden, nur Rasumowsky 
machte Einwendungen, 3 ) Weiter jedoch wollte der Eng- 
länder nicht gehen. 

Das Übelste aber war, dass man in Chätillon gar 
nicht da/u kam, auszudrücken, was man wollte oder nicht 
wollte. Kaum hatte man erfahren, dass Caulaincourt den 
Vertragsentwurf dem Kaiser zur Beurtheilung übersendet 
hatte, so war man auch schon ;ml eine längere Unter- 
brechung- der Confereuzen gefasst. Alles Drängen vom 
Hauptquartier her nutzte da nichts. Die Entscheidung lag 
vielmehr dort. Ja es war die Präge, ob nicht der Con- 
gress in seiner ganzen Anlage verfehlt und weiterhin eher 
■ in I ünil. riii-- :ils ein l-'önLi-rimgsrnitlvl des Friedens sei. 
Stadion, der nie viel von ihm gehalten hatte, sprach dies 
jetzt offen Metternich gegenüber aus. Es sei für die Be- 
vollmächtigten der Coalition ganz unmöglich, die Ver- 
handlungen zu betreiben, sie würden durch ihren Eifer 

') An Joseph, Nangis [». 1-tbiuar, C, r 1 1 -]ioud,.n t c. XXVII, lliaj. 
') An Mctieroieh, 18. Februar. (\V. St.-A.i 

■l Metternich an Statliop, ]3, tebruar mit .In Xotis Hardenberg im 
Anhaut V, Haz-u vergl. .Stadion an Meireruidi. J5. l-'cUrltai; Münster, Jl. 



nur das ( legentheil erzielen. ■ Als Vertreter der vier Mächte 
denken wir ganz verschieden, und sollen doch nur eine 
Spraehe reden; wir u-iissen in vorbereitenden (.'"iifs.re uzen 
j i ■ Ks l'jii/i'üii'i: der klimmenden I lerutl.ung mit dorn f [erzog 
von Vicenza vereinbaren, da wir keinen Unterschied der 
Meinungen oder auch nur des Ausdruckes merken lassen 
dürfen, müssen daher auch bei den Verhandlungen immer 
durchaus formlich und steif erscheinen und auf alle jene 
Mittel verzichten, welche die Geschäfte erleichtern und beför- 
dern. Kein vertrauliches Wort kOnne gesprochen werden, 
ohne duss der IVanzösisehr Bevollmächtigt*.- darin das Re- 
sultat einer Vereinbarung erblicken müsste. Solche Ver- 
traulichkeit trüge entweder den Schein einer Abweichung 
vi im Grundsatz völliger Innigkeit unter den Verbündeten, 
oder den einer Heuchelei. «Die Art, wie man die Sache 
umieno-. der Muthwille, mit dem Russluiiii f Ii ■ I 1 mleren/en 
unterbrach, haben uns so vollständig aus der Bahn ge- 
worfen, dass .ins gar keine Abstufung in den Verhand- 
lungen mehr möglieh ist, sondern dass wir entweder den 
Frieden dictieren oder erbetteln müssen. Wenn, wie zu 
erwarten .steht. Napoleon si h unseren .iiediiiguue;ei-. 
versagt und der Friede dennoch abgeschlossen werden 
muss, sehe ich nur das eine Mittel, die Sitzungen in 
Chätillon zu schheßen und eine immerhin gemeinsame, 
aber unmittelbare und offene Verhandlung der Kabinette 
einzuleiten. Der Chn.raki.er !<a:^er Alexai ulers in Wider- 
wärtigkeiten, den man kennt, kann dieses Mittel rasch 
ergreifen heißem. 1 ] 

Nein, der Congress verhieß wenig Aussicht auf Erfolg 
in den Verhältnissen, wie sie sieh jetzt gestaltet hatten. 
Die Entscheidung lag nicht bei ihm, und auch nicht bei 
den Kabinetten, sondern lediglich in den Händen der 
K derlei n;ng. 

') Stadion in Metternich, ]S. Februar, siehe Anhang. .Noui ne 
;"«'»in i'-'if qn= l'it'ii i«'u rhonis iti ii villi' nu rltvi-i [Iis Irop compter 
Mir untre suci-es. > Huniliuldl an Hardenberg, 19. Febninr. (Derl. Si.-A.| 
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Es waren ohne Zweifel Fehler begangen worden, als 
man dir Corps Ttig für Tay ein/ein wliliii^in Hell un.l 
fiir Blüeher und Schwarzenberg l.'hlte es nicht an Vor- 
würfen, die der Letztere dann den Politikern zurückgab, 
die in Chatiilon den günstigen .Moment versäumt hatten, 
Oberst Paar war bei Berthier gar nicht vorgo!;i-srn 
worden, konnte die Vorposten nicht passieren und musste 
drei Tage lang in der Nähe derselben, in Bray, auf Ant- 
wort warten, die er immer nicht erhielt. Unterdess rückten 
■ Iii- Franzosen vor, und im H , 'i u ; >-,.(-[ u;,r,i er der Verbündeten 
war man tief bekümmert. Der Kaiser Alexander verlor 
den Muth. der König von Preußen ergieng sich uner- 
müdlich in düsteren Weissagungen, 1 ) und auch der Ober- 
feldherr war offenbar von der rasch auflodernden Kraft 
seines großen Gegners überrascht worden. Als auch der 
Kronprinz von Wörtern berg noch jenseits der Seine 
besiegt wurde und es unterlagen tr.u»te. hinter sich die 
Brücke bei Montereau abzubrechen, da gab Schwarzenberg 
den ursprünglichen Plan, diesseits des Flusses in Defensiv- 
stellung stehen zu bleihen, auf und beschloss, sich in 
nick wur^er L'it'-wegimg zu t'oneentvii reu . bei Tri .yc-s 
mit niüeher, der herbeigerufen ward, zu vereinigen und 
Napoleon zur Schlacht zu stellen. 1 ) Wir wissen, wie 
unsympatiiiseh ihm dieser Gedanke war. ■ Auf diese Art ■■. 
schreibt er am 20. an seine Frau, «müssen Strome von Blut 
fließen, um einen Frieden zu erkämpfen, den man vor 
wenig Tagen uns aufdringen wollte». Der Fürst täuschte 
sich. Wenn auch Caulaincourt nicht den Frieden, sondern 
nur einen Waffenst Ülstaud vorgeschlagen hatte, um Napoleon 
die Gelegenheit zu neuen Siegen ebenso wie zu neuen 
Niederlagen zu benehmen und derart den Frieden anzu- 



bahnen, den Frankreich wünschte, so hatte er doch die 
Möglichkeit damit nicht ausgeschlossen, dass der Kaiser 
die Waffenruhe nicht ratificierte, wenn er sich Blücher 
gegenüber im Vortheile befand, und dann war von Frieden 

Auch die Ströme von Blut sollten vorerst nicht fließen. 

I )i<- Ansichten im I I,mptqi;arli''r scliW.mk t"i; /u nächst. 

I'".- war d'T Gedanke im fyf-i;i uolic, die St:i)!,-r:hl noch vor 
Troyes zu schlagen. Dann aber hatte man in einem 
Kriegsrath am 20., Abends, an welchem auch Gneisenau 
theilnahm, nachdem Blücher bis Arcis herangekommen war, 
beschlossen, die Armeen hinter Troyes zurückzuziehen. I m 
dort die Schlacht zat wagen > Schwarzenberg war nicht dieser 
Ansicht. Er will sie wenn immer möglich vermeiden. In 
einem Vortrag an den Kaiser Franz vom selben Tage er- 
klärt er es gerade™ für ein «Glück», dass man durch 
die voreiligen Bewegungen einiger Corps- Commandanten 
gez wen gen wurde, sich azeitig genug rin-k wärts zu CO11- 
contrieren; und verhindert worden sei, eine. Hauptschlacht 
auz.une;uüeii : das wi mit ikx>" Mann und 1 ; Käv.oiit'u. 
die man sich auch hätte ersparen können, nicht zu t heuer 
erkauft. Nun neuerdings auf Paris losgehen, werde er 
nur auf ansrlrui-klicheii Kefehl. Kr schlage vielmehr vor, 
«eine Hauptschlacht so lange zu vermeiden, als man von der 
(T.-gi-u wart des ganzen französischen Heeres über/engt 
seit, die Hauptarmee nach Bar sur Aube und Blücher 

der ganzen Macht nachdränge, auf Chaumont und JoinvIUe 
zu retirieren, während die Nordarmee unter Bülow 
durch ihre Offensive Napoleon zur Theilung seiner Kräfte 
zwingt und ein anderer Armeotheil gegen Lyon vorgeht. 
•So lange wir ihn eine Hauptsehlacht hoffen lassen, so 
lange er hoffen darf, dass unsere Sehnsucht nach Paris 
uns gegen alle Regeln der Kriegskunst verstoßen lässt, 
so lange hat er das gegrüiiilele Recht, das Sehicksat 
noch einmal zu versuchen. Nur wenn er sich überall 
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an-.yriftVu, -illf-n Seiten gedrängt und alle seine 

Provinzen der Verzweiflung preisgegeben Mein, wird er 
oder die Nation das thun, was weder eine Operation nach 
Pari-, tHjcli die Anhänger der Ik.mrbons zustande bringen 

in dem engen Kreise methodischer Kriegführung als hier, 
und es fällt wliivor, in ihm einen Zeitgenossen in >i et 's 
::u i-rSti.'niii'n. 1 * i ■ i 'lehe:i A ^M'läHKiti^'ei'i u :ir die taktische 
F.ntscheidung überhaupt ausgeschlossen oder auf den 
äußersten Xolhfall beschränkt, wo dann die Truppen nur 
noch das Gefühl der Xothwehr und kein höheres in den 
Kampf trieb. Ein militärischer Schriftsteller machte den 
Verbündeten zum Vorwurf, dass sie nach La Rothiere 
den Feind mit heiden Hügeln hatten umfassen und die Bewe- 
gtingen von der Sehlacht tiei I ripzig enieiicrn w eilei;, ohne, 
wie dort, über ein drittes Kriegsheer zu verfügen.") Ähn- 
liches scheint Schwarzenberg vorgeschwebt zu haben, wenn 
er jetzt die Flügel verstärken und in selbständige Action 
treten lassen wollte.') «Man muss unsere Flanrjuen auf 
Kosten der Hauptarmoe verstärken,» heißt es in seinem 
Vortrage, 

Seine Vorschlage fanden die Hilligang seines Kaisers 
und des Königs von Preußen, und fanden sie um so 
leichter, als in der Nacht vom 20. zum 21, ein Bote 

l'.ubna's di'' Xai laicht brachte. A ie.!eiv.ra habe mi; ;<>. > 

Mann, zum großen Thcflt: alter Soldaten, von Lyon her 
die Offensive ergriffen und rücke im Saeneshal vor, um 
voraussichtlich liesaneui: ;:n entsetzen. ' j Das war in der 

'i Wiener Kri^. Archiv, iii-lic Annan j» III. Sc Ii eis in der Iwler. militjr. 
ZettHhrift 1845, S. lgadtiat nicht ans dem Vortrage, Weil, II, 314 auch 



,6o Wi.knng dmtlto. 

'['bat der Fall. Napoleon hatte am 13. Februar Auycreaii 
il'.'il t'K'lV-hl '.-nbt'ili'a lasse;], v<jr/.ui: eilen and e>n linken 
Hm/el Scliwam-iilier^'s- au beunruhigen. Er sollte auf 
Basel hin operiren und die Commimicatioiien des Gegners 
bedrohen; 1 ! ein I" ? ti tf ■ ■huu<;srn;i nüver im griitieti Stil, wie 
Xapolcon sie oft mit Iirfohr durch sre fuhrt hat. Unerwartet 
kam diese Botschaft Bubna's nicht. Schon in der Denk- 
schrift vom 26. Januar hatte sie Schwakenberg voratisg-o ■ 
sehen. a<t<'h die /.i-fi'er iii.uuii hatte iT errathen und i,reineiut. 
in diesem Falle könne man von Langres aus viel leichter 
einen entsprechenden Armcetheil zur Utiterstützunu" des 
iiiikfii Hügels ,-ihviulcti. als wenn man gegen Paris vor- 
marschiere.". _\'un schien far den vor gesell lat;eui'u Rück- 
zug auch dieses Argument zu sprechen, und so ertheilte 
Kaiser Frar.z in omerr. Hand!:u UeL vnni 2 1 . sei m ■ Z List immun 
Er verstand iete überdies den Marsehall, dass Friedrieh 
Wilhelm Blücher und Bülow angewiesen habe, diesen 
Dispositionen zu folgen. Nur möge der Oberfeldhen 
besonders auf die Operationen vmi Süden her aufmerksam 
'ein. ' Das geschah: ein «starker Anncetlieils, 15.000 Mann 
unter ßianchi. wurden /ur Ver.sliLrkuny- P.ubna's detachiert 
und dadurch die Armee entlastet, die sich in der aus^esi i : .>enev. 
Champagne ohnedies nur noch wie durch ein Wunder 
ernährte und durch ihre Ausschreitungen die Bevölkerung 
bis zum bewaffneten Aufruhr empörte. l i Eine Schlaeht 
aber schien den Strategen des Hauptquartiers, nachdem 
man sich derart e/c.srhwaeht haue, ausgeschlossen, um! so 
wird denn von der Hauptarmee die Seinelinie q-eräuml.^ 

') Cnrrcsponrlance, XXVII, 1127;. 

"| W. K.. A. SicliE Bcrabirdi, Toll rv. 213 f- 

*) Kaiser Fran* an Schwa nt ..berg, 21. Februar 1814. S. Anhang III. 

*t Hartle nt>ei-|?* I rL^-lu,, !,, : ;. [■'ci.ru.ir' .. Nos ].Uls yranils eunemis sollt 
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I)(-r Riit/tfinrirsen :.r.\ dii: Autitt wird In -^t n n h-j i . w ir- L ci • 1 
Blücher in Mery stehen bleibt und das rechte Ufer 
gegen die Franzosen behauptet. 

Es mag nicht ohne starken Widerspruch geschehen 
sein, dass mau die Schlacht aufgab. Namentlich der Czar 
scheint, von Gneisenau beeinflußt, seine frühere Haltung 
wieder gewonnen und Schwarzenberg das Leben recht 
sauer gemacht zu haben, wie das aus dessen Briefen an 
seine Gattin hervorgeht. 1 ) Auch Oberst Grolmann, der 
Genrralstabsdief des II. Corps von der schlesisrhcn Armee 
fand sich am 22. im Hauptquartier ein und begehrte im 
Auftrage Blüchers noch einmal dringend die Schlacht. 

I'.üiehi'r's^hri! I ii-neraistahs gefunden hatte: die schlc- 
sische Armee nach Norden Ober die Aube gegen die 
Manie vorrücken zu lassen, damit sie dort Bülow und 
Win fingernde von der Nordarmee und die Sachsen unter 
\Wisu;ir ;iuthohn:<' u:sd gt-grti Paris hin die 0!li-:is:v>- 
ergreife. Grolmann unterstützte seinen Vorschlag wohl 
am wirksamsten mit dem Hinweis auf die französischen 
1-Vstituifcii und ihre I li'sal/ungt-n im Osten, die gar keine 

derricre ]a Meine. Der Umstand, dass damals viel in den Stunden um Mitter- 
nacht jit-thriebcu wurde, urfcläil div Uniii-.liink- in iitn Taunin-sliiHmuiieeii. 
Su schreibt 1. D. Metternich .in Stadion, «zl. Fi-vrier 2 heurc* apris niinuit., 
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Bedeutung hätten, so hinge man Napoleon von ihnen 
fern hielt, aber sofort gefährlich würden, wenn er sich 
ihnen nahem konnte. 1 ) Her l'lan fii.ru] sotileiHi Radet/k Ys 
Billigung. Und im Grunde entsprach er ja auch den 
l.!riinds;ir.yen Seh war/enhergs. Wellte er denn nicht liü'mw 
mit allem, was verfügbar war, verstärken und unmittelbar 
in die Action treten lassen? Da war es ja, das System 
der drei Araii'iü. welches sich im ie'./ten llerdste si'i gut 
bewährt hatte. Nur d;sss die Nnrdarmee forum uiitiT 
Blüchers ( lom Wando stand. Freilich entließ Schwarzen- 
berg dieser, nur !i:i!;i:n:c mi: -einer Seile, und so erhielt 
erst am nächsten Morgen, bevor nun /u einem Kriegsrath. 
zusammentrat, i.irolmann den gewünschten ik'fehl mit auf 
den Weg. 1 ) 

Am liebsten freilieh hätte Schwarzenberg einen Waffen- 
stillstand geschlossen. Und einen solchen schlug er auch 
jetzt, in den Frühstunden des 23. dem Kriegsrathe beim 
Konige von Preußen vor. 3 ) Graf Paar hatte endlich auf 
die erste Anregung vom 17. die Antwort gebracht, und 
aus ihr glaubte der Obercommandicrendo auch beim ( iegner 
eine Neigung zur Waffenruhe entnehmen zu können. Da 
war zuerst ein Brief Napoleons au seinen Schwiegervater, 
aus Nogent vom 21. datiert, wo unter Ausfällen gegen 
Kuglu.nds Herrschsucht und Russlantls Rachgier und tinter 
maßloser Übertreibung seiner letzten Erfolge das öster- 
reichische Interesse aufgerufen und als Ultimatum die 
Frankfurter Hnsis gefordert wurde; nur auf dieser lii- 
er sofort Frieden machen. Jeder Franzose würde lieber 

') Berliner MililärwochenblaK, 1842. S. 2I.8. 
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Der Krirgsratli vom 13. Februar. [63 

sterben als Bedingungen annehmen, die Frankreich aus 
der Reihe der Mächte streichen müssten. 1 ) Daneben brachte 
Paar auch ein Schreiben Herthiers an Schwarzenberg mit. 
Man habe diesen, hieß es darin, betrogen; der Friede 
konnte ;mi i-'. in ( hatillim l; . 1 r- nu-lu uv.: er/f lehnet ivtTili*n : 
die Unterhandlung gehe vielmehr zurück. Jetzt besitze 
Frankreich mehr Streitkräfte als die Hauptarmee der Ver- 
liiiiulelen. ..Ihre Stellung i>t eine 1; u ? 1 ■ ; wäre es nicht 
vernunftig, sie festzuhalten und auf die Fortsetzung der 
Feindseligkeiten zu verzichten, die sie den Wechsel falle 11 
des Krieges aussetzt - -} 

Als diese l'.riefe in Troyes eintraf™, stand man dort 

was Berthier vorbrachte. Napoleon habe 82 Reiter- I 
regimentcr und, mit den Conscribierten, an iSo.ooo Mann, 
Das war allerdings weit mehr als die Hauptarmee zählte, 
namentlich nachdem sie Bianchi detachiert hatte, und der 
lleridnerstatter. der Kosaekengcneral Seslawin. war ein er- 
probter Mann.*) So dauerte die Borathung über Schwarzen- 
bergs Antrag denn auch mir kurze Zeit; er ward ange- 
nontmeti, um? sriglrirli sein Adjutant, WVri/el 1 ,:ei-|i(eii^ioi 11. 
ins französische Haii|>t(|uartier geschickt, von wri er noch 
am Abend mit der Nachricht zurück kehrte. Napoleon gehe 
auf Verhandlungen über den Waffenstillstand ein.*) Dass 
er sich in einer Unterredung mit dem Imperator das 
Geständnis entlocken ließ, das Vorrücken Augcreaus habe 
das Hauptquartier in Aufregung versetzt, wird der Prinz 
daheim wohl kaum berichtet haben. Jedenfalls durchschaute 



') Correipondance XXVIL 31344. 

daas dieser schon am 2Q. fertig war. 

') Militärwochtnblatt 1841, S. 269. Bernhnrdi, IV. 491 f. 
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Napoleon seine Gegner. «Sie scheinen eine Hauptschlacht 
und ihre Folgen zu fürchten» schrieb er an seinen Bruder. 1 ) 
Am nächsten Tage — am 24. — trafen in Lusigny 
hei den Vorposten die Unterhändler zusammen: General 
Flahault — einer von der Friedenspartei — als Vertreter 
Napoleons, Du ka, Schuwalow und Rauch als Bevollmächtigte 

knmen die Grundsatze mit auf den Weg, die am [3. Februar 
in Troyes vereinbart worden waren, Flahault aber eine In- 
struction, die von vornherein jede Verständigung ausschloss. 
Gleich als er die erste seiner Bedingungen vorbrachte: 
Napoleon werde nur dann die Waffenruhe abschliellcu 



Aussicht auf du \ "Hereinkommen L'esi h wunden. -j Diese 
Vermengung- der Politik mit dem militärischen Momente 
war für die Generale nicht discutierbar, und überdies 



tigten würden auch die Verhandlung sofort abgebrochen 
haben, wenn sie nicht den Keheimi;« Befehl gehabt hatten, 
Flahault jedenfalls bis zur Dämmerung festzuhalten. Da 



nahe gelegt — eine Forderung, die sein eigener Minister 
erst iof wenig Tagen'rgestellt hatte — und hatte einmal 
gar keine bestimmte Antwort erhalten, das andre Mal eine 
solche, di« jedes weitere Verhandeln mit dem Manne, d«n 
jetzt sein flüchtiges Kriegsir'iiek 1 1 : < ■ Schläge des Vorjahres 
vergessen ließ, als aussichtsloses Bemühen kennzeichnete. 
Nun forderte schon das Gebot der Selbstachtung andre 
Schritt! 1 . '•) Xnch am selben Tage trat Alexander an den 
König von Preußen mit einem Plane heran, verwandt 
demjenigen, den ihm schon Ende Januar (Weisenau durch 
Stein nahelegen Iii ■ l i, d. i. wenn Schwarzenberg iii.-lit vor- 
wärts wolle, den Marsch auf Paris mit den Russen und 
l'rcu;Vn allein 7.11 unternehmen. Jetzt will der Czar mit den 

wegziehen und zu Blücher stoßen. Friedrich Wilhelm besann 
sich. Er begehrte Knesebecks Rath. Der General be- 
schwor seinen Herrn «.fußfällig», «diese Idee abzuwenden». 
Denn mit den Garden wurden sich auch die Herrscher 
dorthin begeben, Kaiser Franz dann voraussichtlich nach 
Wien gehen, und das persönliche Band, welches die 
Coaliticnt zti^mmen hielt, risse entzwei. Eure .Majestät 
sind der glückliche Yereirugnngspunkt Iiis jetzt zwischen 
Österreich und K i;s-.l,md gewesen; in diesem Vereine liegt 
das Heil von Europa. Die Proposition des Kaisers von 
i\ iissiain: .in l '.;ire M.sj i -sti:" zeigt aber, dass die l.'oahtion 
ihre höchste- Reife erreicht hat.- Knesebeck hatte aller 
noch andre Einwendungen gegen den Plan zu machen. 
Nach der Trennung der Souveräne würde Napoleon gewiss 
seine Macht sogleich gegen die russisch-preußische Armee 
wenden. «Alles Manövrieren hat also ein Ende, und wir 
sind gezwungen, gerade die Art Krieg zu fuhren, die 

') CisTlc™ E b an Abeideen, 15. Fehn.« iCn.rospoodf Dtt, IX. :■>!: : 
Von» ÜMlciE'höt mm t-m-Hen wahrnehme. Die Anträj,«.- mit" WaliVnslillsiaiid 
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Aber 



; besonder 



ilische Interesse wurde betont. Knesebeck wünscht, dass 
der Waffenstillstand angenommen würde und der Friede 
bald zu Stande käme, -wenn selbiger uns auch nicht 
mehr alle die Vortheile gewähren sollte, für die noch 
Aussieht vor wenig Tagen war.» Das erschöpfte Preußen 
würde sich bei jedem Frieden glücklich schätzen, -der 
diu deutschen Rheinländer. Holland, Spanien und Italien 



triert. Alles andre ist nach n 
fremdes Interesse als das Eu; 

dass Preußen darauf als sine 
Dem Konige war das Alles ; 
aber, wie ihm das schon zu 
i Auger 



und i 

rinde:- 



Als 



. doch i 
i Vom 



die drei Souverä 



ler Überzeugung mehr 
Königlichen Majestät. 

ht, aber nicht geeignet, 

\ non bestehen sollte.» 
der Seele gesprochen, 

sieren pflegte, im ent- 



ich Wilhelm versammelt 
t Metternich, Hardenberg, 



Castlereagh, Nesselrode und den Generalen Schwarzenberg, 
Wolkonsky, Diebitseh, Radetzky und Knesebeck — und 



1 Vo: 

Anderen lehnten ihn ab. Auch der 
mptschlacht zu liefern, fiel. Dagegen 
'sehe Plan, den Schwarzenberg und 
r anerkannt aber dann doch wieder 
n einmüthigen Beschluss erhoben. 
Blücher konnte den bereits begonnenen Marsch an die 
Marr.e ff •rtscLy.^ii, und \V: iu ; ■ f' >de uini liüluu eilii. lli-Mi 
Befehl sich seinem Commando unterzuordnen. l ) Die Haupt- 



Antrag, bei Bar eine 

I-'rLcddeti Wilhelm /. 
' widerrufen hatten,. 



iidihrti.: : 
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armco sollte vor der Hauptmacht des Gegners bis LangTOs 
/■.»riii-kn'i'li!?». und dann wenn de:- Feind .siim KräYte [heike, 
«nach den Umständen handeln.» '] Die Sfidarmee hatte — 
unter dem Oberbefehl des Erbprinzen von Hessen- 
[Umibsiry — gegen Hacon und den Marschall .\ uyereau 
vorzurücken und den Besitz von Genf und die rückwärtigen 
L'ommumcationen sicher zu stellen, der Kronprinz von 
Schweden den Herzog von Weimar mit den Sachsen in 
iii.'lyii;:! iiLzulüsen um; dort zum Ruckhalt für die schlesische 
Armee zu dienen. Der i iauptarmee wurde, wir der König an 
jilüi.-her schrieb, dieselbe Kolle zuii-edadit, weicht im Herbst- 
feld/utJ-e die schiesische übernommen halte. So konnte man 
jetzt von einer Nordarmee, einer Südarmee und einem 
Centrum sprechen und glaubte von dem Zusammenwirken 
der drei Heere einen ähnlichen .KrtUg- erwarten zu dürfen, 

Kaiser Alexander mochte sich widerwillig genug gefügt I 
haben. < icratle jei/t war Czartorysiii m:i dun Wünschen 
der Polen im Hauptquartier erschienen, und gewahrte nun 
den mächtigen Hort seines Volkes unter dem Commando 
eines österreichischen Generals bei einer retirierenden 
Armee. Das hieß dem ehrgeizigen Monarchen viel zu- 

') Uns Facsimile des in sieben Punkten von Alelanders Hand wf- 

-■«■l^l.'l.. i're:. M ■■ 1 1 1- r i, 1 c I:, li:,elli;i:i.l~ n: 1';i;>:lil' Iii I. S. i! fit. 

Wu dieser selbst I. in im J. [Sic, über den KrlegWllh erzählte, ist ebenso 
der Wahrheil entgegen, wie seine Berichte über die Conforenien von (.angres 

'.Iii'- lr:...-- .1.1 K ,in.: v,.r] l'r.UI.-n 1\ V..r.-. ^r.ii :i:i-l, A vi il. : . .T 

sich re^eivieit v.- T li;ih- :i iiIiiil- ... I, i;i fitilV™. :■.!:■" •1)1 1 Iii n-':i v.i! MtlHTll i.'h 
und K. Franz sich liir ihre Ansicht _ die Kräfte Napoleons raüssten ohne 
Schlacht allmählich erschöpft werden — gewinnen lassen, u. dpi. S. auch 
Trapp, S. 114. Nur Bode ich nichts was die Angabe Bernh ardis IV. 52-', 
besläiipf, der K. von Kurland nahe -gedroht., mit seinen Truppen denn.*!. 




Btmhardi aber aus i-inir Hrief- 
j) des.cn Annäherung an Aleun- 
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l{os(iri>-nis \v<;ircn Galliens im r>strnTichisdien Haupt- 
quartier andauerte und dureh Czarcorvskis Ankunft nur 
noch gesteigert wurde, war sicher; erst die Erklärung 
^Alexanders .am 25, Februar, dass er nur Westffalizien 

beanspruche, welches nicht mehr zu Österreich gehürft-, 
gewährte etwas J'rcruhiguug, ohne (las .Misstrauen gegen 
den wetterwendischen C/;tr ganz zu bannen. 3 ) 



Neben den kricgerischcti Dingen hatte die Berathung 
am Vormittag lies j.s. auch der politischen l'ragt- gegolten, 
die ja Napoleon in Lusigny selbst mit der militärischen ver- 
mischt haut-. Man entsthh >ss --ii.il, in * 'liätill: -n eine ernstere. 
Sprache zu führen und dem Gegner jede Hoffnung, als 
könnte er die Coalition sprengen, zu benehmen. Deshalb 



a ) Mün^td, L'j. I'\l-] ii:ir-. 'Ji: in: .hiilt' |i.t- Ii:- -\ (in ii:>iii-n :-eiL^:jil 
ä lenir leur arniic inlatle, afin <k cunservei Itur inllucncc sur les affaires de 
I'ij|!jj;uc; Jf ]':ui[re füll: (tu accuse les Ru-.-t. t[i: L:l - 1 i f ;t r Wut lulle civuric. 

1 S. nben Seite 69, AmDakung. Dos fortdauernde Miislrauen zwischen 
den beiden .\täc!itn Ha: L^nlier-, T^ibuch, 1'. Kdiruar: . I.'aninmsiti': 

« la defianca de l'Auirkbe i 



Neue AufliüRC nach Chiiillon. 

versammelten sich noch am Abend die Minister und ent- 
warfen ein-;: neue Instruction für riio Bevollmächtigten. 
Sie sollten, da nun schon mehrere Tage verstrichen seien, 
ohne dass Frankreich auf den Vorschlag des Prüll miliar- 
friedens geantwortet hätte, eine Conferenz einberufen und 
in derselben eine Warn und bestimmte Erklärung verlangen. 
Sie hätten dem französischen Bevollmächtigten zu sagen, 
<i;iss Irin tinunl, diese Antwort /.u vorseuuclioiL, um so weniger 
vorliege, als sich ja die Anträge der Coalition auf die 
Vorschläge (."aulaincouns vom a. Februar gründeten, die 
Mächte also, die an jenen Bedingungen festhalten, deshalb 
jede weitere Zögerung als eine Weigerung Frankreichs 
auffassen mü&stcn. Die Gesandten sollten daiier mit dem 
französischen Minister cir,cj-, nahen Zeitpunkt Vi Teilbaren, 
bis v.\i welchem eine dem Inhalt ihrer Forderungen in 
der Sache entsprechende Antwort einzutreffen hätte, da 



I) bin/ut'tiyen. tiai-s sie bereit ^eien. über 
verhandeln, die Jener wünsche, nur 
nicht dem Geiste des von ihm selbst 
Abkommens widerstreiten; sollte dies 
ein. dann würden sie r.\i ihrem P,< -dauern 
:hicksal der Waffen anrufen und eine 
■. Unterhandlung beenden müssen, die 
'.sein.' l- rieUenshiiffnun'jen er« ecke, die 

r irreführe.') 

auch diese Sprache klingen mochte, 
iraus hervor: dass man im Lager der 
iyeasii-rhe |-i-as;e nicht mehr :mf"\varl' 
Napoleon Frieden machen wollte. Von 
n wir es. Von Metternich war es 
Kr wie.-. Si.uhoii an. I auiah'a'. .ur! uus- 
i er nicht dem Gedanken eines Gegen- 
:h wäre, dann könnte man sich auf 



Befestig» Stell hur Napoleons. 



halbem \V--iiv lH'^t'yrit-n. 1 ! Aber auch Casdereae. h schreibt 
noch am Abend des 25. an Aberdeen, man sei entschlossen, 
welche Wendung auch iier Krieg in und außer Frankreich 
lli'lmicn möge, die Sache Kur<i|>as. K-> 1 und I irliarrlich 
gegen Napoleon zu vertheidigen, :bis er in die ihm vor- 
schhgeaen Bedingungen im Wesentlichen eilige willig; 
haben wird.s - I Und es ließ sich nicht läugnen, seine raschen. 
Siege hatten des Imperators Stellung wieder befestigt; 
man jubelte ihm zu, wo ihm kurz zuvor nur Missmuth 
Lind Unwille begegnet waren, um! der Aufstand des Land- 
volks, den er im December vergebens gepredigt hatte, 
kam jetzt — freilich mehr eine Frucht der Ausschreitungen 
der verbündeten Truppen — zu Stande, um seine Waffen- 
günge zu umor.sif.t/.en und den Feinden eine:: ruhmvolleren 
Frieden abzunüthigen als sie gewähren wollten. Denn 
nach Frieden seufzte das Volk nach wie vor, und deshalb 
war es Napoleon nützlich, dass nebenher in Chätillon die 
Friedensboten beisammensalien; und wenn sie auch wenig 
vor sich brachten, so wurde doch verhandelt. Nicht:- wäre 
ihm unliebsamer gewesen als ein jäher Abbruch des 
Congresses. 

Auf Castlereaghs Wunsch stellte sich auch Kaiser 
Franz als Warner ein, indem er am zj. Februar den 
Brief seines Schwiegersohnes vom _■ 1 . beantwortete. Zu- 
nächst wies er Napoleons Verlangen nach einem Continental- 
frieden zurück, nur eine allgemeine Paciiication auf der 
Basis di-s I Heioligfew iohis der Kräfte sei uauerbui't. 
Dann vrrtheidigte er — ein kluger Zug — den Kaiser 
villi R.ussktnd gegen den Vorwurf der Raehgier. denn 
Alexander sei bereit, Frieden auf einer Grundlage zu 

') <Qne le duc de Vicence prtsenle im conttnprojot, « on se ttnconlre« 
-.11.- Li'l?n- 11 Tii:-i-l (1 -Eiuri- Von- [:'H1M-.; Ii- Ti: ; u- vil- il :;iv .1. : \:<i'-. |uv,,u, 

prie ■ EndaDl 1J1 Da placei cetta queitloa de mamere .1 pi uvoir lui :th 

l.lulHUe <iu toi r» ]li -U|i;,fl-i!i.fn i|iln> ]UlU*;ilH'<:-i nk-cui ;ir'lis :'i [■Irivr 

im Ii ki.e Jans Im midiim« Mniiies.!. Suiiion an Mette-midi, Clinuniiml, 
16. Febtoal. S. Anhang V. 

■) Cistlereagh, Concspondence IX. 2i)°- 
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schließen, welche der Minister Frankreichs selbst am 
g. Februar vorgeschlagen habe. lir möge seinen Be- 
vnlliiiäfhtiirtcii in Chätillon anweisen, sich zu erklären, 
denn die Abgesandten der Coahlion hätten Befehl, auf 
einen Termin zu dringen und den Congress, wenn diese 
Erklärung ausblieb, aufzulösen. Der Brief machte im 
Lager der Verbündeten einen ^uten Eindruck und erhübte 
die seit dem Kriegsrath in IS.ir gebcsstrrtü Sun iiniiuu. 
Münster nannte ihn bcwuiuk-rnswürdii; \digne d'admira- 
tion). Üb er auch auf N"a;ii>lf<o Eind-urk 1 1 ■, mussle 
sich alsbald in Chätillon zeigen. 

Dort war es seit der letzten Conferenz anfänglich 
ziemlich stille zugegangen. Dann aber wurde auch das 
kleine Städtchen in den Kreis der Ereignisse gezogen. 
Am 13. und 24. passierten Trains und Artillerie in der 
Richtung nach Dijon, dann kamen Wagen mit lllrssirten 
und flüchtige Truppen, es war der Rückzug der Haupt- 
armee. Und als man vernahm, dass General Gyulai aus 
Bar sur Seine nach Osten gezogen und dadurch die Stre.lle 
nacli Chätillon für die Franzosen frei geworden sei , da 
schloss sich auch die kleine Garnison der Stadt, eine Com- 
pagnie Fußtruppen unter General von Herzogenberg, ein 
l'iquet Husaren, welclies den Postcngang zu überwachen 
hatte, und die böhmischen Garden, die dem Grafen 
Stadion als Couriere dienten, dem allgemeinen Zuge an ; 
Chttilltm war außerhalb der Machtsphäre der Coalition 
gerückt. Nun musste die Xationaigarde den Dienst ver- 
sehen, und der Maire Vauroin hielt es nicht für über- 
flüssig, [Iii- Bevölkerung dii- :.ltc Ira-i/üsisdH- 1 .. iv.ilitä; 
und Sitte zu erinnern. 1 ) So blieb das Städtchen ruhig, 
n;i]ii' i !il]ii':L il.i ilie l-'ra ]„•;'■:.<: u. alil' ] '. 1 ■ : . Ii. N,i] m »!■ •• 'ü;., es gar 
nicht besetzten." j 

') *S"ynns di^Tics du pn'cieui rii|>öl tjui ih>li* e-,t conti'"-, divelupiioni 
di-ns ctiiL- £r:Lmi.- nr^-nsi-liLiiL:,' n-tt..- [liv^H/, Uli'- >^LtL--'.- a^n^u 1 et 1 1 . l 1 c - ■ Li .h ^ ,.■ 

allem Anvhtine njiii '.■im: Si:lulm:i^ ;a:- du Kin.ld GLiiUincourlM. 
1 Siehe uni Cn S. , 73 . 
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j- 2 Die Silinne am j8 - Februar. 

Als am 2J. Februar die Bevollmächtigten der Coali- 
tion in die Kenntnis ihrer neuen Instruction gelangt 
waren, hielten sie am Abend eine Vorconferenz ab, um die 
Erklärung für die Skzu'ii;' >r;u; bereiten, die am nächsten 
Tage stattfinden sollte. Dabei kam es zu einer kleinen 
Differenz der Meinungen. Keinem der vier Minister, 
welche die Instruction unterzeichnet hatten, schien es auf- 
gefallen zu sein, dass sie eine Unrichtigkeit enthielt, denn 
Absicht isl dalx-i k;i\HTi anzunehmen, Ks I .-i 1 1 r ■ - r i ■ näniuea 
ei"c Stelle, rlie Bevollmächtigten hätten sich auf das An- 
erbieten Caulaincourts vom q. zu beziehen, «dass Frank- 
reich bereit sei, seine alten Grenzen als Basis eines allge- 
meinen Friedens anzunehmen und sofort den Verbün- 
deten mehrere feste Plätze als Unterpfand dieser seiner 
Absicht abzutreten.» Das hatte nicht in dem Briefe ge- 
standen, in welchem lediglich von einem W;i 1ier.s;i!;-.si am ";e 
die Rede gewesen war. Dos konnte man also auch 
unmöglich in die Erklärung aufnehmen, die man aller- 
dings der Instruction entsprechend, abgeben musste. Lord 
Aberdeen eröffnete sofort, er werde als Mann von Ehre 
keine Lüge unterschreiben ; Humboldt hinwieder war 
dafür, die Sache — - da sie nun einmal befohlen sei — auf- 
zunehmen und die Kegieruugen die- Ver.'iut'.Yi e ng :i 1 1 - -i : l 
tragen 7U Li wn; Ünthca.rt wellte das (deiche aas Su::- 
< u- 1 1 - : i . i - ■ . in, Riisumowsky erklärte, der Mehrheil folgen 
zu wollen. Stadion fand einen Ausweg, indem er vorschlug, 
sieh /.war auf den Brief Caulaincourt's zu berufen, seinen 
Inhalt aber gar nicht anzugeben. Das wurde dann auch 

Am folgenden Tage üauiaiucourt war durch Morel 
eingeladen worden — trat man des Mittags zusammen, 
und Stadion verlas eire 1 >eelarafii m, dir den i ie,aisvam aa i ai 
Satz nicht enthielt, im Übrigen aber nur den Wortlaut der 
Instruction wi' -■ i ■ -rgü 'j. N"e- li;ie:n dies.' Krkiärune. schrift- 
lich überreicht war, fiigto der Graf, wie gleichfalls be- 
fohlen, hinzu, man sei bereit, Einwendungen und Vor- 



schlage des Ministers, wenn sie 'licht ;_f< -vn das Winii 
der von ihm selbst atureijuCcneii Bedinyiiuy-ee. verst"i'en, in 
entgegenkommendem Sinne (dans un esprit de conciliation) 
in Verhandlung zu ziehen. Darauf erwiderte Caulaincourt, 
der über die Erklärung verstimmt schien, mit der Bitte, man 
möge sich doch nur noch kurze Zeit gedulden, er erwarte 
jeden Tag einen Brief Napoleons, von dem er augen- 
blicklich nicht wisse, wo er sich befinde. Sic ward ab- 
geschlagen. Nun betonte der Minister, wie die Verbün- 
deten doch auch neun Tilge lang die Sitzungen ohne 
jeden Anlas» unterbrochen hätten und sich über Zogernnt,' 
nicht beklagen dürften. Schliem ich verlangte er sehn 
Tage; am 10. März wolle er sich erklären. Übrigens 
müsse er wiederholen, dass in seinem Brief an Metternich 
nur von einem sofort abzuschnellenden Waffenstillstände 
die Redi> gewesen sei. Die Wi'inmdcten gien^en auf den 

schlössen. 1 ) 

Caulaincourt halle die Wahrheit gesagt, L 'r hatte in 
der That keinen Brief Napoleons erhalten. Aher ein 
solcher war bereits unterwegs. Der Kaiser hatte ihn am 
26. in Troyes geschrieben, wo er am Tage vorher, um- 
braiist v.'irii ju: iclndcn Zunif der i'n". üll,er;iti-^. liIk Sieyvr 
eingezogen war. Das war nicht die Atmosphäre, ihn zur 
Nachgiebigkeit zu stimmen. Er verwies darin seinen 
Minister auf sein Schreiben an Franz I., das geheim zu 
bleiben hätte, und auf dasjenige Rerthier's an Schwarzen- 
berg, welches als ministerielle Instruction anzusehen sei ; 
d. h. die l-'rankfurter Hasis und nicht weniger, rweder 
Belgien noch Antwerpens. Im Übrigen aber war der 
Sii-yer gnädig, ('liätill'm würd'- keine militärische Be- 
satzung erhalten, wenn man sie nicht ausdrücklich wünschen 
sollte, die N'ationalgarde mune die "Wachen beziehen, der 

'I Das l'iulnliull Ivi'i l'ain, 367; it' AnKclicrg I. 114; .Iii- t fra^ nitre 
larisdie) ProiofcgllBÜtic dei EnjläadH bei Castlcreai;Ii, CiHiBpoiidenw 



.Main' n.!s (vouv.Tiicur fungieren. Castlcrcagh wiTde frei 
Uber Calais tum-spomliereii k(.miif:ii. die Courier« der Ver- 
iii'iTidirtcii snllt™ keine Zeit tu versäumen brauchen, wie 
die frLL:ii:ii:;i'.riii-;ii. --.iwa .dies, was unter dem ifdieiligteii 
Namen des Friedens geht, hat in unsern Augen das Recht 
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] bissen Sie jjiuulien. 
■ in Vandoeuvre steht 
adoeuvre liegt östlich v< 
Ilten meinen, der Kai 
tcht ihren Spuren; dam 



und die Verbündeten sollten meinen, der Kaiser selbst 
folge mit seiner Hauptmacht ihren Spuren; dann zog sich 
die Hauptarmee voraussichtlich noch weiter zurück, und 
er hatte gegen Blücher die Arme frei. Es sollte aber 
anders kommen. Die Straße, auf der das Weltgeschick 
eiid)f>:--.i'liritt, inaHite wiedor eine n 



') Cortcspondonce, XXVII. ; 1383. 
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IV. KAPITEL. 

Chaumont und Chätillon. Die letzten 
Sitzungen des Congresses. 

Dem Beschluss vom 25. entsprechend marschierte 
Schwarzenberg ostwärts, während Blücher nord westwärts 
seinen Weg suchte. Napoleon stand unterdess abwartend 
bei Nogent und ließ nur zwei Corps über Troyes hinaus 
der sogenannten Ilauptarmee nachrücken. Diese hatte 
auch wirklich schon ihre Dispositionen für den Marsch 
Iiis 1 .aeines getroffen, als am >f'i. Schwarzenberg inni' 
wurde, da.ss nicht mehr der gefiircblete Imperator mit 
seiner Hauptmacht, sondern nur geringe Streitkräfte ihm 
folgten, und Jener wohl den Entschlnss gefasst haben 
mochte, sich gegen Blücher zu wenden. Eine .Meldung 
des Letzteri'ti niilej-stiit/ff diese An.schui] iniij Iiis zur In'- 
wissheit. 1 ! Friedrieh Wilhelm, den der Gedanke, seine 
Preußen nunmehr filme Zusammenhang mit den übrigen 
Streitkräften der CoaJition dem Feinde entgegengehen zu 
sehen, mit Besorgnis erfüllte, wich nicht von Schwarzen- 
berg^ Seite und ttaat. in Ubereinstimmung mit Wrede, 
ein übrige*, ihn nunmehr zur Umkehr und zur Offensive 
zu bewegen. In der That erhielten die Baiern noch am 
Abend des 26. Befehl, Bar s. Aube aufs äußerste zu ver- 
Ihcidigen. 1 las giiaeg ihnen /war nicht, aber sie be- 
haupteten doch eine Stellung, die es ermöglichte, am 
nächsten Morgen zum Angriff überzugehen. Es kam zur 
Schlacht der Hauptarmec mit den beiden Corps von 
Oudinot und Macdonald, die mit dem Rückzüge der 
Franzosen endete. Eine Action am nächsten Tage bei 
La Forte s. Aube drängte sie bis an die Seine zurück, 

') Weil, 11., 10; f. 



Schwarzenberg gierig nun, als er von Blücher's Vorrucken 
nach Weiten unterrichtet war, anrli selbst mich « eher vor, 
gewann am 3. Marz ein neues Gefecht bei Laubressel und 
ließ am nächsten Tage Troyes wieder besetzen. Am 5. 
gelangte die Avantgarde hei Bray an die Seine. Hier, 
westlich von Trovos, blloti Sehwar/e-tibr-rg zunächst stehen, 

werde, von dem er die Sicherheil gewonnen hatte, dass 
ihm die Vereinig uiii.; mit. ! Ii; Luv niul W'in/.i 1 mji-i'l h [>■ 
lunycn war. In einem Rückblick auf die letzten Tage, 
den er am 6. März dem Kaiser Franz vorlegte, will er 
die Bewegung am 25. gegen Osten unternommen haben, 
:um den Feind zu beschäftigen und ihn von den Be- 
wegungen der schlesischen Armee und jenen des FML. 
Bianchi abzuziehen : ; deshalb habe man auch die Brücken 
über die Seine bei Troyes nicht gesprengt und den Feind 
bis an die Aubc nachrücken lassen, um dort dessen 
Übergang über den Fluss ziirück/mviiscn i::i.l in ^\\>^ 
Offensive überzugehen. 1 ) I las galt aber doch erst für 
die Zeit, nachdem man sicher geworden war, dass Napoleon 
mit si.'in.'r I lauptmai'ht nickt nachrückte; denn tuM.-h am 
Morgen des it>. waren Dispositionen für die nächsten 
drei Tage ausgegeben worden, welche den Rückmarsch 
bis nach l.angres festsetzten, 1 .' und Metternich schrieb am 
25. nach Wien: «Wir werden unsern Rückzug, ohne uns 
gegen eine Überm acht zu com pro mittleren, fortsetzen, 
und sollte derselbe bis an den Rhein gehen, s a ) Doch 
nun hatte ja die feindliche Übermacht einen andern Weg 
eingeschlagen, man war wieder vorgerückt und hatte 
damit den hässlichen moralischen Eindruck tilgen können, 



') 'Unser Man war auf tlcn ÜhctKnug des Feindes über die Aube bsrechnei, 
den wir bcsin.ren und zugleich in den Angriffskrieg übersehen WüUWn. Der 
Erfolg lehrle, wie richtig dieser Man entworfen war.. Eigenhändiger Zusatz 
Schwarzenbergs in dem Concept des Kcridns vnra C .März (W. Kr.-A.). 
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diiii i])' 1 Ili-weguisg. die visier Relrniti' aufs Haar ähnlich 
Süll, im eigenen Heere hervor prüfen iiatto. 1 ! 

Auch das Kokettieren mit dem Waffenstillstand gab 
man jetzt endlich auf. hie 1 " ritcrliaiHÜiimroii in I aiMtruv 
waren damals, am Februar. nicht abgebrochen worden. 
Flahault liatte um einige Stunden Aufschub gebeten, um 
neue Informationen einzuholen, worauf von Napoleon 
der Befehl kam, das politische Moment fallen zu lassen 
und nur über das Militärische zu berathen. 1 ) Dem 
Imperator war ja jede Gattung von Unterhandlung, die 
dem Ruhebedürfnis und der Frieden Sehnsucht der Fran- 
zosen entgegenkam, gelegen, wenn sie ihm nur nebenher Zeit 
ließ, das Schicksal der Waffen zu versuchen. Darum spann 
er in Chätillon den Friedenscongress um Wochen weiter, 
ohne seinem Bevollmächtigten einen bestimmten Bescheid 
zu geben, darum zog er auch in Lusigny das Geschäft hin, 
indem er mehrere Tage lang Flahault's Berichte uner- 
widert lieli. Die Generale hatten am 27. Februar ein 
bestimmtes Ja oder Nein auf ihre Forderungen bezüglich 
der Demarcationslinie verlangt, und noch am 2. März 
keine entsprechende Antwort erhalten.'] Die Absicht 
Napoleon's war endlich nicht schwer zu durchschauen, 
und da man unterdess westwärts vorgerückt war, der 
Waffenstillstand demnach nur noch dem Gegner Nutzen 
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rinen Hüscheid, l'tnh.i.ult giih in der Kriigi; der 1 )onirLn?;Ltinns- 
linie vom Meere bis Langres nach, verwahrte sich aber 
dagegen, dass daraus ein Schluss bezüglich der Ahtretmiy 
iäcliriciif. ge/ogen werden könnt.'. Von Langres nb sollte 
der Status quo gelten. (1. h. tli . ■ VnrjMJKtenkette (Iii Ab- 
grenzungslinie bestimmen. 1 ) Darüber ward noch Abends 
nach Chaumont, wo das politische Hauptquartier sich be- 
fand, berichtet, und nun hatte man da nur die Besorgnis, 



noch kurz vor Mitternacht der Bote mit dem Auftrage 
zurückgesandt, die Verhandlungen seien unter allen Um- 
ständen abzubrechen.') Das wurde am 4. März Flahault 
mitge'dieilt, und am Morgen des 5. verließen die Unter- 
händler Lusigny. 

An demselben 3. März, an welchem die Minister den 
lieneralen ns [.usjs. f ;:y den l'elehl zur Abreise er- 
theilten, saßen sie in Chaumont beisammen, um für den 
fortdauernden Krieg politisch und militärisch Vorkehrungen 
zu treffen, namentlich da voraussichtlich auch die Con- 
gressverhandlungeii in Chätillou kein Ergebnis lieferten. 
Man sprach bereits von einem Sommerfeld *ug, und da 
erschien es denn vur .dien F'mgen niilhig, di.- G'iilivinn 



in iE wcniii Leuten. S£mai und Autun bereden, .»-eil man in dem Wjffen- 
-lilkliLiul,:. iU-r s«b™ im Wirkt ist, die Linien tler Trqiirei]. m> wie sie 
sieben, nehmen werde., Stadion an Metternich, Cliatiliun, 6. Märt 1814. 
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Ik'hcn yüeinisjt. 1 >io vier Milchte Ru^sIilikI, Msterreieh, 
England und Preußen verstanden sich zunächst zu einem 
krie^hüiiiinis, um die 1 Wlin u untrer:, wie sie im Enuverie 
■ Ii-- l']\Lli]iiiiLarlVi'.l(-:is vois l'Y;i[ik reich Lintert waren, 
und nicht weniger, jnit den Waffen, durchzusetzen. 
150.000 Mann sollte jeder der vier Staaten zu diesem 
Zwecke steiler), und England verpflichtete sich überdies 
für das Jahr 1^14 5 Millionen Pfund an Subventionen bei- 
zusteuern. Keiner durfte irgend ein Separatabknmmen 
mit Frankreich schließen. Jeder hatte das Recht, bei 
jeder der verbündeten Armeen einen nidil.'iri sehen Ver- 
treter zu bestellen und sich Bericht erstatten zu lassen. 
Aus dem Teplitzer Vertrage vom 9. September 1813 nahm 
man — zum Theile wörtlich — die Bestimmung auf, 
weiche die Alliierten verpflichtete, sich ltcl; et) zeitig, wenn 
nach geschlossenem Frieden., ein Angriff von fran- 
zosiseher Seite erfolgen sollte, mit je 60.000 Mann zu 
Hilfe zu eilen. Der Vertrag sollte zwanzig Jahre hindurch 
Geltung haben; auch wollte man noch einzelne Machte, 
welche der franzosischen Invasion vor Anderen ausgesetzt 
waren, zum Beitritt auffordern. Diese letztem Bestimmung 
wurde dann in einem geheimen Separatartikel U.) dahin 
erklart, dass man Spanien und Portugal, Schweden und 
das Haus Oranien heranziehen wolle, und außerdem noch 
andre Machte und Souveräne nach Bedarf (selon l'exigence 
du cas). Die etwas unsichere Bezeichnung war dadurch 

') Morula sn den PrincKgeaten, 3. Min 1814: «La ministres sc 

r.i-i:i;r>!,r :.LJ1 ;ii::r .'.I ■ .i:er I :il ; i [::■■■ ■ttt, I.- |.1L' ■ ■ .Ulli 1 -. c:;!-.v- 

Spiitox ugteStndicm za Vhroflc«: .Ali uns die Niederlägen uns«« Colomwa 
riariilr.T brlchren, ij.iss iihm-ii; Vtirtheile leiohl durch Nachlhi-ilc im Felde 
.,.,. r p,.-, , : . .: 1. j i - -:. 1. 1, 1 i,. . i I -T- ■■■!■■■ .11:. '.- r - .. ! . , 

seiner Grenzen, in di' i-'ir^- ji^li^n l;i'j|]:i!f.', .-m;.r.[rn:,n wir die Ni.lhwcndiuUt'it, 
das Bind fester zu linilpfcn, itos un. zu einem Milien Widerslande, so 
lange Ci itie C 'ui-t in-ii.- irli.U'hi.'N unvt]ti-ii. v.nLiij^H' ■. V i Iro 1 1 es 
Mimoircs L, 8l. 
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entstanden, dass man ursiirür.rj.iich auch zv:t.-i deutsche 
Staaten, Hannoverund Bayern, ausdrücklich nennen wollte. 
Da hatte sich aber Kaiser Alexander besonders Für 
.Würtemberg erwärmt, welches Österreich und Preußen 
ablehnten, die das Recht Krieg zu erklären und Allianzen ' 
) zu schließen in Deutschland auf Österreich , Preußen, 
\ Hannover und Bayern beschränkt wissen wollten. Um 
: , einen Conflict zu vermeiden, ward auf Castlerea^h's An- 
trag ein allgemeiner Satz gewählt. Bayern wurde dann 
durch de.» i.su-'rroirluflchoii Hof alsbald zum Beitritt auf- 
gefordert. 1 ) 

Ein anderer Scparatartikel fi) traf bezüglich Deutseh- 
lands, Italiens, Spaniens, Hollands und der Schweiz die- 
i selben Bestimmungen, wie sie in dem Entwürfe des Präli- 
minarfriedens aufgezahlt waren, nur mit einzelnen Ergän- 
zungen. So hieß es bei Deutschland, es sei aus souveränen 
J-Ti;-sic:: y.usa:timrii;_;eH( ■<.;.-. wri-ini.yl durch ein LV.'ui^ t; 1 1 L \ es 
Hand, ■: welches seine l 'ruil)i!;i.!U!'ii>"k<'i!. sIHutI und gunui- 
tirt» ; bei Holland, es solle außer seiner Territorialver- 
größerung auch noch eine »passende» Grenze (une 
l'rontierc- conver.ablci erhalten. Auch dieser letztere Punkt 
hatte Anlass zu Discussionen ij I u:n. England haue:, 
S wie wir wissen, sich über die Vergrößerung Hollands 
durch Belgien bereits mit Österreich, Preußen und Russ- 
land vertragen. Jetzt kam es zur Erörterung der hollän- 
dischen Grenzfrage, und da forderte Castlereagh in den 
(" Conferenzen zu Chaumont auch noch das Gebiet zwischen 
Maas und Rhein, Er traf aber damit auf Widerstand. 
Man müsse, wurde eingewendet, ehe man über ein 
Stück eroberten Landes verfüge, erst wissen, wie hoch 
sich die Abtretungen Frankreichs beliefen. Preußen 

Rheins soviel Land bekomme, um 100,000 Mann unter- 
halten zu können, üherhaupt dort keine EntechfLiliwunif 

■) Montgclas, Denk Würdigkeit cn S. Münster na den Priffii- 

re^lHen, IO. März i&i^. 
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fest, dass man nach abgeschlossenem Frieden mit Frank- 
reich,, zum Schütze der Abm.uhuiigen der iliichte untcr- 
ein:mch>r. jp(l("[if;ilts jr<:[ii<'i»s;uii<.' Sm-ilkriiito während einer 
gewissen Zeit noch im Felde halten werde. 



andern den Vertrag schloss, so dass z. B. Nesselrode 
für Russland drei gleichlautende Acte unterzeichnete. 
Diose Uiiti'r:i;icl«uitiK orfi.ili>to i j rst am 9., nachdem 
am ~. im. -Ii eine ConiWriTiz *t;.iUg<iumh'Ti halte. Datiert 
wurde der Act vom i. März. 1 ) Man nannte ihn 
einen «defensiven Allianz vertrag» (traite d'alliance de- 
fensive), er war es aber nur «teilweise. Denn für den 
Fall, dass Napoleon die Bedingungen von Chätillon, d. i. 
die alten Grenzen, nicht annahm, war er sehr offensiv, 
und nur wenn sich Frankreich fügte, wollte man einem 
Gegner gegenüber, der so lange Europas Ruhe gestört 
hatte, doch noch zur Verteidigung einig und gerüstet 



"■fu-'-il I--. '.vi.lhi'.iK ■[!. -. ! :l>^.:U .li'fciihif ..pi:':-* .;i, h il Jl^ lliinlII ,i L .-n:|]- 

«■«. CcBc stipulation rtait de In plus liaule itrtpmtincF : nu s.iil les ooo.*l-- 
quences qu'elle a enfs ticiie mois plus lard.. Meltetnlth schreibt in Mer- 
feld!: tCc traiti', lc plus etcmlu pent-«» ijui nil jaruaLs ili conclu, est 



das Vertragswerk auf die Anregung (Vir-Ur'migii's y.urüek- 
führt, der damit Englands Geltung auf dem Continent und 
namentlich die Selbständigkeit Hollands und Piemonts 
sicher stellen wollte, sich sende Ihnen meinen Vertrag?, 
ichreibt, er" jetzt .am ro. März, an Hamilton, den Sie 
hoffentlich billigen werden*. Freilich hatte sich England 



die Bemerkung 
1 Pfund, lediglich 



heißt es in dem erwähnten Briefe. 1 ) Nur Ein 
sich England bezüglich Hollands gefallen lass 



deslini i remplit ]e iloul>le nbjet d'une Cooperation plus forte, plus iniirne 
encore, pour le cns oft nos eUbrts pour le retablissemenl de In paii resleraient 
Sans eilet, et d'nne garantic mutuclle enlre les puissancei pour ]e maintien 
de l'ordre de. i-lmsvs qui -era le h'wiSliit dp [:• |>a<;ifcili™.. WclHngliin, 
Supplernen lary despatches, VJH. ("14;. Fast mit den gleichen Warten Harden- 
luTj; rui Jsi-nlii in I-nnilcn. I .'- lliii/, ..'Und. S. <>.| 1. TVi rit-r^iri]; (kr Unli.T- 

3., 4. und 10. März. 

') «My modesty wonld harc prevented me fron oflerinp; it ; hol, an they 

üddle». Conrespondenee, IX. ^fi. tJnstkrc.T^h hat in iIppi Cuiifcr.ii.-.'m ;iri 
i. "1 -s-j i.Ji E dcie'^ii-rhin anii dorvim Kn^knid ii^erlKdr.oi..:ji i.uj.pcn --d;m. 

I '•'in. 
Übet EnRloods Initiative; Thiels, XVII-, 35; fl". 
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Almriirnuijv unlcr <\<t Führani; d<-s Elerzijgs von l'n-nufcin. 
die diesem Wunsche offen Ausdruck gab. Wäre er nicht 
erfüllbar, so sollte man Belgien, als einem ^sonderen 
Staate, einen Erzherzog- zum Herrscher geben. Als er- 
widert wurde, dass Österreich, welches nicht einmal die 
deutsche Kai srr würde hrlialtcn habe, nicht daran denke, 
das Land zurückzunehmen, sondern dass man es mit 
Holland zu einer -.respeetahlru Marin vereinigen wolle, 
Vit wies diu Deputation auf die trennenden I 'nie rsdiii -ik: 

gierung gerne in ihrem Lande haben möchten. Es blieb 
nichts ,.i!ulr;."> übrig, ah i!cn Abgesandten dir Zasa.gi; -'.u 
machen, sie sollten für eine Zwischenzeit einen öster- 
reichischen M iliuirgouYi.Tneur erhalten, der im Namen des 
Kaiser'. Frau/ eine \ ermittelnde Kolli- zwischen den ISelgiern 
und dem Hause Oranien zu spielen hatte. Damit gab sich 
Beaufort schließlich zufrieden. 1 ) 

Wenn man aber nun meinen wollte, mit dem Ver- 
trage von Chaumont sei ein (leist frischer einmüthiger 
Kraft über die Coalition gekommen, so würde man irren. 
Nein, man gieng 'militärisch und politisch jetKt ebenso weit 
auseinander wie zuvor. In demselben Schreiben, in 
welchem liraf Münster dem Fraun-genten von Kngland 
von der Unterzeichnung des Actenstückes Mittheilung 
machte, erzählte er von einem ernsten Z. -rwiiih tii-~~.i ■ 
zwischen Kaiser A Ii 'X ander und dem österreichischen 
Feldherrn, welches kaum mehr beizulegen sei.*) jener 
flärchtete, gleich dem Könige von Preußen, für seine bei 
der Xordurmee engagierten Truppen, und wahrend 

'! Die betreffend t Confcrem fand am 12. Märi statt. (MardentMtgs 
Tagebuch.) Die Wahl des Gouverneurs fiel auf den ösiurrckhisji 131 Feldieut;- 
miister, Marquis von Ch;islclcr, einen ueliorncn Hcrlllcgauer, der alwr (jai 
nicht daiu gelangt, das Ami aniiitrcten. tk-m-ral Vincent, der ilin ersetrie, 
■ti:1.iü-h- -i.-ti -|,:,:.t „■iimr Aufniiln- in Ur^ i ~/.-Ai, und, nW t- hIiimiI. '.lir 
allfemcimu Zufrinl.nhcit. Vergl. Münsters Brief vom iu. Märi, Atihang IV. 

1 Münster, ebenda. 
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Alexander und Schu-aiirciihcCK. 



Schwarzenberg mit seinen durch Krankheit und die Ab- 
sra.hu V"ti j i;j .Mann an die Süaarmec s;-o?-rh\\ äc]iLi-ii 
Streiik r.'uVn höchstens geijen Paris demonstrieren will, 
il:-^ni;r Alexander in ihn, er solle Blücher durch eine Be- 
wegung nach recht 1 - stu .Hilf'.- kommen. 1 ) Schon am Tage 
der Schlacht von Bar hatte er das Verlangen geäußert, es 
möge sich die Hauptarmeo zwischen Arcis a. d. Aubc 
und Vitry concen frieren, und liatte sogar Barclay be- 
züglich einer Kürassinrtlivisiim aus Eigenem einen ent- 
s[ir";-lie!i:le:: 1 ii'-ffli: < -f':;h ::lt. -i Alier S'.'hu'ar'cnberg hatte 
damals Anden-- s.i\ Ihim L;i-a.:lil und deshalb rlen flcfehl 
ni.ht weiter bcachict. Alexander rächte sieb. In dem 
officiellen Bulletin über die Schlacht fand der Oberbefehls- 
haber seinen Namen gar nicht erwähnt, während der 
Russe Wittgenstein alles gethan haben sollte. Das ver- 
bitterte den Fuhlen aufs Höchste, und er auf'crte sie':: 
MeLLernii'h ^■■■g:-n;;bfr herbe ula-r ■ l« C/ar. Er a'dein lubi- 
die Schlacht entworfen und geleitet, der alberne Wittgen- 
stein wäre ohne ihn verloren gewesen. Ihm allein sei auch 
der Erfolg zu danken, und obenein mit Personen, die nicht 
die geringste Lust hatten zu schlagen. 1 ] Metternich 
konnte nichts besseres für .(Jen- Freund, thun, als 
den Czar in Chaumont zurückhalten , wie er ihn im 




|i£H beancoil[i plu> oonsiderables; parat de tropaee». Thalsache ist, d:ns 
Wn-ile, .k-r ii;i-. l>:iLrk.:h^ I nrps führet-, zur Zeil dir Schlucht -ich für Ana 
W:.iV,-:i.n]hlnnd aussprach und die ftaniösischc Dcmatcalionslinit antiehinbiir 



Januar in Froiburg aufgehalten hatte. 1 ) Schwarzenberg 
aber blieb in seiner Stellung westlich von Troyes stehen 
und gieng fast vollständig in der Sorge um seine Ver- 
bindung itut der Hüdarmee au:", in einem .Memoire, welches 
er am 7, Mär/ dem Kaiser von Russamd und dem Könige 
von Preußen vorlegte, gab er allerdings zu, man könnte 
ein Corps an der Seine zurücklassen und die Armee 
/wischen Aul>e und Marne in die Flanken des Feinde* 
führen, dazu seien aber vier forcierte Märsche linthwciidig, 
und am 1 1. müsse bei Blücher die ] ; nlM']it*idnng schon ge- 
fallen sein. Wäre dann dieser geschlagen worden, so geräthe 
man in die Notwendigkeit, eine Hauptschlacht zu wagen, 
hei der jenes eine Corps fehlen würde, dazu in einer 
Gegend, wo man von der Südarmee getrennt wäre und 
vrm ihr im l ' ngliiokstnllo völlig abgedrängt würde, Gewänne 
man aber auch diese 1 lamrtsehlaeht, so müsste man doch 
erst wieder an die Seine zurückgehen, um die Operationen 
gegen Paris fortzusetzen, ^welcher Punkt doch einzig und 
allein unser gemeinschaftliches Opcrationsobject bleibt.» 
Mrüi müsse ;:lsii erst abwarten, ob ISlüeher Sieger geblieben, 



gehen, die Reserven aus Chaumont — es waren die kost- 
baren russischen Garden — heranziehen und mit der Süd- 
armee, die nach ihrem Siege über Augcreau über Orleans 
herankommen würde, sich vereinigen. Im zweiten Falle 
dürfte die Hauptarmee nicht einem sofortigen Angriff 
Napoleons ausgesetzt werden, sondern müsste so situiert 
sein, dass dieser seine Truppen neuerdings ermüden und 
dadurch der schlesischen Armee Zeit gönnen würde, sich 
zu neuer Offensive zu sammeln. Im dritten Falle endlich 
hätte man sich im Süden zu consolidieren, sich von dort- 

'] .Noiis avon. I.iöi ilc U princ Rtenir fei l'Eiüpermr Alexandre. 
II veul ä loule Fötor vom «uivre. N'ous ferons toi» cc i|Uc noua unuvoiis 
poui Ic retenir.. Müllemich an Schwarzenberg, Chaumont, März 1814 
(W. SL-A, Kriegsaclai.) 



^.■hw;ir:-viiiK-;-^ i;j ^ .' b nin 1 1' Ti I ■ 



soll liier nicht untersucht werden. Man kann nicht sagen, 
dass sie gegen das von vornherein angenommene Princip 
verstieli™ ; sie entsprachen vielmehr, namentlich in dem 
letzten Satze, den Grundsätzen vom 9. November und der 
Kriegs weise, die im Vorjahre zum Siege von Leipzig 
jfiit'ülin halte. Ob diese jetzt und liier n-.il gleichem Recht 
angewendet wurde, war freilich eine Frage, die aufge- 
worfen werden konnte. Aber hatte der Kriegsrath von 
Bar am 25. Februar nicht auch auf dieser Grundlage seine 
lieschliisso jfHasKt? I k'nsolben < irundsätzcti redete Schwar- 
/onbers das Wort, als er am 10. März nach Chaumont 
eilte, um sich mit den Monarchen zu verständigen und 
m °' * ■ Kollc. die o" lediglich defensiv ;ntjl : j^^;. ■, zu ver- 
theidigen.*) Er vermochte den Czar nicht zu überzeugen. 
Man habe bereits, meinte dieser, die Fühlung mit Blücher 
verloren, die gepkuire Actiot) nach link.',, von 'l'royes nach 
Sens, müsse die Entfernung nocli vergrößern, so dass, 
wenn es Napoleon gvarkte, (Hücker zu sck'.apen, er Meli 
eilii^-.! auf dir Koserven, d. i. auf die russisch™ Garden 
bn OiLuimoTit -.vfrleii ko-into. ohne da--:- die vorgecfiti Irenen 
Corps Zeit hätten, dies zu himlern. Darum wünsche 
er neuerdings dringend die Conccntration nach rechts, 
zwischen Arcis und Vitry. 3 ] Kaiser und Feldherr giengeu 
darin auseinander, dass Dieser es als ausgemacht ansah, 
Napoleon werde sich — als Sieger oder Besiegter — 

') Conctpl im W. Kr.-Arehiv. Im Sinnt Ihdltrcix TtrJndert wieder- 
gegeb«! bd Bernhardi, TOU. IV., 563—566. Die SüdamKC als miaige 
SlüQe in Falle sine; Unglücks- (S. 565! fehlt z. B. im Concepi, eine dritte 
Eventualität lici der schksi sehen Armee fehl! bei Ilernhu.di. 

*) S11 schrieb er an Wiueensiein, ')■ Min, Bogdano witsch, Krieg 
»on 1814, II., 17. 

a ) Briefe Wolkonskys vom 8. und <j. MäH. 
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immer westwärts auf Paris zurückziehen, während Jener 
eine Action (1er Franzosen in den Rücken der Hauptarmee 
für wahrscheinlich hielt und dabei blieb, man müsse sich 
mit Blücher vereinigen und gemeinsam auf Paris losgehen. 1 ) 
Er stellte diese Forderung noch entschiedener, als am 11. 
in Chaumout die Nachricht eintraf, Blücher habe bei Cra- 
onnc am ;. nicht glücklich gefochten und sich nach Laon 
zurückziehen müssen.*) 

Von den österreichischen ( leuer.tleii trat nur Radetzky 
den l!es<ir^nisse:i AlcxiViilors n.iher hl einer I )■:-.'. k.'.chriu. 
die vor dem 10. geschrieben sein muss und in der die 
Annahme nicht fehlte, Napoleon könne sich nach dem 
Kampfe mit Blücher immerhin auch über Chalons und 
Vitry die Marne aufwärts ziehen. Dann wäre das Heer, 
dessen Reserven nach Areis a. d. Aube zu verleben iviiren, 
bei Trannes, zwischen Brietine und Iiar s. A. zu ver- 
sammeln und dem Feinde eine Dcfensivsch lacht zu liefern, 

würde.' 1 ' Aber diesem l'lane begegnete Schwarzenberg 
mit der Frage, «ob es kiug ist, mit dieser Armee eine 
Schlacht anzunehmen?» Er verneinte sie. «Wird diese 
Armee auch noch geschlagen, welcher Triumph fürNapoleon 
und welche Rolle spielen die Souveräns, wenn sie an der 
Spitze di r geschlagenen Armee den Rhein passieren. '' 
Von Radetzky 's Plan wurde nur jeuer Thei] angenommen, 
der das Gros der Hauptarmee, tum der schlcsischen Armee 
den Schlag zu erleichtern und dem Feinde Jalousie zu 
geben., bei Nngent und Brav über die Seine schieben, 
Macdonakl bei .Melun eine Schlacht Hefern und Paris 
bedrohen wollte — ein .Manöver, welches einen Monat 

'] Boe'I J nowi Isen, It., IS. Harile Liberi;!* TaKchuch, iu. .März. 
»l.'em|n.Tttli .Ii' Kui-i.- . 1 loujeiie invi. l:h. -l- j i i l n ■ ! i f .1 Blücher poui alter 
1 PMf». N 

s > H;irnVii!rer(> Tagebuch, M. Märe: .ÄrTairra le ; el 7 trcü-cliaurk. 
ä Sniswitis et h l'urlii ny. Hliichn -.Vsl reliri- drnif-re Laim.. 

•) Kadel/.liv. ÜttnkM'lirilicti, S. jiijff'.; Tr;i|i[i, S. i ; | f. 

') An die Fürstin, 13. Mari bei Thielen, S. 3411. 
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zuvor thatsächlich Napoleon von Blücher abgezogen hatte. 
»Wir operieren in der Absicht», schreibt Metternich am 9. 
nach Wien, «den Feind auf Paris aufmerksam zu machen».') 
Und wenn etwas die Abneigung des Oberfeldherrn gegen 
eine Reehtsbewejo'ung noch verstärken konnte, so war es 
ein Bericht Bubna's, der am 12. hei ihm eintraf: die 
französische Armee in Oberitalien beginne gegen den 
Simpl' 'Ii herau/.u/Lehen, Fugen BeatihEirnais habe Hegen 
die Österreicher, die am Vorrücken durch die Festungen 
gehindert seien, einen Rideau zurückgelassen, der seine 
Absicht, mit Augereau zusammenzuwirken, versehleiern 

-eilte. -i Lind /II dieser llfl|f-:t Seree c.eseille -ich (l,-.s 

]■ clih-iarsclialls Furcht vor dem Verhungern. Alles sei 
aufgezehrt, schreibt er am Tage darauf an Metternich, 
und der Zwieback, die letzte Zuflucht, könne nicht nach- 
gefahren werden. ivi'lI rli'* Pferde aus .Mangel an Futter 

versagen.') Aus jeder Zeile sprach der bange Kummer. 

Unter diesen Umständen lieferte eine Besprechung 
mit den von A Icvicclcr ab^c.-andtr.ti tiencrnlrn '['«11 unri 
Diebitsch nicht viel mehr als dass auch Schwarzenberg 
jetzt /.ugab, Napoleon könne ostwärts nach Chalons 
an die Marne gehen, und dass man für jeden der drei 
möglichen l'äile v-Mi>.iir^eii «■olle: Illücber .siegt denn 
dass er. nach eini-vu unglückoenen (-refechte bei Craonne am 
7. Mar/, zwei 'Tage darauf bei Laim Sieger geblieben war, 
wu^str- man n-'ich nicht, sicher 111:1; .Vipcieca weicht geger. 
Paris zurück ; Napoleon siegt und geht nach Chälons ; 
Napoleon weicht der Schlacht aus und geht denselben 
Weg. Für jede dieser Möglichkeiten wurden Opcrations- 
entwürfe ausgearbeitet. Für den ersten, als den wahr- 
scheinlichsten Fall, wurde vorgeschlagen, die Armee binnen 
drei Tagen westlieh von der Seine zwischen Nangis und 
Provins zu concentrieren. Die Entwürfe sandte Schwarzen- 

') .SflivonailuTj; -in K :l[-.t Fnin/, Trojvt, i März. I\V. Kr. A.) 



borg-, der die Verantwortung nicht allein aufsieht nehmen 
wollte, durch Dicbitsch nach Chanmont mit der Frage, ob 
die Souveräne, wenn Blücher geschlagen würde, bereit 
wären, mit der si igenaiintcn Hauptarmee eine F.ntseheiduiiys. 
s-.-hiacbt y.n wayeä, oder ob sie mit derselben über den 
Rhein zurückgehen wollten. Diese Frage und die Ope- 

Schivarzenherg jedenfalls erst nach dem Ausgange des 
Duells zwischen Napoleon und Blücher zu handeln ge- 
dachte, führten in einer Conferenz am in Chaumont 
bei Hardenberg zu leidenschaftlichen Fri'. rlernni;-en. Ale- 
xander fragte Metternich geradezu, oh denn Kaiser !.->;; nz 

selioii Befehl s^etrehen habe, über den Khuiii zurückzugehen. 
Friedrich Wilhelm sprach wigar von Verrath; man wolle 
Blücher zugrunde gehen lassen, und Österreich sei offen- 
bar im FinvaTständnis mit Frankreich. Mettt-ritich wehrte 
die Vorwürfe ab, und man kam überein, an Schwarzenberg 
zu schreiben,, dass er fortan freie Hand habe, lediglich 
nach militärischen ( lesiehtspunkten vorzugehen.' i Xun 
war der Oberfeldherr lief entrüstet. Er habe, meinte er, nie- 
mals gebundene Hände gehabt und sei stets nur kriege- ; 
rischen Erwägungen gefolgt So antwortete er dem Czar. 
An Metternich aber richtete er einen Brief voll der leiden- 
schaftlichsten Ausfalle gegen Souveräne und Minister, 



') Emen Auslug ans diesen i'lilni-n gibt Weil, III., 34.1. Die Iw- 
Eleilende Frage in einem Briefe Tolls an Wolkonsky bei Bernhard i, IV.. 652. 

'I Siebt: den Brief Metternichs an Schwarzenberg vom 13. Man und 
den Alexanders an ihn vom 12. Abends bei K litl ko w s tr äm, S. 818 f. 
nnd 816. Rathsclhaft ist es, wie Metternich am 12. an Hudelist schreiben 
knnnte : .Die Armee coneentriert sich «Tischen Arcii s. A., Vitry nnd 
Jeinyille. nnd nm 13. : .Schwanenberg wirft sieh E ani rechts.. Viel richtiger 
iL.. ;.!■ I .\;..]:i-i.t .!■::. \';-\v -.'ui'.'t.yv. :iili ].:.: ' '- -i.h Ii ] 

cenlre son arrnec aT-mr. Mir !;i S- im: au* enTiroug de Nogent, et les 

reserves, qui jusqu'ici ont et.: iiKnli-. n -Vi liamiicmt, ont commence eu 

partie lenr marche Vers Joinville ahn de se poiTtr Vers La droite.. 
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rgo Metternich entschuldigt Schwarzenberg. 

namentlich gegen Friedrich Wilhelm III., der ihm durch 
Hardenberg hatte den Vorwurf machen lassen, dass er 
durch seine Haltung Blücher opfere. Habe er nicht mehr 
als einmal "Wucher gerettet? Ximiand dürfe ihn einer 
solchen Handlungs weise zeihen. 1 ) Und damit war es ihm 
— wenn wir auf das erwähnte Mi'i-.oin.' K .v.li-czk v's biiclu-n 



kommen wolle, nicht aus der richtigen Kahn bringen lassen. 
Es handle sich gewiss nicht darum, sich um jeden Preis 
zu schlagen, sondern den Feind zu besiegen, darum mit Ver- 
nunft zu manövrieren und nicht bloss drauf los zu gehen. 
Was er getlian habe, sei wohl gethan. Er möge die Groß- 
sprecher immerhin (irn .Mu:nl voii nchuicu lassen.-) Aber 
der Minister vertheidigte den General auch nach autlerer 
Seite. In einem Briefe an Stadion nach Chätiilon, der die 
Bestimmung hatte, den anderen Diplomaten mitgetheilt zu 
werden, heißt es, die Klagen über die Unthätigkeit 
Sehwarzenbergs würden ohne allen Grund erhoben. An 
dem '.läge, an welchem Blücher mit [00.000 .Mann gegen 
einen Feind mit 75.000 Mann marschierte, musstc man ihn 

I) An Metternich, IJ. Man, bei K 1 i □ h o w I t r S m , S. 815. 

*) -Je vom prie de parier bien leime !i FEmperenr Alexandre, üe vous 
lui-iim iicniuler en rlcn : alles diuit votre cbemin et suivei vos idees epii sont 
LriliiiL.'iLi^iii ■[-.. illcin. Vous r'-r* lii'-n l"nr( |um'cniL' v,,u" :v-^i- cü iniHt.n 
pnur la zu Sme fois et qne tont ce qa'on vous opposera ne som qne des 
sophisrats. II s'agil de batirr l'nmeni et pas de se bnltre, II 



.erde,,, steht bd Klinkowstiöm, 
cf als einen solchen, .qninapas le sens 
11 unc des plus penibles seines que j'aie 
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gewähren lassen und die zweite Armee so disponieren, 
dass man nach den Li ir. stand on handeln konnte. Werde 
Blücher nicht geschlagen, dann brauche er kein« Unter- 
.slüuiuli;, im a:i'l.-ri-ii hall»' eile n'.ar, ihm am r-iiisi-in-id'-inl'-ii 
Punkte zu Hilfe. I lieser Punkt künue sich aber nur aus 
der Stellung der Armeen ergeben , die ihrerseits wieder 
durch die Ereignisse geschaffen werde. Hätte der Fürst 
anders operiert, den Haupts tu mm seiner Armee nicht bei 
Troyes zusammengehalten, seine Reserve nicht bei Chau- 
mont aufgestellt, Paris nicht durch vorgeschobene Corps 
allariuicrt. er wäre jetzt, im entscheidenden Au;;e;i;il \- -k. 
nicht Herr seiner Bewegungen. Auch war es ja, ohne 
ein Prophet zu sein, schwer zu errathen, dass Blücher sich 
just bei J.aon concentriert habe. 1 ) 

So legte sich und Andern Metternich die Kriegskunst 
seines Freundes zurecht. Xur ist nicht zu übersehen, dass 
auch er für den Fall einer Niederlage Blüchers anderer 
Meinung war als Si hwar/' iiliery. indem er wenigstens der 
Liesehlageiien schlesiscben Armee zu Hilst; eilen wolitc, 
wahrend Schwarzenberg die Frage offen Hell, ob selbst 
dies zu thun wäre. Von der Stimmung unter den Monarchen 
gibt ein anderer Brief an Stadion vom selben Tage ein 
deutliches Bild. Sie haben keine Idee davon, was iii;m uns 
hier im grollen Hauptquartier leiden lässt. ich kann nicht 
mehr, und der Kaiser Franz ist bereits krank. Sie sind 
Alle verrückt und gehören ins Irrenhaus. Wir werden 
immer hingestellt, als wollten wir die Monarchie verkaufen, 
als hätten wir keinen größeren Wunsch als geschlagen 
und aufgezelirt zu werden, als ob Österreich die fremde 
Sclaverei verehrte, kurz als üb wir 1 lummki'i^ie waren. 

leicht sind wir es, denn es ist ein Zeichen der Narrheit, 
sich für gescheidt zu halten. Gott führe uns zu einem 
guten Ende!»') 

') Chiumont, IJ MÖT2, siehe Anhang V. 



iga Verständigung Alexanders mit Schwanenberg. 

Aber es waren nicht bld?, 'taulheklen. wie. Metter- 
nich meinte, denen die. I " nüiätigkeit Schwarzenbergs be- 
denklich vorkam. Audi der nüchterne Lord Burghcrsh 
.sehreibl am i:. an de:: Priu/regeiiten : ■ I eh bi n übetveufil , 
man wdl die Armee nicht in einer Hauptschlacht riskiere:!, 
ohne die doch Bonaparte nicht zu Fall gebracht werden 
kann. Am liebsten wäre Schwarzenberg zurück am 
Rhein; er hat hier in seiner vurgerücktcii Stellung mit 
so viel Schwierigkeiten zu thun, von denen ihn nur ein 
Sieg befreien kann; aber er findet dieses Mittel zu ge- 

de:sn, dass die Siege der anderen Armeen die Sache ver- 
einfach ten.a ') 

Da langte endlich am 13. abends mit dem von der 
schleichen .Armee zurückgekehrten Boten die sichere 
Nachricht ein. dass Napoleon sich von Laon, geschlagen, 
nach Siiissnas y.urüc'kgezcjgeü he.be. eine BoiM-ha;t, weldie 
am nächsten Tage, just als Alexander zu Schwarzenberg 
nach Truves kam. durch eine offici' ■llo Moldur.ü" iSlüchcr's 
bestätigt wurde. Soissons lag in der geraden Linie von 
Laon nach Paris, Schwarzenberg war also mehr denn je 
überzeugt, dass er keehi gehabt "aalte y n/11 nehmen, Napoleon 
würde, sici: Efferen dir- Hauptstadt zurückziehen. Im- konnte 
abo auch Alexander beruhigen und ein Corps, welches 
ihm 7. 11 Liebe gegen Amis und f'l.iney nordwärts entsendet 
worden war, nach Westen auf Villenauxe und Provins 
lUnc/irrcn ; die übrige Armee sollte über t'.ie Seine vorrücken. 

Damit war der Friede zwischen dem Czar und dem 

( )berfeldherm nothdürftig hergestellt. 



Die leidenschaftliche Erörterung der militärischen 
Frage hatte in der siebenstündigeu Sitzung zu Chaumout 
am 12. März auch die politische berührt. Metternich war 



'I Lord Burgiiursh Gisll^ri;a|;li, auym, 12. .Miiiz bt-i Cnstleroagk, 
Coiicsponden« IX., 336 f. 



braven Truppen harte Wort. 
Vorwurf gemacht worden, er 



Brief vom 26. Februar, i: 
dem Franzosen «ahezul 
einbringen und man wüi 



in den Mund legte, der 
tele mit Frankreich unter 
t. Aber wahr war, dass 
■zenberg und dem Kaiser 
iekommen des Friedens 

?m er Stadion aufforderte, 
r möge ein Gegcnproject 
auf halbem Wege treffen, 
hst rasch zum Abschluss 
■iben, welches der Bevoll- 



i Streitf 



die friui/Dvi.M.r.i- R^yi 
wollen und werde i 
Europa müsse ihn bis 
die militärische Stellung der Mächt 
die Schwierigkeit, dieselben untei 



legen, denn ganz 



Vernichtung: fortsetzen; 

rkerc gev 



L'intrc.'buiiir mit I .)e]>('se:heii an Stiulimi nach l'hätillon und 
ertheilte ihm außerdem die Mission, Caulaincourt ins Ge- 
wissen zu reden. Am folgenden Tage fand diese Unter- 
redung statt. Der Friede, sagte der Prinz, sei nach der 
Meinung seines Kaisers und Metternichs namentlich für 
Napoleon von der größten Dringlichkeit; zögere er, so 

denn Niederlagen würden die Alliierten ebenso unnach- 
sichtig machen wie Siege. Waren sie gleich für den 
Augenblick gezwungen, zurückzuweichen, selbst über den 
Rlii'iii, so -ici ihr Aiik'iiuiTHMi v.-.it i'i'.'in.iink-i- d<nh so i>M, 



das- ii)f- y'ri.'l'itH-ii Naciubeile nichts an ihren l'r>'uei'ieii]en 
ändern k5nntc;i, Würden die aditltnnderttauscud Mann, 
die Paris jetzt bedrohen, nicht ausreichen, so würden, auf- 
gülira' lil durch :Jie A ussehrcit u ii£;ei] d'V. nupi Je 'iiisi/hen Khr- 
Million™ fjo^o:; ihn in-, Feld rücken. Ol ine Öster- 
reich hätten die Verbündeten längst jede Rücksicht bei 
Seile würfen, die ir.au eeivi-s ::iclr. mehr nehmen werde, 
wenn Napoh-nii den Kt-iee.^; r.ie'at a.l isehlii < ( übt es 

denn kein Mittel, ihn über seine wahre I-age aufzuklaren ? 
ihn zu retten, wenn er ciarauf besteht, sich zu vernichten? 
Hat er denn unweigerlich sein und seines Sohnes Schicksal 
auf die Lafette seiner letzten Kanone gestellt? Wird 
ihn seine Kühnheit und der Muth der Verzweiflung davor 
süliüUeti kennen, dureü i. : ,\e. M;.s>,e erdrückt zu werden? 
Auch Franz 1. habe im Unglück Opfer bringen müssen; 
sein Beispiel könne, ohne sich etwas zu vergeben, nach- 
geahmt werden ; die durch Frankreich erworbenen 
Länder stünden zu demselben lange nicht in dem gleich 
engen Verhältnis wie etwa Tirol zu Österreich. Nach 
seiner Meinung gebe es nur einen Weg, zum Frieden zu 
iri/lantrirr, : d'.e Annahme der Verschlafe vum 17. Februar 
in der Form eines ( leji-eiiprojertcK, welches sieh vmi jenen nur 
sehr wenig- unterscheiden dürfte. Caulain Court wollte 
einige sachliche Bemerkungen vorbringen, Eszterhäzv 
aber lehnte dies ab. Er sei nicht gekommen, um Politik 
zu muc'icn : s-'inc S'.-i'i.iun^" sei nur die lerne I knitihc.nj; 

Es war nicht die letzte. In einem Briefe vom 8. März 
an den französischen Minister führte Metternich ein neues 
Moment ins Treffen, von dem er sich Erfolg versprach. 
Caubeineoiirt hübe sich selbst iVs'iervi'üyeii knanen, saj:te 
er, dass England ehjJich (rondemcnt| zu Werke gehe, sein 
jetziger Minister sei stark genug, um den Frieden zu 
wollen. Aber wenn dieser jetzt nicht zu Stande komme, 
werde sich keine andere Gelegenheit mehr bieten, wo ein 

■) Bignon, Histuirc de France, XIII., 379—61. 
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cn^isr-hrr Minist! t i'ii'.r l"iiLtT::;i::<Ui::iv;- audi nur vor- 
schlagen dürfe. Und England, das solle man nicht ver- 
gossen, sei die einzige Macht, die Entschädigungen zu 
bieten habe und Frankreich den Weg zum Frieden er- 
schließen könne. Nehme Napoleon nicht an, dann er- 
warteten den Staat zwanzig Jahre neuer Unruhen. 1 ) 

Das alles sah Caulaincourt sehr gut ein. Er sah 
auch, wie die Stimmung im Lande, die sich nach den 
Siegen über Blücher im Februar zn flüchtiger Begeisterung 
emporgehoben hatte, unter dem Eindrucke der Schlacht 
bin Hur, Kih'kziiij-s Mucdonald'-. vor Schwarzenberg und 
Soult's vor Wellington, des Abbruchs der Waffenstillstands- 
Wrliaiidiuii^eji. Wählerin iIiiiiijit'c Schwüle verlief, wahrend 
die Rente auf nahe an 50 Francs sank.') Er sah, das* I »pfer 
i>-c:ii-üc , Ii: werdeil niusslen und hatte den Minli, sie dem 
Kaiser offen zuzumuthen. Hätte man, schrieb er ihm, in 
der Frankfurter Zeit «den Ball sofort aufgefangen», so hätte 
man auf die dort vorgeschlagenen liedinguugen hin Frieden 
schliefen können; das sei versäumt worden, die Ver- 
hüFidrt' r. hätten sich zur Invasion i'iiis: liluss, n v.ml sLümli-n 
nun in der Nahe von Paris. Eszterhäzy's Sendung sei 
ein letzter Act der Verwandtschaft, ein Wink in letzter 
Stunde. s ,i Er sehe die Dinge wie sie sind, und sehe 
auch die Folgen, die eintreten müssen. Die Furcht 
habe alle Monarchen geeint, und der Bund sei zu fest, 
um Ihn zu sprengen. Man müsse Opfer bringen und 
müsse es beizeiten thun, sonst werde die Gelegenheit, 
Mi wie damals in Prag-, eM wischen . T.r s<ri überzeug"::, 
dass, wenn man nicht das verlangte (.iegfüinmjeot vor- 
lege und dasselbe nicht von di.11 cräiiküinc)- ( irand- 
lagen abweiche, alles verloren sei. "Die Verhandlung 
in Chätillon sei wesentlich von allen früheren unterschieden, 
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man könne nun nicht mehr dominieren. Manche der 
Untertiändler wollen den Abbruch der Geschäfte und 
suchen nur nach einem Vorwande.') Und Caulaincourt's 
Mahnungen blieb™ mein ahnt: Uli (erst iit/untf V"ii anderer 
Seite. Joseph, der der Kaiserin -Regentin Marie Louise 
in Paris zur Seite geblieben war, schrieb ihm jetzt: gut 

oder so, immer eine Wohlthat. Entehrend sei er für 
Frankreich nicht, denn es werde nichts von seinem alten 
Besitz einbüßen. Und wenn er auch schlecht sei, so 
treffe Napoleon nicht die Schuld, da ihn alle Stande so 
wünschen.*) 

Aber all diese Vorstellungen prallten an Napoleon's 
heroischem Eigensinn wirkungslos ab. Am 2. März 
hatte er seinem Minister nochmals geschrieben: die einzige 
wa.lire<jnii.<U.ii.'>-'.k'i- Vt-rha ndl uiigi-n 1 .leihen <Y.i - Frank in rtcr 
Vorschläge der verbündeten Minister, die dadurch, dass 
Frankreich sie angenommen habe, eine beschlossene Sache 
seien. Was die natürlichen Grenzen dieses Staates an 
neuen Erwerbungen einsehließen, sei — ein Argument, 
welches er schon in den Instructionen vom 4. Januar 
gebraucht hatte — viel weniger als Russlaud, Österreich 
und Preußen durch die Auftheilung Polens, die Säeulari- 
sationen und die Annexion Venedigs gewonnen hätten, 
als England mit Malta, den holländischen Colonien und 
Ostindien an sich gerissen habe, übrigens wünsche er 
zur Erledigung der Dinge einen Congresi. aller der Machte, 
die gegen ihn Krieg führen. Die Vorschläge vom 
17. Februar seien entehrend für die .XatioM. Da-, solle 
Caulaincourt in einer Note den Mächten mittheilen. 3 ) Und 
das war Alles, was dieser an Weisungen erhielt; von dem 
Briefwechsel zwischen Napoleon und K. Franz hatte er 
gar keine Kenntnis erlangt; das erbetene Gegcnproject 

') An Napoleon, 5. und 6. Märt bei Fain, p. JzSff. 
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blieb aus; sein Herr sah nur den Krieg vor sich, der 
ihm seine Geltung- wieder verschaffen sollte, wahrend 
die hingezogenen Unterhandlungen die Franzosen zu be- 
schwichtigen hatten. «Der gute Herzog. - schrieb 
Stadion über ihn am 9. Marz au Metternich — »will auf- 
richtig den Frieden, aber er vermag nicht',, absolut nichts 
über seinen Herrn. Wir vergeuden hier nur unsere Zeit 
mit ihm. Die Abreise der IVvolimächugten, ein Manifest 
an das französische Volk, in welchem alles Unrecht auf 
die Schultern des Kaisers zu wälzen wäre, würden rascher 
zum Frieden führen.. ') Und Humboldt am selben Tage an 
1 liirdcn'-H'r^': Kr uühscIu li'hliaf; I -~ri ■ ■den und werde 
ihn schließen, wenn die Entscheidung von ihm ubhienge, 
aber er weiß geradezu nichts von den Absichten seines 
Herrn und hält nicht viel von dessen Neigung, nachzu- 
geben. Er verschweigt nicht, wie unglücklich er darüber 
ist. ibss it den uünNti^cn Mimn'i;! verstreichen lassen 
müsse, da Unterhändler — das gieng auf Castlereagh — 
nicht immer dieselbe Vollmacht haben. Der Kaiser legt 
ihm und den Unterhandlungen zur Stunde sehr wenig. 
Bedeutung bei und lässt ihn ohne alle Xachricht. Hat 
er sich doch heute mit großem Eifer bei mir erkundigt, 
rili der W'jflcn.sHIistand wirklich abgebrochen sei.» a ) 

So kam der Verfallstag, der 10^ März, heran. Offen- 
bar als ein Zeichen der hochgradigen Verstimmung, in 
der sich Caulaincourt befand, ist seine Antwort an Metter- 
nich vom q. aufzufassen, in der es hieß, er werde zu Tode 
ergriffen sein, wenn das grol'u: Werk sich nicht vollende, 
aber er werde sich selbst keinen Vorwurf zu machen 
brauchen, dass er nicht mit Zutrauen und Eifer daran ge- 
arbeitet habe. Vielleicht werden Metternich und Castlereagh 
es eines Tages bedauern, dass sie seiner Situation nicht 
vollkommen gerecht wurden — das gieng wohl auf die 
erste Zeit des Congresses — und seiner Person nicht 



' .Siehe Antun];. 

■j Humbuldt m HardenWiK, Min. (B. St.-A.} 
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Die Drpeschcn des Herrn von Rumigny. 



Beiden beruhigten ihn mit der Aussiel 
immer er vorbringen werde, jedenfalls s 



im Laonnais vom 8. datiert war.- 1 ; Dort hairi.' Kuinit-nv 
den Kaiser nach dem Gefechte bei Craonne ereilt und ihm 
die Briefe des Ministers vom 5. und 6. überbr.icht. Der 
Kaiser stand zunächst unter dem Eindruck seines Er- 
folges vom Vortage, den er übrigens nicht überschätzte. 
Wenn er in Chatillon schon Hiebe («tri vieres) bekommen 
solle, wolle er doch nicht selbst seinen Rücken darbieten ; 
man müsse zum mindesten Gewalt anwenden. Dann ließ 
er Maret an Caulaincourt — wahrscheinlich unter seinem 
Dictat — schreiben, die Forderung- nach einem Gegen- 
projecte sei durch den Brief vom 2. erledigt, er enthalte 



lonni lan'iitiiilian toi 
: d'hnnnenr Je degre 



beginnen und in l-"luss kommen, was seine Absicht sei. 1 ) 
Dabei solle der Minister die Anderen fragen, ob ihre Vor- 
schläge ihr Ultimatum wären. Seien .sie es, dünn habe 
der Congress ein Finde ; aber d> r Kaiser glaube das nicht : 
die ganz umuiigliehe Fordern ng nach liesaiu-ou. 1 1 iiningen 
und Beifort deute dies an, eine Forderung- ähnlich der 
der Romer an die Karthager zu Ende des dritten punischen 
Krieges,*) Habe aber die Coalition nicht ihr letztes Wort 
gesprochen, dann könne man Änderungen diseutieren und 
vielleicht zu einem wirklichen Ultimatum kommen. Gegen- 
stand einer solchen Besprechung könne dann alles M5g- 

Man sieht, es ist dem Kaiser vor allem darum zu 
thun, dass der Congress fortwähre, fcnetioniere und ja 
nicht abgebrochen werde. Kr will aber seinem Unter- 
händler doch auch etwas Positives an die Ilaii'i e-ei>e:i. 
Gegen England könne er vorbringen, dass die indischen 
Cotuploir.-. für I r.uikreii-li ohne Maiiritiu'- el.iensn wertlos 
seien wie Guadeloupe ohne die Allerhell igen- In sein, so 
bleibe demnach von Britanniens Conccssionen nur das unbe- 
deutende Martinique abrief: er besiehe weniger darauf. 

daSS ihrll die < '. ilrilliell /ul'Üi'kL'eeeli.ii werden, ivie <'S jm 

Frieden von Amiens geschehen war, als auf dem Besitze 
der Isle de France. Wenn das eigentliche Ultimatum 



jxtidanl b gucne. l'oun|uoi n'iiot-ils pas demam 
r.-;iii--i..:ii no* fu>Ü5 cl ni» cjnonsr L'nc leite pnj 
cmip a cclle quo iinnl les Komain« aui C:ir1)i;.n:i;e: 
gunn piniiquc 
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Maret an Caulaincourt. 



der Verbündeten, welches aus der Unterhandlung resul- 




■rde, etwa Wesel, Castel und Kehl fordern 



Castel dürfte freilich nur mit geschleiften Festungswerken 
iilii-nj'/tieii werden. Würden jedoch noeh j>'rfilit*ri' I Ipfer 

verlangt, dann solle der Herzog in einer besonderen 
Unterredung zu erfahren suchen, wie weit die Verbündeten 
(1,-irii: -1 11 ■ 1 1 \v<>l:'i:n. 1 )er K.ii.-icr wollt? den Frieden, mir 
nicht unter noch lästigeren Bedingungen, als die Ver- 
bündeten möglicherweise selbst zugestehen würden. 1 ) 

') Siehe den Brief im Anhang V. Ei war eudi Theil chiffriert gewesen 
uud fiel am 10. März all Duplicat in die Hanne da Österreicher, die den 
Chinwmchlülttl noch nicht aus Wien erhalten hatten und deshalb raerat nur 
den nicht chiffrierten Theil lesen kunuten. (Siehe unten S. 2JI. Anm.) Und 
auch diesen wollte Metternich, wie ei an Stadion (am n. März z Ufii früh) 

.. Iii.lIi. .Ui: ;-.l,d'::i Ministem .. .re::^l::i I ■ b jl . I i >i[h iiln i Mli.l [bcUlc 

ihneu noch am seihen Tage das Schriftstück mit. Er schreibt nämlich (an 
Ncssclrode) folgendes Bdlet; -Je vous envqye, m. eil. C, une piecc bien 
curieute t|Uii je icnii» du quarl. gen., ou plütöt de ia grandc mute. Vous verrcz 
par Ic I ' i ! i l ' lil Bii'd.:: l'iii-lori.iue de in..:: cfivoy. An rcvL,jr cc soir ä IO h. 
Veuillcz envoyer rintereepte 5 L. Castlercagh. Je supposc qu'il est le duplicata 
de ['i sp. .liuon de kumipny ou dp Celle ilir paiienienuiTc de i.-Ui: miil, i|iroi- 
(ju'il n'y alt [mint de raison d'Ociire une i.ii., en diilirr et l'autre in claris. 
Le chaneclier propose la rcuniou che; lui sur ce wir i in h>. Auf dem 




d'U andern .MinUi.iti bi^ 2 l'.hi lici ihm in C]ciii|rre^:ir*!:.'U^i'[il,i:iLi'ri 7.ur 
Confcreni war. IJer Chitr.cn schliissel dürfte .in einigen J'necn.. tvic Metter- 
nich am Ii. an Stadion schrieb, aus Wien eingetroffen sein, nnd es findet 
»»■Ii tint. r ilcn Wiener irrer, ein Stiick eines aus Braye en LaounaLs datierten 
Briefes von Mar« an Caulaincourt, das irrthümlich vom 18. statt vom 



«. datiert erscheint. Es hl nur zu wahrscheinlich, dass es die am II. noch 
unlesbaren Stellen des Briefes ans Braye veneichnet. Beide Thcilc des 
Briefes sind iin Anhang abgedruckt. Vgl. dort auch Metternich an Stadion 
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Der Brief ist dadurch interessant, dass er zeigt, mit 
wie wenig Opfern Napoleon den Frieden zu gewinnen 
hoffte. Freilich, dass die Verbündeten sich mit Kehl, 
Castel und Wesel zufrieden geben würden, glaubte 
auch er nicht, und um nicht am Ende einen vorschnellen 
Abbrm-li tief Y(TjKmiIlui]!>vi] ticj-in'iziit'ührvn. Iii-Ii er mich am 
m-ühti Tage. Mär/. ?.wi.iti-n Hri'.'t' an t'aal.LlncimrL 

abgehen. Er könne auch in die Zerstörung der Werke 
viiii Mainz willigen, holländisch Brabant abin/ten und den 
Thalweg des Rheins zugestehen ; Isle de France und 
Reunion würden kein Hindernis für den Frieden dar- 
stellen. Der Kaiser sei bereit auf Alles in Deutschland 




wolle." Doch sei auch dieses noch nicht sein letztes Wort ; 
wäre ;itii-r di r Y< ■r.'-ctuT.r der Yi.'rbibuli'-.i-ii ,:u'_d<"irlj ihr 
Ultimatum, dann müsste man die Verhandlungen allerdings 
für beendet betrachten. 1 ) 



I >as war zu wenig, um damit auch nur die Unti-r- 
h.nidlun.r n.rt/ui'n-leii. ( "a ultimo itirt uar davun durch- 
drungen, und :si;l:i konnte tlmt den l.'nrr.uth darüber von 
den Mienen ablesen, als er am to. März sich zur Sitzung 

Bevor wir ihm dahin folgen, sei uns ein kurzer Blick x 
auf die Verhältnisse bei den 1 Jiplomaten der Coalition 
gestattet. Diese hatten in Chätillon ihr gezwungenes 
Schiaraffenlebcn während der Unterbrechung der Vcr- 
k nulluni ti weiter geführt. I.ady 1 lar^hers;'.. die 'li.rt 

vom Ii. Min. Hiimiyt, n. 254. 2S5 citicrL nur eia paar Sälic daraus; 
im Sbornik , XXXI., y), sind tljtndlh ei iimIiic Sielten, nicht immer würt- 

Stück Kit. 

'1 Dlt Brief Manls ist im Aiw.ilg bei Koch, Memoire* pour servir a 
l'histoirc Je la (.uerrede 1N14, |>. w) und ;m,riihrlicl)IT lwi Th i.-i s, LunsuliU 
ei Empire, XVII., 457 mitgeteilt. F.. Li die, wulil de. Brief, d.n It. d« 
Nachl vum id. his ii. ,-iri l'ulannmäi durch die f.Mrrtichiichen Verpusten 
IJtlüiJtTlc. Siehe Jie vorige Nute. 
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lebte und an den von den Engländern gegebenen Diners 
thcilnahm, erzählt, dass Einzelnen das Übermal! der Ge- 
nüsse, sogar gif-ehaee; habe 1 '! Auch die Kritvse.'efahr 
war für den Ort vorüber, aber in der Umgebung tobte 
der Aufruhr der Landbevölkerung" gegen die Fremden, 
und es war nieht rathsam, vor die Thore der Stadt zu 
iiiiirv.. her franz. 'tische i.enera] Alis liewathfte Bürger 
und Bauern in dem nahen Montbard, und Streifkolotiiien 
des Liechtenstein sehen Corps mussten ihn von dort zurück- 
drängen. Um so enger rückte man jtiru.Tli.illi der Mauern zu- 
sammen, und da sorgte dann meist General Stewart für 
erwünschte oder unerwünschte I..' uteri laluiug. Einmal 
führte er bei einem Diner, welches Caulaincourt gab, mit 
Lord Brudford eine englische Nehenkciisccuc auf, ein ander- 
mal zwaü.e. er an seiner eii; 1 -neu T.'Lj'el diu Iii ■Seilschaft 
sitzen zu bleiben, weil er mit dem erwähnten Land:. manu 
weiter trinken wollte, was ihm ;ils Unfug ecrurgt wurde. 
Es ist derselbe Mann, der später auf dem Wiener Con- 
gress eine ganze Welt durch seine Extravaganzen ver- 
blüffen sollte. Am 8. März war er sehr übel gelaunt. Es 
waren aus Chaumont neue Instructionen eingetroffen, wie 
man sich am 10. zu verhalten haben werde, und die ge- 
fii'h-'i ihm nun ganz und gar nicht. Und darin hatte 
er nicht Unrecht Freilich, er hatte sich den Kopf 
nicht sonderlich darüber zerbrochen, was der Franzose 
wohl vorbringen werde und wie man ihm begegnen wolle. 
Das überließ er Stadion, dem als Wortführer auch die 
Sorge für das ganze Unternehmen zufiel. Und Stadion 
nahm sie gerne auf sich, so wenig günstig er auf den 
ganzen Congress zu sprechen war. 

In einem Memoire vom 2. März erörterte er die 
Iahe. .Ii,- .'iu'.ri-ti-n konnten, r.iulu iurdurl kannte von 
der geforderten Basis der alten Grenzen ausgehen und 
dazu, als Modilicationen, die Wünsche Frankreichs geltend 
machen, oder er konnte einfach die französischen Friedens- 

') Brief an ihre Multer vom 17. Februar ab, a. a. O. S. 11 1 ff. 
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bedingungeu nennen, oder er konnte etuilicli sieh auf dir 
Frankfurter (iruiidljge lii.'r natürlichen I iren/en stellen 
und. Ja vini abweichend, Z!tge>vandnisse machen. Stadion 
meinte aus den bereits gerührten Verhandlungen ab- 
nehmen zu können, die ErorfniiKgcn de, feindlichen 
Ministers ivi'rden hauptsächlich in !'< ilgetidem bestellen : 
in Jer Weigerung, Holland durch belgisches < iehiet, 
üesehweige denn Jurch Antwerpen, zu vergrößern, dann 
in dem mehr oder weniger absoluten Verlangen, den 
Rhein Iiis unterhalb Main/ als <_i ivnze zu behalten und 
im Besitze I .nxotiLliiü-g's ju Wlciiicn. ferner in i'iemom eitu; 
feste Linie zu erlangen, wie sie St. Aignan seinerzeit in Aus- 
sieht M-.-,iell; «(irden war, endlirh fi'u -die Alliierten und Ver- 
wandten Napoleons in Deutschland oder Italien Ent- 
schädigungen zu heischen. Doch seien damit die For- 
derungen Napoleons sicher nicht erschöpft und es sei 
auch unmöglich klare Instructionen für alle Falle zu geben. 
Sollten nun, fragt Stadion, die Bevollmächtigten, nachdem 
sie einmal die entgegenkommende Behandlung vö:i Ah- 
äudenrngs vorschlagen zugestanden haben, alles, was 
Caulaincourt vorbringen werde, in Behandlung ziehen, 
oder Einzelnes von vornherein ablehnen, und sollten diese 
Dinge nur in den formellen ( 'onioren/on oder auch in 
besonderen I iespri rh liegen \ erhandelt werden ■') 

Darauf antwortete Metternich am 7. März, und sein 
Bescheid haue allen Bevollmächtigten als Instruction zu 
dienen. Er stimmte mit Stadion überein, dass man nicht 
für jeden einzelnen möglichen Fall Vorsorge troffen könne 
ohne sieh die Hände für das Unvorhergesehene «1 binden. 
Itie ]ii'Vi.|hnael;tie-ten hätten ihren I'Vie. lensvorschlag am 
1;. Februar nicht seihständig, gleichsam in der Ausführung 
ihrer Instructionen, sondern im Auftrage ihrer Souveräne 
gemacht; es sei nun dem entsprechend, dass auch der 
(iegcnvorschlag Frankreichs zunächst an diese Instanz 

'i s,,.!,,. a;,. . Dvuianä.'- rtui-iruclinn-. ■ v L u! n-.-l ä - - Sümmis vimi ;. Mir/ 



Gebundene Hände. 



geleitet werde. Deshalb snllie- ä:t: l'.e voll macht igten a-.il" 
Alles, was Caulaincourt vorbringen werde, einzig die Er- 
klärung zu Protokoll geben, sie würden den Gegenstand 
begleich llti ihro [[•>■'■: "üerichten und ehestens deren Ant- 
wort mittheilen, die binnen 24 Stunden zur Stelle sein 
könne, jede Verhandlung- über A bänden) 11 gen, die er 
vorschlüge und die über den Rahmen einer bloßen Auf- 
klärung hinausgiengen, wäre nutslos, ehe die Monarchen 
nicht über die Kratre entschieden halle:;, nb die Antwort 
Frankreichs den Abschluss des Friedens möglich oder 
unmöglich mache. IJie.se sei von den Bevollmächtigten 
sofort einzusenden, worauf entweder der Befecl der 
Souveräne, die Verhandlungen abzubrechen, oder ein- 
gehende Instructionen über alle Punkte, die Caulaincourt 
vorgebracht, erfolgen werden. Sollte er, wider Erwarten, 
den 10. ohne Erklnrun:; verstreichen lassen, so sei ihm 
am ii. in einer \'i:te .ecli mir v.u er-tineie dnss :iiü:'. 
diese Thatsachc Kur Kenntnis der Höfe gebracht habe. 1 ) 
Und das war, was Stewart so höchlich missfiel. 
«Wenn wir bei den jetzigen Instructionen» — schrieb er an 
Castlereagh — (Alle krank würden, so könnten, wie mir 
scheint, unsere Lakaien ganz gut unsere Functionen über- 
nehmen». s ) Und er stand auch mit seinem Missfallen keines- 
wegs allein. Als -Wanddecoration» und als «Strohmänners 
bezeichnete Stadion die Diplomaten von Chätillon,*] Man 
fand die neuen Weisungen in: Widerspruche- mit der 
Erklärung, die man am >S. abgegeben und die eine fort- 
laufende Besprechung in Aussicht gestellt hatte. Ebenso 
richtig war Stewart's Einwendung gegen die liemerkung 
Metternichs, 24 Stunden hätten nichts zu bedeuten. Denn 

cin/iaeji Seh lach ttnges viel entscheiden. .Man möge doch 

') Metternich an Stadion, Chaumont, -. Miiiz, 
''. Ani ^. M^r. :l:i t. a .- U ■.: : \: . i; T^^;.-:>,i.Li:l:i.^. ]X.. ^2^. 
.\n Metternich, 9. Motz. 
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□ Bedingungen anzunehmen. 
Mich nach den Weisungen 
, die Coalition würde, wenn 
■iderung von Seiten Frank- 
terhandlungen als beendigt 
Anführer auch darüber erst 



Warum aber Metternich die verbündeten Souveräne 
zu dieser Anordnung für den Geschäftsgang in ChMllon 
bestimmt hatte, lässt sich wohl vermuthen. Er wünschte 
eben in diesen entscheidenden Augenblicken die Leitung 
der Dinge in der Hand 711 behalten. Wie Napoleon an 
Caulaincourt, so schrieb auch er an Stadion, diu« jetzt erst 
die wahre Unterhandlung in Chätillon beginne, und diese 
wollte er nicht von Umständen beeinflusse sehen, die ihm 
iii'iifiidienvtjisc unbekannt blieben. Er wünschte vor 
Allem den Frieden, wünschte ihn jetzt und wünschte ihn 
mit Napoleon, immer in der Absicht, Russlands Plänen 
wirksam zu begegnen. Allerdings, die Candidatur Berna- 
dettes war von Alexander schließlich aufgegeben worden. 
Er hatte wahrnehmen müssen, dass der Kronprinz in Paris 
hi-iinlifh für sich c. inspiricru-, trH';tiij>viii_* Iraiiüi'isischc ( H'liHi-ri* 
entließ, einen Abgesandten Joseph Bonapartes, Franzemberg T 
bei sich empfieng, und mit dem Cr>mmandant*n der franzö- 
sischen Streitkräfte in Belgien, General Maison, in Ver- 



■) Steuert in Caitlcicagh, ».Man, Castle™ a gb, Cf.in .i«ind™.v, 



2o6 Alexander I, und der Herzog von Berry. 

haiulliim: 'lüt 1 . Mit dem Mannt.- konnte die Coalition un- 
itii'i^'ll-h mehr rechnen, und wenn er jetzt Anspruch erhob, 
Schweden bei den Conferenzen in Chätillon vertreten zu 
sehen, so bewahrte ihn wohl nur das rasche Ende des 
Congresses vor einer abschlägigen Antwort. -j 1 >agegcn 
schien sich Alexander, von Po im beeinflusst, mit dem Project 
einer Verbindung zwischen Russland und einem bourboni- 
schen Frankreich doch etwas mehr vertraut gemacht zu 
hüben. Kill I tri et' von (ient? an den Fürsten der VValaellei 
enthält eine in i M.^. t Rielii-ni-- aierkivüri 1 L lj - - Stelle: :Man 
behauptet, dass alles was mit Russland z-usarametiliiitiijL 
zu Gunsten dos Herzogs von Berry thätig- sein würde, 
der, wenn er den Thron besteigt, die Großfürstin Anna, 
jüngere Schwester des Kaisers Alexander, zur Gemahn 
nähme.» 3 ] Und Hudelist schreibt: «Wäre ich Alexander, 
ich würde vielleicht in thesi sowie er auf der Wiederein- 
setzung des Duc de Berry auf den Thron und dessen Ver- 
mählung mit einer i n-. .r j ür--,-,-r: ivm Kusslaud bestehen.« J ] Da 
es nun aber gerade die Verbindung zwischen Russland und 
Frankreich war, die Metternich fürchtete, und da Napoleon 
das persönliche Hiiidc-re.is einer .-.ulclic:'. bildete, so erklärt 
sich sein lebhafter Wunsch, doch noch mit dem Impe- 
rator abzuschließen. «Der aufrichtige Wunsch des öster- 

'I Johnson und Clancarty an Castlereagh, io, und 15, Miirz, ebenda 
p, J50 lind 362, Über die heimliche Beziehung Bernadoltes 111 Frank- 
reich orientiert auch ein Brief Napoleons an seinen Bruder Josef vom 
17. MUri iCorrespoiidanee, XXVII., ZJ.jOJ), er mi^e dem Kronprinzen 
die Erklärung der Bevollmächtigten in Cllätillon vom 28. Februar ver- 




l.";uerk t Ti,]liJiij;<.N "!>,-,■ T-"i L ■ ! l] .. n 1 li-ijH^og^i /.iL wcelt-n. illtrl. St.-AiTliiv, 
Albredll«'!« Acleu.l 

■| Klinkowström, S. 30a. Gcnti au Caradja, Wien, 21, Mars. 
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reichischen Kabinetts» schreibt Gentz, "gietig dahin, mit 
Napoleon Frieden /n schlichen, dessen Mnehtzti I leyiviuen. 
liii- Xachbi.rn desselben u-o^en die Pvojecle tmruliiy'-ti 
Ehrgeizes zu schütze», jedoch ihn und seine Familie auf 
dem Throne Frankreichs zu erhalten. Dieser Wunsch 
entsprang nicht aus einer Aufwallung väterlicher Liebe, 
er war vielmehr das Ergebnis einer richtigen und umsichts- 
vollen Berechnung. Des Fürsten Metternichs Scharfblick 
hatte ihn überzeugt, dass die Wiedereinsetzung der Bour- 
btnicn weit mehr i.ieir. besonderen Interesse R nssbnd.s \wa\ 
F.nn'lamls /u (inte kommen würde Iiis jenem Österreichs 
"oder dem allgemeinen Interesse Europas.» 1 ) Darin mag 
der Grund gelegen haben, warum Metternich gerade jetzt 
die Fäden der Leitung möglichst in seinen Händen zu 
behalten wünschte, warum er Brief auf Brief an Caulain- 
court schrieh und warum eres nicht zu einem plötzlichen 
Abbruche der Verhandlung kommen lassen wollte. Deshalb 
bindet er mit den erwähnten Instructionen den Bevoll- 
mächtigten in (. tiatillon die Hände, und i;esh;db schrei In 
er am 9. an St;idio,n. er solle, ivenn CLtulaim'fiurt :im 10. 
auch gar keine Antwort geben sollte, dennoch eine (Kon- 
ferenz für den folgenden Tag verlangen und dann dem 
Minister erklären, dass zwar sein Stillschweigen den 
Unterhandlungen durch Frankreichs Schuld ein Ziel ge- 
setzt habe, dass er, St.'tdiim. es jedoch auf sich nehme, 
die Gründe, die der franfiisischc Unterhändler für sein 
Verhalten anführen wolle, dem Unheil der verbündeten 
Höfe zu unterbreiten und die Abreise von Chdtillon bis 
zu dem Augenblicke y.u \ erselncbeu. «n deren Absieht 
und Wille hierüber bekannt geworden sei. 1 ) Damit war 




iihi;rik>.iis geworden, dass Stadion nnd Humboldt nietier waren, I raoliuiimittt 
würde nicht stumm bletben Unit man immerhin etwas iu berichten hüben. 
Gtntz erzählt in dem «d«n angeführten Briete (Klinkownröra, S. jq8; 
Prokeich, I-, 74'. nuth Kai-er Kram habe mrtmili an seinen S^-Wicgcr- 
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das Ende des Congresses jedenfalls vertagt. Vielleicht 
dass es Bliichern in der Zw-m-Iio lUiit tr<;l;intr, Xiipoleon 
durch einen entscheidenden Schlag doch noch sretui.'ie; m 
machen. 



AU die sechs Bevollmächtigten am Abend des in. Mar/ 
zusammengetreten waren — Caulaincourt hatte um eine 
möglichst sjjüte Samde pvlielen — und das Protokoll der 
letzten Sitzung unterzeichnet hatten, begann der Franzose 
seinen Viirtrair zunächst mit einer il.'sc luv erde über die lie- 
hun.ll im! -einer ( '. iiirtcn' v.ud Verl.;.- dann eine nnifas-i ■ndi ■ 
Denkschrift, die er mit groläom beschick auf den Grund- 
linien aufgebaut halte, weiche ihm mit dem Schreiben 
Napoleons vom 2. vorgezeichnet waren. Das Memoire 
nahm von der Frankfurter Basis seinen Ausgang, die es 
allem üu£Tp.'.ianc:. während es die Forderung der eilten 
Grenzen' mit der Begründung- verwarf, dass Europa sich 
sei; zwanyk; j:i hn.'n wi -.-.entlieh verändert habe und Trank- 
reich unter diesen veränderten Umständen nicht, wie es vor 
1 792 war, bestehen könne, ohne dass das Princip des Gleich- 
gewichts ins Schwanken käme, welches doch von den 
Mäch-, eii selbst aufgestellt worden sei und dem sie 
auch noch in Frankfurt Rechnung getragen hätten. 
Dennoch verlange man, obwohl man dort sein größeres 
liebkt al> je unter den Ki">-.k;vii zugestanden habe, 
dessen Einschränkung auf die alten Grenzen desKönig- 
thums, wo doch alle Erwerbungen seit der Revolu- 
tion für Frankreich noch nicht entfernt ein relativ 
gleiches Mai) von Zuwachs an Macht bedeuteten, wie für 
die andern Großstaaten. England wolle Mauritius und 
Reunion behalten, wodurch die französischen Besitzungen 
östlich vom Cap allen Wert verlieren würden , des- 



söhn am 8. oder 10. März einen malmenden Brief geschrieben, der aber un- 
beantwortet geblieben sei. Ein Coneept des Briefes hat sieh jedoeh weder 
in der Slaatscorrespondent noch in den Familicnpapicrcn des Kaisers 
gefunden. 
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gleichen die Aiierheiliueninsel. ohne die < iii.ideli >ti| n- seine 
Ucdeuttmg einbüße, und überdies Tabago. Nach so viel 
Opfern, tl i ■ ■ Frankreich /ti 1 iri ne.cn hüte, fehlte nur noch 
d;is seiner ['Ihre, und auch das wurde verlang!: man wolle 
ihm verbieten, zu limtsten seiner ungtiiekitehen Alliierten 
zu intervenieren — auf ein Fürwort fiir den König von 
Sachsen habe der [ievoit machtet'' gar keine Antwort 
^erhalten ; man halte es im Unklaren darüber, wer 
seine nächste!! N'achbarcn sein werden; man schreibe ihm 
vor. welches System es in seinen Colonicii zu hel'i ■'.üi'n 
habe. Frankreieh 1'iiHlu sieher das IVdin-fms nach Frieden 
mehr als jeder andere Staat; aber jedes Volk, wie jeder 
gutgesinnte Mensel:, stelle seine Khre hoher als selbst 
sein Dasein. '| 

Als Caulaincourt das umfangreiche Schriftstück ver- 
lesen hatte, übergab er es Stadion mit fünf Beilagen, 
nach Napoleons Anordnung: das war der Bericht St. 
Aignans, das Manifest von Frankfurt (nach der Frank- 
furter Zeitung vom 7. Dccember 1813), der Briefwechsel 
Metternichs und Caulaincourts vom November und 
2. December und der Auszug aus einer Rede des Prinz- 
regenten von England im Parlament im Sinne des Mani- 
festes. Tiefe Stille. Endlich nahm Stadion das Wort zu 
der Frage, ob, was man eben gehört habe, als Ablehnung 
der Vorschlief d--r V' ■rlHiiideirn vom 17. Februar aufzu- 
fassen sei, wie er annehme. Da fiel ihm aber Caulaincourt 
sofort ins Wort: es sei durchaus keine Ablehnung; Frank- 
reich lohne überhaupt nichts ab. Stadion erwiderte, er 
müsse es aber doch so auffassen, jedenfalls sei in der 
Denkschrift der Forderung- nach einer klaren Antwort, 

|f liir.nitr. bemerkt'- fl emb- .] It . worauf Caulaincourt sein 

'! Hr.itokoll vom 10. Märi hei Fain, p, 371. iTA ngclier B , [., III. 
Dit Protokoll^ iize (Irr Fliiglüiiiler \m Cas tlere Ii . ITorn-rpaiidcu«'. 
IX., Sj6. 
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Memoire als ninc «Widerlegung) nicht als Zurückweisung 
jener Vorschläge angesehen wissen wollte, abgefasst, um 

in Aussicht gestellt habe; er ersuche deshalb seine Be- 

aber blieben dabei, was Caulaincourt vorgebracht ent- 
spreche nicht der Bedingung vom 28. Februar, da es mit 
den Grundlagen des Anerbietens vom 9, Februar unver- 
einbar sei, und Stadion schloss die Discussion, indem er 
erklärte, sie hätten hierauf nichts weiter zu erwidern. 
Hatte Caulaincourt wirklich gehofft, dass man sein 
l;i;igathmi£>"os Elaborat diskutieren werde? Er muss wohl 
selbst daran gezweifelt haben, denn als der Vorsitzende die 
ihm übergebenen Schriftstücke in sein Portefeuille packte 
und sich zum Zeichen, dass die Berathung beendet sei, erhob, 
erbat er sich nochmals das Wort, um eine mündliche Er- 



in seinen alter 



Frankreichs, Hol 
Declaration schwi 



n Bericht ,m ; 
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Unter den Bevollmächtigten der Coalition herrschte 
nun die Meinung vor, Caulainrourt habe kaum andere 
Instructionen als die, sie in Cbätillon festzuhalten. Hum- 
boldt äußerte in seinem Berichte wenig Hoffnung, unter 
solcher, Umstanden das gesteckte Ziel zu erreichet;. Dazu 
war man in i;eiirück[er Stimmung, da vui Pdüeher noch 
immer keine Nachricht anlangte. Diesen Umstand machte 
sich Canluiucijiirv. dosen Lege sicher die ;im wenic-sten 
beneidenswerte war, zu Nutze, um auf die Österreicher 
Einfluss zu gewinnen. Als ihm Floret am folgenden 
Morgen -in Schreiben ühi-rbraehte, welches uin Parlamentär 
für ihn abgegeben hatte — wahrscheinlich die zweite 

weitläufigen < lospranh mit Ausdrücken des Bedauerns 
darüber, dass Metternich den güi'.s'ü'j'en Augenblick der 
Anwesenheit Castlereaghs verstreichen lasse, anstatt in 
vertraulicher Aussprache mit ihm ZU sagen, wovon man 
nicht abgehen und worüber man verhandeln wolle. Er 
.( 'aiilaiin-i .urti habe jetzt zwei l ' nterliandln ngen ,'u führen, 
eine mit den Mächten, die andere mit Napoleon, und die 
letztere sei nicht die leichtere. Man thue Unrecht, die Er- 
eignisse abzuwarten: die kriegerischen Verhältnisse seien 
jetzt dem Kaiser viel günstiger als vor sechs Wochen ; die 
gnV'ie Armee schmelze zusammen, das französische Volk 
habe sie als l-'riedensbriugerin begritlit. statt dessen habe 
sie ihm alle dräuet des Krieges gebracht. Die (ieisier 
empörten sieh, uud \a;inleo:i nehme diesen Vurtheil wahr. 
•Ich thue alles um den Eindruck auf ihn abzuschwächen. 
Aber wenn man mich nicht unterstützt, haben dann nicht 
Jene, die anderen I • rundsützen huldigen als ich, leichtes 
Spiet; sind sie nicht durch die Thalsachcn gerechtfertigt? 
können sie. die den Kaiser in seinen Ideen bestärken, ihm 
nicht beweisen, wie recht sie hdte:i mi; ihrer Meinung-. 
Ihr wolltet keinen Frieden?. Die Coalition werde an der 
Uneinigkeit der Mächte in die Brüche gehen und im Unglück 
keine drei U'echen dauern. Zum Sch'us.. rückte- er mit 'lern 



Anerbieten heraus, man werde einer Vergrößerung Hollands 
das war wohl durch holländisch P,ra;i;mt -- nicht ent- 
gegen sein, nur Eugen Beauhamais solle als Adoptivsohn 
Napoleons eine entsprechende Entschädigung in Italien 
erhalten, wo auch Österreich seine Prinzen versorgen möge.') 



des l-nedens bei Napoleon bisher wenig gegolten und der 
Kriegsj.i^rtoi gcycnülior einen schweren Stand hatte. Wie 
wenig ihm aber der Kaiser in cüe Ereignisse Einblick ge- 
währte, lehrte ein Brief Jlarcts vom 1 1. März, der aufgefan- 
.nv:; wurdn un:i üljur dii- XL' ■ik-rkige bei I.aon nur berichtete, 
Marmont habe in einem Hurrah der Kosacken zwölf 
Kanonen verloren. Laon sei eine sehr feste Stellung. Meli 
es darin, die der Kaiser nicht wegnehmen wollte, weil 

seine Absicht gewesen, mit der Armee weiter vorzudringen ; 
er befestige Soissons.') Auch in einem Briefe an seinen 
Bruder spricht Napoleon von dem Hurrah — nicht der 



in dem ich so sehr des Gli 
.m nächsten Tage schreibt 
arde schmilzt wie Sehnte; 



') Floreis Journal, It. Mira. 

'| Malet an Caulnincourt, 11, März 1ÄI4. Intercapt ilts üsl 
n-khisduMi HaH]iiijH;iilii;r«: MVur iirnitinn evlrinmueiil f««v. S. M. t 
pu jogi ä ptopos <ie 1'onkTCI parcequ'elle nurut cuAK !ri>p eher et q 



Brief isl auch lii'i Hcinssaye u, ;\; n. eiwi.liru. Er wur.U- im liiter- 
reicliischen liaupt< ( uarlirr j^-fcse» (Mctietnii Ii ;m Siartion, 15. MBn). Möglich. 
rias= XapoUmi dies vorhersah un.I, um die Geyuer 211 täuschen, «einen 
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alte halt sich; die Garden zu Pferde schmelzen ebenfalls 
stark zusammen», man möge den Montmartre befestigen. 1 ) 
Wenn das aber die Situation CaulainCOUltS war, und 
Metternich darum wusste. dann erscheint es schier wider- 
sinnig, dass er doch auf die Verhandlung mit ihm ein so 
piMl'n^ 1. irwiciu legte-. Kr au.-'.er sich über d;ts Memoire 
des Franzosen und findet seine Erklärung, die er am Schluss 
dir Sit/uriü- v< ^orai-lili ■. 1 i-.H n imiläv.glieh ; Station sollt:' 
ihm bei Gelegenheit sagen, wenn er nicht bessere Arbeit 
liefere, werde man nicht zum Frieden gelangen. Aber 
er hält dennoch fest an ihm. Nur zieht er es vor, ihm | 
unter der Hand miuutlieilen, dass die Engländer keinen 
Anstand nehmen würden, die Flotte von Antwerpen heraus- 
zugeben, wenn sonst die vorgeschlagenen Bedingungen 

ihm ;'u s.-- /en. Ja, Mette mich will si-igar dem Wunsche Napo- 
leons nach einem Ultimatum gerecht werden, was, wie er 
ineinte, allerdings der letzte Schritt in dieser Unterhandlung 
wäre. Am liebsten freilich möchte er Caulaincourt in's 
grolle ] l.-.n|ib|iiiirLicr ■ -inlai j< -n Li ; n 1 'Iura mii ihm \i r 1 ■ 1 Stadion 
binnen 24 Stunden den Frieden machen.') Und dieser Ge- 
danke ließ ihn bald nicht mehr los. Der aufgefangene Brief 
Maret's aus lirayo war ihm ■ friedlich ipaoifiij'.ie; erschienen, 
und da in den Conferenzen die Sache immer aussiolusl' 'ser 
erschien, so gieng ( - s vielleicht aulierhalh derselln-n hesser. 
Man erhalte entweder den Frieden, oder gewinne doch durch 
den Abbruch des Congrcses durch l-"rankti i.-lis Schuld eine 
machtige Waffe in der öffentlichen Meinung. Auch trafen 
Nachrichten von den Erfolgen Blüchers und Btanchi's ein, 
welche 1 Iii- Aussichten besserten. Stadion war der gleichen 
Ansicht, dass man den Congress beenden und das 
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Friedens gesell Lift ins Hauptquartier ziehen müsse. Nur 
solle man um Alles nicht ein Ultimatum abgeben, che 
Caulaincourt gesprochen habe; ihn zum Sprechen zu 
bringen, sei die nächste Aufgabe; ein Ultimatum vorher 
hieße ja mit sich selbst feilschen. Auch müsse mar, darauf 
achten, den französischen Minister von Kaiser Alexander 
fernzuhalten, auf den die Redegabe des Diplomaten leicht 
Eindruck machen könnte. 1 ) 

So hatte Metternich den Congress, kurz nachdem er 
ii'.ieh üT'iße Hiiffiiiaiyen auf ie.n ^.set/t hatte, aufgegeben. 
In einer Instruction vom i 1. hieß es geradezu, das Memoire 
vom le. könne nicht diseudert werden und die IJc-clsration 
entspreche weder dem Präliminar vertrage im Ganzen noch 
den meisten seiner Bestimmungen und sei daher nicht als 
Gegenentwurf anzusehen. Die Antwort Caulaincourts, ob 
er den I YeJinii nur vertra y annehme od''t' nicht, habe binnen 
24 Stunden zu erfolgen, sonst sei der Congress zu Ende. 3 ) 

So rasch gieng es nun nicht Die Herstellung des 
weitläufigen Protokolles der letzten Sitzung erforderte 
Zeit, und man konnte erst am Mittag des 13. Marz zu- 
sammentreten. Da brachte dann Stadion sein Pensum vor 
und stellte Caulaincourt vor die drei Fragen : annehmen, 
ablehnen oder Gegen project. Dieser zog sich wieder 
auf die Zusage vom 28. Februar zurück, Abänderungen 
im versöhnlichen Geiste besprechen zu wollen ; er 
habe mit seiner Declaratou den Einfluss I-'nmkre;chs auf 
60 Millionen Einwohner aufgegeben und 7 Millionen that- 
sachlicl; abgctrctei: . auf sechs Siebente! dessen also ver- 
zichtet, was man fordere. Und das sollte nicht discutiert 
werden können ? Dann sei er in der Situation eines 
belagerten Platzes, dessen Capitulation man fordere. Er 
sei auch zu einem Zusatz bereit: dass Frankreich auf alle 
fiepiirieinen'.s : e::sr:;s der Alpen verzichte, und wolle den 
Engländern noch Concessionen machen. Stadion erwiderte, 



') BiiulV-cchael Metternichs mit Stadion, 12. Mira. S. Anhang. 
') Die Instruction im Anhang V. 



er und seine Collegen hätten feste Instruction, ihre drei 
Fragen beantwortet zu erhalte:!, denn man müsse wissen, 
ob dasjenige, was in ,li-r Deel a rat ion nicht erwähnt sei, als 
;d)gelchm zu gelten habe. (' a;i lainrnur: wich Wierser aus: 
nein, sagte er. alles nielit darin Berührte sr'i eben i Tei_ r enstand 
der weiteren Verhandlung-. Er verlas, um ein Beispiel zu 
liefern, die zwei ersten Artikel des Prahnsi naririedens, talie. 
Grenzen» und «Unabhängigkeit der Staaten»; den ersten 
wolle er discutieren, auf die Verhandlung des /.weilen 
verzichte er. Man halte i f. eh. tnrinl.- er auf eine Hinwendung 

Aberdeen's, eine Discussion ins Auge gefasst, konnte also 
iisimeglieli. seine einfache Annahme erwartet haben, denn 
dann wäre jene ja überflüssig and die L'nlerhandlung zu 
Ende: man möge seine Declaration von letzthin oder 
die Frankfurter Grundlagen als Gegenproject ansehen, 
worauf '.'alheart erwiderte-, er habe nie orti/iel I etwas 
von diesen Grundlagen erfahren, und Stewart die Frage 
so stellte, ob denn Caulaincourt alles ablehne, was über 
die Frankfurter Bedingungen hinausgehe? Her Vorschlag 
wurde nach vielem Hin- und Widerreden verworfen, und 
Caulaincourt sah, dass er dieses Spiel mit Worten den 
Alliierten gegenüber, die ch ich » ■iiiiuüthiger und entschlossener 
auftraten als er gehofft hatte, nicht weiter treiben konnte. 
Auf die schließliche Frage, wofür er sich entscheide, erbat 
er sich einige Stunden Bedenkzeit, die man ihm bis zum 
Abend zugestand. Vorher aber hatte man ihm auch noch 
den Schluss der Instruction vom 1 1. mitgethcilt, dass seine 
Entscheidung binnen 24 Stunden erfolgen müsse. 

In der Zwischenzeit schickte Stadion Floret in's fran- 
zösische Hager und Meli dem i lerzog vertraulich bedeet eu, 

k:e:u:ien und sieh in ! i'stüuujler lerin aussprechen, da 
sonst der Congress als durcli die Schuld Frankreichs be- 
endet erklärt werden müsse. Caulaincourt erwiderte, er 
habe seinerzeit Carte blanche gehabt, jetzt sei auch er 
durch Instructionen gebunden, und wenn er sin seihst 
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üb.rseh reiten, sich opfern und Zugeständnisse ituf eigene 
haust mr\choti w<>l';r', (Ii-' Verbündeten würden sie ;a doeh 
ablehnen, und er hätte vergelten'-; seinen K' >pf riskiert. : : 
Man solle ihm ein Ultimatum geben, das würde seine 
Lage erleichtern. Und gerade das vermied man. 

Am Abend nahm sofort der Franzose das Wort. Er 

morkune/en rnd seine Erklärung vr,m 10. als eine klare 
und präcisi- 1 ' editierte ■!) im Sinie- des Übereinkommens mm 

28. Februar entgegennehmen ; erst jetzt sei er belehrt 
worden, dass man von ihm nur entweder eine Annahme 
der lYii'deüM'iir^ene, ihr t Ut. -n Ablehnung oder einen 
Gegenvorschlag erwarte. Nun habe er bereits am 10. 
Alles Silges landen, wr/.u er ,-rn.aehi igi gewesen sei, aber 
um seine Bereitwilligkeit zu erweisen, wolle er sogleich 
einen Omrier lUirea das Eiauj.icrjii.tr tier der Verbündeten, 
begleitet von einem Offizier derselben, an seinen Souverän 
senden, um von ihm den Auftrag zu einer der be- 
yehr.eh Anlu ert.ei y.\ hi 'ise.'.ien. Dainusste er aljer hören, 
dnss sein Herr bei einiget:: guten Willen in fünfund/ wanzig 
Tagen Zeit genug gefunden haben konnte, eine ent- 
spreche nd<- Antwort zu crtheilen. ! lenneoh traten während 
der Siblin- die verbündeten nipletr.ateii zusammen, um 
das neue Anliegen des Franzosen, weiches er als Bitte vor- 
gebraeht hat'.'', zu erwägen. Als Ergebnis dieser Unterredung 
verlas dann Stadion tilgenden iieschlti'-s: sie hätten lielehl 
zu erklaren, dass die Friedens- Unterhandlung durch die 
Haltung Frankreichs abgebrochen wurde, und sie entledigten 
sich dieses Auftrages, indem sie diese Erklärung dem 
ISevollmäehligten dieser flacht abgeben. Die Eilsendung 
eines Fouriers verweigerten sie nicht, miissten aber trotz- 
dem — wenn nicht neue Befehle einträfen — bei ihrem 

') Das erinnert an die Wurtc, die Napoleon zu Rumigny sprach, er 
wölk fk-li nii-lil s-Uii-1 im /.üclitigung hergehen, mau müiw ihn zum 
Mindesten datu zwingen. (S. objn S. iq8.| Er pfte^t: dann für folebe Uebes- 
dk-iMc iik:iu -eler irtTii tiHtliili woran «ich ('niiiitiriniurl (.'riiiiuni mt.rlue. 
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Ausspruch beharren. Kaum lnitte StEidioii 'Ich ersten Satz 
dieser Erklärung vorlesen, so wallte :1ns Cai^anicourl auch 
sclion unterbrechen; er sah das Ende kommen, das er auf 
jede Weis'- verhüten wollte ';■ (Cr verzichte, sagte er. unter 
solchen Umstanden auf den Courier und werde binnen 
24 Stunden seinen (iegenentwurf vorlegen. Nur bäte er die 
Erkrankung 1 .a BesnarriHTo's i:i Rechnung zu ziehen umi 
die nächste Sitzung prst auf den Morgen des 15. anzu- 
setzen. 1 ) Damit gieng man auseinander. Nun wurde 
Melc-mich ungeduldig. Kr glaubte nicht, dass Caulaineoun 
capitulieren werde — die militärische Situation ließ dies 
nicht annehmen — ') und will die Verhandlungen ju Chatillon 
rasch beenden. Entspreche das ( regeiiproject, welches 
der Franzose überreichen werde — so lautete jetzt die 
Weisung — nach der 'Meinung aller Bevollmächtigten 
dem Wesen des Entwurfs vom 17. Februar nicht, so sei 
von ihnen sogleich, ohne es erst zur Berichterstattung 
zu übern ehnien, de- Abbruch der ("iiiigres-.\ ei-luiiilluii.yen 
zu erklären; f_'iitS|>rcche es demselben, dann sollten die 
Verhandlungen weiter gehen; wenn aber die Diplomaten 
in ihrer Ansicht über das Eine oder Andre uneins wären, 
hätten sie sogleich nach ISar-sur-Aube an die Höfe zu 



') .11 ett donc evident con.bien il craint ntte raptuie». Humboldt 
an den KHnic 14. Märr. 

Sfadinn an Metternich, 13. Mari, siehe Anhang. Die englische 
i'niU'Ml.fci/n; titi Caitleieagli, Cotrespondence ]X. 564 ff. Such Hum- 
boldt Betitln an den Kfiuig. vom 14. Mau ein Uhr Früh, bitte Stadion 
Catllaincoutts Vonchlag m ,i a VoBniltagsiiliiHlf!, et gelw die FianHurtet 
Bedingungen als «PI« Gegen |i inject, ichliWidi von ihm verlangt. In der 
vertraulich ./Ii ]V.|>ri-chiLi^ lialu- Siadicin itugc.clili^en. seil AUiruih der Vi-r- 




, p. jS; ff. und 
ein nad.trilglkh^ 



le. s. Flore! 





ach nun IJ.: .Xnuvellc* de! Iintailles de Latin. 
1;: .Retu Ics roppon« des lialailles du i) et Ii) 
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Die Sitzung am 15. Man. 



berichten. Sohle Caulaineeurt naeh der Ablehnung seines 
Projectes ein Ultimatum fordern, so wäre ihm rund zu 
erklären. dass die firuiHHae.-en des L'intwnrfs vorn 17. Februar 
thai.säe]]lir!'. ein Ultimatum seien c 3 1 ■ ■ 1 iovollmaehligleii 

nicht in der Lage, ein Andres vorzuschlagen. Auch 
das Verlangen der, fran^osiselien Minister'., man möif m>eh 
beisammen bleiben, bis er die Antwort .Napoleons auf diu 
KrkUlrung der .Mächte erhalten habe, wäre mit dem Be- 
merken abzulehnen, der Kaiser möge neue Eröffnungen 
an das MatlpUjtianier uKaiL.yeii i.i^eü. wii sie Ziistiiiiiiiiini.' 
finden würden, wenn sie dein I 'raiii'i innren t wuri" entsprei heu 
sollten. ') 

Wetternich behielt Recht. Cautaincourt capitulierte 
nicht. In l Gegentheiie : was der Herzog von Vicenza am 
Morgen des 15. vorbrachte, war zwar ein in's Einzelne 
aasp/carhriteter Vertragsentwurf, aber himmelweit entfernt 



frieden vst/u steil. -uden Nua v ■raneiäv liervi lryeheii (Art. 2.!, 
aueh aufdie illyrischen l.'rovii^en und anfalle 1 Se'iartements 
jenseits der Alpen, die Insel Eäba au^;-cu<>:iinien, und des 
Rheins; (Art. 3), verzichtet auch auf die Krone Italiens 
und gesteht — wie das schon in der Erklärung vom 
10. März gesagt worden war — die Unabhängigkeit 
Deutschlands, der Schweiz, Spaniens, Italiens und Hollands 
zu; ja er stellt sogar dem letzteren Staate (nach den 
Instructionen vom S. Marz) eine Vergrößerung in Aussicht 
(Art. 6} und dem Papste sein Land bis auf das Fürsten- 
thum Benevent zurück; aber er verzichtet auf Italien nur 
zu Gunsten Eugen Reauharnais'. seine Schwester Elisa 
behält Lucca und Piombino, das Fürstenthum Neufchatel 
bleib: Beniner, der Künijv von Sachsen wird in sein 
ganzes angestammtes Besitzthum wieder eingesetzt, des- 

') I n -1 ui;lii 111 i-n aus Har s. A„ 1;. Man im AuIiai! B . Hardenberg 
hüte sie in die Worte: •ItuODctioiis k ChWillon de rompre li It piojct de 
Frianccl n'esl pas romine on le TOUl»tt>. Tagebuch, 14. Mütt 




S'apule. 



verzichtet 



gleichen der lirollhcrzoii von Berg; Bremen, Hamburg'. 
Lübeck, Danzig und Ragusa werden freie Städte; die 
ionischen Inseln gehören /.um Königreich Italien. Art. 7 
Iiis Frankreich <>rliäh .-i-iii.- i'oloniiei nne Factorch-n 

mit Eillfti Rechten zurück, wie Ans im Frieden von Amiens 
bestimmt worden war, ist aber bereit, gewissen Wünschen 
Englands in Bezug auf ein/.elue Inseln — die Allerbcil igen- 
insehi aufgenommen — gegen eine gleichwertige ];nt- 
schädi^ung y.u einsprechen. (Audi das hatte in der 
Instruction von; K. .März gestanden.] (Art. 15.) Über die 
von Frankreich abgetretenen 1 .ander und die Entschädigung 
der depossediertvn Fürsten wird auf einem besonderen 
Congress verfügt werden. (Art, 16,) In drei bis fünf Tagen 
nach der Ratification räumen die fremden Truppen 
Frankreich, (Art, 24.) ') 

In großer Bewegung hatte Caulaincourt die 27 Artikel 
seines Entwurfes vorgelesen, und die Geschäftsträger der 
Coalition hatten in tiefer Stille, ohne ihn zu unterbrechen. 
zugehOrt. Als er geendet, erklärte Stadion, die Bevoll- 
mächtigten könnten unmöglich sofort auf alle Einzelnheiten 
des Entwurfs eingehen, ohne ihn näher zu kennen, müssten 
ihn daher nothweiniig vorerst in Erwägung ziehen. Das 
gestand raulainotirl /u. nur halte sicher erwartet, man 
werde seinen Vorschlag ad rererendum nehmen und ihn 
in?- Hauptquartier senden. Auf seine Anspielung hieran!' 
ward ihm zur Antwort, dass dies in diesem Falle nicht 
nöthig sei, was seine Erregung nur noch steigerte, 'Seine 
Lippen zitterten,, schreibt Humboldt, sund er wusste 
schliesslich nicht mehr, was er >agen soiite. ■ Er erblickte 
darin ein sicheres A n/eiciieri . dass die Unterhandlungen zu 
Ende giengen. Und in der That, die Bevollmächtigten 
waren säm Millich nur der einen l.'lier/eugunc:'. < ,c .ib iu .■■ a'.rrs 
Entwurf sei mit dem der Coalition unvereinbar und darum 

•j Der Entwuif im t'rolntoll vom 15, Män bei Fnin, p. 388 fl". und 
d'Amjplicrj!. 1 i.-ai (V. l'lici Wriniir .Vr S:lmii|; : llimib. MI 3. d. Kimi^, 
IJ. MSR 5* Xiu-hm. IH. St. A.j; Stadl, m an .Metternich, 15, Mätl und 



nicht discutierbar. Die Grenzfrage war im Artikel 3 

ilim-'-.jts im Sinn.» der f ruii er { i rn Udingen erledigt; 
die Hät/ic jenseits des Rhoitif. and die De partemenrs 
jenseits der Alpen waren wohl iiufgegelieti, auch eine 
ganz unsichere Vergrößerung Hollands zugestanden, aber 
vom linken Rheinufer, von Belgien und Antwerpen, worauf 
die Engländer, ve.u Mainz und den K.1 1*5 i n l;=.i"ti.i c:n . worauf 
die Preußen da:. gro:'tc Gewicht ".egten. -.wir nicht nur nicht 
dir Redl?, sondern sogar jenseits der natürlich™ Grenzen 
Hir.-.ckidip-'.ing für die ont hront.cn Satelliten und Ver- 
wandten gefordert, und nach Artikel [6 sollte Fr<jnk-_ 
.reich dabei eine berechtigte Stimme haben. Und wie 
England und Preußen, so musste auch Österreich in seinen 
Interessen durch die Bestimmungen bezüglich Italiens sich 
uei.aehlheiliyt fühlen. Es mochte immerhin Anderen ihre 
Absicht auf Eroberungen vorwerfen, seit der Schlacht 
bei Leipzig war doch auch sein Sinn darauf' gerichtet, die 
alten lombardischen l.nnde wi eil er/u gewinnen. Nun, die 
Lombardei als eine Art napoleenischer Socutidogciiitur, Elba 
und l.ucea in französischen Mauden, widersprach so sehr 
seinen Absichten, dass nun wohl auch Metternichs I loffuung 
auf Friede:! mit Xapoleeu ::i's ( I-, dränge kam. 

Nach der Sitzung L i beriefen die Hovel Im achtigten, ihr 
weiteres Vorhalten. Sie kalten nach den Siegen Khieher's 
fl her Xavieli'i'ii. lliaechi'.s alier den lassigen A uyereau. 
Wellingtons bei Orthez über SouK mehr Nachgiebigkeit 
von der andern Seite erwartet und sahen sich arg ent- 
täuscht. Die Engländer waren dafür, sogleich die Ver- 

.inrnögiich .-in so weitläafu; Work sofort fi'ir isndisculicr- 

sich zu laden, den Napoleon gewiss für sich ausnützen 
würde. .Auch durfte man e., niehl abweisen, ohne in einer 
öffentlichen Erklärung zu sagen, warum durch dasselbe 
jede weitere Verhandlung unmöglich g' werden sei. Diese 
Ansicht drang durch, und der Entwurf wurde nun 
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doch nach P.iir in's I !ai]pk|uanit'r geschickt, wo man die 
<ir:mdüüge jener Erklär uuy feststellen moehie.'i .M ett ertlich 
billigte Stadions Gründe und versprach neue Instructionen. 
[\r Wiillu [•■- :iul sieh nehmen, du.-.s il:< ■ t '■ nifi-renz Iiis dahin 
verschoben werde. Stadion solle dies seinen Collegen rait- 

'IV.-iy. s, die dinieren Minister seiften erst iiif Uiuf'o des- 
selben aus Bar anlangen. So kam es nicht vor dem 
Abend des id. zu der Ministorconferenz in welcher die 
Fi na] Instructionen festgesetzt wurden. 3 ) Alles war außer 
hieb über das I iegi.'npmjert und fieaidtrigte den Minister 
i Österreichs, der es nicht minder war, die entsprechemk- 
Erklärung- zu verfassen. T>er fleinige Mann opferte seine 
Nacht, um den Auftrag auszuführen. Am nächsten Tai:;-,-. 
d"m 17. Ii -yto er seinen Entwurf den Ministem der andern 
Mächte vor, die ihn guthiellen. und ihn sofort nach 
CbätiUon sandten, begleitet von dem Befehle, den Congress- 
ort zu verlassen. Di« Bevollmächtigten sollten wenn 
Caulaincourt ein neues Project ankündigen wollte, sich 
auf die Bereitwilligkeit beschränken, es an ihre Hofe zu 
leiten ohne irgend weiter zu verhandeln.*) 

Die Erklärung gab zunächst eine historische Ein- 
leitung, in welcher in der Eile Caulainconrts Entgegen- 
kommen am t). Februar vergessen wurden war und 
später im Protokoll der letzten Sit/.ung nachgetragen 
werden musste. Dann folgte die Vorst cherung, dass man 

'| Stadion an Metternich, 15. Min 1B14 und Flotefl Journal zu 

-.. An Si;,.[;„i., T :i .yi-s. id. Uli« Uhr Keil., llnniliulill weifiCItc 

■l An Stadion, Tioycs. Iii. M.i.i II Ulir Abends. Hj-.linl.i-- 
'Izl^i-i.ui fi /.um n,. : - 1 \i:ilrH.!.ji.jL! il.- Unit - dr X .|| i.l' Ml Ii in .'i ill-cn.-'.- 
L-: inj'liui.-llili . , . I.c -<iir r.nil. i. iin- i]ii-* M.-Uvi üji.fi in-lj nai'ili- .'l 

ChjliJI[>n . . . Cniiii'..|ii'.!- i .1.: NiLii.i:. 11.: i.-*<i:.-.n: l'iuiliillutiuti.' 

\ Hardenberg.-. Tjudmtli J7. Mjri : .Allulll;'■ in i].t]araliixi puur Li 
ropture dei nigociations 1 Chitillou.. Metternich an Stadion, Tmyi-s. 17. 
März X ach mittags. 



keinerlei Eioberungsabsiehten verfolge. Frankreich in 
den Grenzen von 1792 sei seiner centralen Lage seines 
Reicht hums, seiner l'ostnngcn wegen eine der stärksten 
Miic!::e dos L'cniir.ents. namentlich iL] England sich bereit 
erkläre, ihm seine ( '■ilonica /luriii-k.-;-. m -n, während das 
iTi^ri-npr.-.jcct für Frankreich eint? Ausdehnung verlange, 
die den I.in:n:l.-at/« des l i l:-ii'a;;<- wirbt- wid. >rerhe und 
ihm jene offensive l,:ige einräumen würde, die seine 
Regierungen so oft zu umstür/.eudi n frin-aiimnyi-n ver- 
leitet habe; denn dass Zwischenstaaten unter der Herr- 
schaft von Mitgliedern der gegenwärtigen I >y[i;-.stio nicht 
unabhängig waren, habe die Erfahrung gelehrt. Es sei 
demnach dem Geiste der Vorschläge Europas durchaus 
entgegen und nur angethau, die Verhandlungen in unnützer 
und bloßstellender Weise in die Länge zu ziehen; nutzlos, 
da die Mächte auf ihrem Standpunkte beharren, und 
bloßstellend, weil die Völker in ihrem Wunsche nach 
Frieden gewitscht werden. Deshalb hatten die Kovoll- 
m achtigten zu erklären, dass der Friede nscongress in 
Chätillon durch die Schuld der französischen Regierung 
beendet sei und dass die Verbündeten die Waffen nicht 
niederlegen wollen, ehe diese: Kegieriiiig ihren Grundsätzen 
nicht Rechnung getragen habe. 

Das war eine entschiedene Sprache, aber sie schien 
Mefieniich allein der Situation zu entsprechen. Er gab 
den Congress auf und erwartete sich von der Schließung 
desselben, die Napoleon sicher unerwünscht kam, mehr 
Erfolg. Er hoffte auch, es werde mit Caulaancourts Rück- 
kehr in's französische Hauptquartier der Einfluss Marets, 
den er nun einmal für den eigentlichen Friedensstörer 
hielt, zurückgedrängt und der Kaiser endlich zur Nach- 
giebigkeit vermocht werden. Stadion oder Fitiret sollten 
dem französischen .Minister mitthcilen, dass man der Sache 
des Friedens durch den Abbruch des Congresses besser 
zu dienen glaube, nachdem man sich überzeugt habe, es 
sei auf gewöhnlichem Wege Napoleon nicht beizukommen. 



Metternich hatte auch mit Rumigny, der mit dorn Berichte 
Caulaincourts vom 17. Troyes passierte, in demselben 
Sinne gesprochen. 1 ) 

Am Nnchmittag des iS. traten < 1 L ■ ■ Bevoll niä cht inten, 
die bereits ilire Vorkehrungen zur Abreise trafen, z 
und Stadion verlas die Antwort der Mächte ; 
l'rii'ili'iisprojnrt vom 1^. März. Kr schloss mit 1 
Ü'eseliriobe.nei] Erklärung und hiiriii liin/.u, tlnss von 
j\ i;.u"i'!itilifk ,111 diu Conferen/eii von Chätilkui 
seien. Caulaincourt, auf diesen Herg\»ni.;" vorbereitet, 
wollte gleichwohl den Gegnern nicht das letzte Wort 
gönnen ; er verlangte eine Unterbrechung der Sitzung, um 
eine Antwort vorzubringen, worauf Stadion nicht ein- 
gieng, da die Vollmacht der alliierten Diplomaten zu Ende 
sei ; Caulaincourt möge, was er noch zu sagen habe, dem 
Protokoll beifügen. Der Franzose wehrte sich; sein Hof 
habe die Vorhand hinter, nicht abgebrochen, und er werde 
in l'hulillon bleiben ; die Verbündeten hatten ihren Ent- 
warf nicht als Ultimatum bezeichnet, und auch der seinige 
wäre nicht sein letztes Wort gewesen ; noch sei er bereit 
jede Abänderung zu discutiereu. Doch das ward nicht 
mehr beachtet Stadion erklärte, man habe ihm die 
Äußerung der verbündeten Höfe mitgetheilt, deren Be- 
sjiri'i-lning unzulässig sei: doch sei man bereit, die Con- 
ferenz zu unterbrechen und sie am nächsten Tage 
lediglich zu dem Zwecke wieder aufzunehmen, um das 
Schlussprotokol) zu redigieren. Da las dann, als man 
am 19. Mittags sieh wieder versammelt hatte. Caulain- 
court seine Gegen Erklärung vor: Frankreich, durch 
den Krieg verwüstet, könne unmöglich bezichtigt 
werden, d.tss es den Frieden nielu wünsebe; man verlange 
Opfer von ihm. verweigere aber jede Auskunft, welchen 
Gebrauch man von ihnen machen wolle, während doch 
klar sei, dass sie zur Vergrößerung der Mehrzahl, wenn 
nicht aller der verbündeten Mächte dienen sollen ; Frank- 



IjeZf.'iehi'.t'. sei durch 
mit Deutschland wi 
vier Monaten habe i 
und dem ! irn:uK,-.i/'' 



; Friedenstnii 
rst Aufträge 



Ende seien, 1 ) Darauf hatte er 
halten, was seine Erregung 



Lusigny zu schließen. Es kam denn auch, nachdem der 
Franzose geendet, noch zu scharfen Worten, namentlich 
als er es verweigerte, dass Nachtrage zur Erklärung der 
Verbündeten in den Context derselben aufgenommen wur- 
den, was seinen guten Grund hatte, tla dieselben seine 
Antrüge, vom ■;. r"obmar mit" der ' iriun.U;igc der alten (iresizeu 

vertrauliche Eröffnung gewesen, und wenn er infolge 
der Kriegsereignisse davon zurückgekommen sei, so habe 
er nur gehandelt wie die Verbündeten mit ihren KiMukturler 
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Du Ende des Congrcsses. j 2 j 

; 

Versprerlnintfen. Auch die Aufnahme einer von Humboldt 
verfassten Note der Alliierten zu Gunsten dos Papstes 
verwebe"? er; sie musste dem !'nn, iko]], ■ selm'eielch bi_-i- 
gf'Ii'trl werden, und e.s sah dn.nn wirklich so .-.Iis, wie Stadion 
meinte, als hatte nun schlioHlich gesagt: <A propos, nun 
hätten wir beinahe den heiligen Vater vergessen». Kurz man 
erhitzte sich, und Stadion konnte nur mit Mühe, indem er 
die formfrage als nelieiisarhlioa erklärte, die (iemütiier 
i-iernhiecn und den Ton mäßigen. Man schlnss mit weeh.sel- 
seidgen Versichern]! ;.'e:'. des Bedauerns, dass man keinen 
größeren Ert'ele; emek habe, und gierig auseinander. ') 
Die verbündeten Diplomaten vermieden es, nochmals mit 
dem ( iosehäl'tsriauvr !■ rankreiehs /nsammen/nlreffoii. Man 
besuchte sich nicht mehr und gab nur Visitenkarten ab, 
um der notwendigsten Form zu genügen. Dann war, 
was man den Congress von Chätillon nannte, endgiltig 
zu Ende. 



') Berichte Stadium an Meltemich, iH. und 19. Mira. Floiet's Journal 
und die Prolokollskizie der Engländer bei C as lleTeag h. Corftspondence 
IX. 5(19 Pf. Die Eiklärung der Verbündeten und die Caulaincourts im 
l'rotukolle der lelilen SlUBng bei Fain, p. J97 ff. und d'Angeborg, 
L 135 ff. 
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W'.r i f'Tüuif von V'irfiiz,'. blich ni-ht. wie fr ursprüng- 
lich vorgehabt hatte, in Chätfflon. Er reiste mit der er- 
betenen Bedeckung am Morgen des zi. März ab. Was ihn 
dazu bestimmt haben mochte, waren vielleicht tue beiden 
Briete, die er am 18. von Metternich erhielt, einen 
officieUen und einen vortraulichen, wie das in der 
Correspondenz der beiden Männer üblich geworden war. 
Man k.">:i-r nicht glauben, i'.iell e> ;n dein Kr:;teren, diu« der 
Gegenentwurf vom [5. das Ultimatum Frankreichs sei, 
sonst wäre jeder Friede unmöglich. Indem Napoleon 
Canlaincourt .seine «ahren Aufträge nicht sogleii.li ertiieilt 
habe, habe er den gnten Absichten des Kaisers Franz, der 
seine Tochter liebe, die er nun neuen Unruhen ausgesetzt 

sehir. schied Ii (■ A llif'kenuKii!; lu-w icseii . ,\b<-~ vio!]i '.<':;< 

sei man nach dem Abbruch der unfruchtbaren Con- 
'. ferenzen dem Frieden näher gerückt. Der zweite Brief 
enthielt geradezu die ,\ uironioriii] g /.v. neuen Verhandlungen, 
die- allerdings mit dem VortriLgc von Chamiiunt nicht im 
Widerspruch'- stoben dürfton. <An dem Tage, an welchem 
man bereit sein wird, dem Frieden die un erlässlichen Opfer 
zu bringen, kommen Sie /u uns, um ihn zu schliefen, aber 
kommen Sie nicht als Wortführer unausführbarer Projectc. 
Die Fragen haben sich zu sehr zugespitzt, als dass man 
noch weiterhin Romane schreiben könnte, ohne ernste 
Gefahren für Kaiser Napoleon heraufzubeschwören. Was 
riskieren die Verbündeten? Höchstens das Gebiet des 
alten Frankreich verlassen zu müssen. Und was gewänne 
Napoleon damit? Das Volk von Belgien erhebt sich mit 
Macht; das ganze linke Rheinufer wird bald unter Waffen 
stehen ; man wird Savoyen aufregen, und der Kaiser wird 
persönlichen Angriffen ausgesetzt sein, deren man nicht 
Herr werden wird. Die Wünsche Österreichs gelten 
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noch immer einer Dynastie, mit der es eng verbunden ist. 
Noch hängt der Friede von Ihrem Herrn ab. Binnen 
kurzem wird dies aber nicht mehr der sein, loh werde 
mein möglichstes dum. um Lord Castlereagh noch c:ui\j"e 
Tage zurück zuhalten ; ist er einmal fort, wird man keinen 
Frieden mehr machen. :■ — ■: Vielleicht sind wir . war die 
Antwort Caulaincourt' s vom 20., t wirklich, wie Sie sagen, 
dem Frieden jetzt naher als vorher; man darf sich nicht 
tauschen, er kann nur von denjenigen geschlossen werden, 
die ganz im Besitze der Idee ihres Kabinetts sind= . . . Und 
am Tage darauf schrieb er aus Joigny : «Ich beeile mich 
ins (französische) Hauptquartier zu kommen, um Sie um 
sii eher wiederzusehen. Was mir cid Courier unterwegs 
gebracht hat, lässt mich nicht zweifeln, dass man sich ver- 
ständigt hätte, selbst in Chätillon.a Caulaincourt meinte 
damit einen Brief Marets an ihn vom 1;-.. der allerdings 
schon mit der Abtretung Belgiens und Antwerpens rechnete, 
welches dam! aber nicht an Oranien, sondern an eine 
holländische Republik fallen sollte. 1 ) 

Doch die Erwartungen der beiden Minister, dos 
französischen und des österreichischen, erfüllten sich nicht. 
Als Caulaincourt am 25. Marz an Metternich schrieb, er 
habe die Absicht, ins Hauptquartier der Verbündeten zu 
kommen, um dort endgiltig zum Abschluss zu gelangen, 
kehrte nur ein ganz winziges Billet als Antwort zurück; 
Kaiser Franz sei im Augenblick von seinen Alliierten 
getrennt und werde ihnen die Zuschrift zur Kenntnis 
bringen.-) Keine vertrauliche Zeile mehr. Seit dem Ab- 

'I Die Briefe Metternich? vom ifi. und dig Caulaincourls vom 20. und 
21. bei Fain, p. 339 IT. Das Schreiben Marets's vom j;. ebenda p. 336. 
«J Zwei Briefe Caulnincuuris vom =5. März bei Kaiu, p. 3+5 und 
S..: :;. [!;;■.:[! in i!r:r N.'.lj! -inni :.J. >.i .\] ,:C, [ji 1, Ii in l>i,U[i llli:>er 
anlv-onet : .M. le due. je vienj de recevoir U letlre quo V. E. m'a faito 
l'hoancur de m'adiusser Ic 25 mnrs dernicr. L'Empcreur mon maUxe sc 
ti[,nv;un ■'.loi^n': il-j üi-, au;:!!!!!^ iilli'V, -S. M- j r lu':l 1 >c -J ■ ■ n 1 l "■ ,ie ,njri.v j 
luur ci.lir.ilj-v.iljLe h i^c.re > Ll-:iii:iiri!iri:i' A,j .|i].Lru L r I L]l [ L,L V 

27 mara I »14.. Hoiiuyr, der da, Billet nicht kennt, meint p. 40B es 



aber konnte er es nicht mehr hindern, dass der Emissär, 
der von Dalberg auch an Nessel rode empfohlen war, 
bei Alexander Zutritt erlangte und auf den Czar soweit 

■ '.] i;nr liiiiiL An'.'.vn:! i-iii?[..;:. mh- ■ Um C/iiii.ikL.-r .M^;r. miidij 

(.nrsjmx'l'.c . Bezüglich dei Haltung Metternichs während des Winlerfeldiugs 
lim llr.u-^iy .1.:-. i:' r.. ,T ii. -Hiri .M ■ .Ii LVi ■lIi.tl',1. i - j ! i .-tl .it-lt] 

S[v,:iL-h mih .\uil.i--iir^ i-c iiTsliakbjr. 

'I Tagebuch tum I r : «l'CU- clicl l'empereur de Ru5<Le auqliul j'.-ii 
jsitlO .111 ]t- utr.iii«i'iiifi)is .-ii l'iJi.ijirii: ti'i.-.-.iins jjijur Hihu ivsst In jidnu-it 
de ['Autiricfce. H m'autoTisa s les aroener »'il e« p'osiible». 
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Mmisterconferenz am 2c 
Grafen von Artois, den 1 
vom Hauptquartier fern 
wiesen und den in Lai 



Ii. 




in seinem Briefe vom 18. an Caulaincourt vor Versohwö- 

die Nachrichten des Emissärs von tieferer Wirkung, 
namentlich, da sie in diesen Tagen durch einen andern, 
Herrn von Wildermeth. der vom Grafen Artois geschickt 



,-on Frankreich 



nur jene Änderungen vornehmen, die zur Ruht- des Landes 
und Europas unorlüssiich seien, den Besitzern nationaler 
Güter und den Beamten weitgehende Zusicherungen 
machon, für Marie Louise gewähren, was Österreich ver- 
langte. MeUiTuich, mit dem er am ;o. März eine Unter - 
redung hatte, blieb zunächst dabei, dass sich das Volk zu 
äußern habe, gieug aber doch auf die Vorschläge gesprächs- 
weise ein: man müsste, meinte er, anfangs so wenig Emi- 
granten als möglich in die Ämter bringen, auch den Eigen- 
thümern nationaler Güter gröflere Sicherheit gewähren. 1 } 

Am selben Tage fand jene Ministerconferenz statt, 
die cter bour lionisehen Sache galt und der am Abend 

es sei damals schon die bourhonische Sache zum Sicco 
gelangt. 5 ) Thatsächlioh aber werden sich die Resultate der 
Herathung darauf roduciert haben, dass Yitrolles sich um 
.-im.' \'t 'Ik^auiWung ,;u ( i Li Iis 1 .''!! rler Rotirbons !:i-:::u'::e:: 
und dem Grafen Artois etwa folgende Zut;esi,iu'lnisse der 
Machte ulx-L'hrir.LA'ti ioilte : ] >er Con greis von L'hädllon 
sei aufgelöst und die Declaration dem Emissär mit- 
gütheilt worden. l^'s werde eine Proclamation erfolgen, 
welche Frankreich den von Napoleon verweigerton Frieden 
neuerlich anbieten und das französische Volk auffordern 
werde, seine jetzige Regierung dafür verantwortlich zu 
machen, dass dieser Friede bisher nicht zu Stande kam. 
Der Graf von Artois möge sich ein Hauptquartier ein- 
richten und die Franzosen zu sich rufen. Die Mächte würden 



jede Volksbewegung,- die eine Änderung der Dynastie-, 
Jmjj. wecke, mit allen Mitteln unterstützen und in keinem 
Falle Frieden schließen, ohne das Schick™] derjenigen 
sicherzustellen, die sich in diesem Sinne vernehmlich ge- . .. 

Das war noch kein Sley" der Kouriuius. denn Hit; 
Initiative zu ihren Gunsten hatte man abgelehnt, aber es „" 
war doch e;u cnd[dltii.>-< 'S Abschwenke;! von Napoleon, das 
jetzt auch Metternich mitmachte. Hardenbergs Bemühen. . 
und Castlereagh's Absicht, aus seiner Opposition gegen die i j 
populäre ai;t;iiiiii">lei>;iiM':ho Stimmt;!!»,; in Kiiy-Lmd endlich ■ 
heranzukommen, konnten nicht übersehen werden, und ^ 
Metternich musste nunmehr darauf bedacht sein, nicht '■" 
isoliert m bleiben. Am 23. März schreibt er an Hudelist A> 
nach Wien, der ihn gewarnt haben mochte, den Anschluss 
nicht zu versäumen: «Seien Sie über uusern politischen 
Gang recht rnhii;. Glauben Sie. dass wir nirgends nach- 
laufen, dass ich meinem ewigen Grundsatze treu Weibe.' 
dam Frei Baisse, welche nicht y.u hindern siad, geleitet 
werden müssen, und dass nur schwache Menschen z.urück- 
stehen. Wenige Tage werden vieles aufklären.» Mög- 
lich aber, dass außer dem Wunsche, ■.nicht naclninktiifen-. 
auch noch ein andres Moment ihn beeintliESsto, ein Hrief 
Maret's an Caulaincourt, vom 19, datiert, der Metternich 
in die Mände fiel: der Kaiser wünsche, dass der Minister, 
wenn er, um den Abbruch der Verhandlungen hintanm- 
halten, auch die Abtretung von Antwerpen, Mainz und 
Alessand ria in seine Zugeständnisse aufnehmen müsse, 
dies möglichst niihevJmint lliim miige, da es seine Ali- 
sicht sei, selbst nach der Ratification des Friedens, die 

.■Sühn Vim-irM. na. }-..-.,d,„iy..i Vi'lroljw) aura i .Hr.:.. '.B«1. Sl'.-A.) l\< 

scheint, das? sie ein Üheteinkommen fluiden Umg's mit Alexander daistellen," 

J fiselchel dann in dm Kunfereni vi.m so. zui Amuilimc gclanglr. Die spätere 

J'r<*lainal;on an di'- 1'' Ca i: /<-<■[! .-aUialr lliaNaL-tiliiij .[,■:. einerlei. Salt. 



2^2 Ein Auftrag Napoleons. 

miliiaris'.-he Situation zu Rathe zu ziehen. Er möge daher 
bis /um Ict/lfri A ut-'i'uiilicke cl.imii warten. 1 ) Das hieß so 
viel als Napoleon würde, selbst wenn er den Frieden 
unter.sL'hrieben haben sollte, bereit bleiben, den Krieg 
wieder aufzunehmen. Der Brief mag am 20. in die 
Hände Metternichs gelangt sein. Wenn er ihn gelesen hat, 
dann musste auch er von dem Gedanken, mit Napoleon 
ein Abkommen zu treiTcr.. üTÜtidixh geheilt sein.-: 

Da nun jede Friedensverhandlung mit dem in Frank- 
reich herrschenden Regiment unmöglich geworden war, 
') «L'empeicur di-sire qiie vom icsll« ilans le vngue sur ioul ce qui 
scralt lelatif ä la liviaison des placei d'Anvers, Mijina a Alexandrie. si 
( 1Jf 1 Tods ftlei obligr de consentir a ces cessians, ^tam dans Fiulention, m eme 



au diesem Tage Stad™ beridü r. ein Scluciluti an [juiliiiunnirt vom II. 
Dl'!1i:i;ic1i ist immerhin die Vui]]iulm[i(; gestaltet, Metlernich lialie aiicli linier 
(Jcm Eindruck jenes Briefes gestanden, als er sein System ivcdi seile. 



tmpcnoise, wo sieh Napoleon am 19, auf- 
tiirallendes. was nicht wie 1. B. die Betug. 
i). statt des <-., durch die Eile,' erklart 
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so kam Alles auf diu Ivetten: kriegerische. Erlitt icke- 
lung an. 1 ) 

Wenn am 15. März, als er seine Truppen über die 
Seine schob. Krir.var;cn":ierg noch immer der Mein um; 
sein durfte, der ':vi l.aor, erschlagene Xapoleon wurde 
sich über Soissons nach Paris ziehen, so wurde er am 
folgenden Tage durch die X.ichrieht überrascht, der Feind 
habe das von den Russen besetzte Rheims nach einem 
für diese Verlust vollen Gefechte weggenommen. Er er- 
fuhr sie durch einen Boten Alexanders, an den sie zuerst 
gelangt war und auf den sie einen niederdrückenden Ein- 
druck gemacht hatte, wieder der Garden wegen, die bei 
einer Bewegung des Feindes im Rücken der Armee sicher 
überwältigt wurden. 1 ) Zur selben Zeit, am 16., kam eine 
zweite, übrigens unrichtige, Kunde, das* N;ip -leon schon 
in Cliälons oder Epernay stehe und südwärts an die Aube 
marschiere.*) Die Folge dieser Mitthetlungen war, dass 
..Schwarzenberg nochmals seine vorgeschobene Stellung 
aufgab und mit der Absicht, die Corps zwischen Bar- 
sur- Aube und Brienne zu concentrieren und sich die 

i;ün-.ligc Stellung vnii 'iViiinies /ü sichern, znreckejem;, 
was in der eigenen Armee viel Missmnth erzeugte, aller 
in der Natur der Dinge geboten war. 4 ) Als dann aber 
Napoleon doch noch nicht herankam und man die Fühlung 
an der Seine nicht verlieren mochte, blieb, nach mehrfach 
verselm-ileiii-n I tNposkionrn des erkrankten Ulicrtch [horrn. 
das Hauptquartier in Arcis und die Armee vun Xoi/cmc 
Iiis au die Aubfi ausgedehnt stellen, bis der 1 "i ■ i n t i wirklich 

l i WahreDd der K.h-::. in Tr.tyi..- Iinln Mctltriiifli midi Vinn 
Scbricl^li: «W-.r.Lli j.j lcilju K.iiij;,! ^.:^.v.-.nil:m:. M. i. ve;] \;ipoic-ii>i'i -11 

<■ iiu. s;..- ^..Li.n. L-b k"h qljk \'i.:n;Jauiii;-:aiL- I.v.-li liJ.i -ilikLluta nl- 
Andic führe. (Kli nk u»sti5m, S. 27a.) Jelit war d« Fall eingetreten. 

') Weil in. 366 ff. 

') S, die Beilage *u Metternichs Schreiben an Stadion »om [7. Män. 
') S. den Brief Latour'* vom 16. Män im Anhan K und den Bock'! 
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von tiheims her, wo ihn Blücher tc.--lgehahe>i hatte, am 
18. März die Offensive ergriff. 1 ) Unterdessen war dort 
Xapoleons weitausschauender Plan, dessen Gremizi':;; e er 
längs! bei sich festgestellt hatte, ausgereift: gegen Osten 
nach Lothringen und L/.suss /.u ziehei-, die doriige He- 
völkerucg gegen (Iis; Itindraiglinge auf/uruten, rfich durch 
die Garnisonen der Festungen zu verstärken und dem 
Feiiiee iLc:i kiiek/Hg ii.li/nsehin:iden. Gelang dii's, d.-.mi 
wurde die fremde Armee nie; Frankreich hiuausmanovriert, 
und er selbst konnte sieh durch einen glän/.endeN Frfnlg 
in der Gunst des französischen Volkes aufs Neue be- 
festigen. Aach Pari:, glaubte er dadurch von der de- 

dies auch nicht zutraf, so hielt er deshalb sein Schick- 
sal noch lange nichi. dir l>es;< ■i;vll. I >ie lieget ltsehaft von 
Frankreich, sein Weib und sein Kind. Sellien sich, sobald 
die Hauptstadt bedroht war, an die Loire begeben. 3 j Das 
besag-e so viel, d.i.ss er entschlossen war, in di''vm Talle 
den Krieg in's Innere von Frankreich zu spielen — ein 
verzweifelter Entschluss, wenn Wellington im Süden 
siegreich vorrückte und Augereau der österreichischen 
Sud^niu-e gegenüber d-o KärziTei! zog, in diesen 

Tagen thatsächlich der Fall war. 

Auf die endlich richtige Meldung, dass Napoleon von 
Chalens her yo^en die Aube vorrücke-, verüetf Schwarzen- 
berg am lS. die Stadt Arcis und gieng mit dem Haupt- 
e.uartier nach liar-sur-Aube zurück, um die drei Corps 
■das j,, ,|,, Ii. , welche unter dem I [nv.d;; von Wür; i ■nioen; 
den linken Flügel bildeten und weit nach Wisffin entfernt 
standen, über Troyes heranzuziehen. Er wird sie mit den 
Reserven, die von Osten her ankamen, hinter der Voire, 
/.wischen Bar-sur-Aube und Brienne, vereinigen und dann, 



XXVTT. 21497; an Berthier, vom selben' Tage, ebtndn 114118; an Atthalin 
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im Gegensatze zur Meinung- des Czars, der in diesen 
Taifun wieder alle Halmni: verloren hatti-r, die Offensive 
ergreifen, sobald Napoleon, wie vermuthet wurde, bei Arcis 
die Aube überschritten haben wird, um die große Straße 
zu gewinnen, die am linken Ufer der Aube über Brienne 
narb Har führe') Als dar.; 1 , aber am 19. die sieben: 
Meldung eintraf, die Franzosen seien schon bei Plancy 
über den Fluss gegangen, liel) Schwarzenberg — immer 
im Gegensatze zu AJexander — die bis Troyes heran- 
gerückten drei Armeecoqjs nordwärts gegen Arcis ab- 
schwenken und ergriff damit sehnn jot/t die Offensive, 
N! :l; n ■! 1 1 1 -i . rU-r. seinen Plan vi-rfi >lj>i-inl Hin: in der M ■ ■ i : 1 -. 1 1 11;. 
Si'lnvaiYi'iili'-n; si>i auf d--in k üelixuif e im den Rhein be- 
griffen, von Plancy nach Osten marschierte, wurde am 
20. vom rechten Flügel der alliierten Armee, am 21,, als 
jene drei Corps von Troyes herangekommen waren, vom 
Gros derselben in eine Schlacht bei Arcis verwickelt, die 
er verlor und an fiiioo Mann da/11. Die Fol (irr Action 
war die Vereinigung Schwarzenberg'* mit Blücher, der, 

z<"isi.si'hon Streitkräfte unter Marmout, die an der Seine 
den Österreichern gegenüber gelogen hatten, herankommen 



'] Die Abriebt, sofuit nach 
iuf;el]en, hat Sch«caneitf>erg Blüi-litn 
vom 21. an ihn beiß, es nämlich: 
E. E. ersehen haben, ,1a« es meine Abriebt war, das 4. 6. und 3. sowie das 
:\injea.iri>- M'-linl itni C.;iii1i:n unrl Rt-.crv.iri in ili'r Stt-lhirij; birm-r iSur 



;i (stat! Barl ». Aube t' 
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lastvollen Kampfe gegen die Hauptstadt zurückgedrängt. 

Zur selben Zeit, als die Vereinigung der beiden 
Armeen sich vollzog, wurde auch schon Napoleons Plan 



ifdie Haupts 
n Tagebuch 



: gieng. Dasselbe gibt 
jetzt allerdings der Hin- 



md, hinwegglitt. a ] .Fra 



Dos Manifest der Verbündeten. 



weiter, «in seinem Umfange, den ihm Jahrhunderte des 
Ruhmes und der Wohlfahrt unter seinen Königen ge- 
sichert h.itten, soll fortan mit Europa die Wolilthaten der 
l-'reilieiL der mitii Fialen l 'n;d .iiangigkelt i:nd des [''rierlens 
thoilen. Es hieng nur von seiner Regierung ab, durch 
ein einzig Wort den Leiden des Volkes ein Ziel zu setzen. 
Wollte sie noch mehr? Nun die Mächte hatten sich 
bereit erklärt, im Sinn« des Entgegenkommens Abände- 
rungen zu erörtern, di': selbst über die Grenzen vor den 
Ri'i ..hui- ■nskric.yeii hinaus jj-ienyi.Ti- . Aber erst nach 
langem Zügern sei am 15. März ein Gegtmi>n->jeei (um Vi ir- 
schein gekommen, dessen 'Bedingungen die Verbündeten 
nicht annehmen konnten, wenn sie nicht dem gemeinsamen 
Feinde die Waffen in die Hand drücken wollten. -Frank- 
reich hat. — und das war die Stelle, die man Vitvolles 
und Wildermeth zugesagt hatte — «wegen der Leiden, 



Annalen der Welt nicht kennen, geschlagen hat-s Die 
Staaten werden — und hier dürfte Metternich* Kinilnss 
unverkennbar sein — eine Zerstückelung (demembrement) 



Continein kam unil die Rückgalw der Colnnicn :m ili.- Ili-.üi^ihn^ dci ilUui 
Greinen knüpfte, hicl.cn ..ich auch die anderen Mächte verpflichtet, dieselben 
tu verlangen». (Beil. St. A .MI.i.-.Iii'.hIic 1'aijicTe.) Das war liislini-cll 
neblig, al*:r In i;cr ( MlVn'ii. ltl.' i: mr. ■ i denn einmal stieß ninu 

damit Aittrdreil vor den Kn|>f und dann «alitc man die ganze Veranlwor- 
tutig; Tut da. N'ir'iV.u.em.UkutHNn-ii de? Friedens anf England, mit den) man 
eben in ein enges Vcrbällnis getreten w.lr und d....-iL fitLJ :ii:m iiotliivtndij; 
brauchte. 



'3« 



Xa;. .Ictjus Sil:!/, uui] der Friede. 



Das französische Volk vernahm den Ruf und gab ihm 
Gehör. Auch bei den Franzosen drang die nationale Idee 
durch und ü ehielt über den weltbürgerlichen Ehrgeiz, 

den die Revolution großgezogen hatte, .Iii' < 'nerliaud. 
Am 24. Marz iTklärte sich Horil.iaux. wo WeLmg'-ni) 
.siegreich eingezogen war, offen für die Bourbons, während 
Kapoleon, der seinen Plan gescheitert sah, nicht mehr im 
Stande war, Paris zu schützen. Als ihm endlich auch das 
Heer den Rücken kehrte, war sein Sturz unaufhaltsam 
geworden. Eine Zeit Lüiondlich thetier erkauften iiulimes 
gieng für Frankreich zu Ende, und aus dem Spiel der 
Mächte schied die gewaltigste Figur. Nur eine einzige 
der Bedingungen, welche Caulaincourt in Chätillon am 
15. März im Namen seines Souveräns aufgestellt hatte, 
wurde zugestanden: Napoleon durfte die Insel Elba be- 
halten. 1 ) Der Friede aber wurde in Paris mit König Lud- 
wig XVIII. .-ml" der Grundlage der alten Grenzen abge- 
schlossen. 



') «C'ett une priion qnc l'on m'usiignc, — sagte er iu Caulaincourt 
— .raais j'cn tiens les defs. Od ae m'y prcndia pas. Je puis m'y dclendie 
sis mois et m'y faire saulcr.. Metternich an Hudclist, Paris, 15. April 1814. 



A n h a n g. 
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I. Briefe Metternichs an Hndclist. 
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Briefe Metternichs au Hudelist. 1 ) 

Frankfurt, den 7. November l8lj. 

De!) .|. A1h.-L!iI-. M. Ii-Ii lieil.!|LtJ , v«!k(/.|-.!l> SlilÜilll, lliel 

eingetroffen. S. M. haue« mich vorausgeschickt um alle Anstalten min 
Kmiiliiiij; ilcs lvai-e:s ™ trcHen. Am likkte K. Ali-iiiiiikT an der Spiüe 
sciiuj li.u-den Jm<-j ein. Sein Empfang war schön — am ij. sli^U: .!■. ] ^■li;-.- 
aber duirli die litomin ibs ruswicliiaj Kaisers vMi..itiiuil uiul durch den 
Jubel eines wonnetrunkenen Volkes beim Anblicke -Ich alten deutschen Kaisers 
verdunkelt werden. Von dem Einiuge dieses Kaisers macht man sieh 
keinen Begriff. Gegen den waren und lileilien alle Krönungen nichts. Damals 



iV.ni.il: . \ j li c L ■_■ : - ..- Hill lü. ^t^.ui : .l- K:...i:i..niL.l.j- sind de plcin 

gre wieder deutsch geworden. 

S.i,T.|.y:i i:l: .lt.. U riUTH'l 11 i::: 11.it i '.! Ii im.ll'ii . l:i Il--l':i torU-n- 

ilLLUs er Lili^e.htiL!;''!! U'.Lt. Y.i .H,-:l bei Tisd-e iL, iL HerlUier Lili.l t^LL --lli". i". ml') -- . L hj 
sehr heiter aus. Er faselte viel nach seiner gewohnlichen Sitte und sagte unter 



Nun chtil; er auf die HaiLik-l-verhältrii....- ii(.er ms.i erk'.itte i!a- Sy.i.ine 
cu H.1 in ent al ebenfalls für eine Chlmaire, auf welche er auf die ihm nun selbst 
unbegrel fliehte Weise gehalten hat. .Je n'y icvielldrai plus, et n'allcz pas 

') Diese Briefe sind sammlli.h von Metternich eigenhändig ausgefertigt. 




süiis cela point. Les fonds sunt & 56 ou 57; Tons qui ctes bantiuter vuus 
iVv.'i -.LV.-i: ^'i.i|V:t:;- Hl::':: :|l:: :!■-■ vi; p-: 1 1 em|j:i^]t> ,"::-.:[!.■ 

Wenn hierin gesunder Sin« liegt, so verstehe ich es wahrlich nicht. 
X^pri .11 1!. :-l dl:!] 1 1 ".Uli- ■ : 1 \.nliri.-!:t..i: i:.i/i l'.u>. K. 

die äußerste Stimmung herrschen. Der Kcind hat sich j>;tnz nach Castel, mil 
Ausnahme eines Corps von einigen S0.000 Mann, welche noch bei Hochheim 
stehen, auiiickgeiogen. Man wird dieses Corps — wenn es sich nicht selbst 
zurückzieht — wulii-'-ln jnlii h iil 1. 1 ui'.jjjcii angreifen. 



Frankfurt, den 9. November 1 « 1 3. 
[Die Verse h^n'i:i-,i;i::i v L .[i li'j.^ji-.'iiii r.n.l rk-i l'uiin: 1 1 : 1 l- bi 

(.üil i]L:-.:ii:-.v.-,.il!l:. S.>:i.T niitiläriscli nichts N'cllc;.] (Iii man v.ilii-c TaKC 
:^ll,:i:. u:n A:!::- Iii: U -.j r 1 Ii : - c j L .;|. ■iji: : l i:- r.il i.i:|. ■:: • .■: ^11 :,.!::;: . 1:. I.':l--..- 

l.mfc: Jn--.cn. 1.';^ von l.cjr.cii! W ;1 ri™n : ;l-I:i:iil.' K:t,al : . Hc.ic fc dn 

könne, haben wir als condition premiere fjeselzt. Ld. Aberdeeu hat an der 
Eröffnung Theil genommen und selbst roil St. .li-.inri s^pmclic,]. Ich glauhc 



Frankfurt, den IS. Novemler 1S13. 
[11 in Ii' [ist. 13. Nnv., M-iiii-rlitc, *<!a'i alle, ^ai b'-i L.ci['ii|? Iii^iunmcn 
stand und die großen Resultate für das rechte Kheinufcr hewirkt hat, auch 
auf dem linken Ufer dieses Stromes, wo allein ein wahrer, den Namen ver- 
dienender Friede erkämpft werden kann, beisammen und i la portee gehlieben 
v-ÜTL-, lIcui ^"flcn T\ T m r- n :iuC dmi F11JV LhIl;vii ulinv ihm Zeit zu lassen, 
wieder zur Besinnung ivj Itomitien.. Hierr-u K-mvikt Metternich:] Seien Sie 
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,-iir !i [ ;f \\ ,■: ,, I ' , u i I.,m.i I.: rk'il i ■■■ 

wiesen, und wir lassen uns eher den Vorwurf machen, zu 
leicht iu Wake zn gehen. 



. . . Icli hat* -eil drei Tagen einige .kr beschäftigtsten Zeit™ mein» 
Lehens gehabt. Wir haben di.; ganze voilfiuiige Organisation Deidsthlands 
ii; i^iilil.n i-. i liiji-i.'liE vorgenommen und festgesetzt. In weniger als 
I Monaten stellt Deutschland tso.ooo Mann Linien- 'I "nippen, 1 10.000 Mann 
active Landwehr und einen Landsturm vun der Schweizer Grenzt bis nach 
det Kordsee in den Städten de.- Schwarz-, de. Oden-, des Wctlcrwaldcs, des 
Spessart«, des Harzes, 

So Gott will sind wir in 1+ Tagen im Besitz der Schweiz. 

1 Iii low ist in Holland eingerückt und hat Zwoll, Dcvcnter und 

Die Rede Napoleons an den Senjl i.ht Iii tu Ii:; l]iiisi L hl merk würdig. 
Ich halte sie für friedlich. Tallcyrand hat Jemand gefragt, was er von dtm 



Das gliul 



er eher mit dem Anscheine dein Frieden entgegen zu arbeiten 1 ) und mit dem 
mich fortgesetzten Kriege. 

nicht die Hälfte hallen — und welche Truppen! . . 



absieht igen werde. 

') Nach damaliger An «drucks weise s. 
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[Aufstau in Holland.] Gen. Bülow, dessen Avantgarde bereits auf 
der Yud «and, bat sogldch seine gante Armee in Marsch gerettt, um die 
Insurreetion zu unterstützen. Hoffentlich liefern wir in wenigen Tagen das 
Pendant in der Schweiz. 

Was in Politlcis mit Frankreich verhandelt wurde, sehen Sie aus der 
Anlage: sub ]) ist der Bericht des Gen. Gr. v. Merfeld übet seine Unter- 
redung mit Napoleon am Oct. Unsere erste Antwort war die Schlacht 
am 18. Unsere zweite ersehen Sie J) aus den Punctationen, welche St. 
Aignan ülier eine Unterredung verfasste, welche er mit mir und Graf Kessel- 
rode hatte und welcher Lil. Abcrdecn wie pur hazard beiwohnte. Einen 
Kmi'iiii/titiiOli'n Brief an den duc de Vicence finden Sit: t-U^fall. ah^biin:;.li 

Anlwort auf dieses Schreien. So stehen die Sachen. Sicher sehr correct 
von Unserer Seite und sdir weuu; frirrllii-h zur Stunde von der französischen. 
Ich schmeichle mir, dass Sie mit der Geradheit und der Mäßigung unserer 
Antrage einverstanden sind. "Wir werden denselben nnn alle mögliche 
Publicillit geben. Die französischen fuhlicationcn fordern uns direct hierin 
;.Lif. Warltii Si..- jtslütJi iintnc IV.;hir;«iii!i ab - . - 



Frankfurt, den 30. November 1S13. 
[Bewegung in BrabanL und Flandern.] Uns kommen IX:uut[ite ühet 

den Leuten: st cht anf, und wir weiden euch z u schü tzen tr acht en. 
Nach Antwerpen ist eine flotte ausecrustet, »eiche, wo möglich, die Werfte 
und die dort befindlichen Linicu-SchilTc «1 vernichten trachten wird. Diese 
b'riiücn greifen inchr liel in II.-:.-. E-'i jntrteiclis. Werde daraus was will, 
d.i. iJ^lilijcl- :.-t i:ii:;;.^[^iYt liii^i ::m. :,<.i::Lii Riiinen nimmermehr. 



Frankfurt, den 5. Decembet 1S13. 
Ich habe heute eine Espedition aus Paris und Antwort auf unsere 
leiste Eröffnung erhalten, welche von einer solchen Wichtigkeit ist, dnss man 
mi! Recht auf r:in baldige: I ' 1 ^ " . ". : v 1 ■ 1 - KmU: zählen kann. ^j[ialeoii hat 
als Basis eines Friedens den Rhein, die Alpen, die Pirenäen mit Vcrzichl- 
leistuug auf Italien, Deutschland, Holland und Spanien angenommen. 
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eirif i-rbtii' und Ii? L>ü" i-.j: l.'iiM !<-!■ Im':.. 11 sieh e':jii'Lr.| liiert, um e'-li Holland 
überzusehen. 



Frankfurt, den 6. December. 
[Schick! ihm ilicPiodaniatiull vom I . December.] Unser moralischer Zweck 
ist unverkennbar und wir trachten besonder" auf das Innere Frankreichs 
IU wirken. Unsere gewohnte Mäßigung werden Sie in dieser Piece wieder- 
finden, und es dürfte ihr yon Eniagcs vielleicht der Vorwurf der IU gruBen 
Milde werdeu. So ist nun aber schon einmal raeine Ansicht und wenn Sie 
d;iriii»r reden hören ■iillti'ii, so Wied™ Sie J.u versichern, da..- wir eigent- 
lich nur ;iuf die Frage des Rcnaud de St. Aignau geantwortet hallen: 
Welches Schicksal hat Frankreich von den Alliierten zu gcwärLigcn ! Übrigem 

behaupten wusslcn . , . 

sein weiden. Ich habe alles Recht, es zu sein, da wir sin als eine richtige 
Folge unserer wohl lierechneten polilischen und militärischen Grenze ansehen 
können. Wir werden nun einen Abgeordneten aus England verlangen und 

diche- «■iihiM-heLiiUrli als einige Ar.tn rr ".ml.,i> ,,nn <ila— ::i . . . i"'i-..r,. 

ganze Bewegung gebt gegen die Schweiz, welche wir hoffentlich cnlcvben 
werden. 



2DO.00O nach dem Innern Frankreich' 
sind die allcrelendestcn im Na pnlco 
noch Geld kommt ein, und ii 
«II est difticile de ptevoir cun: 

plus de raison.. Qoud Dcus bene verlar. sage ich. 

Über Ihre Negöriali.iri-rS.i-oimii.-e w.-nlen Sie meine lcUlen Sdirdixu 
aus Frankfurt bereits beruhigt halien. In meiner Dem -. he narli Kurland 



□igiiizefl ay Google 




unserer Seile wird es Gr. Sudion. von preußischer ich weiß tiiclll wer — 
ab« nicht Hinnbnlitl — von ..n-li-dier wiiiin:Nra wir "Weflesley nder Canums 
Seien Sie sicher, das mir keine mSglicbe Fallt entgeht, und dies ein für 



Undatiert.') 

. . . In Krunkr.irh hnr'cht all-nntiii groBc Mutlosigkeit. Iiis 
I ' <.n[Til'.i,lioii<Ti Jollen -ilmiT ein — dir- A U"li'l>iLU|; <;,T I 'ori-<ml lirlvil lind.-l 
große Anstünde; in mehreren Departements widersetzt sieh das Volk mir 
geivaftntler Hand ilk-str Ausheilung. 

Iii- _■ i - ■ T " !■■ v..\. 1.'- .:Y K,::i.r.in.: .i-i v. :-n. i'i. /.i ki:i -,1i::ili 

welches aber mehr als alle Andern den jjsni «kälteten kriegerischen Geist 
der Nation zeigt, ist die emsige Amsprensung von Friedensgeriichtea. Die 
Dcclaratiun <]tr Mächte v.,m 1. Dcc, welche auf allen Canälcn nach 
Fr.inkrcirli (jelaagli;, wird vtm dem Vi. litt mit t :r<i[lcin IVil.iil aiiljNiiij.niii-.u. 

Die Versicherung der Mächte, dass sie die Wallerl nicht nieder! e K ei! wetden 
lievor dieser letztere errungen ist, die Übn-jeu^im- Uesi.inliT.., ikiss in keinem 
halle, wenn wirklich einst Ncüuti.itiuncn IhkIih,.::. sullcn, die kiüii^.ni; 

'I An Wessen berg, Frankfurt, den u. Dcctmber, durch Pozzo <li Borgo. 
ll'.li:: !]■:!!'. u:.: .Vjll:- r.c Lri..-. l.;i - i ;;:"i.n i~y.i;[:c< .1, l:..|ini- i|i:i ;.iLi-.-L: 

inciii.T 'i i - 1 : : - I- l UM.IL.-.-.- NU IL! ■. ari.iiii: lil.-.-i ; ..i, ; !;■ <! i ; llu i.l |'|.|- 

cbaine paeiheatiun. Nou> proposons douc a FAngletejTe de declarer con- 



et qui certainem.'nt sernnt eguleiuent i-carti-es par la h'rance si eile a veri- 
tulilenn-iit riu ii- ile In pais. Ii s'ajiiia .i I a fi,-i i x j. nie Ii a i n 11 d'.> 
savoir J qui a|iparticndiii kl Mull.in.ii- .;t kl lni;i>k-l(>iiin, nun. reservuns- 
j la guini- |ilucii;i i Ii.- la .li-fu"i.!ii -iir !n . p .<■■.! in n ilc Ii Visite des 
vaisseans i-l de. la r.junl il ■■ hIii in.iHnii in. 1 . Ti-k nun- |ur;ussi:tll Ins *culs 
inoi-ens et les s.-nl.-s für uns pr-nnres ;'i iiiuis c.iridiiire :i im risnltar. 
! . hri'i I.Iii-, dir) MF!:.- Din-nilivi lüi}. 
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i. Britto Metternichs in Hoddiit 2J7 
miblärischen Maßregeln vor der U n terteic Ii n u n« des Fried™ eingestellt 
da Rheins. 



Berichte des Grafen SenfTt zu usLiWn. u-dilu-r mit Auilrägcn an ihn nach 
Aarau abgesendet worden ist, 1 } 

Unsere Truppen sind überall freundschaftlich aufgenommen worden. 
l>ec Neutral itiils-CuT'lnii Ii. ll <kh '.UTili-tii^'.i^'Hi, wie es die ülicreinkunfl mit 
.ie:i l'l..i!rv. Ks ..;].! n.i.ji ein,.'.- ^el^e. ..r.^i lüv ^ [LI l l'iirlci 

behält sicher die Oberhand in der Schweiz. Ich hoffe, dass Sie mit den 
Publicandcn einverstanden -.ein werden. .Sil sind >r.ji;ii£, dem Charakter der 
Machte [reu und ciniaih im 1 imnd-.il/. '->.'-■■- ili. 1 .- Kevulutiiin unternommen 
werden tunkte, ist sicher, denn bei dem ersten Revers wurde die Schweis 
v,ni Frankreich ticsclzi. 



Freiburg, den 23. December i8ij. 
Unseren heutigen Xacluicliteu aus Zürich und andern Punkten der 
Schweiz zufolge, ist der Einmarsch unserer Armee ohne den geringsten An- 
stand erfolgt. Die gutgesinnten Schweizer sind voll Freude; die französisch 
««innt.cn wagen kaum t<i sprechen, und die Milizen sind überall nach Hause 




Frcilmrg, den 31. December [813. 
ilimi.i i-J - 1 i : ■ - 1 - :;:i'- M ur.it ■kn.ii N.ij.;.i;;.J Alles durt .vi.: 1* 

»■II. und ieli /weide niebl. das- i.ji Stunde :i;. Ai!i...i.' .Ii.r.l. 'ii.Li' Xvi;.: i-.r:: 

IL-,1. r.. i. Ii::.! "Mi ■. il ! '.. I Ii 1 K,',i,i; : -: |.,i:i| '..e:[ i;.T liV.l^.i;; ;;.-,ji :; 

zu sein als es Cariati'l voranstellt. Er hat auf jeden Fall mit beiden Iiiinden 
zugegriffen als er meine Coramunicatiiin aus Schmalkalden erhielt und seit- 
dem bauen sieb die Sachen Frankreichs wahrlich nicht verbessert. 

lassen. S. "ben S. 40. 

') Sie wurde am 0. Jänner 1814 abgeschlossen. 
') C, schäfl« iriiji.-r Mural's in Wien. 
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248 Anhang. 

Wenn Carinii hierher kommen will, welches wohl wahrscheinlich in- 
folge der letzten ihm lUgckommcn Befehle der Fall sein dürfte, so geben Sie 
ihm ohne weiteres einen Pase- 
lch reise soeben iLLid: L.'.n.L'h un.i i.iMi.iiiL nmi^en wieder hierher. 
Ich habe dort eine Zusammenkunft mit mehreren Schweiler Chefs unter andern 
mit dem Gen. Wattevillfc Alles geht £111. Wenn wir Geld hätten, hatten 
'lir . LLi:-ti ti-ir: S.U.v,:i.:nr Armee. 

Hüningen wird bombardirt. Von der Sammlung einer feindlichen 
_V i . iL u ^ .]!., ih r.i.'ht- li.k.u.i]-.. ;L- ü^lIl ' i l 1 l Seine ierigkeiten linden. 



Freiburg, den j. Jänner i ä ■ 4. 
[Lord. Castlcrcaßh wird in den nächsten Tagen eintreffen.] Kr hat 
England am 28, verladen ur:ii lüiTiirnl niit allen V; '1 Im achten verschen, um 
sieb mit uns über die all^ctnehie I' nc4e:i'- '•'etiirLii.llLine; verstehen. 



e Alliierte hatten endlich das Bedürfnis gefühlt, der 

dein s[M'L:-nscii V.,jiv;ii;'l — .Uli einem ile i^ai' l'- l!c e' cur ;;e-.':.i::ei\e:i l'.i:].: 
zu entgegnen, Schranken su setzen. Der Kaiser Alesander, ebenfalls end- 



Anlagt I. den Ansang jus seinem mir durch Herrn v. Foulen überschickten 
Berichte. Dänemark warf sLh ganz in Unsere Arme und musste es thuu, 
denn seine gamc innere und äußere Lage stand bereits damals verzweifelt. 
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Der Künig jehrich dem Primen vnn Hessen n tr-ut prii einen Waffenstill- 
stand einzugehen, da nhnv cc's^n .lies vcrlnren sei; er geht in alle Details 
über innen' l.ncr des Landes, er versieben wcdei Truppen mich Kriegs- 
mittel zu haben. Dieser mi[ ei er Feldpost geschickte Brief vurde 
vr.n Meli S. l:'vei:ciL ieu lr;c iu n gc n , und 1- ■ m! -:i bereit* bei seiner Durchreise 
durch das Hauptquartier des Kri.nprin/en auf die häiuischte Weise vorgezeigt. 

Das Resultat aber dieser zusammenwirkenden Verhältnisse — die 
r'-^e de- i.'tei: M.1 -ein ci£e:ie"s lutcurse beschränkenden Sinn des 

Kriinprinicn — war sein gämlichcs Refus sich in irgend etwas einzulassen. Er 
rief den Kaiser Aieinnder als Garanten von Norwegen an, er thnt dasselbe 
in England, unsere Vorstellungen scheiterten an der Lage Dänemarks und an 



Lande gewidmet. Die Anher-ReLie des Grafen Uernslorii ist vorderhand 
•ihnc Zweck. Wir müssen das Schicksal Dänemarks in Kopenhagen sich ent- 
wi.keln l:i"en. Sagen Sie- dem Grafen, dass K. M. durch das Vertrauen des 
Königs gerührt und durch den Gang der Ereignisse sehr gekränkt sind. 
Übrigens können Sie ihm die Depeschen an U.irabelles und Lültriw und im 
engsten Vertrauen auch jene an Vincent zeigen, wie nicht minder die 
Conc'iKinilrni zwischen den beiden Monarchen. Die übrigen I'ieeen sind zu 
ihrer eigenen Belehrung. 

DU: S-Uiimuiig der lieut -di - ( I i i:] hen Pn ivinzi-n, welche im h.'ichstcn 
l'^rarte ge^en i:ie 1 ■?_ ■ gien:iij; i-:. iragi nieiii wellig 'i. 'in- i;cts sich vci- 
mehrenden Verwickelung bei. llie^u -n ir. ,-. :i .1; äeht JucnI »mische Sinn 
des elenden Kronprinzen, welcher nichts als seinen privat Vorlheil 
erkennt. Glücklicherweise fängt man an auch in England helle über ihn 

Freihutg, den ij. J Linner 1814.. 
[Der Herzog von Virenra ist bei den Ynrp.-.tHti rbti^eliriTjinieti.] tes 
mnss weit gekommen sein, dass N, seinen Minisire des rcktinns exterieures 



bald T-d_ Caslkreagh 
nnn mini 
einlrerTen 



..I. ( '.i-rl,-,M-l: iLnj-ek Jim 'V:.!. i i.-. ii r Ü'i .'i "ii i 1 " ■]■! 

litCiieilea. [Vor Ankunft das englischen Ministers, der jede Stutlil 
'en müsse, sei an keine Verhandlung in denken, habe man Caulaii 



: iiii.I l:i-- ili-.-.-j. I J -|ifl-|!Li-.i.--. :ii i'i.-ii .ri.--: n;|-.. -|...:vi^li,''i ■ 
. . Wer weiß ob wir nicht in 14 Tagen den Fried. 
> vi«l tönm/a Sic sichtT sein, das- wir keinen andern 
-1 M'^ri-, ,vrl.-J,Hjr in l'inii .■■;|:-.| i;:i^l'i:l:lk : i./i. '.vi, rdi.-. 



also vielem Guten auf den Fall entgegen sehen, wenn N. nicht ganü 
ii:i-.;ii:iic. -1 "r^'/:i i si . Iii. ii.iüi:. i.ül.-u : ciiv ijaid aulklarcn 

V.-. .1:. ...r : ■ ;<>-.•: i-.i/iv .1!- dri i.läihI'::] .V ij. " v I _ . . i — I : i_ L : ^LIV:: clrjll i-.t. 

■ c:^ 1 . i j -:. ]. .;! l-: hü: '..,1 i:r..|..: r j.-i ih-.j; ■.jir.^r-'.cL'.:!. '*an 

■::r Prii.Jf i][<kt m ijjlicl! j .:i ■ .[iL..-. Aik ii^-.e:t Iräl^rijL Fu^cinciiti <iud 
erfüllt; alle Zwecke r'.cr Coalition sind in: Jahie 1813 nicht nur erreicht, 



') Castlereagh. 



sichten wieder regeln und bestimmen, weil ea -mit Allianzen wie mit allen 
Verbrüderungen neun sie kchicni sehr deutlieh begrenzten Zwecke 

entgegen arbeiten: sie zerfallen . . . 



gefallt mir sehr. Er ist änBerst einfach in der Form, äußerst rund und 
personlich sehr gemäßigt. Die Ereignisse sind es nicht mehr und 
Ich brauche Ihnen nicht zn sagen, da» ich nun mit der Fülle des Guten 
ebenso emharassirt bin als kürzlich mit der Fülle des Schlechten. Ein 
Wort, und Napoleon ist gesprengt. .Sollen wir dieses Wort aussprechen 
oder ntehtr Das ist die Frage. In einigen Tagen werden wir sehr helle 
sehen. Der Kaiser uitd ich gehen um nach Ve^oul ab, wo der russische 



. . . Unsere beiden Armeen. Schwanenberg und Blücher, betragen am 
1. Februar mehr als jjo.ooo Comballan,, alle Blukudecurps von I.UJemburc 
bis Hiiningcn abgerechnet. Ks dürfte, wenn X. hält, zu eitler Schlacht kommen. 
Indessen hat man den H. v. Vicenza zur Ncgociation eingeladen. Dieser 
(TL'ttcnstiiail wird Silk Ii, Ladies [.o-linl . - . 



Langres, den : 5. Jänner 1X14. 
[Ist am Mittag in Langres angekommen. Die Slimmunf; in der Be- 

Vii-enla i.l in 1,'hätili..... w an..„- NV-oi-ial.-nrs erwartet. Ich bin neu- 
-icriv;, wozu iiie-er Versuch führen wird. Dies.-. Wort inu- Ihnen l»!- 




: Wochen vor Pari. -1, Ji, -.. ]>\c ,;ii.nii:,l„„ \-:. n ,U stunden am 20. ..so 
weit ye-hen unsere Zeun:i:;irij .ii-' :% i^en zu ;i. I- :;lii<-4 und die Aelien de la 



'I Dieser Brief fchlr. 



i LT". 1 1 dir A.'Mcti '>-;:. Anih l-_ ri - 1 1 -: ■ : j -ich 'Ii': Hr,n.|ii.-r-ai:;:n äiiß.-':ui dem lieh : 
in l.vii;] linli.Ti j: .l.:r f.i.w. Hiia^.T null :[i .M.it,.-];h; (.Vkllt. üol[ wdli 
wo dies Alles hinführen kann [ Mir ist es nun schon hei weitem I u v i e I . . . 



habe, um die Sachen 7u präcisieren und dir Nei[",iaiit"i m ..^Hn S. Jl. einen 

[lir .iiuli r.:n Oabiru'lie gesetzt. Sie erhalten mit nächster, gam sicherer Ge- 
legenheit diesen "Vonrag, welcher das Zusammentreten da Vorsieh« dci 
4 Cnliiriutli; iiir Fulgc hatte. F.s dürfte ivuhl .i'hnerii.'ii j™i;il. eine ähnliche 
Coolerem st allgefunden haben: Graf Ncsselrode, der Staats-Kanzler Harden- 
ljcrg, L. Casllcreagli und ich: Graf Stadion und Graf Rasoirmovsky als be- 
stimmte Ncgoriatcurc. B. Binder führte da! Protokoll. In der crslcn Sitzung 
dieser Confcreni bestimmten Mir die Haupteesichtspnnkte der zu eröffnenden 

Nojjiwii'ji:!! ■- 1 : i : . .Ll--..:i iiisc 7-::.':!t:in::.; i:: I 'i.al V. !( .11 Hilf rk'H Februar i'e-l. 



bündeln. Indessen gehen die kriegerischen Operationen fort . . . Wenige 
Tajje werden gmfie Ereignisse bringen. Entweder kömmt es in einer Haupt- 
schlacht oder Napoleon jicht sich lUrück und inanövrirl um Paris zu decken, 
D.-r TIetwjj; v,,n Viren,:, linl mir ,-inen K am rrjiiiidcritidieii Antra?; eine. 
AVAilVn-iiiihinnil.;. ^i.raachl. welrlier Antrug in i:i:«-ni su kläglichen Tone ab- 
gefassr i-r, duss S"iijmU"i:i das Gefühl einer sehr com jmoui i ttirt utl Lage haben 
ninss. Wenn gewisse I-eute, welche Bich im Glücke gerne sonnen und bc- 
rausrhra, in der jetzigen l.aue der Diu-.- nicht ;n rasch, sondern mit einem 
rechten Hinblicke auf die wahren Veiliällni^,:, lins Un-ii-hm- nicht dem 



Digitizefl by Google 




kann. Die (',:,!„■„:„. i:: ['.„;.. al , „ufs HSelstc E «I«Ecrt iL M-.idc, 

besorgt und hat uns über diesen Fall bereits benachrichtigt. Am 25. hat 
Napoleon Pirij verlnsstn und sieb an die Spitze seiner Armee gestellt. 
Vor SH.'iTL1T Abrede I;;,: er 'i:r li:n.l.: h.ir nfiy-ii IT , -:-v K .tu. den Knni;; 



') Unrichtig. Es waren nicht die (lanlen, solidem die OrTicicre der 
N:ii;oii;[| a ;irde von Paris, die Napoleon am !j. Januar empiienj; und denen 
et Weil, und Kind umpf.ihl. Pasqnier, welcher der Kcene beiwohnte, 
eriähll (Memoires II,, xa^i -je vi- nullit ile- Iurmcs sur un tres ijrnnil 
numhre dt visapes, i iiii-. jiiT.n-11: p.ir .iiLkiniiLTioii iie -.e muntrer di^ne* de 
laconiiince, at tous dan; ce mornent, i-t je nWtais faire d'c\repiii,u, le juruent 
avec «mvkliuti.. 
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eine I-Iankenstellunr;. Das I-eiitere wäre sicher mililäri.«ch 
in mc!i—eo gi-ew ForitaintNeau delafliiert »■«nk'ii. um Pari 
Wenige Tage kuuneu ungell euere KiiIkhj ihrliicten! Narli allen Xarliriclik'n 
ist der Feind keine uc.ooo Mann .LL^.iiiini.'ii^i^iilVlLfi X.eoyes *Urk. Ein 
sicherer Beweis seiner Schw äche i.t die Verwendung der Garden auf allen 
Vorposten. In Brienne kamen meisten- (innien /.um Ilamikuss und hallen 
-l . ". r ■ 1 - - : 3 r -1 .- Jll'-ii r.:.-,l. L ii,- ,i:rl i-: i im 'i -I .-i ' \ i .. .: i- iv ■ .1.; i -.h' . i l ■ i.- n . T'.- 
hat mir ein™ änderst ;ulfiieli<i Kt :[i eil.) !; tjt K i'. hehlen Urii-f jji-a-lirielinu. Die 



a wird jeder Tag äuliersi wichtig. 
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geschwinde iu gehen. Die lerite Schlacht schein! einen ganr. gcwnitigcn 
Eindruck auf Napoleon gemacht Iu haben. Ich reise, morgen Früh mit 
Sr. M. ins Hauptquartier ilii ubi, wahrscheinlich noch zu Bar sur Seine. Wll 

l.]: :ln !i : : 1 1 U ■ 1 ■" :- \ : r ■ ' sich sowohl in politischer nl-s njilitäri scher 

Hinsicht äußerst peremptorisch stellen, und wir !löthi|>er Weise Alle vereint 

t nach Blois abgeführt worden. Ich bitte 
wir auf seiner augenblicklichen Befreiung 



. . . Ihre Supposition in Betreff der Wahl 
begründet. GrafSladion ist in der grgen wärt igen F 
als ich. und Kusoum.ivsky und Humbold sind bloße 
indessen Lord CastltTragli das englische C.ibinM si 



t'Lrijji'ii« hangt die Klaue r 
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allein m thun hätte. So aber geht der große, der erste Zweck : Einigkeit 
allen anderen Cnnsiderationen tot. 

Die Frage der BuurUonf, welche mir jedem Tage ai Kraft nächst, ist 
iiLj i^i.-riri r.^.h v.-hr |- rn !• ] '-ni .1 1 i ■ Ii. :>i.i U^l-iiil-liio Siiizime r'r:;M j- L'.-i :)-■•■ 
ist: Napoleon weg! Das leichtsinnige Volk hat aber noch nicht gedacht, 
wen man an Napoleons Stelle setzen könne? Eine Regentschaft 
i>1 va -irr j'.uiL'Ti ■;r.ui!irI:o:i Spirimiu^ ka.iki :n-l]r '^n^!'!]-. -Mitvi: r.iiU 
:ins llauptqir.irtkr rj(-< I-'.-M."( wsiter vor. Der Kronprinz v. W.") ist heute 
n;ii :: S^:i* 1^1 ].r.:i ji-:iL. I J!i_- f r.; n.-ö- i -rki: ArnKi il ii:i^i:Uiiir dcnli 

Desertion. In Troyes selbst ist die Stimmung ganz antinapoleonisch. Die 
kaiserlich iraniösiiche Garde hat bei ihrem Rückzüge alle umliegenden Dörfer 



spicUo&eui Champagne r*aufcn hat er sich bis Lafette sous Jouarre auf einer 
nv:ii.:if;c:j ?[rni;<\ ■: hie /.ii-;L[:it:l.-nlj:;: l ;L;ni'r l"'.]p*. or^c\i-aj;i . Kii.-.i 

dic Quere seiner lockeren !.i:>:c;. und '...n llim ein paar tüchtige einzelne 
.-.chLpp.T: In ^jj Liaii;:i Wij.-.rj iiabeu er und die Seinigen 

sirkt; .jo Suu-N li.irsoisva >iuci: is.M-n: üurL; und Sailen wutui-r. jicn-y.liij;: 
sich über die Marne- .S^. ■ --i .i-.- , j-'.! l;iiLd:'.r Ci.ik..;], .■.urik.k- 

zuziehen. 

Brav wurden mit stiiri:i-.i.i;'-r lk-.r,.| F ].riiü:j)[iKT] ; die größere' Hälfte der Armee 
r -. Ili.- ^.■,:iLi;kr ll I ^.1 .r! ']]:.! Inn] ivarU:t d'T ]'"--M. den Auf- 
gang der Negoziationen in Cbalillon, welcher -.ifj 1 ■ l i : ! j ^- : i u<in-..r: Au^en- 
') Am selben Tage schrieb Metternich auch an Gents: .Napoleon 
gibt über Alles nach. Wird noch mit ihm Frieden werden? Wenige Tage 
v. .. r.li.Ti i:U-r ■U'-e c i- Lt i: . v,-:kk^ il-Ii bi^ =ur Lutu: itui:.'.i: 

.il - ■ :n .r,:[ ,i: L . r: ■['i.url.-: Ke;viv:'.; v Li tj.n^.j- ^eä'.-a l.i.k.i::.kk 'e l:L :ei, 

raüchte. Die Suche kann nur in fnris geendigt werden.. Siehe Gcntz an 
Metternich, ];. und 18. Februar 1814, bei Klinkow ström, .S. 145 ff. 
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I. Briefe Metternich) an Hink-Iisi. 



!ilit-k,-:i klar hiiificll™ wird, ab, um entu-eder das schone Werk inil ein™ 
beispiellosen Frieden in krönen oder eine L'tite Schlacht zu liefern, deren 
Resultate — litte Blücher dem gemeinsamen Plan gefolgt, sicher — nun 
aber dennoch hncll.l K ab Meli ei .1 ! i eh glücklich -ein müssen. Von dem 
Unsinn, welcher sich so vieler Küpfe und Eines sehr bedeutenden bei 

der Aenli] v.in liemeisiel te, ma.lll man siili keinen Begriff. Ks 

ist Zeit zu enden. 



Alle meine Mühe, Xoth und Sorgen ist jedoch reichlich durch das 
Resultat meiner schlaflosen Mächte und mit Arbeit Überladenen Tage com- 




;dlc Volliini.l.l.-:, ■ i-i;.^- l.ni l'ricden 1; üuij-.!: , iiljvila-.icu vviir;ii:. Kr 

h;;( iich L;l .]|\u d|..:.<-.i:i I :. ^„-. :i1li'H:t. nin-t. -I::-. It I v.-^'imi . leb '.rwart' 'Üc 
' l.'a -l^-it 'l'T Al.-.:li.lill^' CLI.C- Kun.T.-. um Hillen die Acren en^c: 

llt/r.'n [.'i'iilr-ivn.'.K llll.i Ytli.;u...iluaf;rT ^-i kn Sie werden al]c Ulf: 

linear finden übersteigen. 

Die Vorsehung hat Übrigens nie einen Fingerzeig, wie seit T4 Tagen 
.-•^■•l en. da-- mir Vere.inh -.in.! e.r.ider Sinn. Icn: ■■■■a Vor u rt I rcil und von 
1 '■i.!.i:-,li.n'r. y.jui Si.iy.c |?eeij;iLei i-i. 

Blücher und alle tapfem \arren sinken von dem Altar und unsere 
kalte tapfere Entschlossenheit, unsre Nüchternheit, wird eor den Augen der 
Welt in einem Lichte sonder gleichen erscheinen. leb werde mit ArL[e:i:cn!i :i 
.uftrcien, ivelclm auch die I ..listen der Zeit — nur platte Narren nicht — 
lillerceng.-ii sj.ljctl, da" '.vir im Kriege Lind K: k d e 1] Reiht haben. 

Sie erhalten einen Zeilungs. Artikel für die W. Z.<) Heutige Bcricltc 
beweisen, dass Kaiser Napoleon von der Verüilgung der ttliichcr'scheli Corps, 
durch unsere Manöver geawnugen, abgelassen hat, und dass er sich gegen 
I.afcri, ums Juuarre zurückzieht. Übrigens benutzen Sie die Gelegenheit der 
Unruhe, »eiche die Dluchcr'M'hc Auairen in Wien verbreiten werden, um die 
Idee <!es Frieden-, alii die j;j.".iUtn ll.'d [neunten d.:r Well und g.'l.v /n 

rauchen und die n.flcn Sehreyer zu "I n. In zu Beilagen .. 




IluiciL noch die folgenden Noli'.en :ils 7un.abc. 
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■ tl;ll 1:11 Iii ;:i iL'- \ rljtil aus I .ili.^"-:-- erhallT. [>!.'-■■> ^iili .- i:i,".i:e 
ir das Resultat meine. Wim-..lit4, diu Fragen wenigstens dahin zu 
■ren, dass der Rrnlle Zweck der Cualilion vor allen Ncben- 

n un.l Au.wüeli-en jpnicherl werde. Als einen der tcliu-rcn -ah irlr 
■Stützung der in Frankreich mehr als sch I um m ernden roya- 



■la-~ '-r all.: !"-.lin:[.u:!n i:. inl,\i.- lim "n;;r-rl.l.^< r .V iMTI, .1 r :i i: I- 'Ii '■ . TU! II n 

Nun trat eine der merkwürdigsten Epochen aller /.eiten ria. K.ii-,-! 
Ale>:aiKlar. . 1 1 L L - : bj lim i::il; aill'iyriiii" . .:i ]■: I I i:. .1.1 " Ii lilili dureli 1 1 : c 1 ; ! :- 

abliriltt-11 lassen \ecije, li.J.al l'jii- in .al.rn. I .uril I '.i -llei; :il:Ii ■ -i i.ieae - ii'ti 
:ri allen Ansichten, init mir. Er licstand, wie ich und der SlaaL . K.a!^.:e, 
Ulf Frieden und den augonblick I ich. Wir erklärten uns bereit am 
der Allianz üu treten, 'Venn l.'iedScii ^ciiicins-.'liaLtliLlic Spelle iiiii-.ii .i. welle 
um liiiiüi l-'ri..lr.n zu eriiallrr,. '.iei !■ raii!iJ\- : .T>i ■> hm weiter; in 'iii Ol. 
vom Jahre £;'j2 üuiiickfütirl und e.ni ;il.i t.'incriikind seiner K".".;L:en .i:c 
TiLariMirk/.l.r l-.iiir.iiiiiiiiii- gl: Ke:;tu!i!;ei> der :lIil"-T1 treuen Län-äiii. und 
•iie \" -.rrii :.: I 1 -lii^; '- i iiikicieli- auf alle Einmischung in die Eiiitii'iir.]ae:r:i 
lies (:liri-.i: ! m: ri..|i:i . kit :i.'ie-i I n Ii aii. war Ca u i ai r.ct in rt herdi 

zu unterschreiben.) Der König hielt nicht Stich, ans Furcht seinen Freund 
?a IxidfligcTl. Milchet u]ierie;rc in<lr fw ii wieder vcrrinl.l vnrwiiils. Er betrat 
ohne Rücksicht auf Klugheit und militärische RaL.cn die Straße von Chälons, 
and statt sich dort aufzuhaken und unserem Piano zu feigen, vcnnäg welchem 
:]].■ beiden ,'w:m im :iii I .T-iViT lli'.l.i y. - lili I /vi' r!:. n irr b i: [ 'i i:n.l .l-T 



1. Rru:!i- M'üie.m I,. .-.I. I[u.!t.-i:.l. 2 jg 

der Soult 'sehen verstärkt holte, benutzte den Augenblick. Er warf sich mitten 
zwischen die Bliichcrschcn Corps, gritt" sie an, zwang sie zum Weichen, 
sehluj; sil' Ubier :ii,-h i . iv. il rilrlus .ier (ici .Tin im< n- iL I I ] 1 1 Ii d l 1Ü1 >.t I nippen 
J*li -:<-!i.v.!r< :i:iiL--n v,ili i;. Seh.v. ;li;l-ii tj - ■ ■ elL;L: II imlii iL:' iL^vm-L-elii" 

Pirthd einer Offensive, um N.|npo!eon) auf sich zn locken und lllui li 



lat.initrcn. iti liietet ihm Schwarzenberg eine Schlacht an. Das Resnllnl 
dic-.T Silihcht. ".'im <ii- jjlii. J; I ii Ii LLii-i';i!ir , «inl win, ila-. ivir ilus er : c i c Ii en, 
w.is wir vor zehn Tagen bereits erreicht halten. Alse eine elende 
iiiiLile-.-t..iiii!ii.Lii..eW i l|i.T:ili'Ji, welelio ivir allein il 11 K;,thgi'lierii ile» K.laisiTi) 
A einander*) in verdanken haben. Der l.ilzlcrc ist nun such vor allen vinen 
iil.tr- -] ..i-uil.-ii Mira Lil^rMLiiidfiL. und s,n Hai der Himmel u-niifsIMii dui 
Game in ein gute! Gleiß geleil«. 

In die«! Au-ichl linden Sic dt 
geschehen ist und noch ehelichen 
Kehen fort. Gntt Stadion benimmt siel 
ebenfalls, und e-hnc die Incartaden c 
Ii. uder u. d, den oben angeführten 
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Stande, wie dir tj'i-i-:^:. I 'ti i-i^i ruhi lu-u jL^iTf lTi.idu 1 !] liarui. Wir 

■ir,d "r^idc .ijl Imr r,.i; l-'ul:r :m: r ;i i =■ ? j; c I-. K..nr-.~r. lrli I -r-ii- 1-: 

Inln: iii;cl: ':inc:i i'üli mit Lhm jr^ ; .tl;rt. aal dci-i l.xine! :-diuj MiniH.T 
steht. Ab« mit dem besten Willen kann man nicht zwei- Herren dienen, und 
sobald der pofle gemeinsame Zweck erreicht isi, trennt sich natürlich 
^-Il.I jt i ;j:id K - i-: !n- ■■. I ' <V: ref 'i;. 

P. S. Die Genaale haben heute entschieden, dass die Hanptnrmce sich 
morgen hinler Troycs aufstellen verde. Wir \c:W^,\ cr^n-ach un<'r 



Chaurnont, den E5. Februar 1814. 

Seit meinem Ismen Schreiten isc kein eigentliches Militär-Ereignis vor- 
gefallen, jedoch ein br.iiiiir.it er Mau im ryi-Mcllt vfunifii, welcher unter Allen 
die wenigsten Chanren einer Com [Immission darbietet. 

N'ach dem der F.-M. die Stellung an der Seine verlassen halte, Maren 
zwey Pläne ausführbar. Der Eine, das Blücherschc Corps anzuziehen und 
eine Sclllncht zu liefern. Man recugnoscicrtc .lie Stellung um Troyes und 
fand sie nicht geeignet, eine Schlucht anzubieten. In dieser Voransiellung 
musste eine schnelle und ausgiebige Partie ergriffen werden, und man ver- 



r-:,nli-.,l.,ii Atuitv. ivelcln' er mil Cdn-cNim-orai er. e! ; 1v . (lit: Hi:.1i; -.einer Übe: 
den Rhein f;el.im'1iten Atiaee unii neue Aushebungen sind), durch die Ofl'^i-ive 
in seiner Flanke zum Stillestehen gezwungen werden, oder sirli gar theilen 
tn nssen, so werden wir nacli Umständen handeln. Der Kroti|>rinz von 
Sdi'H-d^ii i-1 .L i- h-.:- i- I 1-1 1, ]•_>.■ Mi I .\rli.n . ;iii;:'ULirT,'[i. F: 



iiumt. Der Fein 
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I. Brkle Metternichs an Huddisl. 



Napoleon hax es versucht, 'lie Chätillonei Confereuzen in eine andere 
N'rgw.ialinn ausarten zu machen. Er hat diesem nach auf einen WalTenstill- 
slamli antraf, d.-n u-ir vur^.ii-iii-lln it. «in in r4 T;.kpii unsere Reserven sämmt- 
lirh }irrin;i/uiirlii-u und (Irin Ku>:i| .1 i'l/i-ll ilio Zeit /.I lilfscu. lliTiiri/uiibrki'il, 

da laue« Schreiben an unseren Kaiset erlassen, worin er auf die gewöhnliche 
Weise die Fragen in verdrehen trachtet. Wir nahen aber Alles nach Chätillon 
zurückgeschoben, um daselbst .ehr peremptorisch vnraigchcn. 

Nun i-tiK rn^k.'l,,: Kiii-L-r wivil,* mit Allen einve.statidc-n. und hätte 



■IIa au Ende und wir auf dem Heimwege. Tn jedem Falle kommen wir 
liald hin, und sicher mit einem glorreichen F.mlr. Die Allarmiätcu aller Art 
«erden sich erheben, nckümjrfcn Sir scllw rechte tapfer und dirert. 



ffl-n-lill:.! ! K >■-(■] 1 1< .s.cjl. Ml ljtiUlrlicJL u ir nicht liwhr 

nscren Frieden zu unterzeichnen, und dann ist es 
er c» nicht früher wurde, weil nun mehrere der 
. mehr oder weniger mr Raison gebracht iciu 

':'"-.-| !. ■ ' i hiui.'bri ri. .!..-- :■. \; :■■ . ■ : in 

rollen. Leben Sie indessen in der besten HolTnung. 



Sic erhalten in dct Anlage [in sehr intcre-saute." TrutokolU welches 

■ iie Ai.:i-Ij[c;i i:ci llöfv in lici jetzigen Unterband! nng zu Chätillon r;eben 
wird. Sie ivcidei: i;li.r;..iiii;ii;. v.k- .. i r;; .Ii. .- V i '. .- i l' " .11 i 'ic j I' i n^ . Kur- 

lands und Österreichs sind. Von dem vierten Voln liisst sich nur die Vct- 
liicktheit bedauern. 1 ) Nun geht aber alles in Chätillon wie es gehen soll, 
denn die Köpfe haben sich geordnet, sobald man sich überzeugte, dass Na- 
poleon noch auf den Beinen sei. Wie krank er übrigens ist, haben Sie Ge- 

I evl -'Tl. -iiin eii^e-ei-i.l-.-lu:. d-.r Ii :i J rene ■ i L r v.v. itm-Ilt].'-) 

Ji .\1:i:\re ■\ii: : . eil-. Ü I :f 1 : .i ]| .'11 .-.-l:ln Ii.- 1. 1' ;: ;i.Ll I .| I .iL:'- :. ii^.t: ii-inien 

Waffenstillstand belehren. Wir Haren nur über die Linien auseinander. Die 



Die yanie l>ic-,ij;e Aiiimi i-t im Vcrnicken. '■ ::ii.|- --.iviL-i ist yon Fri- 
n:-.|it ui.pl. zun : der Kiojj.riil^ .in W:l]]l.-nil'i::L; I::i: .Ii. 1 Nim] ,[. i ;. , :iMl'.T- 
stehenden Corps, vereinigt mit Gyulay, bei Clairrauv. geworfen und wird Bat 
*ur Seine benel/t buhen- Niipnicnn [-1 i'ii Manche gesell mischet, welcher 
.-liier £1111/ lercilli|;t :i:i; willen linderen flirp- ■ L : L - r -. - i il . I V.i- i ;iil.i ;.l-.o 

i'|.-iii]«i'eiiti.iiv. in nii.Iilkir: lullen am Febr. ein ur l: eiii einerlei flu und 
auf einen perernpiuri-i-lieii Termin rnir-erra;;™, hinnen "fiebern die briedens- 
■.■"ii-,'i1.t l ... iiuseiiri s...ii<. b..ntn«, l ii. i sein inii^^en. Caulaincourt ist auf den 
In. ;i r ^. iilu:iein^ek<.inini:ri. leb glaube, du» e-, Timii nll.ru A^|iek:i n /ein 
Frieden kommt, quod Dens bene. vertat. Augereau in noch stets IQ Lyon. 
Uns Ftut de Salins i.i gefallen, welches für die Operat innen nn-erer linken 
Flanke wichtig ist. 

■) Es ist das Prutokoll vom 13. Februar mit den vier schriftüchen 
Gutachten der Mächte über die sieben Fragen Metternichs. 

'| Gemeint ist ein Bericht Stürmers vom Jiinner, welcher in den 
Acten fehlt. 



7. Jltiefe 'leiietriichi sti llmk'iisr.. 2 6j 

Chatimont, Jen o.. Mira 1814. 
Nach unserer heutigen Stellung der Armeen können wir uni auf 
b.ildit;,.- Ke-uÜLiu- vrl.-.'-'i-.. HIil-Iht h;i: -i.ii bi- hinter Soif.-.'ru 
zmli.'^m.yi'imi -l" 1 - N -.-licis^t iii:it :"n!t.-tri 7.1: wnltcri, ;1n -einer 
Armee am 4. hei Lafette sous jouarre über die Marne gieng. Klikhti zieht 
seinen dgeneu Verstärkungen entgegen; er hat dort, wo er die Schlacht an- 
[lielcl. 'viti. i' ! I L Li' II:' !:.i r -.""i:- -M. Niip.tliinti knnn nirhl nu'Jir :,U 711 

Wir in A!''L^hr. im l'i.-.iirl ;uti' l J ;tri- :iiitVit?rk:':Li:i 



Cabinet von jeher, ganz viTiüinfiir; Irietllieh tje-.titi>nit. lialdc-lihers: ist 
seht brav und mit mir auf dem liesteti Fufe. Nach Süden hat Schwarzen- 
berg den FMI- Bincehi mit seinem Corps, welches durch die Zutheilung 
vieler Reserven und anderer Corps auf mehr als 60.00a Mann angewachsen 
ist, detacliirt, um Augcreau in vernichten. Mit dieser Operation sinit jede 

l'iir.i.l. '*■!. .lie hi' ii.r- i n Ii i:i/m- i-.'i.n .\ rm'V.rurii'. jy,:i-ii .lir- 

Sihwi.-^ erlegen kutmlen. Chi.liiloll Ijes.-hiifl it;[ 1111. min -ehl will [(Ittels, 
li.lier Wei-t .itui tvil viel Milii-Ier t';t.tl.'i|. : , K h, Xe,,r[rinle, H:itilellhcit( Uiul 
Ich gaiti einig. Wir hallen täglich Conferenzen. Tch schreibe stets die 
Instruclitin an Stadion, welcher die anderen beystirnmen. In Chatillon führt 

Stadion stets das Wort. 

Chaumont, den [=. MÜH iBia. 
Irl: ■(■liii-hr Milien . ! ■ - 1 1 i: --„ : .r-i w :ir • l-i-i : fiutner nili einem untci ilen 
4 großen Mächten geschlossenen Traktat, welcher anf den Stand des Friedens 
und auf die Fortsetzung des Krieges gerichtet ist. Die Grundsätze ilie.es 
Traktates sind Eem;if)H;t und können in einem oder dem anderen Falle nicht 
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viele Elemente für die 
und Gemüßigte allen 



kann aber unmuglieli laug' unei 

da« Xapoleon schlage, ge 
bloße ilaDÖviiicn verlegt, 
sur Aubc, Vitry lc Francnis Ott Joinville. Trohes bleibt durch den 

Flijget der Armee gedeckt . . . 

Dass Sie Gcntz haben rufen lallen, ist recht gilt. Iielict>en S 
dieselbe Weise fortiu fahren. Er ist »ie alle Gelebrteu — unprakt 



ziehe sieh eej-r.ji .SuL : -.,'m.- züi | Uical'- :n i iit eu bedeuten, >\as-j Napoleon 
Bliichern angreifen wollte, aber mit beylaniig ;o.00o Mann gegen 100.000 
Münri die r-.;:ehe aieti! unter;« l'.ilKLl. ! il] j:n Ä.:b.:r ai;t ■;!;«■"« lerieee Al- 

vt.n Fiiri-i :inf der Siidseiti .IrcLfeii. Si-lnrjrfl;t:!M^ teitf; Sich jellt g.w. 
rechts und conceätrirt sich. Es kann iu sehr grolien Ereignissen oder noch 
wahrscheinlicher mm Frieden kommen. 



u-i.^'K' ^-nULitlid .1.1- :r/::i/ M i>ili.- Voll: liri.;; .Ii- ..■.]!:[■- T :.- 7 \y .l-.'i ['r,;.:, 

.'Ii I:i i-1iii Ii. <".i]u-:al Ali* ivl ,m, wall-,': Klutim im!, sf'ini- l'n n I a m,i . 

t;i.[:i:i im.; -i' i i- ]"iiui eh langen .' I lTitlivi. lL . in-.- L:,.:i1-;i1n:k-- -i:il all.' V.T- 
fiiL.|:i::!'-:i :!i r T Ii;;.'!!. ! ! .1,,,. Ii-:, r. S. i'iii |. : .( f. ii.:|.'. n:|.' innn-T 11:' 1:1 '■.■.ir.l;-. 

ihm die Schuhe abzulösen.') Die Stimmung dos Volkes ist ei K enilich ganz in 
Sehnsuchi nach Ruhe Concentrin.. Überall, wo die alliierlen Armeen 
slelicn. iT die Uj-i-nlnung im Rücken der Armeen Krenienlos. Alle« plündert : 
der ÖKemieher, weil ei fibeneuet ist, da« der nachkommende Russe es 
thun wird el vice versa. Wo wir allein sind, wie im Süden, gehl es sehr 
(.nlcm lieh au. An den ersreii lliltii hat siili d« Hant-r in die Wälder mit 
seinen besten Habseligkeiten und .«einem Viehe geworfen; an den iweilen 



in auf dem Pferde 



Heule Nacht habe ich einen Courier aus Chltillon mit. dem frnnio- 
chen Conlrcprojccl erhiilten, welches wahrscheinlich diese Negociation snm 
«che reifen wird. Napoleon pelotle eil «lendant paitie. [Führt die He- 



rn, r aupenblicklii I1-.1 lm'|H.Ui..i.,iL f-.li.-t, ein verlängerter Congress 

') r,en,.;,,t iM Jn.tiis Gr:in..r- Cr.l. ni. hin. ,,, in, Kuei,.,: det in }*«-<- 

Fournier, Stein ir. Gruner, D, Rundschau, iSSfl. S. 117 ft". 
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also nur Hilfe für ihn ist «ml im derselbe uns in Tiden militärischen 
Hinsichten Sehnde! — wäre es nur, weil er den Geist der Armee abspinnt 
so wir'! <Y.<:-<1 y'^v.yT':— v.\: rh-iiilli n ivril ,r r iiri^lic h hin]i.:n 14 Sunden 
sein seliges Ende erreichen ... Es kommt alles auf die militärische 
Lage der Dinge an, und diese ist sehr gut. 



Troyes, den 18. März 1814. 
[Die Verhandlungen in Chätüion sind abgebrochen.] Ich glaube uns 
durch die Alt /actisch «eil näher hei einem möglichen Frieden — einen 
im möglich tu würde uns Cliatillon auch nicht gegeben haben . . . Fürst 
Schwanenberg hat sieh zwischen Prolins und Arcls sur Aube aufgestellt. 
Sollte Napoleon über die Marne dibouchiren, so greifen wir ihn an. Sonst 

Bruch der Ch(aüllcmei) NeguXticnen wird in Frankreich und insbesondere 



Bar Sur Aubc, den 23. früh 3 Uhr. 

poleons ist Nichts verständlich. Er will und hann nicht. Er opfert nun 

Ausgang entgegen. Die Feldherren nudlet. uuik-iurdciilliclu! Fehler begehen, 

Über unseren politischen Gang recht ruhig. Glauben Sie, dass wir nirgends 
nachlaufen, dass ich meinem ewigen Grundsätze neu bleibe, dnss Er- 
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H. Zur Kriegsaction. 



II. 

Zur Kriegsactioii. 

I. Operations-Entwurf für die alliierten Armeen. 

Hauptquartier Frankfurth, den 7. November 1813. 
Die Hauptarmce, bestehend am: 

30.000 Russische und Prcuflischc Garden und Resenon, incl. das 

Corps vom Gr. WittgenMein, 
je.eoo Miicn ;;■.!"!■ Iii [, . in - -;i up jt:] , 
Sa. 155.000 Mann, marschiert am :o. November links ab, und Über 
Offenburi; und Basel nach Bein, wo sie den 13. TJccember eäntriFft und sich 
«in da auf Lausanne und Genf dirigiert, wo sie den 25. December ankommen 

kiluri. Y"ii -:<■ I '--.villi. .11. 11 n.ii Ii -Li'-ii Iiiiil: :i .111 :'"r.<-ii'i . Ilji li.it. 

Die Armee des den. Bluther, bestehend aus: 
15.0OO Mann unter C.cu. York, 

10.000 Sacken, 

30.000 ,, „ ,, Langerun, 
IS.OOO .. maische &*:.U-M:itiii-.]i;il"r. 




Ar,)ia:i ; ;, 



Ihr tu Gebole stehen, um den Feind über die Marschdirection der beiden 
Ftägelarmeen und ihre Bestimmung so lange als möglich im Irrthum zu er- 
hallen; sie kann daher so länge sie keinen ülicrlegcntn Feind vor sich hat, 
über den Rhein gehen und des Feindes Festungen bedrohen, wenn sie nur 
nicht ihren Hauptzweck — die Deckung Deutschlands — aus den Augen 
verliert. Nach der Eroberung von Erfurth kann das Kleist'schc Corps, 
welches bis auf 20.000 Mann cnmpktirt wird, /.ur Ver.tärkung des General 
Wrede abgehen. 

Die Armee des Kronprinzen von Schweden, bestehend aus: 
25.000 Mann Schweden, 
35.000 „ Gen. Wallmodcn, 
lO.ooo „ Gen. Winiigciodc, 
Sa. ;o.ooo Mann, dirigirt, nachdem sie mit dem Primen von Eck- 



Sach Beendigung der Belagerung von Magdeburg kann der Gen. 

(';mi. 'I'iiiiniiioii mil 20.au, Malm ,.«r Vei -i.,.-;:ili.;: <\, ~ t:lii, her feilen. 
Die Armee voo Italien, G3.O0O Mann stark, sucht so viel Terrain 
hh; k Mc]i «1 fywinui-ii und über Turin vordringend, ihre CoitmmMi-aium 

Die jeder Armee /u^ilnrliltu Vi-istärknugs- und Ergan/.iings-Manrt- 
si-Hrifien iiiS--ti -(> gebellt und dirigltl wmleu, itasi sk- mit linde Januar 
iKi^ Tur die Tlauptarmee in Genf, für die des Gen, Blücher in Brüssel und 
für die des Gen, Wrede am Mitielrhein eintreffen können. 

Zur Sicherung der Österreichischen und Preuflischen Staaten würde 
■ :ie Ani'.u-iliuig ein« ■|-teri!.irlii-..lnn Rescrvt- Armee von Oo.ooo Mann an 
der Donau und einer preußischen Armee von jo.otro Mann bei Magdeburg 
vorteilhaft sein. 

Hei allen ilii-ii'H rill'iMHin-ii Ht:ilvglin.j:rH t:iii>« al-i T 1 m 1 1 ' t s;nj 0 d *a! I atl- 
gelHilmuen Mi-nli-li, da.' keine Bewegung .Ii'. i'Vkides Uli-ule Mal seil -"Dil tc'.ilm 
ändern darf: d« AugeiiMiel;, in »-el.'hta .vli di.- I". in ll.i 'i. i: Ma— i; 
eine der ; Hauplatmeen mil Übermacht werfen, muss für die beiden umk-rm 
>:.-:. .-.i: 1 :i u-.i i;;j:.L: i In er Bewegungen nach den einmal fest- 
ge-etireii 1'linfclen .ein. 



Frlhourg, le i; decembre 1813.') 
Sir.-] J'eiin'Jk; le pix.en! i.i.unkr de. d .la . d'nne haute im- 
portanca au comLe de Nesscliodc. La inarchc des eeenemens de cc cflte 
•} W. SU A. Schweiler Acten. Coole. 
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s'esl eliiblie ™ ii.!:- fi |v.i 1'- hT.i- 'Vi CaiHoit de Bein de protnulguer 

Parle de ueuli;Jilf: et que les mr>iifs sur Icauucla « forrdc ce lefus null il« 
nalure i rendte mi'nit probl.'inaliuuc 1» a.i"rr.is5ion funin de ce tanlrm 
Li l'actc n>nalituli"nel attuel. Mais si ces fall! eintenE pout liiu*. le Canlon 
<ie Bern s'est adrene a Femporeur ninn maltre po«r lui deiiiandet aide et 
protection; reue demarche est secrele. V. U. dnignera vr.it pu ls piiee 
ci-jniiile quel Iravnil j'ai cm devnlr smiroctlre sur cet mipm-Iam objtt N S. M. 
et ipi'eRe est >a rt^ilntiiin. 1 ) Le- ni.nivcmrjns '.ilyiiir--. .!:■•<:!• .p|ui.[ 



: Ja Subse. Nou 



raarche TCrs In baute ltabc, le comle de Mier et, je eir,is T Ic ptinue 
Caiinni [ni-ni.>[in:, annt l:n mm. |iiiur ic.i. 

J'iü tccu par un L-ourrter du ehunceliet HwdE'tlberg la cipic d'unc 
dipSehe qull a ndittsi- a V. M. aur Lea affaires de Hollande et de Saide. 
Je lt. iis 'Ei'Jir-mmit il'une baule impurMiwe iL- cim.cncr, rclaiii einem 
ilcrnii'1-..u, nnc mari-hi: uniforme, n; je d.'-ire ni:;iuuiijp .pie les idi-os de l'ein- 
|iLT.-ur st ii/ni-mlras^nl fiii i.e rupprjrt tirainc aur Mtiie autre queMinn 
iw cell« de V. M. J. 

Dair-nci agreer . , . 

3. Kaiser Alc^nder an Metternich, 

Catlsrube, le Ig deterobte i8ij.') 
CVat bicr apr.'ra tnidi que j\<i itva, mim prince, votre intcreasante 
lettre de FtiUiarg du 17. et c'est aver In plus gianrlc nii. iilLcn ejue j'ui In 
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les ranporls artivfs de Stätte. Accoularne de vom parier [oujoiiis av« la 
plus entiere friipcbise, je duis vom avoiier que [out m purtc a restei a mon 
ancienne opininn. Je liie i-otre aUendoo sut les pasöücs du rapport de 
Lelneltem c|ue j'ai maiiiut eil triples rayeä. Je ne vois pas infinie la pos- 

sibilil'' r-.-:ii|ilir 1:l ri'Mih::i- .1' -i - i^- S. M. I Yln; .:i rwi , -iLriv.ul W . .iril.MLI 

des dsrntfres ligiies, qui cainileriscnt si bien s™ coeur ei ses principes ei 
i|iie je ms suis ptrmis de mulipieij 1 ) je ne vuis pas, dis-je, la poisibutte de 
remnlir letle resolntloB qu'en nous lenjnt fidelemenl am piineipes qiic nrais 



] intime conviction aar la piKsibÜHe de la diese Appuycr 
uric Suisse ncolrc mc parait meine prcfi-iablc snus bcawiup 
danger q'tocndre wm- ^»i"" 1 "' 'Luis "1k: MiC-me Suisse, quand 

onne le dmit A Napoleon d'y entrer nussi. Teile est moa 



tecev-ei eu atteudani Passorance de 

Alexandre, 
i Jomlnl dans lea affaires de la 
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II. Zur Kriegsaction. 



pnraissait coüscnci encorc sur la i|ne»lion Snisie. Que V. M. J. mc pcr- 
meUe tcpendant de Ltii ubserver cumbicn nulre posiüon a elc. diHjcik vu 
l'absence dun alliu auijurl l'HDperrar a pris U. dnutc habitude d'abandonuct 
pnur des rjucstiiins minies, qui onl rappon aui intere« directi et permanens 
de l'Aulriche, la direulmn de la marc.hi- de w>n pmpre cabjnct* Place enlre ■ 
la convicli.m i|ue nc pas Murre teile adoptee vis-.Wis de I» Suissc serait jcler 
tc pay* eiiticrcmcnt et definitivem ciit entre Ii* bras de la France-, cnlrc 




man Itcinhardt. Elle en appronvtm, je n'en doutc pas, le content II 

"nfrprme CU toll" pmuls .'l Li s.'lir 'ii* prim-i i-]u.:l|-.'s jus-ju' a priemt 

unc snite peu cciromtine par les calilnets allics, et Mirtout au principe 
jnble de V. M. de ombnttre le synceme fraiicais partout im' il sc nonve, 
? ne pas s'immisccr dans la niaichc interieure des pays. J'ai fail cette 
Ii envoyes Suisses ici. e! le prince de SlL'.v tf 
is dn Gen. de Wattevillc. Le Landammsn de Schwifc, 
:, l'ii priTiant v . [-.\- 'ii/i'. - ■ .l-.p.\li.'i: rl. 



5. Metternich an Kaiser Frani. 

Franktürt, den 23. LYicmbct 1813.') 
Ich habe Berichte ins Zürich, welche beweisen, das* alles ilna-lbsT 
leiht rui <t<-ht. Wir li:il.r-i die X ,.,V..: Mehrzahl der Naliori Tür uns. Ich 
weide E. M. die Berichte iclbst später zu anli-rk-gk-n die rChre nahen. Ich 
habe ncslern eine Sitzunf; v-.n ; Iiis halb 1 bei dem Kaiser Aleiander 
gehalst. Wir haben uns j-.m: versiihul — d. h. Unsen- einzige Differenz, 



ist noch die Frage: War die Schwei! unter ihrer letzten Verfassung frei 
oder nicht? Er sagt Ja und ich Nein. Wir haben diese Frage in den 
großen Wuat aller phil ■|iliL-L-liL il. v..: ;:ul:Liiveii h hyperbolischen, crmiinentellen 
und mitritimen Rtrttj-Fra);cn vurwk-cn. lii-.d üc-iLlilspiiakt des 

-Handelns das anfgesteUt, was geschehen ist. Womit E, M. hnffendien 
zntncii'.^ -; m *v- rrk-n. 

Metternich. 



.Hnji-wiir iK-Xvn :imI meinen sl[vruiit':r!!i;i:ii.i;<tni Viirirar; vnni 3«. 
v. M. üiis l-stigres niilii'J.1 lliiudtiiil.i-.i vem (:■■:; l'.tr. IlL iili-ilt. nidit 

früher auf Troyes lorznrücken, bis der Feind aus Vitry und Chalons s. M 
vertrieben sei. s | Es hahen sich seil dieser Zeit zwei Fälle ereignet, auf die 
sieh füglich nicht rechnen ließ und die mich in die Unmöglichkeit setzten, 
dem s, h. Befehl ganz bestimmt nachzukommen. 

Der K. Napoleon Ii.-.l •■•i:i'r Anmx- eine Bewegung gegen Brienue 
:ml liii-it i 'i -im-. in r..i:u-.''li:, '^l'Ii'Ii.' : i.- J i in unriin K :.| :p- -. v.,:i; -r. v. .'.1 
zwar ankündigte, aber als die unglaublichste son allen für höchst uuwiirr- 
d 1 1 L : i I . *tI:!:iti-.. 1 . r.i.V- -ntli .-i I-' l::.im rr Sli'.TiU elisriih riie i:i;:i: 1 1 ir ü.i-.di. ■ 
;:.I h ilj^-.nl-.-. iL. r^ li. 'v ^Mi:^ :M - ]■'. M . rll iL-_-k: r .vn: r.diii'li :' Ii:.;'. I 

y_\ m lii'jiMi, und ich hin dadurch in eine Lage vvrsem >™i<l,,i. .Ii, mir 



Operationen gegen das Innere von Fronkr Ach i-i vollendet, und wir gehen 
von hier aus mm zweiten über, wobei ich es für eine ruterlfisdiche Pflicht 
halte, E.M. die Vortheile, die wir zu luiliVti, und die S'.irbrhe-ite, die wir zu 
fürchten hallen, nochmals darzustellen. 

Die verschiedenen Armee-Corps ilcr französischen Armee sind zw-r 
p-el. :, i.:i '. -:; : |1. . U li i. i :■ I i -: .1 . ell'-in keiiLC i!. '-.1'..- :; m. iei e.^j.ln-l i|;t, 

liL'iLIL^ V.lil 1 ] L LI L- LI Villi llllllL'ril |TH:lrfMlIlt. l'lT KI1L.-.LJ N ".|ll l!'1 Ml . Wek'llT 

sich mit seinen Garden und dem Corps von Matschall Ney und Victor auf 
Nu[;i:n: .uriieke.'.,.;;. Ii, Imr uch iln-elliir niLl dorn Marveliall Marniuut ver- 
einigt, der von Arcis kam, und kann ohne große Schwierigkeiten die Corps 

'| Wiener Krieg ■Larchiv. Hauptquartier der großen Armee. 

■) Das Handbillct bei Weil I. 3S4- 
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von M. Macdonald, Herzog von Padua uod Gen. Sebastiany in sich ziehen, 
»eiche sich von Chitons retiriien. Mit dieser Slrcitmassc kann er uns eine 
Schlacht bei Nugcnt oder bei Paris anbieten, deren Ausgang wahrscheinlich 

f- 1.-1 1 1 !■ L n > . 1 ;i -"l I i . ■ ■ 1 p.n:i-il,:u i::iü :1.|1,.| tilii- (]i>],|jellt Üi vra ii. ril iii-nl Fi imii- 

entgegensetzen können. 

Sind daher die politischen Vortlicilc v/eldie E. M. von dem Gewinns! 

' >..'"> ..'..Ii „ II, l.i , 1 .11,. , .,„ , ,,. I.i,,..., . 1 .1.1 



Ich muss E. M. jc.Wli wieder holer 
Armee in groll« Elend stürzen unc 
Vorlheilc verlustig machen könnte, 

Llliilhiirl.n ~y\A- r >i-.i .Ii.>.-- K,'.ili]>iV>. 

Unter diesen Umstünden halte icli es für meine Pflicht, E. M. noch- 
mals allcruulurthänign Linzu/ei^eEi, ihis> wir il.il'Ii Paris ohne alle Basis vor- 
rücken, dass die Anstrengungen de» Feld/uq, unsere Kriiftc täglich ver- 
mindern, dass die Slrcitkriifur, ivelcln de] Mlu-cIil.U Au£.:reau im mittägigen 

l'].-.i:k:..i. Ii -..ILllli.Jl. -L.-l. q:i;;|i|-| V,-l HI.Im .-; , ij.i^i-- : . ".i 1 1 : ■ | .l|!.'i> /.Meliei ist, 
A::mv .1.- M .-.[ -i li.L .1 SiL. ii.'i l.li^ S:.;i[::: i, >:.1i i:i, Ali/ml;.- 1 1 1 1 1 .1'-'. 
und dass der Lord Wellington, seihst wenn er sich zur Eröffnung des Feld- 
zngs entschlösse, doch! nicht weiter kommen dürfte als höchstens bis nur 
Gaionne, lind also der Morschall Soult ebenso leicht lo.oou M. alle Soldaten 
von seiner Armee ztu Verstätkung des K, Nayoleon absenden kann, dass 



andre Weise das Werk zu lullenden, .1... |ei;r -cIm.ii illuI t.enl:,l: Ji-iclj'.. 
In dessen Fortsetzung aber zu viel Chancen liegen als dass E. M. Feldherr 
unbedingt dazu rathen sollte. s ( . rrenber 



,tern durch ,1™ General Mnjor Graf Witt.au E. 11. ab- 
'ii - ■ - ■ : -■■ .- : l il'. . ischen. weiche Bewegung ,1er 
i. Kricgsaktcn. 
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b'ci:i<[ im All^LiiL^Lii 'Ortcni.im^i':r) h.i.1 _ iiin ich mit den Coips 

v. Kleist und v. KLLjiLL2L-vi:-;li in Jl1 I'u^uljll h::: i:.i|.'ijrc5 angekommen, 

Corps v. OJsuiicw hat ecstcm einen bedeutenden Verlust erlitten, 
dl es seine Muniiion verschlissen, hatte tinil von feindlicher Cavalletic attackirt 
wurde. Der Genfrai Olsufiew neb« mehreren liShcrcn Olficicren d« Corp! 

Ich habe hier Nochrichten von den Generalen von Sacken und Ton Yorck 
gefunden. Erslerer stand gestern zu Ferle sous Jouarre, halle den Marschall 
Mocdonald vor sich her nach Meaui getrieben, von wo alles nach Paris 

sein sollte. Er war rnitder Wiederherstellung der Brückellei La Ferti i« 
J- L-b.JL:t iu:-- ■.' i-UTl.-.l v. Yn!.l; K^Lni! :iill .!< :;i Li) C.l:;|.\m I iLLeii y iii^i h:il 
dit gesprengte ISrückc '.vieler hergestellt. 

Ich vcrmulhc, dass der Kaiser Napoleon mit seinen Kräften über 

.MH.iirniini' :n:: dl- -■■ Ixll!l':1 Ciii:i-. 'Xi:d: Wh :ill>... -. L:nr:i .Lullet ein 

Ordre zugeschickt, in diesem Fall auf das rechte Ufer der Marne überaugshen 
und sobald sie es nothlg finden die Brücken zu zerstören. Sollte der Feind 
al-:i:>i:;i von S'Liris u;l. : r- M.:aL\ ri. r TLli.let: l'l.r lI'T 'hirni- [;n,;c]l si" 

v',11 iii-|i"l. :.I"l:>I il,r:i::: ik'j Ki;i1..llli i.l.l' iliti tv.'Ll'.T. ■: \Y L i L L i :(.'.- Lille iLrii'l] 
Rheims. Eine vom Genera] i. Yorck nach diesem letzlen Ort auagenodle 
IM TO Hille hnt die KosackCTI der Avantgardt- Mm Winiiiigerrirlc bei Rheims 
L-vinr,il.';i 1 i!i.' \ :;::!.]. |I:7 u: il n in'lil. L;i-- i:.-i i I -A'-f.d \V LI.. 1 !l:;l iMiii- d.vn 

!..:<'!] n ilT I III-II ML K'lL-illl^ .-Ll.n.-lVl'lL HULll.'. AulIi > L I II ', S] . LJ <'.'. I L VI. III VlU- 
SL' .Viir.ll- il.ll, l'ilXLIll lT,llL,'i)|.i,l, L LI.!..l' iLLK^.illl.'ll.i. Illjlll I L I : I " J" E [ .. L 1 .1 V 

an das rechte Hier det Msrne ziehen. Rückt der Feind nicht mit Übet- 

Coulombie oder auf Provins, so folge icli seinen Bewegungen. 

Hauptquartier Bergercs bei Vertus, den ri. Februar 1814 



Hauptquartier Trojes, den tj. Februar 1B14.") 
Ich halie E, E. Schreiben vom 1 i. d. richlig erhallen. Nach meiner 
Überzeugung isl Ihre gegeon-ärtigc Ijge von der An, dass es vor allen Dingen 
liuiLiuf L'.iikiiriimt. (Ii.: verschiedenen Corps Ihrer Armee vollkommener und der- 
lli-.'.i'.l zu ,, :. "i : : .,l,. ,1;,-- -i,- ,l. i. tl \V"-.i 1 ^-n.:.|.. sl-.'l .l.'il! hiii.'Il ]:-'H^[it - 

li.li in Klieinisaiigekuiiiimtn snin wird, jls Hu™ S.i n licti bei rächten können. Wie, 



') W. Kr. A. Hauptquartier der gm Ben Armee. 



Alle- WEi.-i in^jriL- Orr:- ^c:-. ]^:i'.ii l.:.uri. um dtn Feind auf diese Seile 
aufmerksam zu machen und 1-. L- BcwejrDDgen zu erleichtern, werde ich 
>en. Inzwischen werden Sic sich gewiss überzeugen, dass 



haben und gcmeiiü^k.ÜLul, roll mir wirken können. 

m;:>L..- .'.l::r:.-|:i - Iiv.-,.]i.i -.Li: ■ 1 . .irr.; Inlic iiii:si;iii Kn-{n ili.' l\ :'.:< ^• nd.: 

Scns ist am Ii. d, vom 4- Corps mit Sturm genommen worden; 
I Obrist, 4 Officierc und einige hundert Gefangene fielen in unsre Hände. 
Ponl sur Yonnc und Brav sind von uns besetzt, und man ist mit der Wicder- 
kLr-lL-.U::!!; .k: ■: I. . r. i ri liyil.ir.':! b u -l" ii ar'ti ^ '.. 




es das 

•on der Avantgarde des t. A. C. 
ichärtigl sich mit dtt Herstellung der dortigen Brücke. 

Das 4. A. C. marschiert auf dem rechten Ufer der Seine auf Montcrcau 
und schließt sich zwischen dem i. und j. A. C. an die Colonne an, welche 
sieh auf Foni 



niieken des Generals Klci<l bestätigten, 
ili, II. Plotho, II T. 134. 
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A;iti.n:<;. 



rirln v,™ lie,,. Iiichit ,*■},. 



i r«t- 



hält und Geretal Sacken 



lie Meldung, da« der Feind Chateau Thierry besetzt 
inigt mit General York sich auf Soissons dirigirt hal«. 

s ich es von der für heute gegebenen 
[l und litiirfif eine r;oii.-i-[>rriitc Krciliinj: ivcln«, in- 
folge deren die l(als. russ. und kön. preußischen Garden und Reserven heilte 
noch gegen Arcis s r Aube aufbrechen, die bei Tont s. .Seine geschlagene 
Pontonsbrücke geht eben dahin, da? 6. Corps marschiert nach Seianne und 
von da entweder nach Fcrc Champenoise oder Seinoine, das 5. Corps folgt 
dem Grnfen.Wittgenstcin, dient ihm nötigenfalls zum Soutien und stellt sieb 
am 17. zwischen Scmolnc und Mail!; auf. Beide Corps sind bestimmt die 



um 2 LTlir MoryLn-.. l f 
Ein nener Rapport des Gen. Dicbitsch gibt des Feindes Rückmarsch 
(■■■LI iil.-.v .M-.uirr.ir 'LI [:;itl: I ..1 l'i.jt^ L-u Ji. >LL.:::i.- Ld.LiuiiL. 

Ii: dkser ticrnliliiitil iindere ich die angeordnete 1: Jan quen -Bewegung nnd bc- 

dio Arm Ab nd 
Duunetnaric Tetbleiben, ihre Avantgarden über Nangis poussiren, welcher 
letztere Ort gestern von der Avant[;nrdc des Generals des Cawallerie Wrcde 



12. Schwarzenberg an K. Frani. 
Hauptquartier Nogent, am Ih. Ferbrunr 1814.*) 
Die wichtige Nachricht, welch* Ich vum Gen. Dicbitseh Über den Rück- 
zug d.-s l'eiudc!- von Ch;LuL|i:LLiliurr rciL-li M. -■ULiicii; in dieser Nacht ethidien 
') \V. St. A. Kriegs- Acten. 
') W. St. A. Kriegs- Acten. 
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hat«, um! ilie RtNlätigunj:, 'Li., -elber vom lr.'l/lg.:n;inriti'n Um: .li.-ri Kiick/ug 
i:::i!i i.:i I', r-, iniii-ir :'.*:< -n.1/1. i-.r .Ii.- Y'.-r;i:il.r--u:;.: '!'-r .i;.r n:i.il ;;.'.in [■■rh u 

Disposition, welche ich E. M. heule um '/,2 Uhr früh gehöre™ zu unter- 
legen mich beeilt halic. 

Der F. M. Blüchet ha! in der Voraussetzung, dass ihm nur eine 
schwache feindliche Abiheilung über Charupaubcrt folge, den Feind an- 
zugreifen Iwsch lassen, in welcher Absicht er mit den Truppen der den. Klei»! 

l::i.1 K .:.. rir-ir i:-.l: .l::i: Ai:.'.ii:i" i : .ri il. ]. Irr. A n n;^ l.irrir .elbrrl einigt Y<1- 
tl.eilir. -|. .1:1-1 l!-rl }|:1L 'lir: rin.J111a.Ul - l r i::i 1:1-, 1 .;i .[- i .. ( .l^i i ii-, Ilm 
gezwungen, sich nach BcrgJres lUrtickiu liehen, von wo er am !:. sich an die 
M.Ii r:v /M .'i.l.i'ii Ii:-, Iii...-, 111LI r:.l: Tl.il rivri i ■ 1 1 r i ^ ■■■ - r 1 Airl hi.'i[Liri|r.i;ri -.i;i.-r 
Arnir.: /11 VL'iL'inijrell. Ivb iT'v.irlv. :i -.-b ilii: K:r:.] H.H.:, Uli \"'.'i i-.i.l.ni 11 .[ 



,j. K. Franz an Schwanenberg. 

Lieber Fcldmarsehtül Fürst v. Schwarzenberg! Die jetzige Lage der 
Dinge fordert mehr als jemals, dass die militärischen Bewegungen mit der 
].'r. IU:iLi. „'iiili.Ti \ '..r-:.l:l li.-l i::|.l - H - ■ 1 ■ --1 L 1 1 ,. :i ■.: :;,;'i rh:.: :: 1 ■„'i.'iv i r Ii . II 'v.T'ic, 
ml..!:.'- 1:1:1 I. ■::!:!. r i:rr..i:bv:i kri'lilirri, ''11:1: Sir- ruil ,:.T i : .111 plin.L.- !l: 

,11,'. Iliiirl. IT.! ,1,:! ri:K :ili^li 1:1..: ,:.!. .m : ,j m .■ 1 1 . „m ... : :l -: .,m ,1 ,. 



ilanpli|unrlier Trnycs, am 20. Februar 1S14.") 
h. M. liiLt.t- ich hi'reiiii dun ii meine I .Iirtirlile in ilic genauere 
Kenntnis von dem gesellt, was in diesen Tagen bei der Haupt-Anuee vor- 
[^■lill.'n i-l. Mvrrj .1. Ii. [< i] ; :. 11 v..;ii bh;|..i au- !.:i:i-ri'- : ...111 rn. au-, 

Chau.iwnl und vnm K. I-Yliriiar .in- f myv= In-in-i-vri, ,!i., ivh kein™ Aui;rn- 
blick ilaran gedrirbl Ii:iIk-, eine 1 ■;.f-r:.1 i..n /.Ii hilli-vn, welche uns ohne Basis 
in einem fremden - uns nicht geneiglen — Lande auf mehr denn 100 Meilen 
von unseren Hamjii™ trvnril Lirirl im l-":illv viu.-r .■in/ie.iru vr-rlniriirn llaujl- 
Schlacht mit in ditidlic Lage versclzt, in welcher wir den K. Xapileon nach 
der Sr-hljictii liei Lc-in/ig genrhen haben. 

1 \V. Kr. A. iinrivrqrnrlivr ri.T ^r"C' i: .Wrinv. 
') W. Kr. A. Ebenda. 
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hiv.-.<.su.. dk- \"'.r([n:i:' , / ■ !!■.■ wir im- v.:i. l:..-;v. ^v-;^- y.t- i'.-.r:- 

v::r:;T.. ;i.-:. mit .ivr. ' J n ^i: J i r iL iv: i \:ll /II ii'-iii: mili! YLLiylVI,L';i w.'7.h-i k,V,r]LL>l. 
.1:1' • :L.::i: V , ri il-il.- i :m:r ) i Ll l" ! i : :■. 1 \ii; :ir ::i | k:!i .HL.br- 

hole endlich, das; es im hohen Giade verwegen ist, die henliche Lage, in 
die 11 Iis des K li-.v:- von r-rml niVli l-.ii'.itärijcbe Fehler brachten, durch Ke- 
ivc[.'im|7cn auf das Spiel hl m-Iiim, .Iii: den ■.L-ini^u:i viillkn^innTi gleichen- 

Das Gltti*, das E. M. Waffen begünstigt!, ha! gesollt, dass die vor- 



A,-,-::l.l.-i 



Bei meinen Vll -.-Iii.!,;!.:! i'i.r /ul:;infr lüge ich folgende allgemeine 

l"n-ere 1 ll:i r I : ■ _r- -: 1 1 n ■ i ■: mL i-; Iii' K.. X .v. . ■ !■ mii !;■■-' l.iw il-: | 1: v-1-.'I.li i 
Kraft, das heißt in der Menge von Mitteln, die wir ihm enlgegeoinseteO 
haben. Wenn wir diese Mittel auf einen Punkt lilsammenhällfcn. so ent- 
steht daraus ein unlic'.'. i :;lii Vr +""h ■ I -: -i . .[.■! I:.-: der \" i;r - cb it.l L-Il Lirl if; k t-i t der 
Theile von einem Menschen nie geleilet werden kann und den Keim seiner 
/LT-itiinirt;; H sitti teilst ujßt. Man ninss daher eine llaii]it.'rrilaebt m lange 
veriilcirklL, ;i'K ,:I:'..| vol. e. 1 ' r I i r:;.nw: iri g:'.:i.r.':i Ii in/. ■ - i-.':i I I .r.i|.l-A ni'i i- 
-. i : -i - - ist. Wir müssen durch unsere Bewegungen den K. X,ij..>)l:.il 



Di i i :■'_! L-, 



II. Zur Kriegaction. 
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Infolge dessen licht sich, wenn eine Harke feindlicht Hecrcs-Macht 
andringen sollte, die Armee mit der Haupt-Masse bis Bar s. Aube lurück, 
detachirl ein starkes Corps auf Rar s. Seine, General Blücher marschiert auf 
Brienne, wenn es ohne Gefahr Restlichen kann; bevor er jedoch riskirt, an- 
gegriffen eu werden, thnt er hesser, sich mehr rechts gegen St. Diiier tu 



Offensiv:: Inn Ii:- .l-r K. N .1 1 ■. .lei n 1 ih.r. Kr.iHr !■ -r..]*t, .Ii'' irr mir 
der Haupt-Armee entziehen kann. Nur erst wenn diese allgemeine Ansichten 
gebilligt sind, lässt sich das Detail der nis|Kisilii>ii etilwerfen, welcher 

verlassen bevor man nicht vom Feind gedrängt wird. 

Der K. Xa]xileon hat bei seineu Unterhandlungen liewiesen, disi er 
den Frieden .-ii" nyt->i.-n im Slaride ist. den wir würi-eiien kiinnni. Wenn 
er in diesem Augenblicke vielleicht höhere Forderungen maeht, so handelt 
es sich hlnQ um die Milte!, seine frühere gemüßigten Gesinnungen wieder 
herbei in füll reu. So lange wir ihn eine Hau] )t -Schlacht holTen lassen, solange 
it rinlieri darf, da-s nn-.Te S.dni'iiiht uaeh l'.iri. uns H t----ii alli' liebeln der 
Krie K .knii.r v.v-,i,i(1i-il l.i..r. so h:igc liat it da. jirgriiwli-tr lieclu. d.i. S.-liie].s;d 
noch einmal tu versuchen. Nur wenn er sich überall angcKriiren, von allen 
Seiten gehängt und alle seine Provinien der Verzweigung Preis gegeben 
sieht, wird er oder die Nation das thun, was weder eine Opcrirtlun naeli 
l'aris noch die Anhänger der Bourbons au Stande bringen werden. 
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auswärtigen Geschäfte Fürst Metternich sagt, S. I 
sowohl dem F. M. v. Blücher, als dem Generalen 
lassen haben, Ijei allen Bewegungen Thien 

Sie jedoch hlebel aufmerksam machen, das Sie nicht nur auf die feindliche 

H;ili:ii'|-.;|0ill V.T Hl* -•■-!^- C . ^n'Urn .". 1 1 :- 1 -- : ■ I L .l:ivjr-:i,| : i'. 

:,n .[■■r S:-.'.r..- . -■■'l. :| ]: -: : T]| -.i-ir: iiiiL--.-i.-ii , iv.'ii L-i<]it li.n:-li:-li 

ist, dass es in dem Plane des Kaisers Napoleon liegen dürfte, uns hier in 



oas-Slraßc nach Basel zunächst hei 
13a die Tele der Truppen von dem R 
Igetroffen sein dürfte, so werden Sl 

*ärc, ohne Zeitverlust gleich iu gescheh 
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h-.-l^ Jr .".LLi ILM.'. LI I^MldU hili'-\ IlLllliK: Ith III i I' lllC J/n: i lld t , die."' ^ r I _ ^ - . I LJI ^" " 
.Vill I ! Ol Iii illc iL 1 1 ( .Uli ; Li.lL.-LLiil - 1. 1 ]' i ' i L i L Li " ! i L — ii l' L 1 .lii i'CLinlw rl.::i. 'Vii.u niieh 
mein Eifer für die lieili K g Sache, meine iiiLii-c Verel.iuiv Ai: Ii jli-I!i:i !:.■[! 
an den vorticfHichen Fürsten und, da dieses nur von Ihm nnd E. E. gelesen 
werden Süll, mein Ehrpeix, vor Ihnen Beiden nieht als iSchmeifhlcr, sondern 

nis .Miiiij] von Ehtr tu tr^cheim-n. lliti IJür^tJ-t. 

Ilj* l'nheil ikr Weil »var von jeher so aniicivmguax, das* ich Ihnen 

iiLLt ILLl'Jll ;lU1'!L-.- ;]■:!! 'VL.I. .V,l- lll.UI lllll V] L >Ct I '^L^-i ■ I L : Li i. LI .Ulf cilief, Ulld 



.-.Hl i ■ I IL [i.l.LT [.L]:ill ■■ \l;;]i;i.ni \. : ii ':i. l| 

.ie Ereignisse im südlichen Frankreich einirr 
liches Slockfn der Operation™ Übergegangen irt, d:iss V. 
j;egcmilicrLil<.henikn Cinps io ruhig gelassen haben und, wa. 
?oUends lieu];l. das* Mir ici dem Augenblicke, wo wir die i 

•) W. St. Ar Kriegsaklai. Am nächsten Tage (5. M 
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}<■■-■ l:;ilii,;1 ^iiiul i.ti, ur.d wo :!i.i i C-.r|]^. •vijrhi: wir J-v^i-n Uni 1': 
abziehen, um wahrscheinlich die Massen Napoleons zu verstärken, eint 

Strecke von ! oder 3 Maischen zwischen uns und ihm henurbringt. 
sieh! in dieser Bewegung die hiicliste Gefahr für die schlesische Armee 



werden, nur das wird licrs Höge haben wtx.ki:. l.i>- ■{>'■ H.iu[>I;iiiiill ::ivd:i::d 
j M I...-: M'i:n-ni Uiijitkrjl üi^r.icU d.i., KuliaiLii !i:: : dl« ei »Jim. _':i;i; 

sein Wi-tl sui, disa- <::<■■■. «\is t-r niclil trickLeu b.i.riti, ;;i:r iiim-tit JIhL.h-:i;- 
>-.i'ii !;■::! 'ii..i: ' . il um! io wird ■:: dui] i;:i liluk-i' 1: 11 :■. 1. :■-!.• I: i- 1 1. 

1 'il.uii.li- k-k/il :l.:u ij.i.'k dein kikd'.'ii .:i: m1i>1-.ii i;-|d slitilii Ocdi; 

zu untcrr-rqbeu. 

E. E. sehen, dass ich meinem Ocfühl freien Lauf gelassen hah«, nnd 
dnss ich hier nicht die Absicht habe, zu tadeln, aber mit Offenheit das auf- 
jiiukcki-n, wn* Hdk-idit r-^iuli :ik-Li!:uu: l.i'.k r.u'.ML-i'i'.'in ii '..: t:u-. lik\i:.. :i 
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III. Zm Krisii in Troyes. 
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284 Anhing. 

3. de delruire ce memoire apres la Conference de ce marin, car on ne 
saurait repondre des iulurs comin^en! et eette reaticie est par »rop delicale. 

ce qu'il y a de pln! sacre d'arreler les mouvemeng miliiair« ; rar en prenant 
1'iBltbtiw de la guerre un seul brusque la queslion el la deride conbe le 
TOeu lies allits. II mt sembli: tvu'urn; d.'-clnnuiiin ratrii'-^ürique Je l'Autriche 
ou ile l'Angleleire pourrail, au difaul de la Prusse, prtvenir le mal que 
je itdoute. 



2il(j Q uc le Minien: uMri!:.-: ■ r 1 1 v^-. ■ : 1--. ■!'.\i!lr;cho Serail aulcrise 
ä repondre ä la lettre du Dac de Vicencc, en daie de Chllillon 9 Ferri« 
1814, dans les termes suivans: 

• Uli,- !,-■ -.'.»••'- IT 1 '"' .Vtnuri rl ii admsnrc des 

pi"p'N*itiiirl* d'iLimisli^e 1nndi'-L-s sur h-s l»:isi.-5 .nmic.'-cs par le pegociatcur 
fraricais, savoir: 

C|ue la France offre aui AIWs des sftretts mllitairea poui une paii 
i:.>..-i :L |.- (Vintl-i'-H- sur ]c piia-Hpc ; quc !r, l'"r,ni[;' <■■[ |i:0te ;'i rcnlrer li.in-f Ji L - 
]liiü:c- ipi'uHt avnit avaiil i;r,?.. 

'." M :; i'-j'jlfJLI-^- : ]■ ■:. 
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zu. liie Wci;lji^uii[; lIl'- AI .-:irj.-, M ^^töiluiU chnlaklcii '»tisch. 
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pu changor bases d'aprts lesquelles ils Olli procede depuis le commen 
ccmeat, je ne crais pas que leä nllies pnissent rtvenir sut les prioeipes di 
leuts propres ouvcrtnies et rendte persimnel un tonflit, qui n'etait qu'ur 
|".'ür ri'^ j < -i i ■ l : r i ■ i n - . Ii- ]>: rirtv L;]l 1 1; -l.lr.'n I, |.:L:rc qu'i: c- [ lia-ar^'JM' 



incertii", el !es den: 



Je croi-i 411 'ils salilaitait -e tliarcer vis.j.vii de lern"* Sujets de In 
r. .:>;il.il,[-' r\l\:n-, I lULinil |''i:r 'i: \ l^in' L 1 .mlilitn: au v:r i"H' iniii.li il [mi^TL. 

Je crois eil coilse.iiLU.-nce que si Ja paii que 1'Euro.pc, peut dielet 
aiijcaivdriiii ii rnim-mi. pcul ■'■Ire ri-duiii- i des fiuraes convenables par la 



a Inoins qu'un mouvemenl national de icnde douteuv. la «m]]."-leure de Huna, 
parte puur traitc-r et cuntraclcr. 

Je. rrnN de j.lus ipie. rpLoi.|Ue Ha anni-tict, dalli ]e sens otdinaire du 
tiTini-, -ULI ai]i-l;->i!il.- : .: :a:an! ^ ■! l ia: .1 .a ., :[ |,ea' ■■\\-\e: -.1 : ri:V' - 

militaircs de la ]>art de l'cnilcmt. propres i\ dünner une securite tellenienl 
cnmjili-lc et jiarfailc «out Fobtcntiuii des ubjets de la guerce, qu'il sentit in- 
iiinv-eaaiil la 1 mir de iaai\ qui vcatcrit acaejaer la pai\, da refti-er iin 



i Prätention s. Ces pretcutions 
]il.'iiil«iniriliaires de Chätillon. 
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C : ■ ■ i r .k-iuict ii.'-vi | i ,'ra f Ii I |i:i.iit>k. I".n [(■swrriini In F'tiunrc iiii ik-l.i Aea 
liroit« quelle avait aviDl b rivolution, Ita |>uisiance: sajieraieiu le prini-ij>e 
ml'iDi de leur alliancc. L'Empemu dn Franrni* conKDt a rcntrcr daos ras 
liniili-.. I.rs ( iui.-;iii(v. um .[.' sin' giauroic rcfarilw k- jtr.ni.'., hhmi. K'-niTiius 
,!,■ :' l- iir,.-.^ ,.:nuii..- IM. iirik'L 1 1. .iir .1 il^i 'lil'^ ii..ni.: -I L.; '11. [.< ;.l i,i ih'.l. iilInLi - 
Cr-LM^M- "'}' l^lü-'-'H II '-VI : : A!-.\ il [illf Ii'"- i:.L.;L- .l'LLr,'- IILllL].: i-:- 



T "- 1 . 1 "■ I "i — -1^ 1 Li -. - : 1 L ,]":i'i . .; 11 :Li in- | . [1 Li- ju.'. :io [lji I.i::.-li-i li'n .'1 .1 -mit, |ujr 
tcsuudrc Ic |ilul>1ctne da plus on du rooins de soiukn our; N.i|.',]..'ii ytiat 
ottendre de la nationr Cet es«i doii-il Cur ctiibli gor les chances d'une 
bolnlle? l/Eni|]crcur Tic Ic crois jkis. 

Ad S. M. J. ne se permettrs jaraais de d(-vier des rtrindmH 

qu'Elle regarde cornnt une de? pieires angulaires de l'Mifict social. Elle 
Tic sc cioii cn ilrr.it de sc rai'lcr ik'i ffirnu's de |><iuvcrnenicnl d'un Etat 
iinl."'j't'nilai!t. Elle admet tuui aussi ]ieu Ic droit des ptlissancM de soutenir, 
1V1T IV^clnsim] [In |'|.'. 1111 ^iliin.- ::. :-.,i;r.:iTi.\ im :.;iirl -|ili, .n 1!'-- 
cUranl Ii diVdiance de NapoK-ou, se prontmeerait pour DU des pritices de la 
maisnn du Braut»™. T.e jour oii kl putssuHM admctlriieol qu'il suflit des 
r.ir^i.l'TJirii.riia -...-.inrlaiii'*, .jinlijii'' f'JUcs i|uYI!i-s [iiiishi'nt i'tie, |wwr Ten- 



;,l; i; :.<>riii |ia? sons Les yen* de tonte assemblfre convoqufe )>ar Elles Lea 
tnotifs de son appel, les borues et le but de san traiail. 

Ad 4™. L'Empereur «oit rtpondre a cet article par snn idtaetkni 

i;j d<- -.,1- T I'- ' :i .- 1 |.r.i--i.'n <u: I.: 11. i ri-il .■ .'1- 

esposer des avantages immenses e! certains u des recherches nullement fondees 
en droit el douteuses dans leurs resultats, Le voeu de ]a nation aurait eu 
tont le temps de se manifester jnsqu'a ce pur, et quand meine Poplalon de 

Paris punrrait ilre n-ganii'-n loiunir i:\pri rannt le vik'u de In rwtiml. S. M.J. 



5. M. croit que le jonr nierne, ob lt 



Ad ' '. l/J-'.mpiwur p--,:nv de ptnvoqurt dci Conferences nou- 

velks snr idtt qm-siLcm que S. M. J. rejnrde mrome de In plus baute im- 
partance & eile reglee ponr le cas üü le sort des armes dflt nous condniie 
ä Paris. 



'] B«l. St. A. Aibrechl'sche Akten. Der Brief traf 
Lim: .y' :lli;Li[.t£m I ;.:jv.c 1 l^ll^v 11:11 .":< n':.: r£- :.li) Unr.rl' 1 ■: 
ctnit parti et cette lettre ne Ini a point ete remisc.* 

*) Das Protokoll der Conferenz vom lj. Februw ui 
des Waffenstillstands. S. oben 3 und 4. 
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l.V^-n-'Tiition 1-1 ::i ini^u-if -iL- ivlk--, 
Ii Russie, ramme on 1'appelle, si 
l'Kmpereut AlL-iandic s'cspliriiie araicakwnt avcr l'Empuieur Francs - 
cn'il ■.'uT;i].tt fairr ilii qn'i] 
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2Q0 ^ " Anhang. 




a accordci im traito ptcliminaire 5ur uji simple aimisticc. V. M, sc 
convaincra facilemciit r.l 1^ |:.' ]iiv-.n.::'1i.Lir. lr:Li;<:ai< sij;nc cc traitfc, jamais 

paix parcille H'aurn Oti- faite. LT ti:ii:.h lir'jy.Ti^ ur; [',![![ immense du reüit de 
l'L:i:;.'c-=j- d-.:; I':aT^air- .:"j[^ii:dn:][jri 'i^ cnq j^ll:. kl l-'t^icc r,c 

regarde ccrtaiDement pas commc d^-: L-.:;.iitior::; driu non d'une paix stalle, 
le seid des voeux que prn:iuncc ju=qu : a pri-sent In nalion. 

Dai|;il?z, *?iic r ?n :L-.-;.r.-,uv;,r.: :il LpL:in-J<::i.: ;ic :r:.il.- !l- |'.i.- Ini püf.fiNc, 
remplii le; Toem de I'Emperenr et meltre le O* de Rasoumofaky dans le 
cas de äuivre, dan-^ "'• | Ii;- ■.irr'ait i;."rl, In iiw de conduitc que ses 
collSgnes «abliront des quo V. M. J. sc seia pionoiieee er sa faTeut. 




r.'.i* nihil:;!- nllii'-;, 1.' |i:u:ii-.'.]r 'l'un..- .■ I.-ii.i-.- . I LM' Ii 1 - "iL: Iii -I :i--, 1::^ 

votes autriehien> russe : m;i;l:iL i ;:L :.ru>'n.'ii : u::li[i .Hl jinjel d'armiaEice d'apräs 
la prapositum qui m'en avait &k [aite | :ii eiu: ['.■[Ii..- -.■aili^nü n: iln 1 u:-.- de 
Vicence, aaquel nous ne dr>:i:u:n.- p.i-i ■ '.iiti\ ''oll> voiiUi.-;; Iii'.ri riL' i.tv.jvt 
| nr i'r.'i-iii.T ri'.i' h'T l^il."^ i" r: n. - .;^r.r ji- n'ni < i: k- U ;i'.['- ik- rair.^ 

a vaincre la dlvergence de plana et d"idees manifeatfe par la cour de Rnsaie. 

■■i;,Lir,:ii.^n :v"!;i!i:;i:i-:, -r s-l-ir'.s. :r. i.;jf: .'i^'S (j:ie t'ur'i et natizi 
avec l'Emp. Alexandre, avant son d6pait, ont enfin \eti la ilfflcolhS qai 
s'opposait a notre roarche correcte, et ü paraft que ce succea est du pritici- 



Le Vice.Roi ,e rgtirait sut Ions Im |k™ls. V. E. vundra bicn faire usac;e 
de cetio noorelle iiifininifirl irnportanie dar? le motneni actuellc. 

Voici le. icsumc der nouvrllcs de nos arm*«. La sollise du M' J Bliiclltr 
a fett CDmpl«^ mais sa iratc heureuseuient peu cunsiderable. Lei coli», 
separi-n p.u sin inij.rmltllle opiratiun, st »Ufcnt. Celle cquipte ii'nura |ias 
de suile, paiceque NapolOon, dcpllil untre occupalion de Nogcnt « notlc 

pIL-Ml^'n' - Lr U T : .'C ■'.■."Itt !;i SeilM L ! L'" i ] C l! T . 1 -- .'1 1 , 1 ■ I ■- tmit.'S IL 5 H'UV-. 

Le Mal Pco de Schwanenberg a ordre de ne pas provoquer dYngageiocnt 




eieellenlc et In lui polla lui-metno. Je le charj;eai de dire a S. M. J. que 
j'irajs me jener a sc* genom, si Eilt le pc rnicilait, poui l'cDj;aKer a ccder au 
voeu unanime de !Cü allics. Celle mission Iii un Bei bon effcl. L' Empcrcur 
es! piijue comre jnoi h ä cc que me dil Schoeler, ei tne laxe d'inconsequeuce 
et d'avoir dorm* ['jiui:i:'iv.' :'. T- .j | i i-i! il qi,Vi:l rencomrO hes vues, mais je 
lul eerirflj, cl il me sera fackle de hu prouver que c'eflt bleu h lütt qn'il 

je ]e Sets Lui-melne ei Sa c;]<»irt et ir* prnpres iiilerels; que je n'al elptime 
dans men vote, lequel par Uli put ha-;n*l .1 pLutiH ICheVe, quo celnl da 




ciinime V- M. se rap[>ellera que je le Inl ai dil, l'iuslant apres l'Empereur 



'l Herl. Sl. A. Albreeht'iche Aklen. Eigenhändiges Concept 
■) Die eingeklammerte Stelle durehuilclMn. 
! ) Dan eiu^cklatninetle durchstrichen. 

19- 
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me parail vouloir adapter ane marche tris sage e! precaulionneuse et 
simplement ne pas trop piesser les ntgociations ]>our se miem assurcr 
encore dt l'opinton iiulilique tn Fiance. Les tevers du M«l Blücher avaient 
IS ptmr la prompte üignature Je k paix, 
"'iltlq.'^s <le [llllre |iU'ilin[l IM'- | !i'--'.T.'i,l 

abaudünnc DO(K soll au haaird. V.M- 
...e «VW Elle i-1,e,. lTju^Teui punr hii 



Sire, qui ttail paifattei 
Le ?" de Meli 



Chäiillon c 



ib.slHulioii df ]iii'liiiiiii.üjt^ ile [niii h u 
Empercur a diclanl' tc pas vouloir prendre sur lui la rcs^onsabilili de ]a 
caMinuatEon de ta guerre et VHlt s'en rcmetlic a Ja decfolon de ses alliea. 
L. CaaUereas;' 1 '■>•'-* '^'-"■■■■"\ .'. riutie avjs, l[ ja uieia ä Vüa 

|iic<];, SlIC, 1 ■ LL lj 1:1 l';LLi:ri: ;':.i:l:L |]| '.' r M r .n\ml'>J i^er ä i::.- ii^IlCr. 



d'.itlcmlre ile^ Ov. !Lenn.'m.i les Lluinte^ rjiii ■ '■jii' ; 
l'ancarjti&scraciit di: >.on [^j&teuce f:ulili<jue. Ce bei n'est 
interet qui me seil pcr.wwiel, maäa unii|UeiiieiLt ].jr t< 
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liere plus cunfidentielle, Sans picndrc la forme d'unc di-marcru; 
1 deslini'e ,1 im- raire ado|>ter les vues des allttc*. Je |k-r'ist.Mi 
lienn« sans en divict, paneque c'ejt par ellcs jumja'ä prtsent que 
e le Weil de raes Aüits. Je tue rfglcrai de manitre ,i nc jusiifier 
. -,Li|>;. (l -.irii.ii. itia-j.'ri'i-s <guc l'on met cn innui pmir enlra»ci la 
r la (jiielle je mt llallai-, et je nu- (lalle- elimre. >|ue hl Ru-sie el 



ii.v.ui- .lei.i üia:n!- r<.-ini-ili:> : i! i.'y cn i ijiil.ii ijui |ji:i-.e ..bvicr au mal: 
cest <[Ue l'Auliichr, l'Aiirjletenc et la Piusse dcclaicnt h l'Einpercur de 
Russin, i]Ue, s'll refitie de li'-^iicicr sur ccs twses et d'agir d'aijres res principe*, 
eifes Feioill leur jliU s'|iar'<\ V. 1\. pnit ■..■uk innnir-i reih- ruesure vigoureuse. 



[;■ T;„-~k, .1 V. F.. a, .. ,vl as-rtvitilTtcrn loill le pf.-ds de sa «III« 

..Ii.. n .ursi-U-. La Ljutii-innv-iiif jai du 1 ;,ra,1.., l - ,lu H..i, et k- u-rnu- 
i.s lesigucls il a'eii esprime sm cettc alTiüre la reille de soll dv|inrt, m 
t pj'-filniet quT-lle |Hiirrrnit picudre etile mesurv. sur sa rcspollsabilU. 
i|iiand reite niesure d.'-plairail au Kiii [imr le nioment, on puuttail e 



Digilized b/ Google 




^■rnu, <■:<■,:■ ,i ,ld T .,L.i :,:[■;„.-. i'.^Lr.t ipf T. ,V ;;<,.-( ., <."), iti: j-„ 

et qu'on hatem Iü.h ]•■'■;;■ diili-o-. j-.'.n ijuvjnc-ji ]ll ^l<::tl', ]] ir.it 1 1 .'■ I e r k. 
optations et devaucer In pal« en courant plus vite qo'olle, entrainer ]e 
Si-li\v:sriiT.!icrp, !-n l'~:iiit faire des mouvemens ä Blücher; linons bataille, 
Bous b gagnernus decidenenl, et me voila a Paris. Anivi lä, en amraant 

d{fcnd n Ja verite de proroquci difectciiieiii on UtdliectemEDf uoe revolntuM 

ii Parin- if l'LSpil ilüri: .!' ]1<>iiv,:mi':ir -: i- utaiL.- : coliime j*: 

ne sais si Ton erdend par Ii le roouvemem de mute Li France, ce qui est 

/■zi-.-.n, |:r ■'■-■.] in,- . 1 1 L " : ■ r . "'in ,,.,rii:r .Ii; t-.-ii .l'siii i. ii.LLii ■ i ■ . n i ! i ri ■ .1- :i. '[..' i'..-^ 
iil.il: -j iij-!.. ■■■i 1 - iiri-. l.iLiinr;.'.-. '!'.]■■ Ini --m il ■.in in .!. f.Ta p runter aux 

mi.!'.-, ::.ir [le-, >jüM1Llle> '].: Irl Irr-, ]i:i ■: . nl.Til-, | ;ir .!•■- i'Mloliles et des e*prelres, 

voili le mouvernenr. spontan*, i sa suite Ii df-cbiauce, et j'ai atieint mim but 
Si l'Em]i. raisouuait de ccttu maniirc et suivait ccltc matctae, V. E. con- 
vi<;rnl:.ii1 .|-.i.- i..ur 1,- Iriiil .Ii' -.-^ travau*, ■Li- s.-- liiniii-Tt-s <le m.u j;-.'h. , t.'u* 
.1-' .i.i.::im.iLl M'riiil |ii.:il, .;in- l;i ,-.;ili[i.u ; .r^.lr -- it r-Lt' ;-i .■:i-\i];. !■ ins 

d'ioextriciblej tUfpcnlMi, daus une longue garnie, et que le veritable l>ut 
-rrjit esranii'i;' nn' ]>iLis«anm j.i.ui lcur lUimr ie quYIki rie vtuknt )ms. 

II mc i«rait que, p.ur {viter cc grand mallwur, il convieiuirait que V. E. 
cnjcignit au B'"> de Humboldt de Mter autant quu possible a Cbätillun la 
signnluie des prelimiilaircs. d'insister aupri.s du Metternich pour que le 
!''-<• Si;liw^r/.'nlierj; ri\t>iv<; rurdru | n i i i f di- ne j::rs aviijrcer et de su^]icudic 
L:. r :,:ii>ns si T cornme 'in it' dit. N';i|".]''uil :c i'-lii.: -u: Milium, i ' ■ I' .:n^.i;;f r 
le Roi ll d.fciLiirc .i.i i m . m "-.-'! i : i ! Illli.iici Mit mi HU' Ci.urir li.ujiiin^ cu avaut 
et de cnm|iri>[ucttre ä la ft>ts La yuerre et la paix. 

V, E. ^Liiili.iLü^ra im iii]|n::u^ |n.liti,-ii^ ;': im r^iiani | uiiin d>: la diplornalie 
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IV. 

Briefe des Grafen Münster an den Prinz- 
regen ten von England.') 



Calllaincourt. L'Empeieur de Russie a dtödement le prpjet de marcher 
sur Paris et de diHrtaer Bonaparte. Le Roi de Prasse lui a promis de Vester 
avec lui juqn'a la demitre eitrümlle. Blüehti et Gndsenau amrezU que le» 

'i <!■■ !■■ ].-n ii!i:.iv.[,lr- 1-: ;a ia:-ii[i .!!' ]a ( |.ii-i].! i'i.;i 

qu'nn se |x>ne vite en avant. Schwanenberg ci K Hesebeck lacbent de pronver 
que nnus ne serons plus maltres dm .ip'ialiiin^ niLlilaires, Ji-s .]iie imus aurom 



in; l:av„il -in k- : iL- Stlnr.uital.ti^ a n--ji,]r.ut;:i;u. aus Aili,.< 

cn Lcs invitant i unc cenfi-ren«: sur le plan ä adopler. Celle cunferenee a en 
lieu hier, cl les affaires trat prisei une tnnmure asscl heareau poni faire 
egperei une concilialion. V. A. R. Vena le memoire de Metternich. On a 
iviti les qoeniono capüevues qu'il contenait, au nembre des qnelles je comp« 
sar leint cellö-ci; 91 InBjct de l'al Lance avait ett accampli ; si on v.mlail fahe 
la picne )»ur di-tröner Kipnlcoa; si 'in voulait abandonner I« bases une 
fois proposics pir Sl. AiglJan. I-e rOsuItat de In confi'rence a HC- (]ue l'Emp. 
de Kunie a cnnsenli ii ntyr-ci-'-r qn'i.ii priiinjsö» ^ la France pimr base 
lcs fmnlitres qu'elle avail ayant la guerre de la rivolution, sauf i .,'entendre 
inr des echanfes o.nveaablcs. Voila donc I 'intelligente relablie entre lcs 
') Si. A. in Hannover. 



2 9 6 



pnisuc«. Je croi. cependam que « n-«l qo'en apprace. Ra^umofeky. 




:l l'i:\<:L|'.i..rj ;m;:i ..■-".]'. :.i:u. | T- \\"r:iiu:Li . :l _[ i r ;!.m^ I:: hut.k -ci:-. 

Enljn il y a nni^le jnatkie de bioiiillciic ctiüi: ks den* j^r;iiid^s pnissLiticcs du 
.-. ijtineii^, i-T: i-..- :i'.:n n-. | , j. iliai.: .-Li. :.ni'..-' ti'l: ;';i:k'-?<:-. 



que les Francis n'apprcnnent pas la neecssiti de so defaiie de lui et qnc les 
Roy allstes n'osent pas sc prononcer comre un huniroe, avec lequcl IcsAlltts 

.-.■'111 i ]■' I- .1 niiv r-.iix ■:: ■.]!:: Im. ■.-:..;it.i: k k:-.:,L]i:;;i:L .i:k\ : .iM::ii: 
ainsi de nnuveuu S'iT:cli'.-ii: : r. i:--,iv; : -.ti..:i, : .u iv.i üuilI ukioe que la providence 
neu* offrait Je moy^n de k-n:i--,<;r le [u.n.-he- I'lu- i'y pense plus je ic|>ietirc 

declaier denicre Ja ligne de L'armee, crsiDte qil'on □curruh un jrtur elrc 

cumbien peil nn parait etre enkndu .;iir :c!te i [H-..-hle/ j: iniportanle ai ort Tcut 
aider les Bourbrtns i monter Sur le tröne. Je me Halte ipic l'L-inp. d<3 Rnssie 

') Talgs rnrli« war Münster heim Kaiser Sur Audienz gewesen. El 
beriehlete darüber, Fiana liabe ihm gedankt .de ce quts j'avais contribne, 
'dutatlt les lcmp> que lTunnOnle entre Lui et la Grande Breliiyne avait i'ie 
inleirompik pur dt. cirr™i;,nces iuipCHrusLt, niirt'T.'ndre justice a Sa i.ri::Ll>k 
facon de peuscr et i se- inkutieiis, ijui n'.'i nkrii j.unjis f:te aulresque Celle, 
de gagner du knips et Ii fem: ri-." ic-.u.- pcnr . .wa; ..' rt-L . . dt'-tivriin:,. dt 
TKiiDDpc. (Bericln vom i. Febmsr.) 
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facon de |vnser Sur les B-iurbon 
|iar Ins jicrMiBocs qat ■■• cuiienl Ics raitan informi-cs. Si.us de paredles rirerai- 
tranccs j'ai i-IO frappi de In ijuesti™ i]US « Iii k- Cllallrclier de Prusse: 
>fl n'y BVnK dnnc pas rooyeo de fiiiie venir un Rrarbun. Je lui rtpnndis 
c|u'i]s it.iiellt [irtti 4 revenir ei <]ue je ine feiai plaisii- da k. aM-rlir .i lui, 
le LlüuicfLiw, cn.yait Otre d'.'imwd avec k's mn- caliiii'.-Ii. I] im dil la-dcsMi« 

lairi^l [•.Tsuail.- 4111- Ia luivc des riii-iLEi'.lanr-'H |ir.'i-i].i(na R..nai'ar[e ■In Inni'-. 
I/Klii;-. Franca-. .i .|i. L .i": .'a .!;-<■. 11c l'y -■ illLII.1 tair pa- t.< .rsijU'L]f1 jjlur 
•ain Iiis a vuulu l'intt ressci all 501t üll Rui de Ruine, l'Emjierenr lui a i£|K>ndu ■ 
'St nie park pss de «I enfant ejuutld il s'agil du htinheur ilt: nies peuples.. 



^'^lJj.liK .ia :.. -;i .;l | i 'Iii 1 . 1 ja-.:il'aa ik'i'ii'a ik;;:. ... a. - . l . a j ; I a l' L - I ' 
prudtnee de nc pa& exposer au haj.ird n'jx . | Li ■_■ unus ah uns reiliniiru'a. 11 sc 
lavprcchi; pai Ii de IVipiniiT] .In <'■■■ A:- Suiiiun, el je cii.ii de Celle de l'Eniji. 

dt vipulr.ir l-iiIt;lvci le ]iiüi,i.* des araiLs el de vuuk'ir hMci la pai*. Cc 
miniere est appm-L p.sj k L^a-Ta) Riil'-l-K-.I; i|ui ia: fnit <|ue i>recbcr que 
niius ha/.jiid-ins ticp. et surtnut par k O 1 ' Nesselrode i|ui, a cc qu'ou flil. 



ne suit <jue les dictees de Metternich. Ii ■ pnr Iii perdu dans la confiance 
de l'Emp. Aleiandrt, qni d'ailleuts agil plus rur lui-tneme que ies autrei 
souveiains picsents, et dorn Stein et Pc-zzo di Borga £>nt su suitout gapner 
l.i cr.iiliniLCe, Ltn Kii-^i ' [■■ni'.Tt !!■ i^- -ijir.tr iir> An^lnih riu i».r.cbrr 




pnu^er ur l';irL= Tlir. de \o:i ■■: vi fiivl .'uii' . . umhk- ; iinil vukiit 
.■.:;^:i.l:-.n: : r ^ ii ■.- 1" ].■■: n i' c/ ei :x :o i : r. ; L li[i il- :--.i;.o:i Ii mii'iiii ..n cl^ i:iLitlL-:iui; 

d'un revers. S. M- mc ilit <:n sulte qir'Hlle ^en.tit 'U: rtvev.iLr uue d^pechc 

,■•1 (U' T in i|L'|-JI.- | "HL' L'jn.hiLl.l'.-: r:>Tiijiii- ■.li. t.'i: p.Lt V. A. K , rille 

;', i .. l'.L-,r]i-:.\i-;l; pmlr i.i ::i ■ ■. . iiy <■ h;:il..-\ t i-.,ii in, i j r-. r.Kllt |UTI: ;ÜT 

sur ies affaires du moment. Je tädiais de protiter <le cetlo occasion poni 
decounir un peu sur la qneslion du retsblissetaent des Bgurbons quelle an 
Y-.i ['tr jmsqu'ii-i. Mnis ;i reseeplion de re qu'on pouvait deduire de l'approbstiou 
entiere lies sentimens exprimes par "V. A. R. l'F.mpercur ne se prununca pa/ ^ 
-*:ir 1.- silccesseur ..n'ii ■. .'.i.:r.-.L1 .io:iTier :'l llnjL..p:,[U-, ]<-. ne iTois |i:is lue . 
tromper dans la supposition que l'Einpereur a eu l'idve de vouloir ü.tatiuf_ 
Ies projets du P" de Suede Rur le trflue de France, et de replacer la reini j f_ 
de Sufde el le Iiis du Rol «pulse sur celut de Suctle. Je cüe llntK qu'ri ' 
' n'est plus quesliorl du JVi- de Suede, mais je M s:ntr;ii., ttirt de quelle minii-re 
l'Euqiereur snii^c se deliiimiser de teile queslltm. et je ci.ils ijo'il ne sVn est. 



a negariation une 
rtligiun politlque 



ue nos communiealirtns sont 
aut dcriiere nous et que l'arm.-e. Amricliienne ä 
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eile seule c.nmpte au delA <le ;o.ooo malades. Dans les eonfj-rences le P™ 
\t.l:.Tn-l\ .".vr.i: |ir-. j'l 11- i-i.r - i|ir -LM.[]^ .'i r i rc. jvilll i ! i< :.T,t 

sm-imu ?i sinnir si on oiait eonsiditet la destroction de Napoleon carnnie nn 
objet de teile imporlauee qu'il «rait prudent de risquer les immenses avan- 
tagcs que la paii propiisie nous assurail? quel snccesseur on desi[;iiait 1 



.'i:ll- :.i.H[r:jiL:iU-i]> -l- -i.ii mn-: In: .. .:. .1-.' .|L i .iIliel:- :ll iV.iL.v ..li 

; li p ( 0 ^ ce -v-.l pLL^i. i|UelijiiL' nouvelle luesuic 

- .]:!■.■■ ]!::.[■[ .. i;i .!. i i-.iL.in 'Ii 1 l'i^-^ni'lil''' i ri 1 |mjst:<Ml i" I-ea 

\ntrichiens ei Prasaiens aont donc lombe d'accord que, si I 
r Nnj.ol- oti, .iu'.ilur^ l.uuls p8 .hluI devait etie retard ■ 
n de la FrjnCL-. jilil:; <| li- -i. | l;^ d/situbte que serait cc ictour 
.l Jl-l .!vi].'M:l- Kl:;!:™-.-. A-.- .ni i d'.ivi-. .:li l . ü uV-ini: - .lctli i-.r .i .■ i:,- 
r!i;iT;c Jil. /v:,in:-.]jL-- i j lh-l li.'ul, liy,'H>, L.l.ii. LiLis ; iK niii LLTiiHinirin.cnl apine (Klar 




paii. Celle deiuien- vtnait -hl V'r Mt-tlL-nurh 4111 n ]<:tr l.'i iuliIll ans iii.-i 

1,- .li'.ir iL- l'krn|i™ir (I'llIIt i', V.iiis. On <).t iml<- \r.< (iiinriin Ru-ius 
npinetlt |>resqui- Ions pout la paii. Le O Nesselnide ayaut diclaie dans la 
ninfircncc susditc qu'il nav/iit llul-ii |.>:.iist- .1 Tjiic sur cts prupositions, le 
Mtttcrnieh a prii la erlöse all plus vif et a diclai.'-, que 1'AutricliL-, tu- 

LM.Ll>Lllll ' L' Sr-OtlUlIlt- LI Uli.' iMtdSll' iÜl'I Iii III L L .1,- |.L {Mll l!,- 1 LI 1 ( 1 1 . - i l , tlle-,- 

VLTT.iit ulilifc -i ajnr daprii -t- |ni.|m-. inlirfl.i, tt li iih'ijic |. ■ llj-1 i' dt [ uis 
«parle. On a fail 10UI pullt iviiel la seissii.u, t-l 1'Auuii.ue s'iat ;l U iill 

lL 1 ' l'IiLI '' <LU- I.' i"- ^Lll^-.LJ/^lii.- r.. ||, , l. ■ ■ I :■■:!! i L I i'.LI. j,,. I . 

lu.ii^ (ju'il :<rli-mljLiil tu 14 ilL-ui.- ■U v nr.lrL, <jlr- l ir-in v, ,|ii,- IWniiiLhii 1M1I. 
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que l'F.mii. de Russie s'engaEe par un traitt- secret .i cnminuer len negciciations 
El ii ee qu'il nc recunnaitrait que les Bourbons au cas de la cliGte de Bona- 
e! ijii'i] in- (leiuaruUTiii! jaraais d'auties conditions ;i la France quc 
teilte dobt on etait convenu. On a lache d'agii de tontes la facons mi 
l'Erapcrcur. Metlemich avail eu une lotigue audieuce de lui, dont il c'-tait 
revcliu content. Le Gin. Schneier a da se rjcewlet de la conEancc, donl 

sculs 1 Paris, Tom a ite jusqu'ici en vain. Le C"> Nesselrode a deelari ä 



t:*it;': slcivi |:m II s ., f i..i: a.i^ i'.i;.l:li.>ri:< -i^iüi,'-, Jn;^ c^icjulniit 

Celle touchant In Bcmtbons es! modiiiee de manicre qu'il nc reconnaitiail, 
-.1 ".^ F :\i i- sc ';'d;.u.r.i[;riL [i"iir r.cfr*; i'.tjuille, quc Louis l& r.u eclui 

h .1 "iL'.Hl llLiril' 1 il li.|.]LT.lj .. :-.Ml livrilil.l. I,: | ' T ' 'J ' L ' ■ H'Tl ■ 1 ' Ti II 

j; uMiix. Willi- il'uuu |iai* |JI ■liuiiiuiic av<a In i/riiMCc -Hl les Iji.ifs (!:■ C'i.'ir-.li. Hl , 
niiiiM . : i coiidiliiMi qut Ui:na]iailc fasse rcroctlre aux Allics dans l'cspace de 4 
ju-i[üe' „ I 5 jiiül^ lc^ fi-tl-m.--.:- 'le Mjh'i.le.:. l':iM/'iii ri,. 1 'ii]l>];i Niiv.l. Viiji-.-. 
Bcsitncon, 1 lüilii.'/cti. !■■ .'■■Ii. ll.Ti^iijl-zuijlil, Lu \c 1 ]i 1 1 : iur j; Lil All- Cr-, ;[it]si 
que Celles qu'il oeenpe eueore sur l'Elbt et sur l'Odcr. 



ltrici"ci. iiuil U-i Müiiai inJu :--J;e:i, il.-r -.-.n. I ". ! 1 i - - "- 1 : ■ : üii.'üL immer L iu du 
und demselben Tage abschloss, 

") Fortsetzung des früheren Berichtes. Die Datierung 15. Februar 
[yLiirtc iclum zu einem Iriiheicri Absehnitt desselben. 
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nenEnui, Ta prc>|ioser de soir un traUe, par lequel il TQchera de rafitunr l'in- 
liU'-ncc .]'.- la l^' 1 " ]'r.T.LL;i-.i' ^:ir ki <] i<)...siri.irc d'uiLC ['.irlie de* [mivincc* 

ainni de cöle Los queslinns reln1iv?meul i !n Iv.lir.,;,- cr>mnie plus epineusea. 
Le Metternich veut cncoTi qn'on d'dare au dne de Vicenzc quo les 
Ci'lniiliiJH^ üusdlti". som r<i]riin:i1in:i ;ir." .MI:.'-- cl ([Ll'l] lern Tinil nur upHL'i; 



[Die Personen, die man au .teniKaiütrv™ Ruijland und dem Fönten 
Sehvrn^enhe,,; S e«hick1 lachten bfl,, Nad.rieMeu über R1ikl„T.] 




Hii'ifji lui ,1 v.iii fir.'snil.-'.. a i"in< O' V.rSM'lrodc Ii- Ivjc .'i -"n 

-Iii , r. ; ;' ■ | .■ I ..[ [■ ::i - ;m[iMiii>. il I i i: i -;i \l <im]]r 1 

dus Instruction* a Küf oomov.sk y d'a^i coniornrcnK-nt ä ]a dedsion de La 
majorilc de aes coll'^u' 1 ' jii i.mi^:l-s i J r- dt: *".n t ."lti 1 1 r i ta - L'.rd Canlkrta):!' tst 
parli dnn* la uuit nieme pour cet endruit, 1 ) ponant t'automaTicn au* autre? 
niinistro» de convenir d'aprtä leur propre jupemiiiil <)i> i.H.diliof .<].>. i|n'n:i 
pourcait aecorder ä Bonapartc Sur lcsliascs pro|ioaics. I] u'est guires douleus, 
l" 1 'j l - l i l.au^L ja >..n tun ■ bi^hj: l[uc AJli ; > t riil. in . n l Imr <i'*ir 
d'obtcmr U puix. Le Roi de Prashe jürte ton quarticr-ci-'n.'ral en ;mi.TC 
sor Merrv. 



I ruj't-s, le zl fivrier 1814, jnsqu-au 37 fCmer nu soir. 
[Ojf l'aar's Sendung an Bcrthicr,] II narait qu'il fiutt altribuer alle 
itrafifce mesurc aux succi's qu'avaicDI eu les personne* qut dOtivent la pai* ci 

Ii. der Nach! « 14. auf de.] 1;. 
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!.-.:ijriLrn i'LinV n Ith:: £r:ui'k' ar.lcur ■[-■ Hlüchcr. I.'Kmp. •!.■ Kussk. au 
momcnt qu'il s'itait rendu ans :ivi* des ajutn atli"* püui reprendro les 
ntgocialions, s'est va seul responsable de persecuter, justifier le sang qu'on 
allait verser, «I il a e[c par lä plus accessiblc u ajouter foi ans repiiscnlations 
t-ja^T'-'* «jii'on ll fait -.iL: petie- , , . 



Kil'^il- r|ui- ile t-.-il. r ].( (i;illi,:;r. 1 ..• p.-n. .-<]' ulriiil I Vri...i i: ii .'. [n:erji]l-' 

l'Alsace tu ecliangi: ccnlre cetle province est le principal ruciif qu*a produii 
l.i |.["| r fsifLtf Ii tju'on nc demanderait jam.iis ;'i la France <lts iMsinns au de 
l.i ile Celles exigies ä Chatiii™. Ciiuturysliy dit .pi'il ne resttra pas ici. 



poiina s'eicnlpcr de uc 



[Kriegsrath zu Hai. Alexander wollie diu russischen und preußisch 

• :: .- i jl :i : " ri' I r - ■ : r - ■ z . : . '"■Mi " r ^ rn 211>:U:| . ^l: K.::l\]; v, 

l!en Slimmie zu. Ward abgelehnt,] 11 est itidenl qne la jalousie d 
'I Sieht eben S. 1J3, Anm. I. 
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IV. Briefe des Grafen Münster. 



rltuv >r.Kti iiiijiMalivi t-nmrijtnci: .1 >l- nsarif.-iier il'ir.c m;.:i;.':r.- jllaniMiite. 
LT&npereai Je ftusste a rafuie dlt que l'Enp. d'Auttiche lul avait avoui- qne 
SchvomnlKTg avait eil des le ij de ce niois desurdies secret* de ne passer 
la Seine et qu'effec.tivement il n'aoait eiivuyi; au soutien de iilüchcr que Les j 
Russes sons Wittgenstein « les Wurtemlicrgeois, en gardanl les Auirichiens 

affaires de Pulogne; de l'aulre C*tt DD accusc 1« Kusses de miuager leur 

Alei.tuilri' ;l .ti::|-. iI.iiiii.' 1 1 1 L I.'|"..ll*i: -i;[TUal:ti- "IT l.L Pil^m r'H ■■■ i|u'il i:l 
ciTiNind:: i|uu ];i fi.ill 13.^- i dunt a Ic L]'jl| ■; -n l i 1 1 1 ;a- ;'| l'Amiiclie. 




l>euple s'esi ptonOnct ronirc nuus, on assassine ]cs traiueurs cl des wyageuis 
Sur toules 1*1 rotstes, et taut ä Troycs qu'i Bar s. Aabc les babilanM unt fait 
feu tur soldats. . . ■ ■■ . 



Ce qiiil y -i lIc leurlie d.ni* nntir: [Hi-,iliori m.us laisjons a 

la |>ais aChltillon »u l'annistice a Lusij-ny. Qunni a la piemiin, il est rai 
qu'un ne veul cMer eil rien sut les oindiii.-tis proposees, et • l'cgsrd de 
rairaistice on a rapHie l'ordrc am comroissaires de revenir si Bonapaiie ne 
1'aurJ ]■■!' f:d[ sitfiu-i ä S h du snir. Mais juM[u r aTnrs Ic mal ]».ul iHri: fait. 
L'od nttend le P" Royal de SuOde. Les loinistres sc rasscmlllcnt anjourd T nili 
piair di-uilur rallianee entri- k-. i'ii^.ami:- L - .ali.-^J, aliiince ä laquelle le 
Hanum scra iuvM d'atcedcr. M. le C« d'Arlois esl encorc ä Vi-soul. 
II se Halle de succes, mais ils ne paiaisient pas. On a mauqni: le moment. 
A präsent le pcuplc est couErc nous. et il ne saurail st dtelarcr puür les Bour- 
I ■ ■ Mi; ■i-l'ii- J :- ■ [K'-iLt liul: ii.n- :ln.i:-. ';, |i;nf. av. L l3utn| [■_. 



ChaaiD<inl, le 4 mars 1B14, il ci b du suir. 
Nous re^ürnes hier du cimrrici de Lusigny jKutuit la uouvdla que tc 
g£n. Flahault a\ait BCfept^- la ligne de dt-marcaliifn demandije rominc conditiun 
Siehe ciben S. 145 Anm. 
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nur tnule la H^iii; iiL-j>ui-, ];l mi r jusiju' j Langr«, en 

- -:irj i 1:1 !■ iill'.ij ■■ i|i;'ii:i ;;.:i:[[;rl ri:i:[ k:I;ii iv 1:m , nl 
io la Bclgique par Napalion. D avait insiitf que dcputs 
in licddcrait de la posilion des aimfcs. IL fut sur 1c 



petslieu, ä raoiDS qucFlahaall cusscsignt avant l h Bi 
Aujourd'üui les cours alliccs sollt defrailivement (i 
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V. 

Aus dem Briefwechsel Stadions mit Metternich. 



Celle puissance dans des bomes compatibles arec un Systeme d'irj(U'|>end,inee 
et d'equilibre pnlitique. Mod&rces dans lenrs sues, justps dans rnpplication 



pen apres l'arrwee de 




Les allies, Jid. ; les .i leur marebt, ne se reflHtant pas i entrer cn 
pi>nrparlers. Les |i]«iipnten[iaires designes par 1« cours d' Aniridie, da Russie, 
d'Anglettrre et de Frusse, so rendront .'i ChSlillon, oii sc tronvc )c minislre 
di;* n-hilLiiu.-i i'it'T^oii^ de Knincd, et sc rcuniront avec lui en emferences 
pri liminaires pour la negociation de Ii pais. 

Iis etabliront en principe, quils ne se presentent pas ,'i la m-gucialioN 




betreffenden Monarchen und seinem 
□mar datiert. Der Entwurf tränt das 
Der Abdruck im Sbornili XXXI, 
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■ I ' ■ i' '! I !■ I ■ I ■■ I 1 :■ I .1 r 

la Suisse. 

he de l:t ti: social« n Jirvam ■.'.seiilicllemcuf rirt iii(lm:;u-',- jur 
d'uue gucrre qui conlinuu peudaui sa duril-e, les plviii-^ 
. des inktruttloris niutlitVes d'apres IcfTcI que pruduirout 
d";u>r.s lYxi^enie du c.i*. 

Au quartier general i Bar sur Aubc !t 2 Filtrier 1814. 

Fridiric Guillaurne. 



jusqu'.'i pri-sent avait eu tort tDvcrs loul lc iDoudc 
coru[di-leinent ici, liest des nouvcllcs de l'inte- 
<: 3 I de juuvier M' de Vicentc a'a plus comniu. 
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et snns en intenompre la IcctUK. II rtpondtt qn'U etnit venu au ctmgrds 
a^ec la rcititude qu'il aurait de grrmds *acrit]ecs .■ faire et avec Ic pouvoir 
et 1'inlentiOEl d'y consentir; waii qn'il avait espere que et seraient des con- 
ditl'nns claircs et pKdses, des demandes detailK-es et par nrtido, et qu'il nc 
troLivait que ilu vll£iil dans I;; iU'-c[;iT:ui"Ti <]"<; 1 .'11^ v^iiions dt lairc, N'ou>* 



de U Kiance dat 
I.e Aac voulut d'ab 



ni.ili-r, vll,-. .[il . ■![.■, .iv.r.i n: 
lti[>f' !.itiiiri n-jiTti'i- par Im 
I^inn-. .. i'i.iiLi-.'r^- 
-r .'1 la eondiliou prindpale, 

on que j= lui avais mise 



icbricbtn nuidcn, so widtrspiicht dem der Wortlaut des Eiimaiigj; «Hier 
ajii£s midi nou! nous hrano n.oscmblt'9 pour ]a sccotidc tuiift-rcllte,. Sit ist 
[Im limi: ii.t 7-ivii l'hciichte üI-lji diu Sil'iiri^ am -., v-cl.-liu Slinlini] n:i*-li 

['.'-:■. IrLll^L "\ MI -Li , Li'jl ; UUl IL:. I :;: I" > .. ■. . ULi^l'- 
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GtTe tranquilisc sur la ime'iioii -i, zipi'V rjii'ii -1:11:11: looscnd a tous fcs sacri- 
fices qu'on lui impcsjit, niucs .'.tinjis r>r.".ts si^ner i:i et .'. faire c;--l t 




TH-L:t]e. II c I...ij.:\ir^ r; - 1 ■ • ; . Ii ui rcm:.l i >!'■ l^Jr!-: 'in r> t"UI^ >■'■ C'|i:l^ 
sions. Nous avons rois de untre cflle lullte la uoblesse, le sang.froid et la 
consideralion per&ounelle r[lli ce-Eirenak ii notrc Position. 

M. le n. .le ViLcm-e uhandrititia des !■■ (ihniijL. ji^L'mLTil de L:i Conference 
eil termes lies |>r£cis taute pnitention de san maltre i: une iafluerice hois des 
limites de la France, et ans titrea qui an ressorrent. De mime, quand il 
vint a parier des arrangemeus gent-ruui de i'Europe, LI nvnua que la France 

auraient un crtntact direct avec la France. II ne toucha le rapprtrt de M. de 

strvir eomme argument conlre Holls, et qa'D ne se refusait pas a Viäte que 
les succes de nos armes avalent eJurogt la queslUm.') 



Chälillon i. S„ le S feviiei 
1814. 3 Ii du malin.'l 

La contimialion de la Conference d'hier matin, qlll avall (le fiife an 
suir, a et* fort courte. M. le Duc de Vierrice la commenca par la lecture 
d une lieclaiation au prohicolt-, dorn V. A Hesse Irauve iri juinl la copie ! ) 
cl qu! nc Hmtient que les meines demandes qu'il aiait faites hier niil (in 
avec im preambulc, dans lecjuel il cberclie a jeter des torls sur la raarche 
que les C0UI5 alliecs out suivie dans la negociulioa actuelle. Celle lecture 

') Die Bemerkungen, »elclie Stadion ülier Quilainconit daran knüpfte, 
s. bei Oncken, a. a. O. S. 10. 

! ) iRcfu a Tioyes le 8 ferner i 6 ^ du ;oir». 

') S, D'Angeberg. I. lo?. 
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V. liiitia-i-ch-ztl M,u!:i n- mit Metternich. 3 ] ] 

i donnf' Neu L une conrtc discniuDD entre 1~ Abtrdeen et 1c duc «01 Ic 
Iipport de M' de St. AifiMB et Sur l'eipiession de «limilcs nalmcllcs. qui 
y est cUl-c du jappwi susdit. Nous ctions coovenus d'aiancc de De poinl 

|-r.-.lun,i.T '--'I' ":n\: r'.i:i u U il'.- :']''T:[i: - i m | ilcm.: ili r..[ r L 1 1: t L I] dem ce <|Ue ]c 
liiijltivMiii.n; .l'iii'.rt <.\>JL.s: Li luve, li^u-: ^ivlu^ I'''- I-l in;;': -nrl-, :i:!i 

le jour de la t>rochaine. 



,ion, qu'en miisidiTurinn < : i- 
Ii du motif de prendre den 
Iques jouts les contV-tences, 



nll'T Ml nv.'iin c.lii- -n':i- dt-s iii^i: jl! !■ .1.' l.in^ri's .-. mr i -i i .1-1 zies .■■il- 
f.Tt'n;-ts, iinisual ni [iij.lfin<rst -ur di'-rlaratiiiBf de In ..iure .1 11 matin et 
donnanl au duc les cclnirriweiueiis giniraui sur les arrangeuiens sommairos 
de PEurope lels quils nous aoni deji ptesetiis. Nous sommes convenus 
la-dessun que nuus nous assemblerioiis deroain maliu sur cel objet ehei 
Milord Castlcieagh. 

Stadion an Metternich. 



O de Rasi.umoYdty et In tournure <i't'-[.ril dr M. dt llimibiildt runtr^tt'[it 
dans cetlt occasiuu Blee le jwiint de lue tage et posit du minist« auglais. 
Se deinia tlche d'ctibllr une matche lente mais conecte de Ii ni-gociation 
dam le hui loulcfbls de Ii tralna jusqo'ä ce qna h Situation actuellc des 
choses soit plus eclaircie. Le p];-ni|)otentiaiie russe, au centrale, se plait A 
faire nallre des difficuMs Sans t-gard aui convenauces et i ce qu'on doit a 
la piobitf jiolitiqne, et le ministre de Prasse le seconde ])ai feil, au delii de 
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sa propre com-iction. Nos d 
nnus onl point conduits 6 une divergence daus la marche commune, et nous 
avous [m avaucer vE'un pas egal et avec des forrues decentes. Toulcfoii- 
ill'Lil: 1: :]| : . m i: .' <■. <-l .l^kin .:l j ■. ..Li e[. j.u; |':J:, L'ü] i L ] ■! 0 '] : '.'l Li 1 1 [■_'. 



'-|L:i:.:,Liu;y. c:i:ri' -ur CCS .; i:C:-r i'lc:- L " ■: .l' :L I .■: ilcillLLl--^ 1:1 IL IL L' -.1 u -j c I : ■!'. 

Lc Duc de YicimLC übattu llu •icmiLT [:uint. monttc trup .i decouvert 
son en™ eitrcme d'obtenir an trnilc quel qu'il seil, pciurvu quo et seit eaeore 
-Vr.i'..... nTi .l-ill I.' Ii ;il-u:nui n ^■-■mr.-^. i-i: •■! Kr-incval, <co|-.ici-.[ 

lll>l::i:-i. ::■ nr- rir; iL : Iii llci? pli^ m l,:. Ill ; .\i- : . ■ li I ] .n: I [u;;r l.'K r. .in -: 
allii'e*. _\lai* [In :i peilt -ctie r:i:^ii:i .!■ lIlls- .'.LIC ci:t i.LiLj :..:.sci: :n. r,i..- d iE 
pliniporentiaire Francais dicfle le demier degre d'afTaissement de son maHre, 
II ^r:v.l iriiLUii ■ Ir;ii-.T im .|:j: i, : ^'irivt : iiiliVi.iv 

encore [lendant ijii..^i|iL.- h:'i'.;^ .:-.i"'. ]">..i.- ■[;■ ci- ii.ili.- iiu'-iii'> .i!i.|jN il n^iiie. 

Je n'ai |>as voulu vcus laisser iguorer, mnn Prince, ees dcrails Sur la 
Situation des choses et des esprits Jans l'endruil de notre reunion. Vous 



S. J.u ln'iii a- i.n .uLLl. Iii <l.- .'-:n- .h-i iVK- apivs c[ii~i] fut nipi.:-. 
ins prie. cn grate, muri prince, de faire de minie de la depeche. on du 



6. Humboldt an Hardenberg. 

i Chätillon, ce 7 Fevrier 

. . . Viius veirez, mon clier Baron, par mull rapport au Roi quel a 
ite le resilltal du notre premiere eoafiren« sur le fond du OOS negocinrioiis. 

■| Dan fostscript von der Hand Stadions. Die Bcteichniing -Rcscrvee. 
an der Spitze des hriefis lieircist, dass Mcucrnich, tVr sie schrieb, deu 
Wunsch des Bevollniächtigien erfüllt hat. 

2 1 Herl. St.-A. AIL ( recbtVlie Aeien. Kinriihänd:;« AiKfenisung. Es 
schien nichl überllüssig, diese Depesche tur Krgäniunr( der vorhergehenden 
miliutheilcn. 
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V. Briefwechsel Stadions mit Metternich. 313 

Vous jugerei probahlemenl Vous-mcmc par lej omertures de Caoiaincourt 
qu'il n'cst pas douleui qs'oo nc pourrait obtenil dans cc moment de grands 
«actilices ilrr la Francs, mais que l'ohjet que lc nir-odate-ur et 5011 maitte out 
lirinci].i[]emeot Ol vue c'est de pouvoir, par ]c mot de la pull, non seulement 
anita fca progrfs des arrntes alliccs, mais siissi prf-venir Im donsets qui, 

nieaaccut tr(s probablcment l'cxistciict politique de Napoleon. 

Celle idee dnit naturcllcmont aussi oeenper i'caprit des n^nciateurs, 
niLiis eil.: ;i£it .lifti'-remnient sur cu*. et e'est sur quoi je rae crois oblige 
il'eeriie ;'[ V. K. rette lettre partim liire, [i'ayant ju.int mulu mettre dans 
raon rapport qne vou* rtes pent-iln- .lim-, le cas. roon eher Baron, de 
com m Ulli quer am autr.'-. cabinets des idijeif >W «llc naturo. Vous soumetlrez 




Le O Stadion est \»iur le fund dt la question au'si ilu sentiment du 

KtvomiiihlT-ky, ii ji r 1 i : ■ r Vlle lie iliiriinrc all* n-'|;.wiati<'iis 

une maiche dieeme et Home que les delais m.us rnetteut dans nne fsusse 

IjiiiI Castltrcagb voit i>arfaitcment 1'inqiOTtance de cette question 
pheee au dehor- .lc la neguriation et pour ainsi dirc prfaiablc: s'il clistc 

table Komme d'alTaires et d'Et.it i) rej.tde sur tum ;i re qui Ibrine la marche 
de la ne K oriaiion, n'y mtle rien d'crnuijjcr, mais vcut qu'cile sjil prudentc 



]■!'.- ■ l.'-:. l.i [ i - ■! ! Tl .-' i |- , iri..i..| 11 1 ,1 v,i. i:,n[ |.- : :- ' 

la que-tiun de rinAuencc de sa ellüle sur la M-gociiitiun me -emble .u 
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et dnrable ; qu'il faul dnnner au* negociatidlis toul le temps convenable, mais 
aucun de superflu, et qu'il faul signer gl le momeiit arrive, oll la France a 
Ml les cessions qu'on lui demande et qu'on tient cd main les gages qai 
ahsurcnl IVsvrulion. ])ji:is In niunieiit a.-iud innu ii'a.nN.s pu laiic el ne 
IHjumn5 eneorc pu faire autre cliose quo il'insister sur un crintreprojet de la 
France. Car L. Castlereagh ue veut |ias s\i|i]iqnci le premier sui 1« reiti- 
tutious, et, quant aus arrangemens audel.i des frontiercs de 1'ancicnuc France, 
les cabinets n'ont rien stalui'5, et 11 est deine impossible que uous disions 
quelque niese ä cet e£ard. Aussi ne devons nous pas pari« la-dessus, mais 
laiss« parier la I raner . . . 

7. Metternich an Stadion. 

Ttoyea, g fevrleT [81+ ä minuit.'l 
.... II est impossible de miconnaitre dnns leur contenu, eomme 
V. E. l'observe Iiis bien, l'eitrtae «nbarras de Napoleon et äv S'ilt ministre, 
qui ne peul se CMhet que peu de jours peuvent decider irrfrvocablernent de 
resistente politique de son mallre, Vlua les evCnemenls qui se pressen! 
penvent ameuer des resultats incalciilables, plus tl est nf-cessaire saus doute 
qne noils pesions mdiement des demarches qui, en les provnqnant ou les 
prevenant, peuveut d'tio cöt* nous jeter dans une nmivelle sphere et de 




Le plus Int |.[>ssible, el je im: iMiiteireral avei; Uli c( le ainite ile No-aelrodc 
Sur la rnarclic que doit suivre dilliiilivemeiil in iii^elatiim. Les dispositions 

[ ) Eigenhändige Ausfertigung. 
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V. Briefwechsel Stadium mit Metternich. 




n. Sudton an Metternich.') 
Oer pritice, pour l'amour de dien nc nra» uubiic' |>as wml a f.iii, el 
ne croyn |us qtie, | arce que voiis nouü uret tnis Ii un ronuvaii ouvrage, 
nous ne snmrnes plus digues de ins tHinli-s. de ins iiwtTuctinn* et de \<.s 
nouvclle« ... An reste le sejiiur ici est une es|«'re d'enfer. Nous dinoos 
(am les juurs avec des [Jens <l ui dnivenl nous delOtlt avec raison. Noll, 

maladTtiittmcnt et donuc de tonte fncon des armes ä teil* i[ü'il deviail 
trumper sur ki pisitinn et «Ii In Mtu.itüui d,:. jiTiiirei. Ruonmiitsky a ie\' u 
anjourdliui utic lettre de Pozm qui l's ouinli h Tejlrfme. Nous avuos toules 

IJ VtrgL den Bericht Wrede's bei Keilinann, Wrede, 5. J(-7- 

■j Eigenhändig. 

•j Undali'il. (W.ihr schein! ich vom (i. oder y. Frtiriliir.) Eigenhändig. 
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3l6 Anhaue. 

k-- ]'-iMt- 1 lt lonscucr d;-ci-n! .i.-i-vi- d;i ].!■■ i i; nli:i:Ih,in: fiau fi ii» : iiüui il 
est d'aulanl plus diraisonnablc am confirences. Adi=u, eher prince. 
Envoycz-nmis des coumers, i'[ surtoul luculi'.t ■[■li nuus rapelle. 
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et les pti« [KJiiLifs. Ou veul-on adopl« un sisl^roe ' 
otli|uäle? Alois raifliiigemenl devient plus vaguc cl plus ruitipliqu;-. 
e |>rinripe proportionr..'- rlc.it C'tie iiiiii!'!.' [mul elmi-tmc elf- Iritis jjrandc. 

i i l'Amiicli.- rcuri.' .l.iii- -rs .lrr.il- pimr l". I':,y-.|i;i-. p-ur Irmto 
riiltt-s [icr-dires, eil sus [lc lampte di-il um miigcincnt jiuut les ]tulits 
liillieit que l:i Ruwif- Uli cnl.'-M'. Kit pi,il;.i;[ Siran ble Wl ycui sui 



I, rlmi! rmsilif .1 fullift-nssti. 
.un [«lilnirr atusel. 

li L-IPM1LJ1TI-- ,1.: |!| 



;.r. tc-nii.'U- i^Jr^']. c:. et ]^ h!h.-..i..-. _.r::.;...i !j l'i Uhsc-, qu'tik' ar 

tk- la peinc li arlicukr vi plus rk- (■cinL cjrjiX'ic it joritenir dOa qu'cllcs sc 
soumises a uue d.i.-cü>-:<]ij I.Jiitirrlk' et t.' ^«IlC-^l-. J'.ii iiii.s de mOluc a tüc 
de conliimer le ministre an-L:* diur.-, I'i.^ilul.mi j]U.\ dans cettt rc'uni 
mini-lL-rielle, il faiidtak avant iout obli'GCT la Rimir ä *e proiioncer sur 
lirojctä diins Li ci-dcvimt Polopne, parceque Ions nos calcula en dependnk 
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i ptu pres et CsperC nrrivir .i:,n- >..i:i .■ iLHjir.. ■: ■[.■ v,.u-. J.Ii;:; ^Lliili'j 

que son calroe, sa Stesse mette tomes vos lOtes sous Ic mCmc bomct. II 

de bttn pii's. Je me repo&e au rcslc sut v:.u.- h clm |j[irn\:, ■;■.]; vojs ^ircrc; 
■ yjri i I.- L i i-.unn rill. K i : h ■] t 1 1 - > i . ■ n ■■ .1 qu'- vmih nour; lar.-cr^ 
:■ ^.Lr.-Ljnnur hora de nos Jemandes justLö i't l.'^iliTiii-i. Si im Ilona force 
il'n-ii:- [-.[ ■.[;: |iri |iurli.-]i ile ],-t1.:-, ..l ^. :! UM im];r]* CiL |.r. |. .r:i.:i 

re tgale avec uos modeates el hunoHea allies. 
i ( je votls prie, compiendre ce que c'esl que rette faree dt 
iaximiniil&lcy. II a voulu me samt-nir qm: Xcs'ntt'.dc, oui 
l l'ordie hier l'apres midi, 1 ) rassuraiE de vous tu avoir prevenu, 
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V. Bticfwechsi-l Stadions mit Mi-Ueraüfa. 
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[äs la 





Digitized by Google 



$2Q Anhang. 

La coureraini et le seeii'üüe d'elnt de S. M. Briisnnii|ue se sanl 

prfsent, ei ils onl jtigf- i|ii"un traiii- de |.ai.\ ptüiminaire, qni tn rf-aUserait 
l"efT«, »mplirah minn Ii' v,..cn .jn'iU fnrmciii p.nr le pr.nii|rt ivtaWKseiueiit 
<k- h Jl: IriiTismi-rs ."l V. I\. k- ^jnjvl rt<- tnit-'' ] mlim iiiairi- w-:-'.:- 




:= mssisthe Denkschrift, Sbornik, XXXI. 3M- 
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moi que celte note u'itail pas de natu« 1 enger »ne rfrponse. l/ud 

Casüereagb, je supprise, g>euäera de m&wc, et je nie flaue que nos cflorts 

E---H-1 i H ■. m:: ,i;1liii-Lie i -iiili:.» Li u Ulu L--. . ll r i L f ;L|ins Li l: nilLILS. 
ehimtrique,. TCndriint bieutfrt tmites ecs discussions superflucs. 



15. Stadion un Metternich. 

Chitillon, le 17 fcvtiei 1814. 
J-ai eu l'honneut de voui mander liier le detail de la Jourae«. Celle 
d'atijiiiTd'hlii s'esl enefire passte jiisqu'nu S'dr -iL couferenc« enlre unus, 
et ce n'esl qn'apres notre diner v-ers 9 beiLres. que iujus nous scpmme« rfittols 
avec Mi le duc de Viceuce pour donucr suite aux sfauecs qui jusquVc 
prOsent claient restres sL:speiulL]i:t. \'<.lls avuns commence paT le prni<icole du 




di-cla rat Inns des puissauces a la uatiou franvaise. Nnus lui IfetanlgDtmel 
enmre une f.iis le disil c|ue tont ce passact füt (iniis dans le pmtocide du 7 
ei qu'on se liomAt de i>ari et d'aulre an simple expitse des cimditiuris des 
emirs alüi'es et ii sa repinse direcle .1 ces deroandes. 11 ilisista i ce que sa 
diclaialiira eulttre Tut inaett« pour sa justificatiou persouuelle erwers son 
siuvcruiu « la uulit.n lraui,aisi-, ce qui nous enga^a i> di.nnei de notre cMlj 

Sil jlt<>l"i'.i[c dl- L^ jl>Jt b 1'. ; ]:ll.'L!.::i . L-j. inln'. nLLIL L1::(IS LL J^LTLl T'lUlir 1"^ 

que la dijjuiii de cm cnurs jnuvait ijiger avec le point de nie dV-carl« 
antant que |H»sihle des discusiii.iw par ia'it et des eehanges de uotes. 1 ) 

De cet objel nnus passämes a eelui qui detail priudpalcuicui oecuper 
les scances. Apr6s an court preambule, dans leque] je lui Iis culeudje que 
la pi£ce, qui allail lui ftre cmmuni.juie. I n tl iY.lllIu; , ut |e: ulFrcs qu'il 
avait faits daus sa lettre a V. A.| qu'clle allait memo au dela de sa 




') D'AnKi'berg, I. ruy- 
'I Ebenda, T. HO. 
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322 Anhang. 

'[.!■ [lue IViviita avt-c attention il'mi li-iut :'i l'aiilre, sam m'ii'.tetrnnipve d'un 
teul nint. Mes cullegues crojent »mir remarque que plusieurs passages, 
swtaut celui des foiteressö fraognisej ä noui dorm« ™ dep&t, Vavaient fait 
chanfiei de contenance. 

Quand je lui CU9 remis In copic, il prii la parolr. II n'objccta rien 
citnlre les nrticlcs, et o'cntra pas dn tout dafl& le Fnnds dt la qucstiiin. Apres 
[.['.: r:j il jil .:i:vj] ■li-.i.' I - '..bservil i .:i .;Jc hl lettre, que 

je citais, avait et* Ilde lettre eonSdentielle et eclite d'aillcura daa5 unc 
skuatinN du cli-,=c5 .[ui poul-i-tic niHait plns la meme, il continua: «Mais il 
«n'esl pas questions dans le projet de tfflit* de [Italic. J'y trouve bien La 

!■ i .1 .' . .1 !!■ :i 'Ii .i I i vi ' i. ■ 

Sur nullt- reptiitse '|i,e l'ar'iili', ipii *"y r.'f.iri.-, nc thh: 1 - parai-sai', ]i<-i 



delails de nos vues hure des limitcs de ]a Fiatice, muis cd suitc de l'iutcrct 
que cliaque snuveratn pouvail et detail picrnlre ä [rarens et allii-s. 
Nous tcstauies a ni>tre refus de rccev[>ir sa demande, et de lui drjnner Sfltis- 
factioti Li-dessus. cn nc lui cachanl toulcfois pas que ]e projet du traitc 
meine lui pouvnit iloiinur .i tet ''i;iii'l di: limii.'re ; sur quid il rorupit 

enlin celri- ixuivu[-a1i:.ii pnur min- :li[<: i[ibe l:i ] > i." cc , il'.nt iiiius 'ci avion? 
Fait part dans eettc tontvreacc. .:ai'. d une tiop haute impurtance pimr qu'il 



de ne pas atiaquer d ? un seul mnt les panics le* plus cssen.iellcs du projet, 
doil Faire suppnser qu : il a ciaint de compromettre sa cause par des reftexions 
partielles. II nous a fait presenter que la jourilee de jlemain pourrnit tuen 
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V. Briefwechsel Stadions rnii Metternich. jjj 

Je crois, mon IVijui:, 'kvnij i-''cla(iiu[ vutri- n:ii'nli..n sut la reuxarque N 
<|ue le pttnipotenliaire fraavais a fiüte, que 1'artidc ? du prnjcl de traile ne 
enntient |iis nue reuonciation explicite au loyaumc d'Iialic, et je stnnncti i 
volle ju^cinen! 31 od nc devralt |iii'liii;r ilc ixlli 1 TTKme remarque pour 
ajoutcr au premier ]i.n^j;[3|i1u: de LLtliclu HTle renoneiatLori formelle au 
loyaurae d'Ilalie, l-i ijcuE-ilre eiicorc .'i eclui d' Itfycie, 



sujet de l'article 3, rcgaidc k Graade-B.cU. B ne. II avail ]>resque l'air 

Uro,, de genicusil.S mais L. C. n'y a lien vuulu euLendre CI * coatinue 
d'aller s-in Iiniu. N'oItj- ['I !■[]-. nri!i:ii;.- ni'-t: jic Siiäl en gi-nt-tal pas encore 
se iN'uver Jans ses iinuvcaur "rdres. It avouc qu'ils sont |>osirifs i ciinclure; 
11 ilnupne toujoun eneure que c'esi reite d'une faiyeuj passa|:Jte et <[n'un 
de ce.i i] recevra 1111 u.juieaij ciimmanderacnl d'airCle. J"ai presque des 

sci'-nc!. avee lui parce i]ue, ne pouvant ™ icfusei ;'i sidvic notre roarche, ü sc 
mcl a taqniner El ä cnlraver dans Iw ücEacls- C'esl le CODtrastc parfail du 
li'.n Luid A!- riltr.'SI .!.■ ;....ir l<i de \":cuno\ -".im; In Fr.liLCL'. 





3*4 



ij. Metternich an Stadion. 




tres-facilc, M. ic C«, ainsi qu'ä MM. tos collcgaes, d'ccarter lea difficulle) 
.;[].; :z i.ilji'r.- ■lirnicni -.' i l i L 'j i : ik- f f. cn !'ai=im". '■bi^ivcr \ M. 
Ic 1). de Viccnce q«c Ic rnt de Ssxr, s'vtnr.l .1 i-iar.'- ö'cstj;.'- Jr ior, nlli^ncü 
»vh ]a France et ayant capitulC' atec lei souverains allU-s, il De saoralt Strc 
considere corame un allie par l'Enip. Napol on i que c'est a titre de con- 

C.'.l' r X* ■[ IL'.' ^ .-r.llVr.ni;:- LLÜl.r- 1 : cIllLlI'.IlI '1 lj ril?[.-0 - 1 [ LO 1 1 de I'lilLli:, .,11c 

.Ii: \V.-i;-li.i!ii; ']L-j. r L reudus ü lctlrs souverairjg legitimes; qüe le vice-roi 
o'-.iKk'Llr- JriT:,:ii.- 10 juLi^ii n LL :Mianu: [ II i- ■ luci', ■. I nh'ni.: j]^r !:l 

France, nomine Wiitier du trüne d'Halie. 



c gauche dt la Seine entre cette 
:r a V- E. Li piecc ci jointe que 
'.t g^ncral. Elle Lui prouvera ce 



- d-.: S. iiv.-.ir.:. ]!!..■:,; ;i -:m;h .I.iiiic : — :;":i::t. !h ici OL.h 
JU55CC. L'Kinp. Na[>oIüon De peut vair üans es fait 



(icalion in Grunde. Onckcn (Hi 5 t 
he Übersetzung. Der Brief ScWaraen- 
5 in wortgetreuer Übertragung. 
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demandera des conditio™ inkompatibles nv« tu» iJ.-us snicrieunH et ra con- 
Iradiction avec dos mgodalioas u CUlillon. 

[:■ [IT ],."irr- Lli.lVl':.;- .'l :'.ii:il \ :,l 1 L'i: IT .'■ V. I".. l.L |h\l, L/Il 

cluiEcant, J[. le Comic, de Ii porter a la connaissaDce de MM. vos colli- 
puts. IL |iarük im])o-uiblc que vons puissici cn lircr lln aulic \iini que de 
bätcr ]e plua qae faire su [jeui Sans nuiie a notre atlitade l,. acjodallon. 
r/f::n;.i::. nr niVl^oiL .lil .(■lim. |;.-||. I -j : j i -i" - u I ; : .1 S. M. J. dl' Russii; k-s 




corome <.i mal moilv^ ') L. Cnütlcrcagh en fut patliculU'rcineiit fm|»|iö t( 
ne pul s'cmpCther d'v recounaili'e In sillIi^ des i-carts d'es^nit de rF-mp, 
Aleiandre, dont il avait ili- It'rnioin ä Traycs. Quant i la possibiiitt- de 
cintribuer ici, dans Ja Situation acluelle de la nigucialion, .i cn hll« la maltlie 



') Anl wll^n Ta^e schrieb Haidi-ntjcrj; an Hntnlmhll einen Brief, 
üb« den er folgende AufMachnilllj! innelH : 

.I.e iB. fi vricl .i midi ivrit unc secondc letire au B. de Humboldt de 
chu Ic P" Mellen»!* avec 1c counier de celui-ci, pnr la quell* il a iti 
enjoinl au B« de ic coBfunoer am instiucliuns que Ig P« doane pu le 



I"* de Sdiwaricnucrg de l'a-eu <!e l'Eii.pMcui AUxatidie el dil Ki 
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V. Briefwechsel Stadions mit Metternich. 327 

hois de Ii voic, quo toutc nuauce de ncEOciations est, .i l'hcure qu'il est, 
itee de nos mains et que nous ne [murrons plus que diettr a peu pr;-s la 
fiaix ou la sollicitcr. 

T-a manierc dout nous avons dfi dibiier hier le projet de paii prtü- 




qu'il est nece&saire, commu je De doute f>as, de faire une prompte paiic, je 
nc vois que le seul parti 1 prendre de rompre leg Conferences de Chiiillon 
qni, lelles qu'elles out dthute, ne peuvenl mener ^ une bounv issne, et 
d'enlamer une uegocNitiim tmijimr. tiiminune mais directe et franche entre 
In rablnett. J'OSt observer qtM le caractire tnnnu de l'Emperenr Alesandre, 
en CSS de. leveis. peilt reiidle uju- nmr.t:'- |i;i:i-ii:<- vi ur^ciue qu'on alrrait lort 
.le in: |.iniilrt ile.su. d/avau«: Mm |wrti. 

Je minule Celle dqirche avant d'avoir coufere avee mes collegiies et 
landis i|u*an fail le* «■[lies il.ml jai t»:<oia. Je v.nis mamliai, mon prince, 
encuic ]iar le minie courricr les ileiails de celte Conference. 



21. Instruction paur Messieurs Ist ncgorialeurs des cours 
alli.-es i thiilillon. 
I'lusicnrs joars s'ctant ccoulcs depuiq quo le projet de prclirainaircs 
d'uue paij; generale a elc presente par les plcnipotentiaircs des COUIS alliees 
au uegociatear franrais, et aueune rc|»onsc n'ayant ilc donnce, m daus la 
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lei l^' -i-.::^Ti:iTir.^ .[:■- :cut- rrl< .i;n:<:i\L:iTir .|iL:irl,LT i/- r] Tjl. 

Vous |jouvea annoncer verbal emc-nt au nfy-orinteur franpais, que vorig 
i'-tes pritä :i discutcr, ihr,; im i-sprit de ccsncsliasion, Touit :iii)dil:oa;in:: <p':l 

pusilkill qui iIWt.t:'.! .i::H >.-j: I d.' l'esjiril ik' IVrangirilU'nt dija (lirlsentt 

par Jui, e[ que. si pareille pretention erait rnise en avant de la part de la 
France, les Alltfs seraieut Obligos dans ce cas, qnoique ä regret, de remettre 
la decuttoo au trat des armes ei de craser de continner une n#gociation 
Ljiltroili-.'iil .11 1 11 . - - 1 L 1 1" 1 1 n- .-. 1:1: |..i\]rr:ii: . ; n L .'-;;:ir.-i [ L i i]ii,ir, [-ilili- 

que, en lul pr.TMtltatlt (le fausses «1 vaines espfrances de pair. 

Vu et approuve: MelLernich, Castlereagh, Hardenberg, 

Chaumout, le !Q fevrier 3814. 



Chanmoüi, le aft filtrier iSi 4 .>) 
Vous poorrCi et je desire rnäroe que vous raontreriez la lettre ci jointo 
au duc de Vi«nce. ! ) 

Vons verrez par le texte meine de 1a deelaratjon, que vom nvez ti 
r^nii.tl r-- .-üniMill-i'lIK i:! 1W (.1 L ' - , r:m- i'nlili* ']:"']<] 11 eh. ^ 1 L." 

de ri-sjnriiuion. Ces chances 011t toujours eiislees, et il faul qnc Ic GonVer- 
iiomunt Irancnis [«Irl«, sans qnni ravui roropems il'inntilci n-.'giicialians cn 
puhliam en merne temps lea conditions de la ptuv que nous offrona ä la 
France. On n'aura jamais ecrit un plus brau manifeste. 
') Eigenhändig geschrieben und ausgefertigt. 

s ) Dieser Brief Metternichs an Stadion bezieht sich auf das Schreiben 
Napoleons an K. Frani vom 21. Februar, das er kritisiert. Darin heißt es 
gegen Schluss: *Si n.nii .timis eu i^utrre, la | aix scrait faitc, suppc-se 
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ie l'Emp. N„ d ils ne sunt pas reveaus 
:n a fait; ils ont parlcmeatc ä J.u.iiiiiy 

il 4 h. iipr.'-, Iili'ii. 
r, il paiail ipe l'Eiup. di-s Fraacals n'i 
S'il i.l ,l„l,li,-:- lllfn-li.-], il .1-: I,: 



a'ai pas TOuLu en faire ua Iravall cornmun av« nies collegnea parco qull 
L'-l lülrnal' 11- :■ I' . . ;ilil"n- ■.[■.■ -:>. | un.- ^ -ir i|im.,;i ll- 

parcillra; mal! si V. A. les trouve propres a une imtnicliull j^nirale des 
i|iia(TU lhihis, IvMu i ■ 11 Tin tti -i i inni.T .i ri[ i.ir'c*. 

M. k Ii. du Viccncc, ayant diuc hier che* mci, je lni n fait pul du 
:i:.im... i-II'-nn :il iIi: 1a ti-^'.-iarii.ii ji.r.r I "a r-i\ : . - 1 k'.;, ci- r, ji.iv.i in: :air>' 

Brand plaisir. IL villi de I» 1 patlcr de Ii pan, et pout cette fois-ci il 
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j^O Anhang. 

ClaigHaK Ii plus grande diflicul« 5111 Ic polnt il'Anvcn, Sans ce|*ndant dural« 
beaucuup d'Bpoii que tJapoU-on ct-derail si fadleinenl nii lcs autna <hjtts 
de dififieoce. II m'inteipella en suilc au sujet de nilre dtdajation au 
protucole du 28 et me deroanda si ce que not» aviuns eu ordre de dMarer 
nouä mctlrailjiaL! le cas de ponvolr agiler les dilTerentes que«ions amicalnncn 

emiiiemeol de la nature des «uverluies qu'il se.ait rhar E l> de nous fön 
qu-il serait Kmjnun indispensable de o.iumencer ;»r «ne cnfrrer.ee furniclli 
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C. Uiie instante tgaltment fnrte, rpie ces nouvclta Itaitra »'ttendent, 
ainsl que M. de St. Ai C nan 1'avaii Faii espfrtt daas sim nippotl, du eflte de 
ritalie dans le Fitmont d-jptfs imc lignc rinnt im convitodiait. 

D. L-Iiuuuce itnm»dU« que les AlUei de In Franca et la tamüle 
de Ns]wleiiii tmuvent dans les nouvcaux arradgcroeni de l'Euiope des 
Hablisseinens solides s- Ll en Allemagiic, si.lt en Ilalie. 

r.j ilcnijiaii.- c"L'..-si>ik-Lili'ins |i:-sjii*-.-. siit Ii- suit de rAUemagne et 
Le geure de iicn FidtratiF f]n". n csl intentionn* de lui donntr, ainsi que sur 
Iii ili^ril.iitinii ile-, |i..-sti-,»iims en Tt.ilie. 

(.'■ mm. :i i-sl im;, ssü'k-, ains] i|.n- j.. I":si di'j.'i dit. de ptevoir loutes 

i. , Iii.': ' il," Ii-, ' > I .1 Ii I: Li. ... .. 



Les questiims s.r r. iliii .nnt, i: iul- ^imbli-, |iriiicipakni<:nt aus suivamei : 
I "i Si |il ni| . il..i.tnl i-iv.v .ir 11 | :..r..lr.- .1.1 ri'!. i.-i:.!iin .■ . 1 1 c : ; . rr- 
positton* fraetaises, meine si elles elaient eiincnes dans la seennde nu la 
Ixntsieme de ces lr.ii 3 FiiTuies, h.h s'ils dnivent sirnplemcDE les refuser & la 

2°) S'il£ snnl auliuises ä cnlr« (;n itiscussion «ir toutes les diffiicntcs 
i''n.ri-.l". -i. ■■: .1 ir'"»i M....'- :<■- e\] .| ii ;i: i. 1:- ri .'f es.» n i res 

11 k-ur »i.jol, pem en rendre rarnple ,i K-urs i'..iirs, Mi s'ii y tu a sur Ur- 
quelles üb devraient repondre pu nnc Eirnple Ir' -^.itivi- 1 

3°) S'ils dotrenl se bnrner a udb diKusion formelle et nfticielle ea 
o.nffrences Ii-prK-cs, on s'ils ont la faculte d'cnlendre nu mOme de pmvoquer 
lies cxiiiicititins |«miiiili.-re. du pl.'n. I'raiir'ai. '! 



V airivee li Ch.iiilli.n. , . . Ily a un mi.l dans la 
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dednntEon verbale contre lequel res messieurs proteatent beaueoup, c'ett 
i: v [■.-[ rill q'l'.- nni^ n-j '.'.ido'is ■:■.!•' l'-i i : . Lt L - '113 .1 -.■ j a conSentje* 
:.:ir Ii' : k.zi ii -.11 .'n : L.ur<- I r:i 11 i . \| < :..iil:.in.- .■in :i : t l.i.il n i : TH'.n.l.- i^ie LVltc 
;:]:r;,^' . :ti:.-h: : l i -. [■iiil. <-.:l, '■' K i^r vt:ii i|n"fl k: tlY<: I ir I.' t;lIl-i[ii::h jn-ili.-. 
Mais nous ne l'efacons pnlnt, en !ui laiisoot lonlefafa pleine Kberte de repondre. 
J'.iL eiplique lä-dessus au prince Esterhari que nous avoos entre hohe L. 
Csthcatt, qnl teganl* cbaqu* rnot dTnsttuction que nous Mcevons comme une 

■ L HI-LL;i]h' : J< II .1: III" ■.MIILIIL,' ILIL- | :.]'■!■ - :i ' ' < ; 1 "1 : 1 ■ I ] ' : L ' , r"l 1 1 UlLllV -W, flllimil' 

une mauiaise plaisanterie que par teile raison meine il faul soulenir. Donc 
je vous prie de virus espliquer a cbaqnu fois Sur la fncultc de chan^er la Du 
on le peut; car Sans cela, n'aym i Tdin ün-irifiil um- I.ii. A : misui [i.nit i.i- i : 



d;r rums vmr et de cunsur ■.•n.irmbJc. V':;-- slivl-/ r. je ;.:.]l..hl:-.-.\ 

<le rnnn Corps des que je jic vi" une nl : -:i iiuLL -;n n-.-ihJu I- rjetltc 
en mnuvemeni. Depuis que je Vmis sais en travail regle ovoc tous les ca- 
Mnets, ii me semble qu'une visite de 14 henres an quartier ptneral de S, M. 
.crait Sans Im( .'I V-ms fi-rail pvnin- du temps imitilemrait; et quclq.L.j pl.iii'r 
que j-aurais ä Vn;a voir ici, je crois Imite fois que Votre apparitinn a Chä- 
lilli'n ilvrangemit de trat de fncons differentes les bonnes Itlcs de uns 
voll .-gilt, rKjpnriainurs [[M'il viLiit i.imt BiiitiiS y r<; n r 1 n ce r. 

plissenl dans brate leur elendne. 

Adieu eher prince. Euvoyei ntins bientö! les Instructions dclaillees 



, lesquels 
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Chaumont, le 7 luars 1814. 
Ell ilduieltiUU avecVous, M. lc Comte, qiie si Ic graivcniuaent ftamais 
se pjfvaul de la diclaiaiiun verbale de nus pli-nipotenliaiKS, •qae les cuius 
-- i.' I'I'U:- .'l i1:-ll:ui, .l.ii:- im ::-;;i\r <k ^ LH . ■- i i ;i L" . i'. i i iL. 

Iii KlILlUf fHiMlIail ! (, .IL< il'I Li Li .LM1 |H: i- 

gneialt pas csscnticllcnieDl dt la sulrallDCC de cej piojusilifmsi, c= «ra dun* 
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de ia pnit, Iii se |ii.':vn]iiir dV'-'-iK'iin.-rs^ ipii pnuirnient aniver dans im irder- 
vallc :mwi iroLirt, pour sc fi-lractei ou m< difar la repunse qu'il aura faite. 

Tnutt; iWiH-i in lie. m..(li(ic:ili..ns qii'i! pmirrait C-Ira rhargi de 

pmpnser, et qili esc^ilerait les l».rni> d une simple e*plicallon nu dun Mail- 
cisiemem du Feit, seraü Inutlle avant que leg louverainj naiem pr.mnnci snr 



reponse i höh propoidtioris qui dott nous di-motitrcr si, eonforiueroent aus 
principe; que uous avcii* rtablU nn:i--iu.'ii].'.-, il nous est possible d'entrer en 
pourpnriecs sur Ich prnpositions qu'i] lULtlra cn avant, et en conseqiicnce 
r."ii- Li: I ■ ■: : — _■ r r.:.. :' tv. '-Ii . l:-. i\l. r a"-'- i'ii-.'.ilii.ns 

d\in Haite de |iaix definitive, basecs sur les prineipes generali* de narre 
projet, 011 si res pioposilious s'^canem lelletuenl de notre plan de paeification 
que tfmte ditfuHsion ilevienm oi n i Xoüs nc pouvons enlin jit£er que snr 
Tensemble de la reponse frautaisi- q.idles [h.-.ivl';ii .'in- les dtrcctioils que 




tri Hinte df celte comiminicatiiji et dans 2\ licurcs, des frdres prects des 
souvernins, nu de conlmiier la iv. ^| h i.iriri..n, n-.i .U- i..m|.re les pourpailers. 



') Metternich licractkt auf dem Coucept von Binders Hand: .Eipedic 
.'i a h du soir pat lc comte de Kiillowrath.. 
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« de rerocxlrc votre dfpart de Chätilli.n jusqu*ui rnnmciil oü leur volonte 
i-ous scra oinnutt. Dans cc dcrtlier cos »diu suspendrici 1» dMaration quo 
les ucgiicialiuna 5iint lermÜK-es. 



:8. Stadion an Metternich. 



V'« nouvell« de Blücher d'mie certaine tvjcm m'ont fail plaidr. J'ai 
|ilus de c.nfiance cn 1 Li i quand il so retire que quand il cn.il aller h Paris, 
I J-s AnglaiB cranBHneent toutefofl ;i branler la i.le BUT la c-Midiiite du fte de 

'] Kipenb;indij>e AusfcrliiFiinj;. 
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S.-liv,ir;i:r>iT-. II ". i i . r -.-lr.Me i 1 1 : i - iir.i't . 1 ."l «; r-ismtr p-- nr nla^cr iI'ütih 
manfcre quekonque la sitnatinn de son coll^gne, srii en allant im les der- 
liereJ de Napoleon, soit en se [mrtant en force vers Paris. Je crols savoii 
les raison* qui l'en empMient. Mais je craios q\K ODUB n'ayons Ji 1'heii« 
qn'U est deus grandes arrates qui se ci.nduisent chacnne tax un principe 
dWRral, peul-äne "ppose, et, ccimme je voiis ai diji dit, je nie mets d.i 
rfgime de Gen«, j'en trernble. Le tnr.indre malhenrque je prtvou, si Blücher 
n'a pas de sucees eclatant, r'esl la eonlinuatirm de la ynerte peiKlam ]'.'..'■ 
]T".]l.il|], 'I [i.h'.ir ]. || .;'.|' .iL r..jin-'^'- hl. Ii'- ^ät SI.LtJi -ri |liiH.[i.|. i-r I]I't-Il., il 
y il de quiii .'■<[<; tITnbyr dt CCttt perspective. 



Ch.t.llon, le ro mars j8l 4 ») 
M. le Duc de Vicence envnya BujourdTiiii a une heute M. de Raiueval 
cliez moi prall dcinander aus nli-ni|i"teiili.iires .Ii', lv.iiim allKus L.tie amf.-- 
rence piult 9 b du soir. Vers les s t il tei/ut cncoic par M. de Rumigny 
des otdies du quartier gcneral de l'Empereur Nap.1lec.11, Sur Icsqnels il a 




immediatement u la lecture de ]a piiicc N- 3, qui conlicnt une lungue et 
t^dicusc diasertatioD, en rcfulalinn des prHipi.L"iiiop!> de paix faltcs par les 




Di 1 1 : -"J L-, 
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:i la diilnctum iju il iiri-entaii au jiiolccole, et je proposai de lcvcr ]a st 




la siance pmchainc? Je i"'-]>li'l!Mi <P 1l; nou; iiY-li.m- |ia* ünns le cas den 
li\er une. '..'<.-! Lii'i-i q::e umih imiis -nninies ^ipjf'\ 

Nmis ü'-iini cm iijvcrccvnir :i I™ maniiire dom ic ptOnipnteriliaire 
n.iiLi -'. ■! ■• nr .lm:- -nr ■] Lmi ■!:.n-. It ; iLn;.:i.-. i [ !!■'.:, il! .;i ■. l 
I:':. . u < . .Iii ■..LH: i: :] i ji ■i 1 - 'et nie:-: :..| |' .;"-, vt i|.te t - 

k . ■ .": iL" . J ;i !H i.ti: ■ ■■ .lm.' .'.i: -I ' Ij il ni |il -t viiv --.n r r. ;tv uu.i :i-v 

*.U9 la lidaetion de M. de Karneval « de La BesniinliCre. Mais nons 
^1:; iq .. h-i. ms <p'M n t:i ..rilre, [>j.ii).-.li)L:[llLLi[ im i.nlrc ri']>'1'- |iLlt de Hu- 
i:.!,;:,y. .!. : iimi. iLrn'ler im el f:i irt rH^lir'lei- n.'lre 

Nntu avnns cu loin de untre coTe de dc pas aau pcrmetlre lin moi N <]ui 

') Im Prolncollo vom lo. bei d 'Angeberp;, IT- -Le pleni- 
[i.ilcrilijicc .le Kr;>iuc «Ud-in. vnli.dr.Liienl - , - Ojiii^Llejil r.ii'onniiMe* . 
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voudiont dtöder. II lic senihlc pas [|ue les nouvdles, ipie Runuyni h portocs 
du quartier gcntral franiais, aicnl Hi fort agreiitiles 1 la maison de notre 
CülltEUC CaulanKOUlL Leins pliisiognoroics ouL tli nsscz deiuonLfcs, et je ne 
doiltc pas <]Ue le will ltlIi i-, 'iir'il ;ik [iurli: ile iori mallie, rfutt etfc de ne pas 
nons laissrr panir d'iti. Je iivimaginc mimt ipic, ti 011 itait Ol Situation ilc 



finir a cbaque fois par In coiifusion des lanKu«. Cc qiu s'arTangcrait cu 
r-V] Tniilllt-J:. : ■■ lil..:.!; - i 1 1 1 1 i ! : Ti i ■ Ii L i L'- :im:.- i . l i l im- ;.| ''. 

Lg temps, Jes oecasions, les a-propos, (out doit aom echapper. Voui am Ii es 
llieil parle a Langres dt teile double instante untre ks pkiiipotenlkires et 
le 5 niinistrcs. Mais eile n'cxiste ifiälemcnt pas, puisi]ue 1= veibe sort de 
vnus, et si vnus ctet olilijjis ik tutiuedliL- ,'i cc i|ui s'cst fait, vou! Ho obligg 

') Ei^nlijmi^. Soll ikt Ii. Man heißen. 
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complitalions ilaus un «u«aj!e <1"' l""' vl1 rntme demaiirle h plus 

grande ufiile e[ proniptilude? 

Quam ;l Caulaincourt je pul* vous assurer iiu'il a la mcillcnr volun[e 
pnur la pais et prair uue paii quclconipie. Mais 11 ne peilt lien sur sun 
milim-, il „ t .:iil ,i™ ,!,; .,.■, „mir.,-, il , ri,,- , I.liW: pat llli, Ö -i« 

■J.iy Liu ptmliiiit dt. ] iU-tii| ii ■tciiliaircs de l'Eumpe a Chätillon. 



■ jllL' iLli. .[Itl'l|l1l- JOUIS. J'Lli tll ;lUl l II:1:ih1 | Hl ^ " Ii." ellV.JVL'] Iii [ilUtlL l'i-j"iri[r; 

in ikiii; kl d.':"."i-1ii: i|iii ;kt - .kiiu^iil :n,i k-lltc prinupiik <•! npü n il'"' 
i-ini-,' pur un [■LLrl.iiiLiilnii'.'.-v Li i.u[>|i^l.- [c diip[k:i1 dr: l:i d.'|i."rl]i' 

Liiiiii'i.' :'. M. dt- Hiiini^ny. Crniciiaul de- ri.CLitds d:ms la ecmrse de cet 
nudUem. 1' Kiiij.ci.-qir nun i'.ulu .':is-i]tit .i ^li- i.i.nvf .in ni-iytn de f.iire. pu^cr 
;'i i-nn jil- rii|i-K'fnLLii'' dei iii.Lrir.tiu;]- <:n r t -ni]-s utile. t]ette d^mi [L ■ I | 'i rh 
est cnliiTemem dictee par TEmpereur. Je la tmuvc paeifique. J-a partie 
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Parin sout main i Caulauicourt et fa 
le juges utile - qsc la vatsscaux d\A 
ne penl pas faire en Ariglclerre uce cnndilio 
est lellemenl nnime du roeilleur esprit que je vous supplie de vnua metln 
en rappod diiect avec luL Floiet peul TOU1 seivir Ural ce poini de lue- I 
fanilra iitNS'iJunii^nt i|uu L VHHis sup]il'iu L / ä Iii raidcur i!t vfns '-Hirnes, a|..r 

iteiiviivez-iuui ia leltre de Stiitiisi-r, hrfilw 1« chiffteü ei l:i gojiu 



./ |Mr.limi.nt nuvrir devaus ia:* l1 leiir l ain: ln-turc des paquias uadict^ 

i.ut jatrt: n:idn;[. Je viuis |ir: ■ i -i i lt i . l- ir. f i . t ' n- ■ 

rdre de naluLe pour les cabiuets Oü pour moi. Adresse: Inujuurs les 



d'jflice. Cell m 
mal le niDiide. 3 
il y en a peu. 



M. de Rumini arme, £■ M. a tte a cbeval hier titute la jourriL-c et 
une partie de la null. Elle va remonier a eheial dans l'inslant. Elle 
IrTordunne en partatit de re^pi/dkr _M. .iti Rumini ;i V r E. et d'entrer dans 
[■■- ili'-iail« .uivan. iiuni nijiimdre tnnt .i la lettre du .( appnrt.'f par le «>i;rri.-r 
Loiseau iju'a Celle ilont M. de Rumini etait ehatg:-. J_e canevas, que S. M. 
vous a envoyc avec la iellre da 2, renferme les mntiiiaui da cunlreprojet 
que V. E. c<! dans le cas ,le jiri'Stnter. Iis mmii puises rian* les cumiim- 
nications, qui ont 6t£ faites h Francfoit i M. de St. Aigtui] el que toute 
l'Eujope eonnnit ainsi que nous saus la denaroinalion des bases de Fiancfort. 
H. M. vi.Li- a lüissi; [nute lalitude ponr la rtdaetion de la pitec que vaus 
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-M- ;'LL]-r-, M. 

hin ntj-wiMioii c 
sremier prinjcl 



vculcni, a im v.'-ritiilile u]l 

II n y a antun i>lvj= r qui; viiii« lie puisäiet trjiltr dann Ulie discussiim 
reHnte, paur mcltre Iis allii'is dum le caa dt bien expllqnei ce qu'ik vculenl 
p i-lk-iu.nl ulitoiit ul Iis [.ri-li'iiiitms niiKqudks ü c'est l>as post-iMe il'c.ji.'Ter 
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342 Anhang. 

-■: r:iv;Ti:|-|i.:r. S. M. villi Ii m.li^ i.llc HC VC1II | ;,- .;. f;i:rt .'[ des cntl- 

.ii::- |'[ :- . .11 't:-i:-.'. (il.'ü ■ nie. : l [.:< n;l:v> .■einic-iu 

dispraes a consentir, 

La leslilntinn de nos romptoiis dans ITnde es! Sans intirvt Sans la 
f^i^s^s^ion ri.- l'E-lc do l-'riLUce, Li ci. c-c .ic :i:.iii<: d,: l.i '.r.i.i. lc] 'i;|-c ■ ..!!:-. '.;\ 
pi.-,>c-ssi.>n de- S.iir;.^. j,.-- rvvtLCniür ns de rAnjdelerre se rcdui[cd.-i:i d. t« 
:'l Ii .Vi.lf ikL'|-.,c. e-L .['Uli iill.ivl :u di'-cm h Friin.:.'. I ." -uz^lLr 

lzcrii.il Tili u plus .'. I;l r.-Ll.iri ;;i [lc iCS ■ - ^ : - r- : ■." U lk .:u".:llc- nvLlk clc 
l'niii: ;.:ir l.i p.iiv. d'Amiins. Vo.ii uc:. .i.iii-.- mli.m.' i. diic njue, si cm nc 



y 

Lt [ll.'llipOtC'lLliuitC dt" S. M. >C llÜUVl- dllllS UlLl" S il LT.lt i I Hl p.ll ( ic Ii i LvIT ] 

s'iiglU pour ]>arvcnjr ä unc pai.v dt fiuic des si.c-ritices snr ullc- pnrlion de 

i- des tiiiiles. T-'F-ni] -fircur n.: i'itil |ki^, iLin- ui:e rellc sil.iiilinn admcUie 
«»«Ion d'ut.e ] Hille de Ii.iltii.ll, de- lei i U.iii c. uiiüs il s'y [Ictc'lii cqiciuliuit, 
! n'y n cc moyi'u dt paivemv Ji b [:iüx. Lea |ileiii[;uU'iüi.iir.:s .ml 

nia uiic icponse- avec luur premter idhiI, maia ce premicr nlnt ne devroit 
■.■ leur ul[ i'ujiU.i Irl. Ci-tle re]'"iisL csl u;i lEii.jin il'^iueiiei mit ripliqne el 



iir lu y..,h d-Amii-ns. ,|„V, h, ersinn de ITsle de (1'lB.IlCC). 
au.M] ucllc-s lc- idlii's ..e[jic:it dii|mäcs .i cinsciuir. 
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de|«hc N. i.'), et si volie en tnuivei. l'uccasi™, f.iiies äav. ir ä Caiiiainciurt que 
je Ui.uve Ic memoire delcstable, le« ailides insuffisans et que, i'il nc mit pas 
faire de Iil iiie.illcure hfsojjrir, Ii. nr. [i";itrivir. n- |'il- i'i ]a jtlis, mal<;r>5 le d.-.ir 



La dcdarati.m verbale de M. le plCnipotöltiaire fian(ais De c 
r[i:- lacrailrrlinn rtc tjuclqiies poinls du prnjel du tnitt remis par les 
potentiaires alliis (Litis Iii siance du ferner. Elle ne ri|*>nd ni a Ten 
ni meme A ]a majeme partit des aiticles de re projet, et eile peilt biet! 



') Bezieht sich auf die abziigdB-nde Erklär«fl|>. 

"i Metternich begleitet die Sttj.i nnj; dieser !i-..iractii.n am lz. Man mit 
folgenden eigenhändig geschriebenen Worten: «Parfaätemcnl d'aecurd ftvec 

vailiclls ([lle la niaa-b' L l:i [lius [ ü -H'liit ■:■ in: |.rin -euk n i:. mener :'t 1111 terwe utile 
des lu-gncUliiM't de Ch:i[illon, M. us rlei ris d'i.i i'r peii de juiirs n.m» trmtror 
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34- Stadion an Metternich. 

Chatillon >. S. 1c ri mars 1814.') 

... |o i:c ]>c:t.-.:: v.i- i!H': i' .u -l'L." r:;.T m:i i:ll:i;ilh:]ii 

a' arit u HC C.L-.il.lincii::rl n'ilL j;arl ■ 1 : ir -.Till K.:.r.h:;iL.L.:7 :lv".: ; tu ■.'■il, u U 
|.o:dri: 1 iui ]':.' 'I- l-L :]Lj;..ciLLl j-J:iL' .ru 1 : Li l- riliexion. Assurcmerit 
il [audra fmir par liier i inu la nig ciation. -Mais pienci girilc de nc jamsis 
fairu . Cllil k ij I.- ..^ Vic|-;iit '-an- k' ili.'iil.- . !:<::■■ ir .1.1 1 -i ' .- .].: Tl-! ;[:;■. Al^\a]f[r^. 
Je nc ssis s'il la tfiujnuts Ctt, ici du muLcs il est ihtleui poltdque, hemme 
;'l ^7;l:l.Ll^ ]| ;i r:i-:i'-. I j ^- L I ■. ■ - i'i' <l\:rzi< II- ■ !'.■ .' iiy.t-.i' i. ,:> .V. T] Ii ny;i.- ■ |' |.\. p..- 
f. is la ti'.Ee a i J, lrLLT, Li- j. L cr'.i-; ■ ;u'il ;■ usciurr.iit V.i. -1 j.la* :ii-;rti'-nr cell*.- dir 
II IT.: lüiv :iu IKT'L. |.!ii:'L^-v 1. . !ir.'ii:r:;K'; liairitinl!-.- il'- 1': :ir-li:.u:y . . . 




i"i;-lil.äi 'i An -!. 1 Ii:; 1:1.:. 
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i|u'i( .ivnil aiihuli- une dn'i- kl Kilian vlt1i;iI<\ . jui <-i'ibii -<jr lieimcybifi <lc jHiima 
de 1109 demandes, qni diminucrail !;l l'rancc 'l'.- sii .'l s. ;>1 milHous de popuUtion 
et .jui sccoidail les */,«" |il s'cs! pluiieurs foi.. -ervi de cexie iudication nu- 
mirique) des jamficts fjue BOUS iiigeoas d'cllc. 

') Ohne Dalum: wr.hl mm 13. März, dn ufFcnbar auf die »lümii-rfie 
C.inferem vom Ii. Beiuj; t;ennmniea ist. Einen händige Ausfertigung. 

') Gcmcinl isl der vorhergehende Brief über die Kriegführung 
Schwanenberg-., 

a ) WidringOTde hnlie den Befehl eine-. N'achimaischcs Dich Cracniic 
manj;elhaf( aii'gefülin Lud war am -. rn s,jiä< gekommen. 

*) Siebe oben dir- Instruction vom 11. Stadion las nur die ersten 
drei Allane, den vierten 1 rsl (■igen Schills« der .Siliunj,'. 



3-lf' 



L-- 1 .. 7] Lulilil l.'i- l. - ■.; i:. I. ui: . i.'i v.i - L. i.'n ' | j ; :i '< ill ■: ü'l:[:u 

■ :r..i[iy..'ii.v iuli I i " ii.l'.-, L-cik- '|U<: k duc diclara a plusicurä rcpriso h|üc, pji 
.-..nliiu.:.: r:u.li,-. il .'vjk '...liiL :.:-U L !i;]i.- Li m.i i.d.dv ■■! 1:: I'i.i:;' ü 
:i [r,u^ k.^ di:pai :l i" t-- .l:i lIlI.'i -i-.v- i | .- .-. rc i]..:i- i,r ! „i--.nr.i- . :.:n]l k.: 

[^Li'.'.j c.iliilii: n.Ti'..:-|::in; i]L:i:.ji!]i i \:h!:. ;li: .Ii' sL.-i.i-| |,.nl. Jt [i]is]!.is 

.j.nv.T-ii'.i. n im di'daiuul au diit i|iic iiüit.- j.'icibs d.-, uidio-, [fii'cis et 
I . i.iii:!. 'i!'^. - 1 ll- :u;-.ir. ■U'-tu:.- i:i-i-U[ -in iiil - i\|ilii-.r.ii.ji . Inin.- ;i'u^- 

1,11 Ulli' .^,:CC| i'.'ll, 11 j £ tl.IlL- „iL J'l .■.■l|lr.-]'l'>i,[. I | 1.L : : i:..ll- | ...LJ' il.l.- LLII- 



.1 :-L L :inlinn de cc jour. Quanl au\ 
i-üinvj --mv. iiiviii 'ii I..- :-.n ii,l l:re. r: 



dvcinränii.-* '-oulail y |i'.r-i^tLT »u r 

rm |iourr:iil itr.: royardi- qiu' cotiinie refu.s. Lcs 
in beaoeoup d'atEcutron li rrjutei Iis pi'/ecs dt ! 
ihm. nix i.'n; .. I.ii; ■ 




in rc-vliiit J'.iiji'iir^ [riinvtr C- ^LjiUEc-|.roji'r ibn, >ii d'c];ir:iliu;i v 
TO tt Im bases dans lc rapport de St, Alsum. Je lui Iis plusicurs 
jipCTCivoir. k di* nv.'nK', -Ulf' i::1lO!l- -.1 . J.: i-F I ir::..:l ■ni.'iU. que dt? 
rOpninc d'jujout.i'liui dipendait la dmi-c ou La Cassation immSdiate 
■xillfi-rcnces Av Chätitluil, luais il nc soilail pas de sos premiers aij-nni 



dani lesquela il sYtait uns fols embuutC. Enfin rot nolic questioo definitive, 

[Irvii.i-- ;m-^:n .ri:;i'b-.' r -M I::.: v. -.Li-r. i; ri. Iii |.ri:i dt 

Inj laisser quelques heures de temps ei de suspendre In stance, ce qne nnuj 
Cremes d'aulnnc nunns pomalr Itli reittt« que nnus ne voulions pns noua 
i-\^u*.T LU1 re|iu.tlir dt I ilr [». villi Lt Imi* »t* nie^uivs dillis ulit 

conftiet.ee nu,äi d.Tisivo que celie de ee jour. 

Jusque-In, parce que nulls u'vliuns pas tncore all claii-su, In ptiiiripale 




sur In ^ubhlancc dt ni:- |jrri'.. -iiiniii^ ;iv;ikr]t 1 1 im i i ■ i: r - Ott les mi'mc&; que 
l'e*|pnce de 25 jrmrs qui est rtvolu dc|iiii.s lurs avail n^uciimcnt laiist le 
lerup' a l'KmpeieiLi ■! ■ -n i'- 1 - '.1: murin d i'i-uut!i.rtis >i.1ii-:iii[i - A j^iji 
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voiilu entrer dnns 110.- [.[.^■■-Ili^n- [ qu'il ae pouvail pas JiMtguer 

de namir pas recu beaiicmip de coumtis pir Icsquels ces oidrcs auraient pu 
lui aniver: que d'ailluuis, en Uli deniandaiil escnre dang la nule d'aujmiid'hiii 
unc acceplation, nn Teflis im Hl] oniHV-pnijPI, IWIIS ite pensmili pas a donllür 
a teile demiere eipressina im sein liltiTal; ijue l.mlt- it'-p'mse, rpii entrail dans 
la substance de nus pmpr.siiions el s'flendail snr toules ses piinci[ales pajlies, 
lerail regardefl comme im contre-projet, et que nous devEons supposer qu'il 
.'isiit ['..ms inti [»MiY.iiv d'en dfiinei un par.-il; rnfiri. aiaA i|m nun-- laviiins 
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39. Stadion an Metternich. 

Chaiillon s. s., le 13 a 
2 h du nuiUD. 1 ) 

Qut Dien cuotitiue ,i favoriscr ntra armes et dontic dt belles suites aus 
uonnes affaires du ctiti de Blücher cl de Bianchi ijue Vous m'annoncei, eher 



e'cst ]*iur faite v.dulr s. IVtiulU itui'ti'a de son mallte. A Ea auite de toutes 

■ belle. ;.1]IIL.-.:* I'/' 7.] Ill-llj ."^ d"liir.'e- p.'l.lllL'foittlULTll M .UlUllt '|l Ill^l'L" 1 

de jti Lcutcs j peu pret. 1] n'y a n»s de mal a cela, il mt «mblc, juiLnu 



I.j |.etile ill.rvs lc-i f[illtT.!tlt'i;s eY.t Iii .|U<;re]]r tmre lei truL- 

Anglais, cjui s'elsblit jonr jar jour sur chai|ue ipwtiou de detail qul l'tltve, 
Ce» lantÖt Stewart, tnntAt L. Catlieatt, tpii prennent ]e c6tl' de la dirnison, mats 
.ii.T. il. . n ii^uA. n! il'ui,.- lii.iniiTi- lt.. . :.iui.|ii -. , | I. A 1 .vuicen , avec son 
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sous les armes, qui ne pavenE pas, qui do vodI pas ä ]a piunp, qni battent 
)cs Irnupts .ju'i.li criVLic .-ni*, miii* oii n'np.-^nl |ns . f : ! : ■-.ii i-L.i. 1:1 

p:irce <|ue lc.^ ^rnuj^ ].r.';';i."[.iiiL-^ r v -L' i:1 tp> NLii:,.- ::ül.-\cs ,1- :u--.i-nr [es 
mains crr.iäees parte cju'il n'y a pns de |irince i|ui a le cuurage de debarijuer 
Ii et de se prfsenter commc point de raliiemant. Vojs ferci au «sie de 
Mr Si. Vincent et avec M> Sl. Vincent ce ipi'il vr.u S plaira. 



iaires a Chllilloj 



crartiges Schreiben 
n Platze als dort. 




□Igilizedby Google 




n offcint d'abonä la Hnll 
s Alpes, e< en dtelaranl vei 
iju'il vcut cntru-r sur tuus los arlieles de ses pmp<«üions en rtiscus! 
riliatoirc, il nvait r.-pi.udu dans im seus, ä La veritii min entieremeni . 
mais du mniTi.s pas opposf' aus demandes des cnurs allü'cs, et i 
av;<it | ■ L_i i --"--=. r-'i Arilin:* ti il'i <\-ii'lLiir'- f:L'il< Mi<-nc n' ;>:uii(ii.ii* 

jloiTll .1'^ llL<J^Ll"lL"L[['lllb-. l!n' 1|1'H Ii1-<'S '|1i' L IK'US i.HViollS [ I LJ Li - 1 1 1 ." 1UL > 
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devoir pTi:pi>ser e[ iu-^tr-i .'l ami* ii\ .i;<:i"i"i:* ]"in[ iln iL- !;i 

journcc, et quc nous nons leserva-SsiaiK dt fittt Ii svance, |W iwus aitniiltci 
de* urdie, de ra>s cmiTS, piinr diMnain au snir, par les laisons »uivante: 

!'.' ;>;.'ni|.iii.iiri:ii:i' l'i..-n;.i> n':.;;uc r'i i.iln :iiu.:^ j..i: .lüi.l,- 
;1 notre |)n>jcl, mais sVlanl aeivi de la forme de coDlreiirojcf, el ayanl faii 
<TT1c | i '. i: ;u Lv.iih- .'■. I:i1,i, .!■': -LI I.'- cl ii TL' n]hlar:ri.'- .!.- ;a:\. iimi- il i'vl M eil Si- I] 

de nipiuie, dunnie a« protocoUe |icn d'lieur« iprts la lirlute dans la 
jiunn-c mtme. aurail laiss6 1'avantage ä 1.1 France de priscnLcr cette dcmaicbc 



realHccs, elccrarment 

3°) Quc vu Ii pioximM des cabinets des ci>ur! alliues du Ii™ des 
Conferences, nun- peiavom iccevoii d'eui dans le ccurain de la journi-c de 
demaiu des reponses qni nous infiiinictoni de Icnt puint de vue iur mit 
i-i[N|mrlH il'imj :u[<l'hiii. ' i: 'jili serail d'jn |;c:i[nl intL-ivt |»>i]i lin i, ...Ii.': \\v: 
je re^ardi: Li piect, . |iiu umi^ avnri^ il.'vjiul imus commc ecrile avte rinlentKHi 
i v '.Mivr. in ■ i ' : | ;.;'.[ ■.• | ■i:';:i..Li'M .'■ ]-ini.' ■ !! : ilI.li :lh- l 

vi i;a'i[ in: mc piiiait | ;l- indiM'iTvnc 'iv i nrrir, .■( in i't ,.u r| ifiitli-:r .^k.'t.iI 
l-o.ii:. in pLiint ili- ^-ljl- <l:ai- Ii ^.fl;Lt:i[iu[] tl Its rlvtiiaicliL"* i[ui rc- 
stcioiLI j faire. 

I-es miaistrcN :i:i^::-i- n';iya:i1 pLi^ d'aecord dans notre Conference 
; .irl|i :il:i :,■ L.. .■ v.i.m ..i i:i: a. je voll* piiv, m"n feinet, de VOXIS faire 
cniTrnmi.pvr Itai* ilO|..".-liri pir Mylnrd l. L nsHr : r L :i^]i. 
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Del Unfall St. Pricst's bei Reims übt auf die Dispositionen Schwarzenbergs 
keinen ändernden ELnfluss aus.] Ce Marechal a transfere aujourdhui son 
quartier gen. de Nnj^Hl-Sür- Seine .i Arcin-siiT-Aubc. II opäre de cclte manicre 

ccssamment, le M*l P™ de Schwarzenberg ayant des donnecs sur un roou- 
»ement des corps d' York et de rtleis! daus la direttion de Reims aChälons. .. 




44. Metternich an Stadion.') 

Troyes, le 17 mar* 1814, minnit. 

'.'..II' v ivl'. lll'iu i]:.T < .::v.L:, i: .iL- ;A\ >n : :'ltt:1. - c:; ].::- 

Je partage complettetnent votre point de vue snr vos negoeiations, et je lcnr 
applique tin principe qui nie para:; ;:l n^r::l . ni..j;I :i|.plicablc, c'cst celni de 
faire cn toute ebose l'oppose de cc que veut l'cnneaii. Or N. a visiblement 
un fcrand intc-rc-t u traki.r li: li']:i].ür le- ]- i ll I ' ' n f - ile Ch:ililkm, iL pnuitc 
.Lu -iin:...- :;[!' [le irjr c.ü'Il-illu. d->-JC i[ iaul II: r.:]l]pre cc le :u::lli. 
le l-.i- [le Ke ]!.;;■ 'eici :|u'vi: t':[:ui: L j iLt ui :11 L- Ii. Je ine Lkiue L|Ue v:.u- ^r;v. 
iit-Li:t 'le [nitre dvckvrati'ir.. J'y :ii :n:- ;'i probt l^u; vi !- j- >.n*.- d< vue- 

Rv.ti.i6ny! Je lerenv.iye k Chätillon pmeV™ = fait des difthmlte, 1 le 

ailliiT'; .'1 cette dimarthe, M.M. les plfnipfjtentiaires des tours ailk-ts, n-nnies 
i Clielilloii v.,ndru[jl liieu. avant de s'eipliquer vis-a-vis .Iii pl.'iiipi.lentiairc 
de France, attendre la [l'\hrati"i] '|iii leur ■*er:i eu'nyve pour la rupture des 
lligiieki'.iou. de niälüLem ausülüt i;1ie rette | lieee aur;i i [<■ r.-ilig,".; et a]i] irmivie 
par les souverains et ejbincti reuiii-, le i|ui aura lieu dans le plus Court 
delai possibk. 

Vu et appr™^: Nesselrude, Hardenberg, Castlcreagh.» 
Tmy«, 17 mar? 1K14. 

Das Datum 17. Müri maß auf einem Irrthume beruhen, denn die 
Minister kamen, nach Hardenberg* Tagebuch, am Ib. nadi Tmyes und hielten 
dort Abends bei Metternich Conferenz ab. 

') Eigenhändige Anfertigung. Dem Schreiben ist ein Brief Schwanen- 
bergs an Metternich im Original beigelegt. 
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X. dnns vnive- rhrilmniri--, th.i]^ iiv.ni-. r'tf flirr''- 

vigrmreux; i|Ui- nnu* iLtletiil.ni-. Iiimlii-. *;ir:..nl .Ii: 
prCs de l'Emp. et de ia rentree de Bassano dans sei fon. 



vis-:, -vi* <!c 
et n'a qu'S 



a™- Ku[]ii»,iy bin, vi«..'i. vis <lu,[ii,-] ji- nie -ni- i'X|>liiiu.' /i-sur.'-Tnenl d:ui~ [e 
soiii dans loiuel lui Caulaincinitt eul )>u le lUiiiei. Je iie lui ai ]ias cachi 
c]ue j'avais la eomietion i|ue ,ur la declaralinn du 15 les neg"(-ialic>:is ile 
Chitülm scraient rnmpus . . . 
Beilagt. 

S< awarzcnbc] g an Metternich. 

Aicii s. Aube, le 16 man 1814.') 
[Hai Rmnigny naeh Nogcnl berfirdert.] Les iiartisans anniincent <|ue 
]*cnnemi a wnpf Ch5!<>n-= cc [.ure siusi i|u"Epernay : je dnis dotic songer 
j me iiincenlrer, ce <jue j'cxccuKrai deinain; il est fiUheux i[ue je siin sinst 
furo' '■ faire un raouvcrnenl retrograde, mais avanl toul fani-il elfter de se 
faire halt« eil ilMail. Le 5. cl le 6. corps sc placeront entre Mirj et Arcis. 
le 4. et Ii: J. entre Trnvi-s n \'i. K .nr. Si 1,-. r:i|.]i;'rt» Je la jriiirrn'-e, annoll- 

l'Au!«:. .,- <.-■"—:■:■-:■'! - ; . ji- t.inliiii r ■ - 1 : 1 ■ ■ I' .'. . le. n- t :i-. ( . v :-.:i.;.-i :.. iti'u- 
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Ii Ili iiiiiiniisnicatmn de ixllc pit-^-e. 
i"urs ;illii"ts ]injrnliLrn l;t ui-^r^btion 



die JiUi:- iLlULL-hcni Ii [r.Lü.niillii;- tl ^r..s,|ii ■ L c ■ - tutim^ di l..ns ]:ihl|i]o. 

Voua dccliiicrci en rotoic tini; - ver I', .knien I. .M. Inj Comte, ,1 M, 1c 
c de Viteme (et M 1 * .nH.'j;in:-. eii tcoiivL-nl r'ü.Lliiniem Tordte de leur* 

ll.l L|UC V.ill» S'i.U- &|..::L1 .illiltel ( ." ] L .1 L I :■: ■ [J Lit.llll [UHir tt t' i LI indl 

quartier-RCncra! de notre nugusie mnllic. 

Espelan! icvoii Lei V. E- Ic plus lul jjnssiljlc ele. 
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V. Bri.Tu-ei-ii-.rl .S:nrli,,n- mi: M.y.u'rai.h. 



Uin.-i-.itr. Li'.-<!c^ii5 i! rtdiii- et rcpliijiu qiie noiis ne |>Q;jvi<pJis pv, rcTusrr 
imc d.^lamliutl au proIncole ile s:i ;-.in ; i|ue ].i Longueur et Viinportanee de 
l;i |ii.<-, .;u'il vfrnait d'enieiiure Tic lui |>ermeuai"ent pas de repondre seance 
tt-nantc, d qoll H0Ot deraanderail de Iii susiwmlre pnur quelques hetircs. 
Notic iqwasc fni i[Uc nuus avi.ins ordre ilc [ermincT 1c |irut<iculc et ile le 
mellir rn ri-jjle encore ce wir, i|ue jnsiiu'ä ce mnuient l.i, iitais pu plus tard, 
ni.us | n. ii\l.ini tiwir ca liu'il ciuirail ntci-isaiii; d"y »juiilcr. CV-I Li-iI-jksu-. 
t|Ut l:i .■';iiKi: a uj iunsi'-t-jsisiiu'j in-uf lieai,:-. ]'c<|r:'-(lie eil attenJanl ei- 
ciimriei, cumplanl, mon 1'". vuui in envuyer un sccoail Celle uuit ar« le 
ri-eil de cc i|Ui si-sl passe jicndanl le rrslo ile la jiiumi-e. 

11 perjii iw—ilile -cif k iJul «mim iit-isliT .'. Wer i ChjLitloii a[irO* 
li'.ne il-patt JUt.- [il'.'i 1 1 u'lI eül de^, i.l.liv^ dl: T Km | .cl<:il] Naji-.l-.' .»i , cl II 
ttc 11 |iaiüli psu fmprobible qu'i] lc fern, ae fit cc i|ue dm- riilletilirm de 
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ijiie:ut! leitet Hitmain .1 Oi.HilW Vuiis atic; des diit-ctiim-, diui* Ii. jr rannt. 
Si IKH15 devions fjifi: im mimveiiwiil r.Hr.^rmli;, je tmis i|u'il famlr;iit de 
loutc mattiere faire partir Caulätnccuil. II tut pounalt "as se tTüuver avec 
les sDüvetiiiiis r^unis i Chltillon. 



ptece hlor dam la Journee a son mailre et nu'il pot 
fr; ntai^ il a rei;u oh conectLona dam* le protocfile 
cumpletter la piies ci-deism. II a fair, a u 



Vo'.iliiit von. |m'veiiir, mon l'iiim;, suris retard ite l:i fra 
atinns de Clialillor,, je me vnis hol* de pnshibilitt de vons env 
«Hitricr-ti iiirain nies piices rulaiivi:* a la demiere seance. T-' 
iles ] Tut. »nies pmiilr* vlinire imiihj In joinm'e, et jf rrniä tmi-rae i 
iiiil r.k n..i- les <]iiiitie j ■!..■[. .:.>! 11- ne ponrra nvi^ir Jinjn av.tnl dt 
Elle sc fera de maison a maisHin Sana i[tie l'on se rassembk. 



■) Die Note ist abgedruckt b 
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VI. 

Aus Hardenbergs Tagebuch. 1 ) 



Elftere zweifelhaft. Bomlnlles Hill hingeschickt werden, um eine kilht- 
gorischc Antwort zu fordern. Accedirt Dänemark nicht, sn wird man dem 
Kronprinzen von Schweden überlassen, es zu bekämpfen; accedirt es, so soll 

es seine Truppen unter vein Command" geben Discussions entre Gneisenau 

et Knesebeck snr le plan de campagne. (ineisenau will Blüchem nach 
Holland haben, die große Armee nach der Schwei! nnd nach Frankreich. 
Die Bayern und andere deutsche Truppen sollten am Mittclrhcin bleiben. 
Knesebeck will, dass Blücher auch da blcila: und der Kn.nn.rini von Schweden 
nach llollaud gehe. Nachher gieng Bülow hin, der unter seinem Befehl 
stand. Det Tiachenberger Caiapagne-Plan war gana »ortiefflkh ausgeführt. 



mich auf Humboldts ehrsüchtige Pläne aufmerksam, davon er Beweise durch 

Heule wurde Hcchhcim genommen. 

tj. Hardenberg von Wien angekommen. Der König ebenfalls von 
Breslau durch Franken. 

14, Confcrcna über die Ca»i|n^:i^ - INän: j.cim Kcinig. Gueiseuau, 
Knesebeck, Thile. 

it. Bei dem König von Württemberg. Conferenz beim KSui« mit 
. '- cm K.ir-et von Rußland und Stein über .Sachsen. 

-! Hier rs: kein vnll'.tiijidigcr Austum initgelbeill wurden. Es sollten 
nur jene Daten veröffentlichl werden, die mit dem Thema des Buches in 
Btsichong stehen. Di- Ehili.vuni; in du- Tagebuch i-.fol^te. in de. Regel 
gleachzcilig : doch finden sieh auch nachträgliche Zusätze, die übrigens leicht 
kenntlich sind. Ich habe nicht gemeint, ^.ie besonders anmerken tu sollen. 



3Ö0 Anhang. 

ä 4 . ... ParUnemäl in Hochtieim mit dem Vorschlag, die Platte 
an der Oder und Weichsel herauszugeljen und Waffenstillstand — rulüsilt; 
Rassano an Metternich. 

15. Conferens mit dem König, dann mit dem Kaiset von Russland. 
Metternich. 

16. Zum König, der mit Kaiser Alexander nach Darrasladt gieng. 
!8. Streit mit Stewart, der mir Mangel an Vertrauen vorwarf, und 

Versöhnung. 



1 1. Confi-rence le snir 1 10I avec l'emperenr Alexandre. Sa politiijuei 
mettre TEurope entere enntre la France. I,es puissances iloii-ent etre indi*-- 



Lc soir coufirenet avec les diputis suisses. L'Em|itrcur Alexandre est 
,,<>■„ C^rUr.ih^. Vril..mr K . H-.ir.ikJ.k Ic suil. 

16. . . . Dint ehe! Fingerlin avec Bliichet etc. Wo wird c 
wiedersehen? Im palais ruyal. 

lS. Enfin psrrj de Francfort. 

-1- ! ■■ I tili; ■•.■!<: Iii <;l k 1 .!"'!''. S 1, L i; u [i' L ■_■ 1 L .| ..-u :' 

dos Auliid^u- cii Sui^i; i-.iiilii: .-s.il n.i-. AnjoiLid'liin ioljjiücik-li 
Operations. 



G. Conft-renee le snir avco reni;.L';i:ur Ak"(:iii<kc ^ir Ic4 vuos pnlitiqucs 
et snr Danzic, In Pologne etc. 

8. CnntVrenrc avec Meltemii.il. — Ariiv.'e d'iinc lettre (Iii Duc de 
Vicence cn date du 6. — Metternich dlna ehei tnni. I] necide 311 plan 
tnuchant hl Kasc. Coofenoce aVet Metternich, le s..ir avec Xesselrode. 
Nuuvcllr ik hl ca|iiUiktii>n lie llnniic. 

i>. . . . Eerit Ä rem 1 >erenr de Rmiie sur les ouvertures de Metternich 
et Iii m'tcssiti- de reiter imi* |'inir Ich m'-yociatinji-i. 

10. Od a tipoödu an Dur de Vicence qne L. C.istlereagh la nirivei 
et st (irts=era de j.lii |u t -r d'iili"id 

11- O11 cerit encore an Due de Vkcnct et PLnriti de sc rcndie 4 
Chotffloti. 

ib. Lc sotr dici rempennr Alexandre vai le* affaires de 1'ok.gne,. de 



l'Llll. llil'll . ■- 

— Mtmnire A 



I. Humboldt all« au congTes de CMtillrai, RKKKUBDVdfi de la Russie, 
Stadion de l'Autriehe, CaMtlcreagh '), Stewart et Abcidecn de 1'ADglcterre. 

i,. [Tender J: Clülillou. Utile de .Melteimcli de B.ir mii 

9. Alle k Trnjcs. Lea Conferences su;,)>endut* 4 ChalMon |)sr im 
.i: lr.: ]'n:i\i| A I.::.:,h:I't 'i ] -i. . l ^1 .1' 11:. .^--ky. Vehil 1 1 Iii :!■ ii !|. 

min «1 altuidant ä Paris et y faire la paix. 

to. Vu le toi. Lettre dhier du Di.c de Vicer.cc a Metternich, niftant 
uu arrllislicc mir la ba^e de !:i [L-tkuli"jL de Ujul ce i[ui tfavait pas appartenn 
la 1-iL.iH.: n':l ly^l. .M ■.' Ln: 1 t^ibi L :] : e TL ! .1.^ Ai::;kki-;i- *ii:lr' L .'• leAJHL-ie- 

II. Jtte che: l'empereur de Rusfic. Metternich a appelt CastlcreaEh ; 

Lot aller a Paris, y EDOYOrru« UM asiemblee dtliberalive poni cholsir le 

d'Angleteire, de Prusse et d'Aurriehe. Nesselrode dans l'äme de nolr 
IJ. Conference che: Metternich et diue .hei lui. Casdcrcagh chei 



Metternich a aller 



15. Dlne chez rempeieur d' Antriebe. Re 
Aleiandre apprmive les prujels et la repriw; d 
Castlcreagh y eil retournie eilte null, apris ave 
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|ü'il >: i ^ -j Li : Ii:. I'r^-Ii: :ir '!'^ I:l I VIJi [.il: ,'■ ile .'i H.iiliimlr ,;li,- |- -Li ■ ! j : 1 . lJ < 

jvcc nnc aulre qui 1'atlcniia. Un rcvcr.s que Blucber venail d'essuyei a 
CluuilpBIlbeEl 0 bcauoJ.ij' <.u!riliu.' :'l u:i lii: I • icur Alciandre. Repri- 



[7. M<i. 



|:Ttp:Llv 



royal de Wllr1eirL[lL'r£, iL].!;:- Miil IC]"iuS'i: j 111.1<(LICS Mi 'liierte 11 IUI (■■ro'r 
?| la retraile el n'eut paa le temps de niui|in' Ii: p.r.l. i.'iriii-iiu ;;.-^a l.i 
Seine. Blücher reuni i CMluoa avec Sacken et York. Avantages de Platnw 
■ i Ni-niuur*. 1: .ni: : L l'.^i.:iii:rluMLi. ;i ■. ;i 11 :-[...-!,:- nvnienl [>nu|. 

suivi l'eunemi jlisqu'i Reau li '6 Lienen de Paris. L'empereur de Russie, le 
ir.i el Schwaizenl>erg rerinreut ici. Cln paile de se rennir h Bhicher el de 
se placer deiriire la Seine. L'cinperuiir Altiandrc doit Ctie fort capin. 

Lettre de Gneisenau du 17 — apdrujii; — qui -'eiiu.-c ä'iu-riis*. IViiiqu.ii 
avoir fall des lielils-iuqnew ? pnunnioj a'ilve laisser batlre en dHail? Alau- 

wief :i Baye, Sanlirn l'i Mi.nlimiail, Yi.ik ,'i VilT.iti, Klcisl .'i Frt.incntiiius 
Wlltgtnileiti Ji Punt sur Seine, ]e prlnce loyal de Wurteinbeig i M.inthe- 
ron (]). — L'aimee franeuse a peut-aire coope Bianchi et Plalnw ei veul 
[..urner mute gamhe. Y11 le K:\ qui parle Sans ccssc tra 
Je me suis presse de d.mner les uiiiudles ä Humhfllirt 



j "iii]ili.'t Winzi tigernde qui cn a I2.IKK), 

2 1. NouycIlc qu'Augcrcaü a piis l'uflensivc et est snrli de Lynn. 
Bianchi el Plaloff ne sollt pu conpia- Le premier est detaebe coulre Au- 
!■ [i:-,u. fluni!'.-- :i-.i;u'!lo dT.Lilie. • lit-Lni I1.1IV.1. J Jlil^ .111^ .Ml:Ll'iilh 1l 

ave; Stewart etc. Gnciacnau ttt ici aiijuiird'hlli, mais je nc l'ai paa vu. 
Kis.iliitii.u jiri-c liier au -iir de faire r.'ii ifmdri l'ainiii- dcm^ie kl Seine. 

21. L'ennemi a'ovancait sui Tmyes. Wittgenatein a quill* Punt aur 
Seine, KI111 her est a Miry. Alle h Kar SOI Aul« sui l'ümtali™ de Metleinich. 
Lea emperenrs et le mi rest^em encore i Tmyea. 

13. . . . Le? aimverainai onl quilti Tmyes anji.md'hlli el se t-m! 
icndus a VanduciUTis. Les Francais txxtllienl Mery. Witigensluio s'esl 
Ii. ii> (.ie-v- de ti-iiriT. C'ii-iliTi';n;f". ("iarli .jy.ki HC. dlm-ren( i!ici mc.i. 
L'ennemi liti pria de Ttnyea. Nua plus ^'rami- inliemis sulll len düsmdies 



3^4 



l, Appeli: avc= C:i-'Ücrcü(;li ah L|u;.riitT ^ ri .'■ ra i Vau d r K.H vrL 
lui. II a'agissait d'ua annistiec propnsc par Ic P« de Sohwa 



chemin de Bar ,<ir Aube. £™ de| 

ih. Resli n Chaummit et it 
l'ordre de faiic halle. Le rni a 
rerwrie eil »vanl. Btutlicr a quiwi- hioi Mery et maiche sur Sc'ianncs. Na- 
poleon a rennue Les neptHLiatirms üur l'araiistire. I';\|ii''di;i'm ihiliY.'-t' :i 
Humbuldt le rnatin. Eneoyi k Corps diplomatique a Vetnut Conference 
le soir latd cfaez Metternich. 

2-J. Stein chez mr.i. IL me parln d<ja hier de la seusibiliEL- extreme 



du sintol Jagw «<« laooo PnlMlei» ä JotmUle, fori, a Hake pour 
appiendTe la direcli"ii ']'i'\U di.hrnr |iii:r]ilii'. Yu Knesebeck ijui est trrs 

2«. Reponse de Hake sur le Corps de Jagnw et expi-dii Sudltzky. 
Pt-tai]?. rtitr l'altairc d'lii'-r ..ii I,:-. J5;ivinnis tiVml ]ja& viiulit raordre. On 
aurail pu reronurter dei a\ aiiliijje* btauö.ii|i ;>ii» i-i.nsidrra.lile*. — Point de 
1i-.i,ili.'cJ. I.C ml >'c,l ui'.iL"i:iL-iaL-ti; i'ii-w — -111- [.-iLviii. TOpil .In roi et 
de rempercut Alexandre Ic 25 imr.'s la (uniVrtr.ic, '[ui rnauifeäta d'unt: 
rnarricre ■>pjmi?0c. Tun :l11;liu a:i* avrmt-i'o-ics-, Tputce se portaut en arrie.ro. 
Ecril a l'emfiereur Alexandre pour le voir. 

Mars. 

2. Ripport chez Ic Toi. On a fixe le IO inare pour leime aus Confe- 
rences de Chitillon. Stiiw3t«nbLiK iii j.rmr sc i-.trj.i-rter, et rtparti incessa- 




Digitized Dy Google 



.66 



lz. Nivuvelles de S. Fliest qul a vnulu allaquer Rheims aujnuid'h-i. 
Prohabiii Le.i que N"a|icili'r.n _c ictirc sur Sinssoira apres utit nimveUe alTaire 
enntre Bluch«, donL nnus nc cimouisscins pa_ encorc les d-tail». Diubitstll 
a iti ctiviiye hier n Schwarzenberg. II revienl demnnder des ntdres de la 
i :[ rl iln ■.'■ ■uv ^- i.i^- j ^ Li : I . l .ii: . :■' li.i:u-., „ii tj.nu: hu: ■m"i\ 

n'y ait poiul cir d\ilTai[c. 1:1 pt^e-uu': uu |>]liq pour marcher en avant cl 
concenhtx les armies. DiscussLuos sur c« objet ar_c lc roi et Meilernich. 
Regit radcniiustralinn de la Belgiqtie. Pjemit-n; Conference de 7 heurcs 



Ktfancc) n'csl |iaf commc nn le »ouisir. 

IV Kcrii [es r.ippr'rls 'l<s !.imi!!v- ilu ^ et EO li Laim, de in l-'Lrc 
cn. Alle '■•iir Knesebeck ; puis ;'i Bar s. ,1 C.^^tlcr-c^^li -Iir.'.r;-r]i .-he/ 

jfi r Alle li Trnyes. I.'ige 'lans in-in aneienne demeurc. RhE-im 1 ; et 
t'h.i!.i:r- n.'Vi:' - p:*r l'eiineiiii, Cela ne i-hang? t Ltn lii^p.^iii'.T,^ de 

>itiM--,i-, r.l , '.T^ i;u: ■■ :|-.i.iiir-.- :■ -tl iinii. i- : i Ani- >. A., "I r_-.;i il-.-- . Un 
assurc que l'enneini s'avance par Epemny. Sl. Pries! doli aveir f:ti- nurielliüiiiii: 
nl_,sO. WiKgcaüüin quillt- r._m:i-_. ]._ |imj_i -Ii- irail, 1 - .1,; -. u loul-.'i-fnil 
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eneme de Blucbei, Cest dans I« cnvimiK de Brtennc -eis Bar s. Aube 
■ lue latinir se niruellln-, eile )■ srra .k-nvuTi i'i la Ijataille. 

M. de Wildermeth dt la nart du mimt d'Artoii. 

;i>. Yu ]l-s ilis]in'iki"in de In luimiUi- '[isi iLiivail se tluimei aujnunrimi. 
L'ennemi a jaat l'Aube i Plancy et s'e*t empaif d'Arcis. Nr.lre armec est 
«mcenUte vü-ä-vis el doil fattaquet. Cmlferenui .'hei MttlctnLi-h i. 1 1 h du 
niatin ei le sc.ir lanl nir les DBrotma de M. de VitnUle». Wildermeüi 1 



ihyI)|>.'hi;(-s ile In ■K-dsLi.ULim i..;n-haiit iL lupluie il« nmleren«», de Cli,ilill.-]i, 
arriva la nouvelle i^ue Napiilefln d'nptOs la peile des coinlials d'Anis a 
ti'iinht- in:» arnii'-t en se jmrtmt sui Sunimepuis, Vitij, s. Oiiier, Jipiuville, 
eju'iJ mennce 11(1? isiniuiunii'atii.ns et que nnus -njiumes eo danger id. Nolle 
aiuu-e a |iavu- l'Anhe cl matt he *ur Paris. Wiminueriidc aiec 1 JOOd hcimra« 

Ja. Poiul au Iii. Parti ii 5 1 ,', 11 du niaiiii 1 chcraJ dt; Bar s. A. avec 
l'emp. d-Auirichc cl « mite. Eipfdie Pauli dam la mm 1 1 b. Ecrit a 
Wir^vn-leiii. Hcidebreck, Slaepeiuaim, ma feTTUue. Passe par Clair-am, La 



AHO a rheva! a Dijon. Cheiuir. J..ii>nr 1 t,..ne pris de Val-de-Smtm 
Cnntrte trcs-jtfrile, ne deviecl belle i|Ue pics de Dijuu, IMnt; uhtt Meilern ich 
a um: rt -i iiir.Li: .ti .', l.i CI- he, Lyn |irv-. J'^ii paitä 3:s|i.[^[i L | h ,nn L Lb n^ T ,^ 
et Vev.ial. Aft'aiie tlc La ChapcUc rraifie et de Ferli Gauchn. 

IK. N'imelle dt; la prisc de B"rdo.tus ]<;<i Wr;!liii;::. h ii c[ (|ue Celle 
ville .1 aAmi la in.nde blanche ei i'est decliiivt' pi.ui let Rmilinns. Lc dm; 
dWiu; .aK:i;,- ? ,-l fr«; , . lli.ii.-. f. ,r: «ii a i.-. ri-.-L.iit.i!]. in :iie; I.. I'.l. -Ii. 
](.! i'i !.| <.m:- nin m.,ir,' .!,; H .i,!u.uil tlt:, F! (ili> -Ii«. 
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ivetail dt-jä'sur tts liftis. Oh su dtdil.i |i»nr lc jii'-iiiicriiMii. 
sail ]mrlt p*mr [c dcrnier pmii nc pus dfcbuter nvct de U 
de St.idii.u iK.I:ir;i i|ii n il l"i:i.ik •l; Hü'"Ji jnjicr-iil .1 p:npn-; 
,i bcmicoup pur l'annt.iiee nfficielle cl l'atltiilc de Iii I visitc ; 



■ Hrrncat de Iii mir i l'heure ijii'elle s 
c Wacken ei moi nous le «fflmcs h 



. t.iuv.'iiir de M-nir dimi -Mi. iTri-nmnic i-lici [ui, nai-aii p.i. 

lui profuser, qu'il s'en temetlnil k mni de faire cc i|ue je jugeraii 1 
, mais ijn'il «rait charmi si sm Est. nuitait bien lui faire l'hi.nncur 
ir diiici chet Ii.!, ai sa cumuc n't-l;iit jus eti,-.ire ui.uifOe. l.e louilc 
ji.l, ai unu |üircillc invüalii.i] jvail il.'- faire aus aulres et ajunt ap|>ris 
<d, il letnocdn le dire en lui ter.da.nt sa visite, disant qnH ivalt diji 
■ iiiclipic. iuu- Ilu-iiukic. T..l .i^iiL- du s. K. ful ii-h.1lh; .le l.i ]ii(-|yc 
c (Luc Celle du due; j'allai ai-ec; a quelques |ias de la tn;us<>n je 



.r-nvais i[iii- le* iiures miui-lrt- aa-ipti-nii-nt ('■);: ik-iiienl, I" l'ii n'pi'ndi- (|no 
|.- TJi' p.un-.Li- nilllciiunl Kl d'iiitcr, il uir- pria de Ii faire -:i.-.iir ;[u [Im", 
-urn.ul hi l.i.t.! l.'.i-tkT(-:Ls;li .[CH.-pli-rair M.-.-i, L.ml Alietde.-u ayanr inferiiii- 

.111 longres u'.'lalU p;is jii'rip'ilcnlinire, nu'il -l; pr..pii-.iit. de -.L-iiil. fair.- (nie 

iMte au dm- le Icndi-iuain, 

Le crimte de Riuoumufsky, jurive enllc midi el une hturc, envoya 
Jan? Caprcs-inidi snu -.iiT.I:i(Ee ehc^ U: du.- de Vi.emc, et La visite fu[ Failc 
et renduc dans Iii s.tilee- 

Vhs 9 heuitü du - iii lc- iiLUii-Iici allies -e reuniienl ehei le Comic 
de Stadion pour prekärer ]a 1 rc confirence (|ui fut «nttec |iout le lendeinah) 
d .Iis im liuu liers. (In -ii ail i-hi-i-i 1:. inid-om de Mr. ile M. .nimmt, i.it iiiil- 
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SliLtliJi-f S,-M,;.,U t.vl.1 r.-H,- immune j.laisir. Mr. de: I.:. Be-HM.lÜ-re 

iirilre nrunion a Clinlillcn. J^e dnc vin[ de nimveau ;i b Charge pour savnir 
.jiitllm «.Talent les OfriilHiotli. de la pail, quu roulaienl les |uii-s.™-i-i; il 
iivail in-piTi-, tlit-il, .!<■ Ii.nm-r dalli lc i-im:ti; de Slarliirn f>[K 1. illlUll«: i[n'il 
Oliiil .li-p. a lui [xiiSt-r, i|i:'e]] L - niuait fimilitt 1:l maidlc il<: U nt[,'i iri-itifrn. 
.Je lia atujH du mon c.'iiv dir toul re que je- f.iiit:. il sniuait muri 

ulIiinatuiB. Si nn n: vent me douBer rjnc poulte p« goulte ce qne je dni. 



d.' 1.1 '■.'[Iii dflULlli.'- I UM -^l.L.:- j.ll- Uli .'[■■', .i. J . '■] .O! I 1 1 'J . I j H ' |-.RM: 1 1 ■'. \- k 

et ponr laqucllc lui-mcntfl m'cstuncrnit, que je lui ferais volontier» toute 
.. jLl^ii'zlL^ : ■ -.i: ; ::\L .1:-. \m ii:hy.iii ,k k'diit'j: j'w.i'l ^ .k' t.L |iaL\, läi.,k 

ijne je bc pouvais lien i'aiic >inih l'avtu et rautorisatioB plcinc du Comic de 
Sr.idiui:. II cLisicnii luugicmps sur !:i tliOse iiv 1'inLOrOt i|ii'avair. l'Autriebe 
..[irr !:■]■ .11:,. ,:. .^.iti: Iicllu rfcjc qu'clle avaLt jouc 

ju-:|ll-ici, rair l'avcnir, = ■. i i ki -y-|."n,i: r.ojilimiu .nii ilcvMit ilro 1t tital. 

Ob sc t'.'udit 1LBC hriirL- ;ili lin.L des [-..iLa-K aar, Ii'- n;inj-',m 
\ . im di- ■ . it.' i .irc. i Ii. ii L .it -.n.ciiu |i,c ]c- n,- ■ |:nnci.-.i-i.t i:o'..- t.^.r- 

■ ,n:-. -. r:':l- [:■• :.t: : il!,! i ■. '.oc .diez cux, et que ces protocoles 
seraient ap|jri>u\<"'£. 
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\:[. Mur:'- Ji),:v:::-.: i.b.r <S-"l ' '■ ■ v ir. C bi'iSill. .Ii. 

icaact [ul ourartB par k> plrinpimv 0 irs. Le duc dg Vicei 



Li; ,i,V-:,l ■ ,!,■ nc aller |>Ui< l-i'i :i ]:. 1- .■un- 

iii obierva qn'on crciyait ne devoii i'occop« * coiic 
is. Razraimafsky Uli Iii sigoe alors pmir Inj dnnner 

cur- I,c cnmTe indii|";i celte oliservitTinn (pii fut 
ire de Ruisic. Lc miilitra ffcuiciia en fut irilcmeni 
ail an prallt de s'cchaufler, mais il resta dans Ea 
r.l'il \; iv- ! ■' - - i-l ■ ; ■ ■ : i - !'■ .•.i'i.tli'VM'MII Ii 



En s'en allant lc .-„rate fut Inlcrpclli par le duc ik Vi.cli.e sur la 

benigne. I.c Comic dam sa r.pnliie chcrilia .i se lirer .VniFaiiv :ui-i hien 
qiiu p<*.ibk-, cepcndanl le las rommcnra bii-nlOI h dcvctiir mtkux. Od 
avah cm ipjt- rniii-riii- ')i- -i.-- hii'iiiflims- ii'cnij>.'-.:li"r.iii jia. lc lUülic ilc Rti- 
imiiiiuw-liv ujriiit:ii« Ii- -;,h.cv, c: mi ne ( piaii ■in'.', v meine l'hri-i- 
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barassanlp, parce qu'il i-a ilifls.aii' d\- r'nu'ali.'r, et .]tii, si im m patvi-an 
\. pas a Pecarter, empeche de conclure. Lord Cas11ereoj;b est venu sur le 
! ,™tinent dnns I'inlention de relahlir " le repos de PEunipe par unu pati 
'«.'■[n'-ralo. Ii il.'-daie uglrd rrr jiivic .V faire le sarrili.v «Li- v.aies srä .'iui- 
''. ^ " .[.leie-l .-si-ujKi'- la (iwulrl.mpf ti-ri-'-e ä Li Su.de, p.un ai(eind|... i c craiu] 

noble hui, En parlam Pauue j^nr de ce principe Lord Castlereagh dlt nu'il 



a faire ils si gyjads siieiifici-n.» Ou ne peul turement rien nbjcclcr a la 
jtislesae de ee raisonnrrui.nl, [li iiice.iniiailre les bonne* inlenti.ins el la 
;?.ss.- (In i^.iiv.rlieiiLeul an^i..!-. jnais i] Ii.- [aal- lai-sr l. s allimaliv. ^ .111 

.[in- Ii- pai-same-. s , a.v..l.l'.|ll l.iell vil.' .ailre eile- Mir la .jnc-liia] J Iii Or i<- IM i-, 
1111 qu'cllc wil luiitCc 1:11 111 ulalivirinrat au niDfife, <e qui ri-ndrait la besonne 
plus l.insw et l'la. e.n.iplapav, 1111 l.it.u .uliu i[n'iiii n'a.lnn:i;e ipii; Ii priu- 

resultcrail que ce qu'fin femit ici ne sernit que des pii-liaiinaires de paix et 
que la paii deliaiiive --eraii reiiv.^-e ä an rongres, 

J.e £ fevrier. Le duc de Vicenoe Et des instantes rfiiertoa poin 
■pfil y eilt not Conference daus la jinan..:, II v aiii. wie si grande impor- 
lanL-e que, lorsquVn lui dil qu'nn ue ponnail s'ucciiper que de 1'arraiujftHji-rt 



Premier. Le miiuslrr de Frnncr >c p]a<,-a dorn- a Ii dinlle du niaittc de Iii 
taaisiin, le cornle de Knionmatrslcy ä sa gaucle, ü V eilt aprii diiier iino 
i-\pik;;li.m l i r le pml^ciille. I_e dm- rlc Yie<me nu.iii laii nn l"npiH' arli'ii- 
Mir l'nbsemlinn falle h 1a iin de k I"' rr>tif«n>n«-, qne le cnmle de Ra- 
iminiowsliy n'avait pas eneore ses insUucliorn, mettant dans tc rimlocoltr 
.pi'i] avui: t."n:f.ipjv."- .nn ■'■l'mLiemfiK sur ce retard elf. 1/ comir <S.- Sl:idir.n 
- ib^.-rva r[u"i: l";il]air -r b'uner de t:,.nri|iitr daa- I'- pnOn-H'lle -vLiii|ilen:ciit k 
: i:. -..iL- i'iy.-i .!ia- au l 'ibj. i i--.::n- ::vt:. I ■ i'llii's I*: e.e. 



;'i r . 1 1 1 - - |i.n I' A n^[i-! ijri-. [-L dinii.nd" - 1 y . i ri t l|.'- ]ii.- diu' Ii -./■nur. le diu- 
IV-iv.ula ,tv<i- lalme el il n'i-ii paraiswit mtlli'itifllt Mirpri*. «Vitts tne vnyri 
i.i .i.ia- Hilf |v..i:iini lii-n |..:-uiijlc; -i j.' d-.-vai- Inf laiwr ntl]B>rti.T pat «ti 

ii i ■ nii" rsf d' 1 chaleiir, jr von- pii.-, M'-'sii'iir-. d" arair.H'-r. nuand je 

-Iiis venu ki je pri-vi.yai. ipi'nn im- demaaii-iail dl- i?.;i]lil-. ..iiTltiee. ,i fair.-. 
J- ii"u>r;ii- diu- .|i;i' .|H L .-n :!■ iiiaiiili auji'iird'riiLi >-l ['■ll-.-ni' ltl i'lr.iyn.'- •V - 
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l.il---, i'-* v-l II \i: :: n- . ni^l ..- > . - Im l ii.][I l L t -J ■ l Llib. J. i- .iLLiin.a 

dVlbsci w r i| llr h |mib-<j u'iin i:i;l:l.l.,ei :'i I.l l^rana 1 iks 11: sti r in*, '.]k- dcvail :lu 

i>- p.ivi, i- Ii 1 . i''.:u.ii; iiniiflL i l ]it i ;., I'i.likl- ■ 

|vuh[- ^- - ■ L -IIb Lim ~].:r.c.- ;.kl..;:^i,v . ;i im [Till |irin,-r h ;|i]r.-, f:i!SLin! p.ir.i.: du 
'.v-.l.;.i-> p-:l:km-- rv- I'im.h.v- , <'.]■■ av.i]'. <;i. i: ■ J .i ■■ :iii:.-:li-: .•.i:r!i:iti: 

t---i i .■ 'nijv .:ii\n i.klj.-, -i .in ri.-.:ii l'j j:riii. i>- |U' I:l : .m.--.- iv.:i:u.-- 
r;ii: l'.nl ■■■ <;il'.-üv :l £:1£IH' d'|uii- !:- r. v .lali.'n, l[ II.- MTail pnS jllSle de 



mnsenal plus des lim* riianniant .vir,- ii, 11 um ,.-£■. .Doj Mnnf.av.ms ,],: 
l'A ]]ct:i^j;iii- hihis Iii' fuiliiidi.il!. (ml. il-' mm» mfl.T, uiai* -i ].i l'r.iiut cOd.iil 
In Bi-l^qne, il ne pmirrail lui Clre Indiftirtnl d< äi.vi.i, :i i|iii serail ih-oui: 
irtlf pl<HVjiiu:> 'JuatlL a 1:l di'ilii.f i iliM-r\ aLioll hui dfliwbidi' iIli IniiliMie 

fiunci.is, Ii- nimu: dt .Slacla'ii dif .juc: la ri|.. iQsL- itail dans fcuis- [ik'in-| '.■„(i-. 

I.c ministie fiancais dil enfin que 1'objcl eluit d'uui; Dalum si £Iavt qu'il 
deniandail ii'iiHL.1 rn^iMiiri- la si-auic pimr Ulli: beule, :ifin d'y rffli^bir et 
poUVoir donncr unc repoDSC plus pttcise. Lea pltnipnlgmiairea trouverenl 



t: Tioycä par nt>5 troupes. On appril enc 
ja a Helun cl marnliai™ aur FonLuinebkall 
- ji!- Lii:.-:H:ri.Li[;-- , l a'elani namls in cimsdl 



i rtlerenduro. Le comte de Ra&iu- 
ien .-.nuliin- di-viPiiiil plus prononrtea 
s.'-;nicfs ju-ipia ti .]ii'..n anrail rti,n 
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(ies uldres pnsilifs Sur la i|uestiun. sä sur les cnnditinns quo renferme la prn- 
pusiüon on ixiurrait s^nci ou nun. Le comle de Stadl™ insisla sur la 
conllnu.itii>n de la «-ante lc 8 ei qitVm uuiail unc conference ehe* Lord 
CutlcRBgfa, pour eonvenir sur la rfponse qu'on pOUirait faire a In dtdunOon 
rpic flnionciLiil le ininisttc de France dalls In Trance de la soirec. 

Celle scance fnt Iiis ciiurte. Le nrinistre de France lut sa reponse 
c[ la dimna nil priirin.olle. KU.: n'i'Tnir qu'ml d'A-.L.h;i|irmcnt plus ralsounc 
de Li- iiallIi dll dal)-, hi si'miil l' di' l;i TiNbliiii''', l-e iiiiiiisln' fur inijialient 

d'entrtr de suite plus en avani dans la beiogne ; il nvait de I» peine i sc 



,'i..'M,e paras.ii,,! („vi i iidraelin- im dl angine Hl, on eu.uyn Mr. 
;en lc jnii eher Mr. de Raineviil |*.ut legier le prtiliHTiillt. 
e- iilinislrc« i'«[H|*'i' ni :'i li-ur .i.uf.rciiie ]i..riii ulii-ii- de U i]ucs- 
meilt, ;i hl *i";li»-.- |i! i.liiiilu , ..II minit ■ .lil .[■' ' ,1. .;. .| .: 11.11 1 j.' 
ide flute au dm de Viecnec. 

■ r. di W.Li k' ii r ■ viiii. 1.- *.i T di' l Iu-7. 1.' niiriisli'- ili l-'nnifl; il avaii 
.'. !■ ::.:n. Ii' ; I.: ;'l.;..-i |\..-|V.- .'.M\ üliilii:. ii:lI;.|'. !k - uv.il- ■! 1... 
insistcrenl a cc que tont snit rcliaucue, U dcmandiiit ipie sa rc- 
nil iiinscrvit dons son cnlier. sauf ä cu* d'y ripoodre. II Tut donc 
nVin jr repondrail et de faire dire le lcndcniain au duc de Victncc 
i - ■ i ■ i:|.' l-. i: ■ ■ j II i'.i i'.-.l : :iri,n. m .!i' ;.| .1 ,,'nl!. , , , |-.n . in; ■■- 



ipi'il |xmrrail in dlre seiail aus-] pni infii'-id'li' ,jLiH'iidre qu'il üfrail diffi* 
i-ile d'y [■":|»iiidr.'. Je ni- ru'i'ti.i- |i»s ti.iMip.-, iL vnida — n mm enlier. 

H riitnraenva pur x: pliumlre des difficultt-5 ipl'nn lul fnisail i-priiuver dann 
«'« n.riiniiinii'ilii.iiy. .V.mi iti'iiiei cniKigth'- iii. Si ert rmiroit viais pre- 
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I ■■ i.i>. ■ . it... liri.n 11. Vi 1 t 

yat di-i. fiitiLililL-ü. Out ]>- turnte <!■■ S:.-.dinn i'.nl'- üii autn-i. i|u'il Ltui 
|.iij1l- ^tk llsi iih hl. 'A.'üi jiii n- jii.ii\:1iiii1, .nnim;. ...ja iu>-.i:' iio Ilnii'.n^ 

|ia^. TsV ] L ii--i ■/. [.i- i' i li.-.^ip. i- Ii' üi'.m.iiL. Vnns ..niilci all'.v .1 L'.iii*. Vhiü. 



i Ung.-Altcubutc mit McLIercrieh ii 
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Le 10 fivjier. Lord Casder.agh inulü ]i.iur Tri.yt's pnur rnnfirer 
avec Ics minislres des cours' n][ii-tä. (In t-mv.ya au ilut <k Viuiicv ]:i di':- 
"dmarkn du cnmu- Riiaimmiiwsky ijui euip&liait p<iur ]e Timmen: la conii- 
nuation des siances. I* duc y repondit a¥ant diner, sa nole Malt assci 
d, L;[ill,-c, il y niaiijii.iil Li sururrse que lui tansät une dtrlaratiim si mritrairc 
;[H bin manifest;- i>iir les p[tri:[>im'riiiiiii(.f im turTiTiicrii.rT!i.;iil i!i;h iiinkretiiics, 
si contraire ä knrj likitijiiiiivijirs. Diner fliei le ccnHe Riii.minuwf.kv. 

Le II fävriei. Lea plenipuientiairea prirent la resolution de ne 
rien repondre ä la Hole du duc de Vicence. On dina ce Jonr-B chei Mr. de 
Humboldt. Le minislre francais avail l'air moins abattu cl plus a son aise; 

ni des c.mK-rences. On uvnit attradu t-mli- Iii jonrni-.- .1 jnsqu'a 9 haue» 
du *<>ir iuie eanwiade. Le g£rt£ral Stewart ]>axtit p<mr 1c quartier g&tgraL 

Rainurnowsky, di[, quc l'intcntkjti de l'Empereuj u'a .' i ': uullenaent de nu- 

|i'l'.!n Ii., .< .11 fi-ir-l ><..-.., 'n.iii. M.iiii.n.Lli: i'l liillmilir, il .im -N'e.-.-f lr.il-.. 

, danfi sa lettre au eonite 11 miil exiiliquö cet ordre ou que k corutc l'.i 

Le 1= i.vri. r. N..H- .ivn.'i- sirvi. c divu: .1 IV-^lii-e de Sl. Ni<-iiLi* 
pour l'anmvcrsaire du jour de naissance de S. M. l'Empereur. Tont ce qui 
i'üiil aulrli-hiiTi .1 Chätillrm, ainsi que le cnmk Raicniiiiowdry et k Baron 



.. ..:i:v.|i.i^l..'i ik . -Iii-, - 1 1 ■ - I'- t;. n.'Til S.i- 'i. 'i rlr -..11 ,.}:i'- avai! r. u:|. .rlr lin 
avar.kge -lir Ii mar--i-b;.l SI;.ii.niM . .n.;iu l ii a.-aii |iiis S i-amni-. 

Le Climte de Raioumowsky informu k ccmle de Stadtrat, que le 
prince dt Metkl-nkili avs.i: muimuaiirii,- au c.inili. di- Nesselrode: une lettre 



tcore icnfi'rLit ]i:ir 1' 

Lc duc de Viccrtce ayam fait gne visiie i Lord 
nirafiiyr Line partle d<- <b:i-*i; ;>-mr Ii- kndi'maiii, hü pai! 



I 



.[iii «TO iifvi-ssiire .i l.i Prusse. Aberdcrn lui oppnsa dts .ibstrvalions tris 
ft.r«. tiure ,:in»c,p teilt, <nic la Fru*st depuis 20 ans avait «1 une poliiiquc 
tit-s )n-u -liilii.-. iiuVlk av.iil l.i liieini.'l^ i sc Ii« avti: la Fram-c, ijli'ull 
ne pouvail etl repiitidro ipi'ellp 11c le fit encure, et c|ii';ilnrs sa pliiisuice 
rcllllie i |j France mellraiem de noitvcau rEniupe tu dauger. 

Lc 14 ffctrtsr. Partie de chwe airaugie par lc duc de Vicence 
pimr Aberdccn cl Raioumowsky. O11 reyint Sans avoll VTI une piere de 
gibier, Lord Aberdecn avail etc cuodiiit par le duc qui parla acec bcau- 
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le duc de Vicen,.- i :tLi ulOimcs ondttions, sali? demandcr d 

venu ordres le l'Empereur. 

Lc Comic de StadLD» mc cbflrjjcci de portcr iin duc de Vicei 
dtux Lcltics du prince de Mcllcrnich. Lc duc Ii» recut ayec un ! 
| ■ L . L I -- j = .ihiliH'.- ;;.i;'.- i'.'i Ii .■■rl:lii::^ ■ ii'.ti i..-.in;;in:i..iT.i : I cnl::; Nh ! 



e'cst ce AruMjicdl. Mi. de HumlnJdi »t« ses sslitilitt-s et jwn. m 
|iLLr:lir l":iirc hciiiccup de mal ; je crois qu'i] snulfle le feu," Li: dili: - 
sucej.- <Sl' 1" E-"tii- '.i'-iv -li v " ■ • /Min lv i, ■.ins dcnnei cependanl jV en- 
IhihItl^ r p i-. ■ jii-,,|u"i | . — .- 1 -. i i. ■.enir im. in- iviii .i'i .1. ■ ihns In ni^ncintion, 
ijlii |hiiur[!l[i: p'intT.ul i.i.-n iblr'.vr |.nr i;i *uiu: F -i Irr- cl 1:1 luv [1.: l:i ^ueiiv 
C:i[,Luiu.-.i-ii! ■, i :.iv, i.,lik'i i l'KrDpurcur. O.i (Sinn ih<-z I., Aberdeen. 

pnlpaicr ]a Conference da Icudcroara. Lord C»silcr=a|>h proroit iju'il scipli- 
ejuenit i«.silivi;iiielit sut Il-s rMiliiriun. ipn- rAnal-lorrt fern« .'i 1,1 brauet; ; 

- ■ ^.-| i'ilI i : i L " : L -LMiE ■' .-.ih-ii -in l.i j.iTtiL dc- 



Le 17 fCvrler. On m'envuyn chez le duc de Virence [x>ur l'invitei .i 
ine cmilV-rence :1 • heures. T_e duc villi itnracd.ntenicnt .ipris chei le O* pour 
e plaindre du In ligne qu'im ;iv:iit •■tnlilii- | .. .Lir sl-s fijurricrs par Tonnetrc 
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V<1 



que poui la polin; abo- 
erre. On adressa au mi- 



levenaDt de cette ranftieace, Q'ttui rien moins ceiUin qu*u.ne »tan« aurah 
lieu le s.iir. Le O de Raznitroowsky y uralt mls de imOveio la plus 
laauvaise grace pissible, cn cherchalit des cchappatoiTes, disant, qtioiqu'i'l 
fut convenu In »eilte qu'on sc reunirait ä ; heures, i|u'il nY-tait JMS pift el 
qu'il De vuyait nullement pourquoi il faJIait lant se presscr. Lcs autre* 
[•i.'!ii[i"lf]iliii:n-!. iii-i.t.'ivnl l.'Hemeiit -ur In s^.nit- iln wir, niai» le tninti.- tle 
Sudinn n'C-tail millement rassuil- si Iii minist«: russc ll'y tneltiait pas de 
nMive.au obstidf, eil il :iv:iit .iij.'i parlf il'une violenle migraine, et il y 
.ivait .'. craindre qu'il ne s'en p.evnlut piiur rjagner " n j 1 ™' de l'l«*- Cepen- 
datil ü il Iii c p.ir -i- ronfn-rnici .1 de «-s iollrgucs. Oa Jina ch«t !<= 

C» (Ii- St.ulloil, el l.i oail.-rt'm- ml i-[ilill Neu n]'Ii:s S liiüiri-«. 



blama bautemcal cet anicte, te Imun oflensani ei 



nation, il feudrait qu'il fut a la deruitre eilremhe. Le» levers de 1'aimiT 
de Blücher nou. trat bien dü piuuvcr le cunliaire. Je rignrde leite .iinilllBW 
«nunc iruvwlili.inc, a lnquelle il est in!]ir>ssiljlv que le diu.' de Viren«: 
.■■■..-ii.. ::i>- l':u.,ir M.umist i'i riimpreui .1 i;.i!iiii:->ii:i-t!i- r-.--.ir .!<■ 



382 Anhang, 

Ii pnk, Je suis sur cnfm qnc lcs saciilices qu'nn deroande seilral 

difd: ■['.■' .1 . l.l;:n r i -. 1 ■ - ■[ !, .:i iii: , , lln- . , n.i : I [ :■' :l i.-. .1 ii: 

de ]a cimflrcnce du 7 itant cncore i rcylt-'., i oiuse des phrase» que le duc 
de Vicence avait ajontt« a l'introit ei aar leüqueUcs ein n'avail pas pQ s'aecor- 
der, an finil enün pal acce| [Cr la rcdai rien du ministre fnracais, en In faisam 
-ipvr.- v:u 'iTf- 'li^ pl ' Iii ; 1: ^.nl : ;. : [ :■ . v <!!(:■ '- |;.r M'in^icur de 

Humboldt 

Le 18 fevritr. Le duc de Vicence m'envoya entre 10 et ti heures 



im ^unrlicr i;'':n'[.L.. ipn: I.: <;iii:itc -: L 1 ■ [ h ..;br .iv..i'. ot\- cnvc-VL im prince de 

11 n'y eilt jl.i- :3'^ li .t]fO ji 11. ü jour. l.L^ iüi.'- f.; rinnirATit kjluv. Mii. 

C.i-i'iv-t [v.iii d:li!>;]fi, :i imiinLI t':i;rc (piidipie dvniirL-iii; propre j 

Iii!::.:; M^iii'H- l.h rv p ■ >TL "'° In du;- 'I' Vi.-nv pr:.jv: ipi'ni: Ini .iv.pl .-..iv- 



Le 2(1 fiivrier. Lord Cii'ulcrv.ajrlj p:ir;il p.Hir [■: .juanier ji.'.ri.ral, 

Le 22 fevrier- Nouvclle que l'cnneini avait force le passage de 
Montereau, e.:hei: di: prime r:'v;>l de Wiinernucii', que le quaiäei geneial 
des saitvcmin» scrait transfeie !i B:.r sur Aidjc. Bmils inquütents; plusieuts 
indiL-us .:u'i! 1' ;L';.i[ de J L i i_i.Mifnsii m d.ins 1'LiftiHC. 

Le sj et le fj fivtier. Snni oouvelles. On pariait d'urte trans- 
lalion du ipurlier general a LingTes. Des biigiigc^ et l'arlillerie de rtserve 
reparier,! |i;ir CliätHleUi allanl i-ii airii-ie sur In r..nj It ik- 31i|.n. PIuäl^ 
Tuiluicü dlargi-es de hls-.Js arriviieiil, el des fuyatds. Ces si^nes de retraile 
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Hfi-e so riqiliü rft! Hlilliiu- SLirliiji.il. Du U-.uva [..ttlr- 
tuiim. En plusieurs cndtnils los h.ibilLin- avaienl tin 
passage. On pritnuliut ■|iit! I: ii.iijiiO de LViin'-e il" 
(-..Uli.. IC.ilin». I.e rnilitc eipedia Waldstein a Bar s 




donl ils nvaient joui avant. I* diic de Viconot ripomlil immedialemeirt 
npies j Iii nme qu'il iiv.iit i.-.-ii.- .laii^ lu iin"-rn; -.eil', on laissant te|icndaQ[ 
• 1-1! ^ ■ i ■ !. ■ !. ■;■ ■■ I !■■ ' I 1 -i- ■-! H i rv r ■■ . ■ 

i[uillo Ol ;iliind'.Tra.- 1:1 ville ä eile- minie Sans le provenir. 

L.ir*|iio !e lioiileji.iti [■!.•' J "Hol mit atmoiKcr ;UI tmnto Rsiiimmciwsliy 
fjuo la (jurdi! n:iti..n.:l. -.r . Ii-. ;,...h- ol i|u'il avail pl.uv im rjctinnnaito 
H i porlo, Rij r H.üiiiJi«--li> , il'nn iii .;"|iti--. Il'i-.üi.L.. : «Mai-- inuinnif« p.is im 
militaiie?> «Ccsl quo je neu ai pas,. rt-pntidit l'autic 



384 




■ ■:. in Ml ■■■ \ 1 'in ■!■ r !■■ .'■ I "i ■ I 1 .1 ■ 

rii;-..:ii-.. Ail- iii f.'.!l..:i^ 1^ :i:i,-.li ;'| ' l".;i" kl"i' , i n ;.l 1— ■! ■:! 1' 

rieji de leuv de:>L?in d'y veiirr. Nnus dinj-ms <o yr,u du 1 ' [-■■!'[ t. " : >i ■-- - 1 ?- ■ - 
Le gejlCriil .Siewart, rlfp faVtyuu <!epui* Ii Ingeln [>s dt Iii lniLrclu: l]e-k tu" y ■- 
I ciadnns, el ne |,.hivllji1 pli^ umtetnr inauvaise huirieur, nie di[ en prsen.ie 
de Raineval qitil fallait linii ce ridiciile congnis, <$ui ne menerail jamais h 
rien, el que dans 311 ans du ne feiait paa eriDire la paix, que t'iilsiil sa 
piditique. II lipila le mcmt propus apris table ;m iluc dt Vii-ence, ijiii y 
n"[i.mdi: en badinant. 

Le dnc de Viccnce infiinnn ]e tomtc de Sladinn que Je ]>iince Werne) 
].k:-'ll.:ij-'i.'JI .r. .| : 1 .'1 ' 1 I...-.I - .lII :i ,o: : 'i ^--1 v.'r.i! I"l : ■ ^ 1 ■ . : i - h.L i j- 1 ■; :'- -■ 'Ii 
relnill Mr. du Flahaidt avai! M tnvayf ;m .mji'.irr ihr ['linii: h!l= Sdinjiuiu- 
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ä rEmpeTeur, parce que je ne veux pas l'aigiir et fournir im ardcle du 
£nzertes; nmis vr.i! : : in h :,i'.;icr.:.' nie jl r.c dcv.ii:. ni'iLllendre i im priedi> 

La Conference ent lieu :'i 2 1 /* hci"'^. Lc (lue röpondil j In deelnTiilion 
que, pnisqu'on avoil <J jours li\:ui1 il'iirruiiki <:<: (jii'oii vnulirit, il OtaLI bien 
en droit de demnnder le temps nteeauure poni riflechlr Sur une ufiaire aaHri 
grnve, qu T l] rcpondiAil ausskö: nirail retu les insiructioas de l'Ewjiereiir, 

el qu'ü devjiii; encoie observer que les embarmg que ne ceh3aicnt de ren- 
..TMUrtT minriH-, !es RrAads d^l:n:r. ipi'Ti !oh ..Silisejil d^ faiic, Li: retj- 
diiient impft,sible de s'adstreindre i un leime ihiui donlier sa itponw. Un 
des ministes nyanl nbseryf mir cela que Im instruetions ilaienl trop p^sitiics 
sur In finalion d'un leime, le minisnt: de Fiance dem.inda enfin TO joun, le 
[..■■:■ :nrlii-.i'.-»nc[]i. I.o- :.i-.:H:s p-.Tiii;. .i:ti iiaiv:-; -'^t Mmbt dji.in: 
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c.mle le di-'ir de pr : ,r.i L:. ..iT.i-.n-- |iat Je.. e,plii.ili.m. i:.mfidemii']le<i »n 
lui bau 1a Lonlerenee. Le comte lui dit qu'il üait dispose A tont c= cjiii 
pnuvail avancer ia besogne, niais quc cc t[ili efciit dil ü l'un etait dil ii Inn*, 
et qit'il ae pmtvuii y ;woir entre eus ni sctret ni n££"dati<jn Sparte. Le duc 
i*|Xindil i|UC cc n'.-i;ii( pa- il - l I- - it -tu- ,|L!'i] l'cn lern], lil. ApnS üinei In 
comte Iii pnn de ceite propositiun ä mh colligues. Humbiildl cl Abenlcen as 
trouvircnt lien q redire, Razmimowsky nc l',ip))Iom'a pas Imil-.'.-fwt Humboldt 
sc rricria beaucolip sur Ia pngition rn'i les mirmlres se triiuviiient i Chdtüloii 



ndincttiint une garde p->ui 1 
FriuiLjiLi* de l'iiülrc. Lc eorni 
rpi'jm psrei] arrai feinem n L 
i- i!ii.uL.ii:n;'iii .lt. iinni-i-. y 
est d';i*is ipi=, tant qnU n'y 



K.lMir li'-l ll'Ti-..j;r.':!^.rj: -ull. --'.IL- a-V .■.^IL- 

Toupes ipli f.ii.ait ):[ jrarrle .i ("liiiiilkili. Le niaire en- 
mya rh« le comte de Stadion pout lielinier contre l'etablissenieni du 
geirfr.il aChatillon, alli-guant que, d'apris im ordre de rEmpettUt Napoleon, 
ji.is üa'iiir Uli lii'liliiin- l'r;im,-.iii nt pimvak si-jniiner. Lc .unin.- ni|«inli; 

ijlK' Ii' K'-TI'TIll Je llW'KCtllieri; MKlit du .jlialliM |{..11.T.u ilVe.: lil:- tl 1 | li-cll 6-i . 

ijii'il devüiL dflic Otrtr admi- -i.runic t«ul aufm f-urricr. Le gcw'-Kil iilla mit 
Ii- diu- de Vit*»«, n in:cii]ia -mi ani'ien .]iurtitT, et l'.ill'.iiic eu ie*ta Iii. 

Lc »nc Lord Abcrdcen retul le bullctin, qui anoonce les pragrös de 
Itlucbcr, qui, apri! avoir battu le MI Marm-int ä Eupinay mairhoil avec 
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cn contradicu'un manifeste avcc ce quc Im [jlcnipiilcntiaircs uviiimil dM.nt 
JIM eait. Lcs plenipuMntiaircs n'cn vimlsint pns dcmtirdic, parce qu'ellc cüul 
'i . :■' i ;i[ '.-.:rirc. rOjii.si.iii^iiL l.i i -1 1 r ^ _!- -_- Li;: ;.. -.iv.il .'■;]■.• i.liri' -, 

mais qu'il de|>endait du duc d'y rfpliqucr conime il le jligeinit » propos. 

Lü 3 Triers. Le licntemuit hussard arriva avcc Eon dctnchoraeilt A- 
hüssirds, informam le mrote ipi'il avail iclabli ]a ligne de poäte pour lü 
i - irr 'I ii:. .- Ii' . | IL.-:- pi>iK.T:h I , !■» !;Li^:H][ t. lLLj*s;ir<l* .1 ihi.qil'- ]HI3U', 

01 12 b Chäüllon. 



(.,JI(1|J|IS C| iLVlIL'ril SKIVL' Iii Vil' I1U\ 1 M I llh': U T' I L * «jLlj •''UU-lM (Ollll.^S L"l 

mains ([.- ].:iys;Liis ::riii'"'S F vinn-r,! t,- i.mi.-i- iiri : i|; l1:L £ ,L du i:nmle de : 

. k .-.-i .1- i|:i - I-- .:i:iv..i i 5.1 !.. .-,i:\ .1 ■ H. t.^::. , |L.i ;.ii i i i- 



:^ri"LLILj;cl]li:ln d^ja < ir.i ., dLi:[jr\L]lt qlli. i:lEü pllrz^c Lrouvilit CO 

"ili:. 'J-. - .-.'. .'jn'.lLd' ..v lI :il .' r::L\i.\.ju.\- L i\v-. "| I " i L ailiiLiit ■■, 

il- I-. I: 'H'xi..;,1 in:idnii-:iblL. ]-■. l 'in;-: St.i'!i''ii <.l>*i;rv:i [': diu- 
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D;-|if-rlie( de CU.iuirajrit. : 
i>cn>de. Xaptli'im anit jiri* RJ 
CCIIO villi- n'imil qut; Iris fiiblrnli 



□igitized ö/ Google 



3QO 



l'emperenr Napoleon se par&dt 
le hiais |iropos£ par le comte dt 



de Stadion pour invLtcr Ipe plOmpotentinires a une Conference dans la soirce . 
On sc reunil ä 9 bsui-j--. I-C m jrii ^.lic lIi l"'r;n)Lc <''Jiin:ci)i:< |jar J.i Ilvucu 

Apres Mtlc lecturo il tii celle d'nnt dMarnlioil de prt's de 14 pages, renfer- 



ue le dne, Rirretnnl, annonca 
lir::. <lc sc* p^piers une Ii Liille 
Colre pleiT rMifei-:i;r.! irc 



pnys hors les liniiles de In France, r 
l'Itali«, de l'Espagne, de la Hollnndo 901 
.',"1 ij.'ii^.-. :, i:!L .11, - ,L['i:[:,riil.' :' i: 



e ile ri?idLpL-]idi[]L-: oc 
1 imlvei-ainelf' de la maison 
■i- d. .-|;l]lh^.ii vcjli itc. Lc diic 



E Über den [I, Man fclilt im Journal, Ii. 
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v. -Ii:*- l: Jl:- i ir l:i L . 1:1 s ■.;!!] til Ii * ;i!:<i:iin r . nl:!'. lin jv.Tl.im iln <-nnpreü 
]■ .!i. L - ■ .b:k::v.L p.Liuii ^I.ni; r.l-.LLr.^ i! r.i- ififMi i|lmio sr:nl 
h'- i J " . 1 : 1"^ Li ■_■ :' . ]l- L-i'mk- d>: . 1 i ■ 1 11 , '..^ Aii^luln i'i.-.i^ül In i-. i'i -n: 
<:.i;\ i:,- :i":,yiiTi: |i:if. ä'i.lje -. i " li r_ 1 n. ./i;i:i"ri. jl y hnmnie d:m5 les 

les auu.s, 11,19011171^^ cnuitisnn plulftl uu'humme d'jvftairen, Hurnb..ldl 



ent, je pmitsis leint 
ivec rErnpereur. Co 



iHirlitt Iii pail. Au litu ds tf'l.i v.ius Ini avei pnrtc imitcs les hoiituis de 
l.i giL'-tn, v.-.,ili>,n- l'.uir mulii .i l'Eiii]»Tnir, n v.ius fiuirtt [>;ir f"!V 
de hl Frame 11 nc sii-node Espap.e. Les peiiplcs li'Allemagne iont tatiguts 
depuii l.inglemps. Lii |KTS)wc1iFe d'une prompte fin de lenrs malix leur a 
d.*nne im nouvel üsn, i( s mus (om| [n>rle Ieurs dcniii-ros ressnurces. Que 
dinml-ils, n'ils sipprcniienl ipic IVspuir ipie vom leui arra donne es! devenu 
LHusoire, iiuc ]es efibfU qu'ill .in! fai[s n'unl plus de hui, que la pail, objet 
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it krall $oa possiblg i" .111 i |-i"äL K:i i. ■ _ 1.1 .i!t . ' i:]| Ll . i. ;.. :i- ■. 

je Irovnais !c comte Rasouinnfsky ert Humbi'ldl enecre chci le comtg. 
Apres nvciir calcule Ic Icnips le i»lu» stricte puur tcrmilUT c^ ccrilurcs, cur 
it full^it i-r>|)ier tont Le nictmtire dkl miniitre fraacai* cl attendre teile jiicc 
t]u'on ayail gardee 1 Chaumont de In chanccllcric du duc, ils furent d'aitt 
qii'on brii: Miin-n* .Lr r.ui' ltri- l:i i-mt.'-r. :i.-.- ;iu l.jHl^iiiLiin. I.'- t'mitc L-. rtvii 
tun Anglais ]>uur demander Leur avis; ilg repaadirent quo, s'il n'Otnit pae 
l 'o-LÜ- irnir, i] i. il.iil bi.n rtiiii.llri' La ^ritifi'-i'iKi- nv. IciniviiKtin, mai-, 




□ iiILc diräciihc, Lc rinnU-, lT.lhI innrj-.' , nie. chiu-^ea de |>rcvvnLr ennfiden- 
liellcTucrjt le dm i[Hc N >"A tle «- j'ielair p.n j'i entirr daa* les idee* des 

clairc et ptcdjc, iL servil ■■Mit;'. .j.;i: r .L...L r.^r.: p dn-lurer dans liv sOance 
iii.'üii- l,j lu'^i'.-i-.kH.ii r in ;.:ir Li i";,:t il. In am. 



I,n coofel-llic Üll S"ir k.ihiii. J>.;.i ].;ir .Lu.-li|ii.--. miHTIeuS de SjlrllCe de 
|>.iri -I J'.iii:ii-. 1.-- dm- (!.■ Vi, •]:,!■ ullu ]iivnaiil L:i pat-Ji- T.'juta d. numvati 
ce- avait di'ja dit sur Iii K-pinse- (Ji j.'t rl.iuner' ]ii.r sc- drclariiliriiis ernte* 



je voui didais: H* bierj, je coosens ä faire teile btlle cessinn, a mat irtm 
).-i> i-.riisjus ■ :■■ nV.L.-i.-n- .- 1.. , dir...:. .;: ,1- 

.M« f"i j.- n'i.i ]■!!- •tu;.- iL- fair- f : i- ! I J ■ t ■: ;■■■:(!:. .-is.'-.r- ;i;il 

I- Iii J ■.■!![ ri.1i. I V um- '-:i hl 'i-'r ■ - .!!::', i ■' \ < :■ 
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lalilude dt- |i™viirs, .1 .iH'aiijMird'liui ils som «i tan 
Tl v,,i.dr.ii! dorn- .|ii'..u Ii. .. .1.- fr.-n.lr«: l'i.i-i";..-.^ : - ,1- . 
d'uni- [litis iramMiale, les p>UTS allifes dimuasseBt leur 
Rheiuis tl d-unc iuTaire Irts avaulagci.si- que Blücher s 




de In suiW du prince de Sehwarzenben.. 



Lc 14 mars. La j"OJntc sc pjusn ob arrangeiiBt ]e protocole cc qul 
LOUliii«- i:.::i...L:-., Iv-.ui; ■ inj. i!';.!!' !- .:! viuir .il'l i|Il'un [--,11 i'':nl« T:ilr-\ 
[-■■ duc dp Vit:-- Hill- rivnil ] .- 1 u 11 tir.-i |i].t>.-.-. p.H'.li-.-lll L i : 1 1 - ■ i L L - :-... 

buses «lc Frnneforl, .-. ■|-n.i 1'- ;T:ir]i -:i-. ■ :i[ül-: vT.:l.:i: «).-v.li rqili:]Li.:i; ■ n 
finit cnna par s'nccordcr a rayer i'.tiTca ccs parases el A bc niettre que le 
rei.ull.il de fa crjofereBce, savoir : que les bUIl-s. ayanl demand6 uns rcpon&tf 
cttMgariqiM dans le st-ua des 3 BLtonatives, c. a. d. du que lc projer du 
ts.-.L: !■ -■ r.iil ...v. ... !■'::■ .11 r 1 1 .■. , -..:: 1: !:l i : ,1 .j . :, 1. ■□üu .r.n 

I.e 15 raars. T.ci mininte« .tllii-s, ayaiil n;.n «laus la si>iree da 14 
«i.-- innrnxliims jir.'. ij.-s tn rqiim«: ..u ru|i|>nn ijn'iU .,v;.ii-ul f:.il .1,- In *i-;uicc 
du 14, cl ces inhlrui-lii-iis iKwaul I— 3 nlLrn:ui«'5 : I. que le cvotrenrojel ful 
ironvt unaflimCmen! cnnforaie cn substance au uaiic; altirs le eaa trooiendl 
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l:1ii' <l'"|"Vrj>- ijll piinuf pal l;ir[Ui'[le l:i ,..lnlliiti^ du <.nutr du Siaili.jL 

fnt apprim *■(■(', Irs mini»lrrä des autres cnurs n'anivanl i|ut <ian» kl niiitim-c 
.i Tiiivra. Le conite All prtvcnu <ju'il rttcviail un Mnd [..llrricr dans la 
)i.uin(;c av,t des i.rdTCj. einging* iiuur li-s |iUni|»il.-Hliair.s. I.r- rmnli- El 
c.iiinniiiitati'in de «11. dt-jwhi- ,i sc» f llrtuw. Le hatiui do Hiiniruldt Int 
ripnndit par uo billet, hü il fit la mocion que, k cm i-iani dtcldt pu 
ridslructi™, il fallail, aam allclldrc et nnuvcau ctiutricl, dciunndtT unc i<m- 
fi-rcsee rt ditlarcr la ni'gi ciatinn rornpnc, quo ulk- i-lail si i'.invi,-(i(,n cl inie, 
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I ll.iLilltm, ili^Ljjv-.' '.iTcliu :r.l i'-.bur LCinv, 1:1 chur^L t[:: M'il d'. 1 il'.-^l itito-t. 
:u:k ' .. 1ci;it;.^ : ; n'- i i i i :i..:i v..;.-i :-, t.-t :;] n:c dt.- | -■ -iir- 
-.!:■- vo] :-.^n.- - ■' -r.i- il:' cuii;^ ..]i;i:rc:.ii: :.ku .|'jt !■ .. mijitLlll . :. 
devuiL'l'.l ■'■Lic c!<\, 1 1 I .-,-.:t-:1:[ inj i|u<; Itv; 'iiiti i -I v.- - [Kl. 
■■\];r - .jit'rm f t :i ] " : .f llv-, '[HL' IllL, I i! ri.uit Ott! :i Fragile. 
;iv:iit U'llt [i'-ys i|n"iS |i:iy,iil kl- iii.'tii.: .■ (.ilii'ili Uni] h.r.l Jt: r|!i't'Tl I IL L fo'.nili 

II i't'tai t dijti esplique vis-a-vis de moi de In mäme mani^rt Mir cu iujcl. 

Lc 18 mar*. Arriviu du mtrria 1 7 hoires ■ du maiin porlanl la 
di. :Ni t;il loh dt'r.ii.T d,.ij* [,i jmiMiii- ininiviui: ru-3ltii nuln- im* |.K:ii- 




rhris l-ij 1 ' -■.'■auf-: ijii'tjii |irti|io^jji i»Mir J hcurc. 

J-f 19 raars. Arriv(t> du conilp Wolkenslpin ä t) hetires du matiu, 
.■xjiMi* di- Tmycs ei ;>orlajit rinfcriiiali»)! ijin- Ick .-mir* (Hiliiaien! dans le 
mfiTSC jniir S heure< tlti nmtin dt? Tniyi-i |..mr -,■ niiilii- ii Mar pur Siiim- 
oii clles voulaicnl Olrt: |imlr dinrr. 

1..- dm- (Ii- Vicfiiw fiuiiy.i üjlii- val :i Mr. d- \V.,t-]ti.ii ponr riire ijii'il 
nt |imirais |>a.t carwnlir ä l'inserliiin dt: nmiveam |.assagsa d™* ntie piect' 
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i|Ui faiwil la Mtare de In nttfociatign Jans h"|u.llr il clnit .(Man- .|ut les 

j.iiuvuiH d.-* |.l."-Lii].. Ola:i-llt i-ci-lills .■! iju'i] av;ij( il.-j.'i .mijyi'i; .i -im 

Minvisraili : mais il culiMIllil a faire nicnlion dt' Ulli' ajautrt- ■|ii".in dt-sirnit 
faire ä&ns le profocole. 



dr r< niT"iurin nt p dl' Sorte <jiTon 



Mr. le ciimu- de Widkensdin et cscnrtft par 4 Hmsards, 11s ('quipage!.. allanl 
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